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1. STRATEGIE FUR DEN BEITRAG DES OPERATIONELLEN PROGRAMMS
ZUR UNIONSSTRATEGIE FUR INTELLIGENTES, NACHHALTIGES UND
INTEGRATIVES WACHSTUM UND ZUM WIRTSCHAFTLICHEN, SOZIALEN
UND TERRITORIALEN ZUSAMMENHALT

1.1. Strategie fiir den Beitrag des operationellen Programms zur Unionsstrategie fiir
intelligentes, nachhaltiges und integratives Wachstum und zum wirtschaftlichen,
sozialen und territorialen Zusammenhalt

1.1.1 Beschreibung der Art und Weise, wie das Programm zur Umsetzung der
Unionsstrategie fiir intelligentes, nachhaltiges und integratives Wachstum und zum
wirtschaftlichen, sozialen und territorialen Zusammenbhalt beitragen soll

Die Européische Union verfolgt mit ,,Europa 2020 eine Strategie fiir intelligentes,
nachhaltiges und integratives Wachstum fiir den Zeitraum 2010 - 2020. In der Strategie
,Buropa 2020 werden im Kern drei sich gegenseitig verstiarkende Prioritéten
beschrieben:

o Intelligentes Wachstum: Entwicklung einer auf Wissen und Innovation gestiitzten
Wirtschaft

e Nachhaltiges Wachstum: Forderung einer ressourcenschonenden, 6kologischeren
und wettbewerbsfdahigeren Wirtschaft

e Integratives Wachstum: Forderung einer Wirtschaft mit hoher Beschéftigung und
ausgeprigtem sozialen und territorialen Zusammenbhalt.

Im Rahmen des EFRE-Programms mochte Bayern einen Beitrag zu allen drei genannten
Prioritéten von ,,Europa 2020* leisten — in Kohédrenz mit dem Nationalen
Reformprogramm, der Partnerschaftsvereinbarung mit der Kommission und den
fondsspezifischen Regelungen. Die Basis fiir die Ableitung von Forderbedarfen in
Bayern und die Integration von auf die Ziele von ,,Europa 2020* ausgerichteten
MaBnahmen in eine neue EFRE-Forderstrategie wurde im Rahmen einer
soziodkonomischen Analyse und einer SWOT-Analyse erhoben (,,Sozio6konomische
Analyse des Freistaats Bayern fiir das EFRE-Programm im Ziel IWB 2014-2020%). Die
Kernaussagen der Analyse von Ausgangslage und Bedarf werden mit Blick auf die
Strategie ,,Europa 2020* im Folgenden zusammengefasst:

Intelligentes Wachstum

Bei der Wirtschaftskraft (BIP 2011: 446,4 Mrd. Euro) nimmt Bayern im deutschen und
europdischen Landervergleich eine fiihrende Rolle ein. Jedoch sind extreme Unterschiede
auf regionaler Ebene auszumachen. So ist der Verdichtungsraum Miinchen von
herausragender Wirtschaftskraft gepriagt — der Landkreis Miinchen erwirtschaftet z. B.
ein BIP pro Einwohner in Hohe von 83.624 Euro (2009). In den Regionen des EFRE-
Schwerpunktgebiets verlduft die wirtschaftliche Entwicklung hingegen wesentlich
schwicher, hier liegt das BIP pro Einwohner nur bei rund 27.400 Euro (2009). Das
produzierende Gewerbe ist in diesen Gebieten noch immer von altindustriellen
Strukturen durchsetzt und {liberproportional von Beschiftigungsriickgang betroffen.
Obwohl Bayern insgesamt iiber einen hohen Anteil innovativer Branchen verfiigt, ist die
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Anzahl der FuE-Beschiftigten im Unternehmenssektor (2005-2009) riicklaufig. Die
Patentintensitit liegt in Bayern mit 103 Anmeldungen pro 100.000 Einwohner auf hohem
Niveau, ist jedoch im Vergleich zum Bund zwischen 2001 und 2010 um 14,6
Prozentpunkte gefallen. Dariiber hinaus bestehen z.T. Engpésse im Bereich
Risikokapital.

Eine Reihe von riicklaufigen Wachstumsindikatoren (negative Beschiftigtenentwicklung,
Wirtschaftskraft, aber auch Riickgang der FuE-Beschéftigten und Fachkriftemangel)
beschreiben gerade in den strukturschwécheren Regionen eine Erosion der
unternehmerischen Innovations- und Wachstumsféhigkeit. Es besteht somit ein Bedarf an
Malnahmen, die die Wettbewerbsfahigkeit dieser Unternehmen — mit einem Fokus auf
die strukturschwécheren Regionen — stirken. Besondere Wirkung erzielen hierbei die
Bereitstellung von Risikokapital (siehe auch: Kapitel Finanzinstrumente) sowie
MaBnahmen, die es KMU ermdglichen, in Wachstumsprozesse zu investieren und
Innovationen in Produkte und Dienstleistungen umzusetzen. Daneben zeigt sich ein
Bedarf an indirekten Mafinahmen, die KMU befdhigen, in Wachstumsprozesse
einzutreten, wie bedarfsgerechte Beratungsleistungen oder die Mdéglichkeit des Zugriffes
auf gut ausgebildetes, hochqualifiziertes Personal. Infrastrukturelle Mainahmen in der
bayerischen Schliisselbranche ,,Tourismus* kénnen beitragen, Wachstum und
Beschiftigung in diesem Sektor zu forcieren.

Der Freistaat Bayern ist sehr innovationsstark. Mit einem Anteil der Forschungs- und
Entwicklungsausgaben von 3,2 % des BIP lag Bayern im Vergleich der deutschen
Flachenldnder 2011 an zweiter Stelle, wobei der hohe Anteil wesentlich durch den
Beitrag des Bezirks Oberbayern getragen wird (4,8 %). Die bayerische
Forschungsinfrastruktur ist stark auf den Groflraum Miinchen konzentriert.
AuBeruniversitire Einrichtungen tragen in Bayern mit rund 10 % nur in vergleichsweise
geringem Umfang zu den FuE-Ausgaben bei. Im Zielfeld ,,Digitale Gesellschaft* der
Strategie ,,Europa 2020* ist der Freistaat Bayern bereits mit eigenen
Landesforderprogrammen u.a. im Rahmen von ,,Digital Bavaria“ aktiv.

Der Freistaat Bayern mochte seine Innovationsstirke weiter ausbauen. Um die
internationale Wettbewerbsfahigkeit der bayerischen Wirtschaft zu verbessern, ist es
notwendig den Anteil der FuE-Ausgaben am BIP weiter zu erhohen und gleichzeitig
bestehende regionale Schwichen abzubauen. Aufgrund des schwachen Beitrags der
aulleruniversitdren Forschung besteht ein hoher Bedarf hinsichtlich des Auf- und
Ausbaus entsprechend zukunftsweisender Infrastruktur der angewandten Forschung,
insbesondere auBlerhalb des Verdichtungsraums Miinchen. Wissen muss verstéirkt aus der
Forschung in marktfahige Produkte iibertragen werden. Bei diesem Prozess haben KMU
grofBenbedingte Nachteile, die liber die Forderung eines effizienten Wissens- und
Technologietransfers ausgeglichen werden sollen. KMU sind zu selten in der Lage,
eigene Forschungskapazititen und damit Wissen ,,inhouse* aufzubauen.
Forschungseinrichtungen und Technologietransfer ermdglichen KMU den Zugang zu
Innovationskapazititen, Wissen und Know-how.

Nachhaltiges Wachstum
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Die Kennzahlen der sozio6konomischen Analyse zu CO2-Ausstof3, Energieeffizienz und
Anteil an erneuerbaren Energien sind in Bayern iiberwiegend positiv. Bayern ist von den
Herausforderungen der Energiewende jedoch in besonderem Maf3e betroffen. Der relativ
hohe Anteil der nahezu CO2-freien Kernenergie an der Stromerzeugung (Anteil 2011
rund 49 %) wird in den kommenden Jahren kompensiert werden miissen, um die
gesetzten Energie- und Klimaziele zu erreichen.

Trotz der vorhandenen Starken Bayerns im Bereich ,,Energie und Klima* besteht parallel
zum geplanten Umbau der Energieversorgung im Rahmen der Energiewende dringender
Bedarf an CO2- und Energieeinsparmalnahmen, effizienteren Energietechnologien und
am Einsatz erneuerbarer Energien. Bei der Auswahl der MaBBnahmen miissen
Kosteneffizienz und Reduktionspotenzial die entscheidende Rolle spielen. Die
energetische Gebdudesanierung hat hier eine Schliisselrolle. Malnahmen mit
Vorbildcharakter im staatlichen Bereich kdnnen einen wichtigen Beitrag liefern, ebenso
wie betriebliche EnergieeinsparmaBnahmen. Daneben hat die Renaturierung von Mooren
in Bayern ein betrachtliches und zugleich relativ kostengiinstiges CO2-
Reduktionspotenzial von bis zu 30 t CO2-Aquivalente pro ha und Jahr.

Die Analyse verschiedener weiterer Umweltindikatoren ergab Schwéchen im Bereich des
Flachenverbrauches und der Altlastensanierung (17.846 Verdachtsflichen in 2011) sowie
— durch die Hochwassersituation des Jahres 2013 drastisch vor Augen gefiihrte — Risiken
im Bereich des Lawinen- und Hochwasserschutzes (450 offene Vorhaben an groBBeren
Gewissern). Bayern ist aufgrund seiner hohen Gewisserdichte mit gro3en Abfliissen und
der alpinen Lage mit zusitzlichem Gefahrdungspotenzial z.B. durch Murgénge mit
Wildholz bei Naturkatastrophen wie Hochwasser besonders gefiahrdet, da vorbeugende
MaBnahmen in der meist kurzen Vorwarnzeit nur in begrenztem Malle getroffen werden
konnen.

Wie die dramatische Hochwassersituation im Juni 2013 zeigt, bedrohen
Hochwasserereignisse in Bayern weiterhin Leib und Leben, Infrastruktur und
wirtschaftliche Téatigkeit. Es besteht somit dringender Handlungsbedarf beim Ausbau des
Hochwasserschutzes in Verbindung mit einem effektiven Hochwasserrisikomanagement.

Integratives Wachstum

Bayern verzeichnet zwar seit 2010 wieder ein leichtes Bevolkerungswachstum, die
Entwicklung innerhalb des Freistaats verldauft jedoch sehr heterogen. Wéhrend
beispielsweise die Planungsregion Miinchen kontinuierlich wéchst (plus 35.500
Einwohner im Jahr 2011), treten insbesondere im EFRE-Schwerpunktgebiet, auf das
Bayern einen besonderen Forderschwerpunkt legen mdchte, starke Bevolkerungsverluste
auf (minus 2,4 % gegeniiber dem Jahr 2000). Laut Prognose wird die Bevolkerung in
diesen Gebieten bis 2030 um weitere 7,8 % zuriickgehen. Daneben entwickeln sich auch
verstirkt Disparitdten zwischen stiddtischen und liandlichen Gebieten. In beiden Fillen
fithren Abwanderungsbewegungen vor allem auch jiingerer Bevolkerungsschichten
zunehmend zu Liicken in der Daseinsvorsorge. Die fortschreitende Uberalterung der
Bevdlkerung verstérkt insbesondere in den schwicheren Regionen die weitere
Entvolkerung.
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Die Herausforderungen des demografischen Wandels miissen in der EFRE-Strategie
Beriicksichtigung finden. Es besteht ein besonderer Bedarf, Wachstum und
Beschéftigung v. a. in den betroffenen Regionen des EFRE-Schwerpunktgebiets zu
starken.

Die soziodkonomische Analyse spricht eine Reihe von stddtischen Problemlagen an, die
im Zuge des wirtschaftsstrukturellen und demografischen Wandels zunehmend sichtbar
werden: In vielen stidtischen Zentren nehmen Leerstinde und z.T. mit Altlasten belegte
Brachfldachen zu und es zeigen sich Verfallserscheinungen im Ortsbild (Verédung von
Innenstiddten und Ortskernen). Es kommt zu einer Abwanderung der Jiingeren und
Aktiven, der Anteil dlterer Menschen steigt, ohne dass die Versorgungsstrukturen auf
deren Bediirfnisse ausreichend ausgerichtet sind.

Die vom wirtschaftsstrukturellen und demografischen Wandel betroffenen Stiadte und
deren nahes Umland miissen wieder an Attraktivitit gewinnen, sowohl als
Wirtschaftsstandort als auch fiir die Bevolkerung. Notwendig sind hierfiir einen Reihe
von MafBinahmen zur Verbesserung des stddtischen Umfelds, darunter stiddtebauliche
Maflnahmen, aber auch Maflnahmen, die beispielsweise liber das wertvolle Natur- und
Kulturerbe der Stddte neue Identitét stiften konnen. Die konkrete Ausgestaltung der
MafBnahmen soll jeweils vor Ort durch die lokale Ebene angestofBen werden, um auf die
individuellen Bedarfe zur reagieren und Akzeptanz zu schaffen. Integrierte Konzepte zur
nachhaltigen Stadtentwicklung konnen iiber abgestimmte MalBnahmenpakete die
bestmoglichen Ergebnisse liefern und fordern den sozialen und territorialen
Zusammenbhalt.

EFRE-Schwerpunktgebiet

Das Leitziel gleichwertiger Lebens- und Arbeitsbedingungen ist aus dem
verfassungsrechtlich verankerten Sozialstaatsprinzip abgeleitet und unterstreicht die
Verantwortung des Freistaats Bayern fiir die Entwicklung des ganzen Landes.
Gleichwertige Lebens- und Arbeitsbedingungen sollen Chancengerechtigkeit in allen
bayerischen Regionen gewéhrleisten, also den Menschen vergleichbare Startchancen und
Entwicklungsmdglichkeiten geben. Dies gilt angesichts der Herausforderungen durch den
demographischen Wandel umso mehr.

Dieser Leitgedanke, der im Landesentwicklungsprogramm (,,LEP*) Bayern verankert ist
und der auch die Vorgaben in Art. 176 des Vertrags iiber die Arbeitsweise der
Européischen Union widerspiegelt, ist Grundlage fiir die Abgrenzung eines neuen
,,EFRE-Schwerpunktgebiets® in der Forderperiode 2014-2020. Auf dieses EFRE-
Schwerpunktgebiet soll ein besonderer Fokus bei der Forderung gelegt werden.

¢ Die Gebietsabgrenzung erfolgte anhand von objektiven Strukturindikatoren auf
Basis der Landkreise und kreisfreien Stddte (NUTS-3-Regionen) in Bayern.

e Der zur Gebietsabgrenzung herangezogene Gesamtindikator weist eine
angemessene Ausgewogenheit zwischen Demografie- (40 %), Arbeitsmarkt-
(40 %) und Wohlstandsindikatoren (20 %) auf.
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Auf der Basis dieses auch im Rahmen des LEP zur Klassifizierung strukturschwicherer
Gebiete angewandten Gesamtindikators wurde ein Ranking der NUTS-3 Regionen von
der strukturschwéchsten bis zur strukturstirksten Region in Bayern gebildet und als
Mafstab fiir die Forderwiirdigkeit verwendet. Das EFRE-Schwerpunktgebiet ergibt sich
dann durch Verteilung eines vorgegebenen Gebietsplafonds auf die strukturschwichsten
NUTS-3-Regionen. Der Gebietsplafond wurde in Anlehnung an den ungefidhren Umfang
des Schwerpunktgebiets ,,Ostbayern® in der Forderperiode 2007-2013 mit 30,7 % der
Einwohner Bayerns festgelegt. In diesem Schwerpunktgebiet sind die vorrangig
forderwiirdigen ,,Rdume mit besonderem Handlungsbedarf* laut LEP vollstindig
enthalten. Damit wird die Kohdrenz mit der entsprechenden Landesstrategie
sichergestellt und eine sich gegenseitig unterstiitzende Wirkung erreicht. Fiir das EFRE-
Schwerpunktgebiet wird — analog zur laufenden Forderperiode — wieder eine feste Quote
von 60 % der EFRE-Mittel reserviert.

Lerneffekte

In die Entwicklung und Ausgestaltung der strategischen, aber auch der operativen
Initiativen und MafBnahmen sind die Erfahrungen des Programms EFRE RWB Bayern
2007-2013 eingeflossen (siehe auch Halbzeitevaluation ,,Stand und Perspektiven der
EFRE-Forderung in Bayern®, 2011).

Strategische Ausrichtung des Operationellen Programms

Mit dem Operationellen EFRE-Programm im Ziel ,,Investitionen in Wachstum und
Beschiftigung® Bayern 2014 - 2020 wird unter Beriicksichtigung der beschriebenen
Ausgangslage und Bedarfserhebung der strategische Ansatz einer konsequenten
regionalen und thematischen Konzentration verfolgt. Bayern mochte einen
innovationspolitischen Ansatz mit regionalpolitischen Zielsetzungen verbinden. Die
unter dieser Pramisse abgeleitete und zu den Zielen von ,,Europa 2020* kohérente
iibergeordnete Leitidee des Programms lautet: ,,Nachhaltige Starkung der regionalen
Innovations- und Wettbewerbsfahigkeit Bayerns®. Dieser Leitgedanke soll im Rahmen
einer Programmstrategie umgesetzt werden, die von zwei Sdulen getragen wird: der
Stiarkung der Innovations- und Wettbewerbsfahigkeit der Wirtschaft und der
Unterstiitzung zukunftsfahiger regionaler Wirtschaftsrdume. Dabei wird ein besonderer
Fokus auf Rdume gelegt, in denen objektive Strukturdaten besonderen Forderbedarf
begriinden. Damit wird das Operationelle Programm einen wichtigen Beitrag zur
wirtschaftlichen (vor allem im Rahmen der ersten Programmlinie) und territorialen (vor
allem im Rahmen der zweiten Programmlinie) aber auch sozialen Kohésion leisten.

I. Innovationspolitische Orientierung

Die erste Programmlinie zielt mit Blick auf das ,,innovierende Unternehmen* auf die
Innovations- und Wettbewerbsfahigkeit der bayerischen Wirtschaft und ist
gekennzeichnet durch eine starke investitions- und innovationsbezogene Orientierung.
Als roter Faden durchzieht dieses Zielsystem die Wertschopfungskette des Wissens zum
Nutzen des innovierenden Unternehmens, insbesondere von KMU. Ausgehend von einer
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zukunftsfahig ausgerichteten angewandten Forschungsinfrastruktur wird Wissen
entwickelt und in die entsprechend vernetzte Wirtschaft transferiert. Dies ermoglicht
letztlich die Entwicklung und Anwendung marktféhiger Innovationen im Unternehmen.

Die innovationspolitische Orientierung des Programms unterstiitzt konsequent die
Zielsetzung der Bayerischen Innovationsstrategie (RIS3-Strategie Bayerns), die
Spitzenposition Bayerns im Wettbewerb um die Innovationsfiihrerschaft in Deutschland
und Europa dauerhaft zu sichern.

Bayerische Innovationsstrategie (RIS3)

Forschungs-, Technologie- und Innovationsstrategien und —initiativen haben in Bayern
eine lange Tradition und zeichnen sich beziiglich der den wirtschaftlichen und
wissenschaftlichen Kompetenzschwerpunkten gemaf3 aufgestellten Spezialisierungsfelder
durch ein hohes Maf} an Kontinuitit aus. Diese Spezialisierungsfelder werden dabei
anlassbezogen und wiederkehrend, z.B. durch Stirken-Schwichen sowie Benchmark-
Analysen, untersucht, um Schliisse fiir die weitere Strategie zu ziehen (z.B.
Clusteroffensive Bayern, einschlieBlich der aktuell laufenden Evaluierung, Gutachten
»Zukunft Bayern 2020 einer hochrangigen Expertenkommission, vgl. Begleitpapier, S.
8-10 mit FuBnoten und Quellenangaben). Im Folgenden werden die
Spezialisierungsfelder der aktuellen Innovationsstrategie Bayerns (Gesamtkonzept fiir die
Forschungs-, Technologie und Innovationspolitik der Bayerischen Staatsregierung mit
Begleitpapier) dargestellt und begriindet:

Informations- und Kommunikationstechnologien/ Digitale Wirtschaft

Dieses Schwerpunktfeld wurde ausgewéhlt, weil Bayern zu den bedeutendsten IKT-
Standorten in Europa zdhlt - z.B. sieht eine aktuelle Studie der Europdischen
Kommission, basierend auf einer Analyse von Wirtschaftstitigkeit, Forschung und
Entwicklung sowie Innovation im IKT-Sektor, die Stadt Miinchen auf Platz 1 der
europdischen IKT-Standorte (vgl. http://europa.eu/rapid/press-release IP-14-

435 de.htm) - und auch {iber innovative und exportstarke Anwenderindustrien (z.B.
Automobilbau, Maschinenbau, Medizintechnik) verfiigt. Weiterfithrende Dokumentation
zur Herausarbeitung dieses Spezialisierungsfeldes findet sich im Begleitpapier zur
Innovationsstrategie (vgl. Kapitel 2.2.1, Seite 12-14, mit zahlreichen Funoten mit
Quellenangaben). Das Gesamtkonzept fiir eine Forschungs-, Technologie- und
Innovationspolitik wird in diesem Schwerpunktfeld, bis weit in die Anwenderbranchen
hinein, durch die neue Initiative ,,Bayern Digital“, mit Maflnahmen in den Bereichen IT-
Sicherheit sowie Industrie 4.0, vernetzte Mobilitdt und Gesundheit (z.B. Telemedizin,
digitales Krankenhaus und digitale Hilfsmittel im Pflegebereich) konkretisiert. (vgl.
Bayerische Staatskanzlei, Pressemeldung vom 09.05.2014,
http://www.bayern.de/Pressemitteilungen-.1255.10494579/index.htm). In die Konzeption
der Initiative ,,Bayern Digital* sind Fachleute aus Wissenschaft und Wirtschaft intensiv
eingebunden (z.B. iiber einen Digitalisierungsbeirat).

Effiziente Produktionstechnologien, Mechatronik, Automatisierung, Robotik
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Uber die Mechatronik, das heiBt die interdisziplinire Verkniipfung von Mechanik,
Elektrotechnik und Informatik besteht in diesem Schwerpunktfeld
,Produktionstechnologien* ein enger Zusammenhang mit dem Schwerpunktfeld IKT
bzw. zur Initiative Bayern Digital, insbesondere im Bereich Industrie 4.0. Bayern verfiigt
durch hervorragende Kompetenzen in Forschung und Entwicklung sowie eine innovative
Anwenderindustrie iiber die besten Voraussetzungen, diese Technologien zu entwickeln
und in effiziente Prozesse und innovative Produkte umzusetzen. Weiterfiihrende
Dokumentation zur Herausarbeitung dieses Spezialisierungsfeldes findet sich im
Begleitpapier zur Innovationsstrategie (vgl. Kapitel 2.2.2, Seite14-15, mit Fulnoten mit
Quellenangaben)

Intelligente Materialien, Nano- und Mikrotechnologie

Deutschland, und hier insbesondere auch Bayern, zéhlt zu den weltweit fithrenden
Nanotechnologiestandorten (vgl. Bundesministerium fiir Bildung und Forschung,
nano.DE-Report 2013, Status quo der Nanotechnologie in Deutschland, S. 3, S. 9 und S.
14-16; http://www.bmbf.de/pub/nano.DE-Report 2013 bf.pdf). Das Schwerpunktfeld
Intelligente Materialien, Nano- und Mikrotechnologie wurde ausgewéhlt, weil die
Entwicklung und der Einsatz neuer Werkstoffe der Schliissel fiir Produkt- und
Verfahrensinnovationen in vielen Branchen wie z.B. der Automobilbranche, der Luft-
und Raumfahrtbranche, dem Maschinenbau und der Medizintechnik sind. Der einzige der
insgesamt 18 vom BMBF geforderten Spitzenclustern, der sich explizit mit dem Bereich
neue Werkstoffe befasst, ist MAI Carbon (CFK-Leichtbau) in Bayern. Weiterfithrende
Dokumentation zur Herausarbeitung dieses Spezialisierungsfeldes findet sich im
Begleitpapier zur Innovationsstrategie (vgl. Kapitel 2.2.3, Seite 15-16, mit FuBnoten mit
Quellenangaben).

Clean Tech (Umwelttechnologien, Energie)

Dieses Schwerpunktfeld wurde ausgewéhlt, weil Umwelttechnologien, insbesondere in
den Bereichen Erneuerbare Energien, Rationelle Energieverwendung und
Energieeinsparung, Abfallwirtschaft, Recycling und Sekundirrohstoffe sowie
Abwasserbeseitigung, wichtige Schliisseltechnologien fiir eine nachhaltige Wirtschaft
sind. Die Auswabhl basiert auf entsprechenden Analysen der in Bayern vorhandenen
Potenziale (Ifo Institut fiir Wirtschaftsforschung, Umweltwirtschaft in Bayern, 2010) und
Empfehlungen einer hochrangigen Expertenkommission (Rahmenkonzept ,,Bayerische
Allianz fiir Energieforschung und Technologie*). Weiterfiihrende Dokumentation zur
Herausarbeitung dieses Spezialisierungsfeldes findet sich im Begleitpapier zur
Innovationsstrategie (vgl. Kapitel 2.2.4, Seite 16-19, mit zahlreiche Fuflnoten mit
Quellenangaben).

Lebenswissenschaften (Biotechnologie, Medizintechnik)

Dieses Schwerpunktfeld wurde ausgewéhlt, weil durch eine strategisch angelegte,
kontinuierliche Foérderung der Grundlagenforschung in diesem Bereich eine
Spitzenstellung innerhalb Deutschlands und Europas erreicht wurde, was sich nicht
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zuletzt durch den Erfolg der Initiativen ,,m4 — personalisierte Medizin und zielgerichtete
Therapien sowie ,,Exzellenzzentrum fiir Medizintechnik* in der zweiten Runde des
Spitzenclusterwettbewerbs des BMBF widerspiegelt. Institutionen und Unternehmen aus
diesen beiden Spitzenclustern sind nun Kernakteure des internationalen Konsortiums
InnoLIFE, das derzeit einen Antrag fiir das KIC ,,Innovation for healthy living and active
ageing® finalisiert (Einreichung bis 10.09.). Weiterfiihrende Dokumentation zur
Herausarbeitung dieses Spezialisierungsfeldes findet sich im Begleitpapier zur
Innovationsstrategie (vgl. Kapitel 2.2.5, Seite 19-21, mit zahlreichen FuBBnoten mit
Quellenangaben). Die im Begleitpapier (S. 21, FuBinote 95 und S. 55) erwihnte Studie
zum Biotechnologiestandort Bayern (u.a. mit ausfiihrlicher SWOT-Analyse,
internationalen Benchmarks, kiinftigen Trends und MaBBnahmenempfehlungen) liegt
inzwischen vor und wird im Herbst in einem Workshop mit Stakeholdern 6ffentlich
présentiert werden.

Innovative, technologiebasierte Dienstleistungen

Der Ubergang zur Wissens- und Dienstleistungsgesellschaft wird zu einem Anstieg der
Dienstleistungsaktivitdten in allen wirtschaftlichen Bereichen und damit insbesondere
auch in den in Bayern starken Industriebranchen (Automobilindustrie, Elektroindustrie,
Maschinenbau) fiihren. Die Bayerische Wirtschaft hat bei den entsprechenden hybriden
Geschédftsmodellen noch Ausbaupotential. Fundiert durch entsprechende Studien und
einen von der Vereinigung der Bayerischen Wirtschaft (vbw) im Erstellungsprozess der
bayerischen Innovationsstrategie durchgefiihrten Workshop wurde dieses
Schwerpunktfeld daher neu in das Gesamtkonzept fiir die Forschungs-, Technologie- und
Innovationspolitik der Bayerischen Staatsregierung aufgenommen. Weiterfiihrende
Dokumentation zur Herausarbeitung dieses Spezialisierungsfeldes findet sich im
Begleitpapier zur Innovationsstrategie (vgl. S. 5, S. 11 sowie Kapitel 2.2.6, Seite 21-22,
mit FuBnoten und Quellenangaben).

Die grofite Relevanz entfalten die Spezialisierungsfelder der Innovationsstrategie
innerhalb der Priorititsachse 1 ,,Starkung von Forschung, technologischer Entwicklung
und Innovation* Aufgrund der Begrenztheit der EFRE-Mittel erfolgt iiber die Festlegung
der Projektauswahlkriterien dort eine Konzentration der Mittel auf bestimmte
Spezialisierungsfelder bzw. Ausschnitte daraus.

Die innovationspolitische Orientierung des Programms steht im Einklang mit den
innovationspolitischen Zielen auf nationaler Ebene (NRP 2012) und greift innerhalb der
Strategie ,,Europa 2020* grundlegende Ansétze der Leitinitiative ,,Innovationsunion‘ auf.

I1. Regionalpolitische Orientierung

Die zweite strategische Programmlinie zielt unter dem Motto ,,wettbewerbsfihige
Regionen* auf zukunftsfahige regionale Wirtschaftsrdume (regionalpolitische
Orientierung). Kern dieser Ausrichtung ist die nachhaltige Entwicklung von stédtischen
Zentren und deren Umland vor dem Hintergrund des demographischen Wandels sowie
der Herausforderungen in den Bereichen Energie und Klimaschutz.
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Durch die zweite Programmlinie sollen Standortfaktoren fiir Wirtschaft und Bevolkerung
in funktionalen Rdumen des Landes verbessert werden. Die Herausforderungen des
wirtschaftsstrukturellen und demografischen Wandels konnen leichter bewiltigt werden,
wenn sie in liberortlicher und fachiibergreifender Zusammenarbeit angegangen werden.
Die beteiligten Rdume tragen so zu einer zielgefiihrten und bedarfsorientierten
materiellen Starkung der innovations- und zukunftsrelevanten, nachhaltig wirksamen
harten und weichen Standortfaktoren bei. Im Rahmen von Wettbewerbsverfahren
(,,Bottom-up-Prozess*) werden die lokalen Akteure in die Erarbeitung und Auswahl von
integrierten regionalen Entwicklungkonzepten einbezogen.

Die regionalpolitische Orientierung des Operationellen Programms ist eingepasst in die
Strategien auf nationaler und regionaler Ebene. Diese strategische Programmlinie nimmt
sowohl inhaltlich als auch methodisch Bezug zu den Kernaussagen des bayerischen
Landesentwicklungsprogramms, indem sie einen Schwerpunkt auf die ,,Rdume mit
besonderem Handlungsbedarf* des LEP als Teilmenge des EFRE-Schwerpunktgebiets
legt. Dartiber hinaus unterstiitzt sie die bayerische Nachhaltigkeitsstrategie, die u. a.
einen Fokus auf die Umsetzung des Nachhaltigkeitsprinzips als Leitbild in den
Politikbereichen Energie, Ressourcenerhalt, sozialer Zusammenhalt, Wirtschaft legt. Sie
ist damit auch im Einklang mit den Zielen auf nationaler Ebene (NRP 2012) und greift
innerhalb der Strategie Europa 2020 Ansétze der Leitinitiativen ,,Ressourcenschonendes
Europa“ und ,,Industriepolitik im Zeitalter der Globalisierung* auf.

Thematisches Ziel 1: Stirkung von Forschung, technologischer Entwicklung
und Innovation

Der Freistaat Bayern setzt sich das Ziel, seine Spitzenposition im Bereich angewandter
Forschung weiter auszubauen. Als rohstoffarme Region muss Bayern seinen Wohlstand
auf Wissen und Innovation griinden. Eine kontinuierliche Wissensverwertung, die sich
beispielsweise in Form der Entwicklung neuer Produkte und Dienstleistungen oder der
Optimierung von Prozess- und Verfahrensschritten in Unternehmen niederschlégt, baut
auf einer modernen und an den Bedarfen der Wirtschaft ausgerichteten
Forschungsinfrastruktur sowie profilierten Kompetenzzentren auf. Zwar verfiigt
Bayern liber eine Vielzahl universitdrer und auBeruniversitdrer FuE-Institute, dennoch
decken die bestehenden Forschungsinfrastrukturen noch nicht alle fiir die regionale
Wirtschaft relevanten Bedarfe ab. Der GroBteil der FuE-Ausgaben in Bayern in Héhe
von 14,4 Mrd. Euro entfillt mit 76,4 % auf den Wirtschaftssektor. Der Anteil der
Ausgaben fiir auBBeruniversitire Forschungseinrichtungen liegt mit 9,5 % signifikant
unter dem Durchschnittswert fiir Deutschland mit 14,5 %. Beim FuE-Personal ist der
Anteil der auBleruniversitdren Forschungseinrichtungen ebenso unterdurchschnittlich
reprasentiert. So liegt der Anteil des FuE-Personals der auleruniversitéren
Forschungseinrichtungen in Bayern bei 11,2 %, wéhrend der Anteil im gesamten
Bundesgebiet bei 16,3 % liegt. Die hohen FuE-Ausgaben der Wirtschaft werden sehr
stark von Grofunternehmen (insbesondere Fahrzeugbau (u.a. BMW), Elektrotechnik
(u.a. Siemens) bestimmt und konzentrieren sich liberproportional im Regierungsbezirk
Oberbayern (v.a. Planungsregion 14). Weite Bereiche des EFRE-Schwerpunktgebietes
weisen weit niedrigere Anteile der FuE-Ausgaben am BIP aus. Im Jahr 2009 lagen die
FuE-Ausgaben am BIP in Schwaben und Oberfranken bei 1,1 % und 1,6 %. Gerade
KMU sind auf die Zusammenarbeit mit auBeruniversitdren Forschungseinrichtungen und
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Kompetenzzentren zur Erhdhung ihrer Innovationskraft angewiesen. KMU haben
gegeniiber groBen Unternehmen mit eigenen Forschungsabteilungen grof3enbedingte
Nachteile im Bereich Forschung und Entwicklung, etwa im Hinblick auf technische und
finanzielle Risiken von FuE. KMU halten hiufig keine nennenswerten
Forschungskapazitidten vor und sind alleine nicht in der Lage, FuE-Projekte umzusetzen.
Eine bedarfsorientierte Weiterentwicklung der angewandten au3eruniversitiren
Forschungsinfrastrukturen, die als Kristallisationspunkte fiir die Zusammenarbeit mit
Unternehmen fungieren, ist damit ein wesentlicher Ansatzpunkt fiir die bayerische
Strategie. Dabei ist eine Konzentration auf die Zukunftsthemen und
Schliisseltechnologien vorgesehen, die im Rahmen der bayerischen Innovationsstrategie
identifiziert worden sind (Lebenswissenschaften, IKT, Produktionstechnologien incl.
Mechatronik/Automatisierung/Robotik, Werkstoffe, Clean Tech und innovative,
technologiebasierte Dienstleistungen). Mit der Férderung von Forschungs- und
Kompetenzzentren setzt der Freistaat gezielt an diesen Zielen und bestehenden Defiziten
an. Die Interventionen sollen im Ergebnis dazu beitragen, mehr FuE-Personal in den
relevanten Zukunftsfeldern aufzubauen. Nur durch eine ausreichende Zahl an exzellenten
Wissenschaftlern kann eine Spitzenposition im Bereich der angewandten Forschung
gehalten werden.

Um Bayerns Position als europdische Top Region fiir innovierende Unternehmen zu
festigen und weiter auszubauen soll gleichzeitig der Technologietransfer gestiarkt und
eine Briicke zwischen Wissenschaft und Wirtschaft geschlagen werden. Eine
Schwerpunktbildung wird einerseits regional (Ausschluss der Planungsregion 14 sowie
iiberproportionale Forderung im EFRE-Schwerpunktgebiet) sowie durch eine
Fokussierung auf die Zukunftsfelder der Regionalen Innovationsstrategie vorgenommen.
Als Entwickler und Anwender von Innovationen sind Unternehmen das Kernelement
eines regionalen Innovationssystems. Sie sind in der Lage, Ideen und
Forschungsergebnisse in marktfahige Produkte und Dienstleistungen umzusetzen und
sorgen damit fiir Wachstum und Beschéftigung. Aus diesem Grund sind kontinuierliche
Innovationsprozesse entscheidend fiir den unternehmerischen Erfolg sowie fiir das
Wachstum der Wirtschaft und fiir den Wohlstand in den Regionen. An der Schnittstelle
zwischen Wissenschaft und Wirtschaft besteht Nachholbedarf bei der Umsetzung von
Wissen in marktfdahige Produkte. Erst diese Umsetzung am Markt fiihrt zu regionalen
Wachstums- und Entwicklungsprozessen. Da sich KMU wegen gréenbedingter
Nachteile weniger an Forschungskooperationen beteiligen, bediirfen sie einer besonderen
Unterstiitzung beim Zugriff auf wissenschaftliche Erkenntnisse. Eine bessere Vernetzung
mit anderen Wirtschaftspartnern, Dienstleistern sowie angewandten
Forschungseinrichtungen ermoglicht eine stirkere Einbindung in Innovations- und
Technologieprozesse. Bayern verfiigt im Vergleich zu anderen Léndern iiber eine gute
Ausgangssituation: Im Regional Innovation Scoreboard 2014 der EU KOM ist der
Freistaat als ,,High Leading Innovator eingestuft[1] und schneidet innerhalb dieser
Untersuchung bereits seit 2004 als Top Region ab. Ersten Anzeichen einer abnehmenden
Anzahl FuE-Beschiftigter im privaten Sektor konnte erfolgreich entgegengewirkt
werden, sodass diese Entwicklung nach einem starken Riickgang in 2007 und 2009 (von
2005 bis 2007: -5,75 %, von 2005 bis 2009: -0,72 %) wieder positiv ist und sich in 2011
im Vergleich zu 2009 um 4,67 % erhohte. Ein weiteres Warnsignal fiir eine schwiéchere
FuE- Intensitét bleibt jedoch bestehen: Im Vergleich zu 2000 hat sich die Patentintensitét
im Freistaat um -5,04 % zuriickentwickelt. Dies ist insbesondere alarmierend, da im
gleichen Zeitraum die Entwicklung auf Bundesebene mit +13,22 % einen deutlich
positiven Verlauf genommen hat. Trotz eines insgesamt hohen Niveaus der
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Patentintensitét birgt diese Entwicklung das Risiko einer erlahmenden FuE-Intensitét
insgesamt. Mit der Forderung des Wissens- und Technologietransfers zwischen
Hochschulen und KMU wird somit das Ziel der Erhéhung der betrieblichen
Wissensintensitdt verfolgt. Mit einem erhohten Anteil an FuE-Personal innerhalb der
bayerischen Unternehmen sind die Steigerung der Produktivitdt und die Generierung
neuer Wertschopfung sowie der Aufbau von Beschiftigung in Bayern verbunden. Neben
dem Aufbau von FuE-Kapazitdten innerhalb der Unternehmen ist ein wesentlicher
Bestandteil die Weiterentwicklung der Netzwerk-, Cluster- und Transferstrukturen in den
Regionen: durch die Bildung von Netzwerken mit FuE-Einrichtungen und den damit
verbundenen Zugriff auf externe Innovationsaktivititen werden Unternehmen,
insbesondere KMU, fiir Innovationsprozesse mobilisiert und konnen damit ebenfalls ihre
Produktivitdt steigern, Wertschopfung generieren und positive Beschiftigungseffekte
erzielen. Gerade bei zunehmend kiirzer werdenden Innovationszyklen stellt diese Briicke
zwischen Wissenschaft und Wirtschaft fiir das Erreichen einer tiberdurchschnittlichen
Innovationsdynamik einer Region einen essentiellen Bestandteil des Innovationssystems
dar.

In Zeiten einer globalen Klimaveridnderung sind aulerdem Innovationsbedarfe zur
Reduzierung von Treibhausgasemissionen und zur Steigerung der Energieeffizienz sowie
zur Anpassung an die unumkehrbaren Folgen des Klimawandels unabweisbar.
Innovativen Regionen gelingt es durch erfolgreiche Forschungstétigkeit, das
wirtschaftliche und gesellschaftliche Zusammenwirken klimavertréglicher zu gestalten.
Wirksame klima- und energiepolitische Zielsetzungen beinhalten den Wandel hin zu
einer ressourceneffizienten Okonomie mit geringstmoglichen Schadstoffemissionen. Dies
gelingt durch Biindelung und fokussierten Einsatz von Kompetenz in den relevanten
Wissensfeldern sowie durch Entwicklung neuer Technologien und ihren Transfer in
Unternehmen. Ressourcenschonende technische Losungen und Okoinnovation helfen bei
der Anpassung an den Klimawandel und tragen dazu bei, Okosysteme intakt zu halten.
Zudem werden sie die griine Infrastruktur nachhaltig stdrken, um auch in Zukunft
volkswirtschaftlich essentielle Okosystemdienstleistungen nutzen zu konnen.

Eingebettet in die bestehenden regionalen, nationalen und européischen Strategien richtet
Bayern einen wichtigen Anteil des EFRE-OP fiir die Forderperiode 2014-2020 damit auf
die folgenden Investitionspriorititen des 1. thematischen Ziels aus:

e (la): Ausbau der Infrastruktur im Bereich Forschung und Innovation (F&I) und
der Kapazititen fiir die Entwicklung von F&I-Spitzenleistungen; Forderung von
Kompetenzzentren, insbesondere solchen von europdischem Interesse

e (1b): Forderung von Investitionen der Unternehmen in F&I, Aufbau von
Verbindungen und Synergien zwischen Unternehmen, Forschungs- und
Entwicklungszentren und dem Hochschulsektor, insbesondere Férderung von
Investitionen in Produkt- und Dienstleistungsentwicklung, Technologietransfer,
soziale Innovation, Oko-Innovationen, éffentliche Dienstleistungsanwendungen,
Nachfragestimulierung, Vernetzung, Cluster und offene Innovation durch
intelligente Spezialisierung und Unterstiitzung von technologischer und
angewandter Forschung, Pilotlinien, Maflnahmen zur friihzeitigen
Produktvalidierung, fortschrittlichen Fertigungskapazititen und Erstproduktion,
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insbesondere in Schliisseltechnologien sowie der Verbreitung von
Allzwecktechnologien

Das thematische Ziel 1 pragt mit seinen Investitionspriorititen maBgeblich die
innovationspolitische Ausrichtung des Gesamtprogramms. Diese innovationspolitische
Orientierung unterstiitzt konsequent die Zielsetzung der bayerischen Innovationsstrategie
und richtet sich auf Interventionen aus, die einen hohen Mehrwert fiir die Strategie
Europa 2020 generieren. Mit der Konzentration auf das thematische Ziel 1 leistet Bayern
sichtbare Beitrdge zum Kernziel ,,Bedingungen fiir Innovation, Forschung und
Entwicklung verbessern® der Strategie Europa 2020. Dies steht im Einklang mit den
innovationspolitischen Zielen auf nationaler Ebene im Nationalen Reformprogramm
(NRP) und somit mit den landerspezifischen Empfehlungen und greift innerhalb der
Strategie Europa 2020 grundlegende Ansétze der ,,Leitinitiative Innovationsunion* auf.

Thematisches Ziel 3: Steigerung der Wettbewerbsfihigkeit von KMU

Zur Steigerung der Wettbewerbsfihigkeit von KMU werden entsprechend dem
regionalpolitischen Grundverstindnis in Bayern die unternehmerischen Innovations- und
Wachstumskapazitéten insbesondere in den strukturschwécheren Regionen gestirkt.
KMU sind gegeniiber GroBBunternehmen insofern im Nachteil, als sie tendenziell eine
niedrigere Eigenkapitalquote aufweisen. Innovation und Expansion, insbesondere durch
die ErschlieBung von Auslandsmairkten, werden dadurch erschwert. Stetige Investitionen
sind jedoch ein Schliisselfaktor fiir die Wettbewerbsfahigkeit der Unternehmen. Die
durch Basel II und III erzeugten Verdnderungen bei den Anforderungen auf den
Kapitalmérkten erschweren dabei insbesondere fiir KMU zunehmend den Zugang zu
Fremdkapital. Um das Wachstum und die Investitionsfahigkeit nicht zu gefahrden, sind
MalBnahmen zur Steigerung der Wettbewerbsfahigkeit somit vorrangig an den
Bediirfnissen von KMU auszurichten. Dies steht im Einklang mit der Empfehlung der
Kommissionsdienststellen, in der kommenden Foérderperiode den Zugang von KMU zu
Finanzmitteln allgemein und zu einer Risikofinanzierung im Speziellen zu verbessern.[2]
Innerhalb von Bayern bestehen hinsichtlich der Wirtschaftskraft starke regionale
Disparititen. Der herausragenden Wirtschaftslage im Verdichtungsraum Miinchen stehen
Bevolkerungsverluste vor allem in den EFRE-Schwerpunktgebieten gegeniiber. Es
besteht zudem das Risiko, dass sich die Disparitdten zwischen stddtischen und ldndlichen
Gebieten in Zukunft noch weiter verstirken.

Der Freistaat Bayern mochte {iber revolvierende Fonds auB3erhalb der Planungsregion
Miinchen Beteiligungskapital fiir technologieorientierte Unternehmen von der Seed- bis
zur Wachstumsfinanzierung zur Verfiigung stellen, um regional die unternehmerischen
Innovations- und Wachstumskapazitéten zu starken und den beschriebenen Trends
entgegenzuwirken. In Deutschland sind die Volumina im Beteiligungsmarkt auf einem
im internationalen Vergleich geringen Niveau und dariiber hinaus in den letzten Jahren
tendenziell riicklaufig.[3] Dies ist begriindet in einer Marktschwéche im Risikokapital-
und Beteiligungskapitalmarkt. In der Seed- und Start-up Phase bestehen hohe
Transaktionskosten hohe Risiken, lange Haltedauern sowie relativ kleine
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Investitionsvolumina, die in bestimmten Marktsegmenten ein Engagement privater
Beteiligungskapitalgesellschaften erschweren. Bei gleichzeitig relativ hoher Nachfrage
nach Griindungskapital entsteht in Bayern somit ein enormer Nachfrageiliberhang und
damit verbunden eine Angebotsliicke, welche von privaten Akteuren nicht geschlossen
werden kann. Um diese Angebotsliicke zu verringern, wird mit dem
Innovationsbeteiligungsfond ein revolvierendes Instrument aufgelegt, das speziell auf die
Bedarfe der Zielgruppe der technologieorientierten Seed- und Start-up-Unternehmen
ausgerichtet ist und einen hohen finanziellen, technologischen, institutionellen sowie
operationellen Mehrwert erwarten 1dsst. Dariiber hinaus soll Beteiligungskapital auch fiir
spatere Finanzierungsphasen zur Verfiigung gestellt werden, um so das Wachstum und
die Marktetablierung zu unterstiitzen. Auch in diesen spéteren Finanzierungsphasen
spielen private Beteiligungskapitalgeber in bestimmten Marktsegementen eine kaum
wahrnehmbare Rolle, so dass in bestimmten Branchen oder Regionen die Nachfrage nach
Beteiligungskapital nicht befriedigt werden kann. Ubergeordnetes Ziel ist es somit, durch
Investitionen in junge, innovative Unternehmen eine Verbreiterung und Vertiefung der
Branchenstruktur Bayerns und damit einhergehend eine Erhohung der Wissensintensitét
zu erreichen. Ebenso sollen positive Effekte in Bezug auf Produktivitédt und
Beschiftigung mit den MaBBnahmen erreicht werden.

Die Wirtschaft Bayerns ist in den strukturschwicheren Regionen durch teilweise
altindustrielle Strukturen geprigt. Dies birgt die Gefahr der Erosion des
unternehmerischen Potenzials. Insbesondere im EFRE-Schwerpunktgebiet muss der
Strukturwandel weiter gefordert werden und die Standortattraktivitit durch
unternehmerische Investitionen, Innovationen und einen modernen Kapitalstock erhoht
werden. Investitionen werden auf das EFRE-Schwerpunktgebiet begrenzt. Im EFRE-
Schwerpunktgebiet lagen die Bruttoanlageinvestitionen mit 6.004 Euro pro Beschiftigten
im Bergbau und verarbeitendem Gewerbe in 2010 deutlich unter dem bayerischen
Durchschnitt von 7.800 Euro je Beschiftigten. Die Erneuerung und Modernisierung des
Kapitalstocks erh6ht dabei auch die Innovationskraft der Unternehmen, denn
Innovationen sind nicht nur das Ergebnis von aktiver FuE, sondern ergeben sich auch aus
der Erneuerung des Anlagenvermdgens. Diese Modernisierung wiederum fiihrt zu einer
effizienteren Produktion und ist hdufig auch Teil einer ganzen Reihe von Verdnderungen
1m Rahmen von Prozessinnovationen, was wiederum oftmals die Produktion
fortschrittlicherer, neuer Produkte erst ermoglicht. Dariiber hinaus kénnen betriebliche
Ausriistungsinvestitionen insbesondere in FuE-schwachen Branchen als
Ubertragungsweg fiir den Transfer technologischen Fortschritts wirken. Die Forderung
von einzelbetrieblichen Investitionen in Unternehmen trdgt damit den Bedarfen und
regionalen Unterschieden in Bayern Rechnung. Im Sinne des Ausgleichsziels soll in den
strukturschwachen Regionen die Investitionstétigkeit angeregt werden. Somit sollen
insgesamt iiber die (anteilige) Finanzierung einzelbetrieblicher Investitionen von KMU
produktive Investitionen fiir Wachstum, Diversifikation und der Einfiihrung und
Anwendung neuer Technologien angestoen werden. Die daraus resultierende
Errichtung, Erweiterung bzw. Umstellung oder grundlegende Rationalisierung bzw.
Modernisierung gewerblicher Betriebsstitten soll zur Steigerung der Leistungsfdhigkeit
und Innovationskraft von KMU im EFRE-Schwerpunktgebiet fiihren. Es soll eine
Modernisierung des Kapitalstocks, eine Verbreiterung von Innovationen und der damit
verbundene Eintritt von KMU in Wachstumsprozesse erreicht werden. Ebenso damit
verbunden sind eine Erhdhung der Produktivitdt in den geforderten Unternehmen sowie
positive Beschiftigungseffekte.
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Des Weiteren miissen iiber ,,weiche Investitionen* auch die Fahigkeiten von KMU
ausgebaut werden, selbstindig erfolgreich in kontinuierliche Innovations- und
Wachstumsprozesse einzutreten. Eine der wesentlichen Hiirden hierbei ist der bereits
eingetretene und sich in Zukunft voraussichtlich deutlich verscharfende Mangel an
Fachkriften in Deutschland und Bayern. Wiederum ist die Entwicklung geprégt durch
starke Disparitdten: Wihrend insbesondere der Regierungsbezirk Oberbayern mitsamt
der Landeshauptstadt Miinchen mit einem Bevolkerungswachstum von 8,5 % im
Zeitraum 2000-2011 profitiert hat, hatten die Regierungsbezirke Oberfranken und
Unterfranken im gleichen Zeitraum Bevolkerungseinbuen zu verzeichnen. Eine dhnliche
Entwicklung wird bei der der prognostizierten Bevolkerungsentwicklung erwartet. Laut
statistischem Bundesamt konnen innerhalb Bayerns Wachstums- und
Schrumpfungsregionen differenziert werden. Wéhrend sich das Wachstum im
Regierungsbezirk Oberbayern und der Region Miinchen mit 6,2 bzw. 9,4 % fast
unvermindert stark bis 2030 fortsetzen wird, werden fiir alle anderen Regierungsbezirke
Bevolkerungsverluste prognostiziert, wobei das EFRE-Schwerpunktgebiet
iiberdurchschnittlich stark vom Bevolkerungsriickgang betroffen sein wird. Laut
Prognose wird die Bevolkerung in diesem Gebiet bis zum Jahr 2030 um 7,8 %
zuriickgehen.[4] Diese Entwicklungen wirken sich in der Folge auch auf das
Erwerbspersonenpotenzial Bayerns aus, welches laut Prognosen stark zuriickgehen wird:
von einem momentan im Vergleich der Bundesldnder guten Wert von 66,0 %
Erwerbspersonenpotenzial an der Bevolkerung wird laut Prognose in 2030 dieser Anteil
nur noch 59,3 % betragen. Um den Folgen dieses sich verschirfenden Fachkrédftemangels
entgegenzuwirken, wird gezielt an der Forderung und Weiterentwicklung der
bayerischen Fachkrifte angesetzt. Mit der Férderung von Berufsbildungs- und
Technologiezentren sollen diese einen hoheren technologischen Stand erreichen und in
der Lage sein, in den Zukunftsthemen (z.B. Robotik, Faserverbundwerkstoffe, neue
Materialien, neue Produktionstechniken) Fachkrifte gezielt technologisch zu schulen und
auf diese Weise insbesondere KMU in ihrer Wissensbasis zu stirken. Diese Erh6hung
der Wissensintensitit soll wiederum positive Effekte auf die Produktivitét haben, den
Autfbau von FuE-Beschiftigung innerhalb des Unternehmenssektors fordern und somit
positive Beschéftigungseffekte erzielen.

Im Zuge der fortschreitenden Globalisierung wird es fiir KMU zunehmend wichtiger,
Absatzmirkte auszuweiten und internationale Mérkte zu erschlieBen. Eine erfolgreiche
Umsetzung von Internationalisierungsstrategien bietet KMU neue Wachstumschancen
und im Rahmen internationaler Arbeitsteilung und Markterfahrungen kann
wettbewerbsrelevantes Know-how aufgebaut werden. Die bayerischen KMU sollen von
daher dabei unterstiitzt werden, maf3geschneiderte Internationalisierungsstrategie zu
entwickeln und umzusetzen, um so iiber Exporterfolge zur heimischen Standort- und
Beschiftigungssicherung beizutragen. Hierbei soll an bestehende Strukturen
(AuBenwirtschaftszentrum Bayern) angedockt und moglichst gro3e Netzwerk- und
Multiplikatoreffekte durch das Einbeziehen der bayerischen Industrie- und Handels-
sowie Handwerkskammern realisiert werden.

Der Tourismus ist eine Querschnittsbranche, die eine vielféltige Wertschopfungskette in
Gang hilt. Die Verflechtungen des Tourismus mit vielen Lebens- und
Wirtschaftsbereichen sind &duflerst vielschichtig und von groer wirtschaftlicher und
gesellschaftspolitischer Bedeutung. In Bayern geben Touristen pro Jahr rund 31,0 Mrd.
Euro aus (6,5 % im Verhéltnis zum BIP Bayerns in 2013) und es gibt {iber 560.000
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Einwohner in Bayern, deren Einkommen vollstindig vom Tourismus abhéngig ist.
Alleine das Gastgewerbe generiert in Bayern einen Umsatz von ca. 13,4 Mrd. Euro pro
Jahr.[5] Der Tourismus hat fiir Bayern eine grof3e regionalwirtschaftliche Bedeutung. Er
lenkt kauftkriftige Nachfrage in den ldndlichen Raum und fiihrt so zu einer Starkung der
Wirtschaftskraft gerade strukturschwacher, mit Anpassungsproblemen kdmpfender
Regionen. SchlieBlich tragt der Tourismus als Werbetrdger auch zur Profilierung und
zum positiven Image des Wirtschaftsstandorts Bayern bei. Faktoren wie Schonheit der
Natur, intakte Landschaft, reichhaltiges Kulturangebot und bauliches Erbe, die den
Erfolg des Tourismusstandorts Bayern wesentlich mit ausmachen, zéhlen zu den
,weichen Standortfaktoren, die auch fiir die Ansiedlung von Wirtschaftsunternehmen
und die Gewinnung von Fachkriften von Bedeutung sind. Angelehnt an die bestehende
bayerische Tourismusstrategie[6] und die besonderen Herausforderungen
strukturschwécherer Regionen im EFRE Schwerpunktgebiet sollen im Rahmen des
EFRE fiir KMU des Tourismusgewerbes Voraussetzungen geschaffen werden, in einen
langfristigen und nachhaltigen Wachstumsprozess eintreten zu konnen. Aufgrund der
branchentypischen Unternehmensgrdfe profitieren von der Forderung von
Tourismusinfrastrukturen KMU (99,9 % der Unternehmen (Mehrbetriebsfirmen) und
100 % der Betriebe (Einzelbetriebe) im bayerischen Gastgewerbe haben weniger als 250
sozialversicherungspflichtige Beschiftigte[7]). Die Tourismusbranche wurde im Rahmen
der sozio6konomischen Analyse als fiir den Freistaat bedeutende, aber gleichzeitig mit
besonderen Herausforderungen konfrontierte Branche identifiziert.

Das tourismuspolitische Konzept der Bayerischen Staatsregierung identifiziert mit dem
barrierefreien Ausbau offentlicher Tourismusinfrastrukturen fiir Menschen mit z.B.
Mobilitdtseinschrinkungen einen besonderen Handlungsbedarf, der in den kommenden
Jahren adressiert werden muss.

Durch den barrierefreien Ausbau 6ffentlicher Tourismusinfrastrukturen kann der
touristische Wert einer Region fiir wichtige weitere Zielgruppen erhoht werden. Dadurch
wird fiir diesen Gistekreis iiberhaupt erst die Grundlage fiir eine tragfdhige
Tourismuswirtschaft geschaffen. Uber steigende Gistezahlen wird die Wirtschaftskraft
im gesamten Tourismusgewerbe (Hotellerie, Gaststitten) gestirkt. Die Infrastrukturen
haben damit einen direkten Einfluss auf die Leistungsfihigkeit und die wirtschaftliche
Entwicklung der gewerblichen Tourismusbetriebe. Der barrierefreie Ausbau und die
Anpassung der touristischen Infrastruktur an aktuelle Bediirfnisse von Menschen mit
Mobilitdtseinschrinkungen bieten Ankniipfungspunkte fiir unternehmerische
Investitionen, erschlie8t neue Marktsegmente, die von Unternehmen aufgegriffen werden
konnen. Das Thema Barrierefreiheit ist vor dem Hintergrund des demografischen
Wandels ein zentrales Element bei der Entwicklung von touristischen Infrastrukturen.

Eingebettet in die bestehenden regionalen, nationalen und européischen Strategien richtet
Bayern einen wichtigen Anteil des EFRE-OP fiir die Forderperiode 2014-2020 auf die
folgenden Investitionspriorititen des 3. thematischen Ziels aus:

¢ (3c) Unterstiitzung bei der Schaffung und dem Ausbau fortschrittlicher
Kapazititen fiir die Produkt- und Dienstleistungsentwicklung

¢ (3d) Unterstiitzung der Fahigkeit von KMU, sich am Wachstum der regionalen,
nationalen und internationalen Markte sowie am Innovationsprozess zu beteiligen
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Das thematische Ziel 3 bildet iiber die gewihlten Investitionsprioritdten Wachstum und
Innovation zum einen die innovationspolitische Ausrichtung des Programms ab, zum
anderen wird durch Konzentration der Finanzallokation fiir die einzelbetrieblche
Investitionsforderung auf das EFRE-Schwerpunktgebiet auch der regionalpolitischen
Ausrichtung auf die Wettbewerbsfahigkeit von Regionen Rechnung getragen. Das
thematische Ziel 3 und die gewihlten Investitionsprioritdten greifen innerhalb der
Strategie Europa 2020 grundlegende Ansitze der Leitinitiative zur ,,Industriepolitik im
Zeitalter der Globalisierung* auf.

Thematisches Ziel 4: Forderung der Bestrebungen zur Verringerung der
CO2-Emissionen in allen Bereichen

Zur Erreichung der klima- und energiepolitischen Ziele auf regionaler, nationaler und
europdischer Ebene sind besondere Anstrengungen zur Verringerung der CO2-
Emissionen erforderlich. In der Europa-2020-Strategie wird das Ziel formuliert, in der
EU bis 2020 die Treibhausgasemissionen um 20 % gegeniiber 1990 zu reduzieren, die
Energieeffizienz um 20 % zu erhdhen und den Anteil der erneuerbaren Energien am
Bruttoendenergieverbrauch auf 20 % zu steigern (welche im ,,Rahmen fiir die Klima- und
Energiepolitik im Zeitraum 2020-2030 sogar noch weiter fortgeschrieben wurden). Mit
dem Energiekonzept 2010 sowie den Beschliissen der Bundesregierung zur
beschleunigten Energiewende vom Juni 2011 nimmt Deutschland auf europdischer und
internationaler Ebene eine Vorreiterrolle ein. Die Bundesregierung unterstiitzt die
Europa-2020-Ziele und definiert fiir Deutschland zugleich hohere Zielwerte. Bayern
schlieft sich dieser Entwicklung an und gibt in der Strategie Bayern 2020 sowie dem
Konzept ,,Energie Innovativ folgende Zielwerte aus:

e cine Verringerung der jahrlichen CO2-Emissionenje Einwohner auf deutlich unter
sechs Tonnen bis 2020,

e cine Steigerung der Energieproduktivitdt um 30 % bis 2020

e Verdoppelung des Anteils erneuerbarer Energien am Endenergieverbrauch auf
20 %

e Erhohung des Anteils der erneuerbaren Energien am Stromverbrauch auf 50 %
bis 2021

e Reduzierung des Wiarmebedarfs in Gebdauden um 20 % und des industriellen und
gewerblichen Prozesswéirmebedarfs um 15 % bis 2021.

Die Staatsregierung hat fiir Bayern das Thema Energiewende und Klimaschutz somit als
bedeutenden Handlungsschwerpunkt festgelegt. In Bayern ist in den letzten Jahren
bereits ein sinkender CO2 Aussto3 und eine steigende Energieeffizienz des
Primérverbrauchs zu verzeichnen. Um die ambitionierten politischen Zielsetzungen im
vorgegebenen Zeitraum erreichen zu kénnen sind zusétzliche Investitionen nétig. Studien
zeigen, dass bei gleichbleibenden Investitionen zur CO2-Reduktion und zur Erh6hung
der Energieeffizienz in den verschiedenen Sektoren die gesetzten politischen Ziele
verfehlt werden. Die bayerische EFRE-Strategie konzentriert die Interventionen auf die
Bereiche, in denen die grofiten Einsparpotenziale bei gleichzeitig hohem Kosten-Nutzen-
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Verhiéltnis erreicht werden konnen: Durch die Vergabe von Zuschiissen zur Finanzierung
von Investitionen zur Energieeinsparung in Unternehmen im GHD und Industriesektor
(Anteil von 44 % am Endenergieverbrauch Bayerns) sollen bisher ungenutzte Potenziale
aktiviert werden. Ein groBer Bedarf und grof3e Einsparpotenziale bestehen dariiber hinaus
bei den kommunalen Gebduden und staatlichen Liegenschaften. In Bayern stehen in
diesem Bereich rund 4.300 wiarmerelevante Gebaude, wobei mehr als 80 % vor der
Einflihrung der Wéarmeschutzverordnung von 1995 errichtet wurden. Mit den geplanten
Investitionen kann hier ein enormer Einspareffekt zur weiteren
Wirmeverbrauchsreduktion erzielt werden. Eine weitere relevante Quelle von CO2-
Emissionen in Bayern ist die groflichige Entwasserung und intensive Nutzung von
Mooren, wodurch enorme Klimaschidden entstehen. Es ist ein groBBes und kostengiinstiges
Einsparpotenzial im Bereich denaturierter Moore von bis zu 30 t CO2-Aquivalente pro
ha und Jahr vorhanden. Einsparungen konnen hierbei zu sehr geringen CO2-
Vermeidungskosten und somit sehr effizient erzielt werden. Uber die Férderung von
Pilotprojekten und innovativen Vorhaben soll eine dauerhafte Erhdhung des
Wasserstands und eine entsprechende Anpassung der Nutzung erzielt werden, sodass
Kohlenstoff dauerhaft in den Boden konserviert wird. Zielstellung der Intervention ist
somit das Erreichen positiver Umwelteffekte und ein aktiver Klimaschutz durch den
dauerhaften Riickgang von CO2-Emissionen. Die geplanten Investitionen zur
Verringerung der CO2-Emissionen und zur Energieeinsparung bieten folglich hohe
(Energie- und CO2-) Einsparpotenziale und sind oftmals mit niedrigen CO2-
Vermeidungskosten und damit hoher Effizienz zu realisieren. Im Zusammenhang mit den
MaBnahmen zur Reduzierung des CO2-Ausstof3es sind auch positive Wirkungen auf die
Luftqualitét, insbesondere auf die Menge von Feinstaub und Stickstoffdioxiden, sowie
auf die in der NEC-Richtlinie (National Emission Ceilings) festgelegten Nationalen
Emissionshochstmengen und die Zielsetzungen der Luftqualitdtsplane gemal der
Richtlinie 2008/50/EG des Europidischen Parlaments und des Rates {iber Luftqualitit und
saubere Luft fiir Europa zu erwarten.

Eingebettet in die bestehenden regionalen, nationalen und europdischen Strategien richtet
Bayern einen wichtigen Anteil des EFRE-OP fiir die Forderperiode 2014-2020 auf die
folgenden Investitionspriorititen des 4. thematischen Ziels aus:

e (4b): Forderung der Energieeffizienz und der Nutzung erneuerbarer Energien in
Unternehmen

e (4c¢): Forderung der Energieeffizienz, des intelligenten Energiemanagements und
der Nutzung erneuerbarer Energien in der 6ffentlichen Infrastruktur,
einschlieBlich 6ffentlicher Gebdude, und im Wohnungsbau

e (4e): Forderung von Strategien zur Senkung des CO2-AusstoB3es fiir simtliche
Gebiete, insbesondere stadtische Gebiete, einschlieBlich der Forderung einer
nachhaltigen multimodalen stddtischen Mobilitdt und klimaschutzrelevanten
Anpassungsmafinahmen

Die Forderung der Energieeffizienz im Rahmen des EFRE-Programms ersetzt dabei
keine Pflichtaufgaben des Landes und es wird sichergestellt, dass keine nationalen
Malnahmen ersetzt werden. Dabei sollen die erzielbaren Einspareffekte iiber den
gesetzlichen Mindestanforderungen liegen und innovative Losungen beriicksichtigen.
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Insofern besteht tiber die gewahlten Investitionspriorititen auch ein Bezug zur
innovationspolitischen Ausrichtung des Programm:s.

Mit der Konzentration auf die gewidhlten Investitionspriorititen leistet das Programm
sichtbare Beitrdge zum Kernziel ,, Treibhausgasemissionen reduzieren, erneuerbare
Energien und Energieeffizienz vorantreiben* der Strategie Europa 2020. Die strategische
Ausrichtung entsprechend der Energie- und Klimaschutzpolitik Bayerns (Bayerische
Nachhaltigkeitsstrategie, Klimaschutzziele) steht dariiber hinaus im Einklang mit den
Zielen des Integrierten Klima- und Energiepakets der Bundesregierung wie auch den
Léanderspezifischen Empfehlungen und den Zielsetzungen des Nationalen
Reformprogrammes.

Thematisches Ziel 5: Forderung der Anpassung an den Klimawandel sowie der
Risikoprivention und des Risikomanagements

In Zeiten des Klimawandels, in denen mit einer zunehmenden Haufigkeit und Intensitét
von Hochwasser durch Starkniederschlagsereignisse oder Dauerregen zu rechnen ist, sind
Maflnahmen des technischen Hochwasserschutzes unverzichtbar (siche auch Kapitel 1.1
,Nachhaltiges Wachstum®). Die Bedeutung dieses thematischen Ziels fiir den Freistaat
Bayern wurde durch das katastrophale Hochwasserereignis im Juni 2013 drastisch vor
Augen geflihrt. Allein in Bayern sind rund 1,3 Mrd. Euro Schédden entstanden,
bundesweit und in den Nachbarstaaten sogar rund 11,7 Mrd. Euro. Fehlendem oder nicht
ausreichendem Hochwasserschutz entlang der bayerischen Gewisser muss in Zukunft
mit umfangreichen Hochwasserschutzkonzepten entgegengetreten werden, um Liicken
bei Risikoprdvention und -management zu schlieBen. Die soziodkonomische Analyse
Bayerns verdeutlicht, dass die Auswirkungen des Klimawandels Naturgefahren groBerer
Intensitdt nach sich ziehen, die erheblichen Einfluss auf die Infrastruktur und
wirtschaftliche Tétigkeit haben konnen. Zur weiteren Reduzierung der
Hochwassergefidhrdung allein an grof3eren Gewissern stehen in Bayern rund 450
Vorhaben mit einem Investitionsbedarf von rund 1 Milliarde Euro an. Somit soll durch
eine Unterstlitzung von Investitionen fiir Mafinahmen des technischen
Hochwasserschutzes in besonders bedrohten Regionen der vorhandene Kapitalstock und
die damit verbundenen Arbeitsplitze vor Risiken geschiitzt werden. Die geplanten
Maflnahmen werden entsprechend der aktuellen Hochwasserschutzstrategie[8] des
Freistaates durchgefiihrt, sodass ein abgestimmtes Zusammenwirken der einzelnen
Maflnahmen innerhalb Bayerns und grenziiberschreitend sichergestellt ist.

Insofern konzentriert das EFRE-OP fiir die Forderperiode 2014-2020 einen wichtigen
Beitrag auf Maflnahmen des Hochwasserschutzes und wihlt hierzu folgende
Investitionsprioritét des 5. thematischen Ziels aus:

¢ (5a) Unterstiitzung von Investitionen zur Anpassung an den Klimawandel,
einschlieBlich 6kosystemgestiitzter Ansétze
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Die unter diesem thematischen Ziel geforderten Maflnahmen des Hochwasserschutzes
sind klar gegeniiber der ELER-Forderung abgegrenzt (u.a. iiber die
Gewissergroflenklassen), erfolgen jedoch koordiniert und in Abstimmung mit den
MaBnahmen des Hochwasserschutzes im ELER. Der Bezug zur Donauraumstrategie
wird in den einschldgigen Fillen hergestellt. Das thematische Ziel 5 unterstiitzt die Ziele
der Bayerischen Nachhaltigkeitsstrategie sowie die Inhalte des Bayerischen
Klimaprogramms 2020.

Thematisches Ziel 6: Umweltschutz und Forderung der nachhaltigen
Nutzung der Ressourcen

Das thematische Ziel 6 wird verkniipft mit MaBBnahmen der integrierten nachhaltigen
Stadtentwicklung, um den im Rahmen der in der SWOT-Analyse identifizierten
Problemlagen gerade in urbanen Zentren und deren Umland zu begegnen. In vielen
urbanen Zentren zeigen sich die Auswirkungen des demographischen Wandels.
Leerstinde und Verfallserscheinungen nehmen signifikant zu. Der Anteil dlterer
Menschen steigt, ohne dass die Strukturen auf deren Bediirfnisse ausreichend
ausgerichtet sind, und es wird immer aufwéndiger, die notwendigen Einrichtungen der
Daseinsvorsorge vorzuhalten. In vielen Regionen (insb. im EFRE-Schwerpunktgebiet)
besteht in den Zentren ein Leerstand von bis zu 25 % des Bestands mit teilweise deutlich
steigender Tendenz. In vielen Zentren existieren an wichtigen stadtischen
Entwicklungsorten Brachfldchen, die ohne Neunutzung einer positiven stidtischen
Entwicklung im Wege stehen. Gleichzeitig werden in Bayern weiterhin relativ viele
Flachen verbraucht (durchschnittlicher Wert von 17,72 ha pro Tag im Zeitraum 2007-
2012). Im Sinne der bayerischen Nachhaltigkeitsziele soll die Revitalisierung von
Brachfldchen vor der Inanspruchnahme von Freifldchen stehen. Viele strukturschwichere
Regionen sind von Abwanderungstendenzen betroffen und verlieren als Standort an
Attraktivitét fiir Fachkrifte und Unternehmen. Die Reaktivierung stidtischer
Problemlagen und die Nutzung spezifischer stidtischer Potentiale zur Erh6hung der
Standortattraktivitét sollen dazu beitragen diesen Trends entgegenzuwirken. Im Rahmen
des thematischen Ziels 6 sollen nachhaltige und 6kologisch wirksame Maflnahmen
gefordert werden, die darauf ausgerichtet sind, die Attraktivitit dieser Rdume zu
verbessern bzw. zuriickzugewinnen, um in den Stddten Identitit zu stiften, dadurch
Bleibe- und Niederlassungsanreize zu schaffen und so den negativen Folgen des
demographischen Wandels entgegenzuwirken.

Es werden ausschlieBlich Projekte gefordert, die in den Kontext integrierter regionaler
Stadt-Umland-Entwicklungskonzepte (IRE) eingebettet sind. Die Konzepte werden auf
lokaler Ebene erarbeitet und im Zuge begleiteter Wettbewerbsverfahren ausgewihlt.
Durch die Einbettung in integrierte Konzepte sind Stand-alone-MafBBnahmen ohne grof3ere
Wirkungszusammenhénge ausgeschlossen. In den integrierten Entwicklungskonzepten
wird der Wirkungszusammenhang zwischen Projekt und Zielsetzung jeweils dargestellt
und erortert. In Frage kommen Projekte, die maf3geblich zu einer sichtbaren Entwicklung
des stiddtischen Umfeldes beitragen. Im Fokus stehen dabei interkommunale
Kooperationen funktionaler Rdume, mit denen vorhandene Standortnachteile
ausgeglichen, Synergien im Hinblick auf die teilrdumliche Entwicklung geschaffen,
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regionale Potenziale identifiziert, genutzt und deren Inwertsetzung optimiert,
Standortqualitidten in wirtschaftlicher, 6kologischer und sozialer Sicht gestérkt sowie die
Innovationsfahigkeit erh6ht werden. Auf der Grundlage der Ergebnisse der SWOT-
Analyse liegen die Bedarfe insbesondere im Bereich der Revitalisierung wichtiger
innerstddtischer Brachen und Gebiude sowie in der Sicherung und Entwicklung des
kulturellen Erbes und wichtiger Bau- und Naturdenkméler.

Ziel der Revitalisierung von Konversions- und Brachflichen sowie von
Gebiaudeleerstinden ist es, vorgenutzte Fldchen zu recyceln statt neue zu verbrauchen,
leerstehende Gebédude insbesondere im innerstddtischen und innerdrtlichen Umfeld
wieder einer Nutzung zuzufiihren und damit den Erhalt wertvoller Strukturen auf Dauer
zu sichern sowie die Zentren zu beleben und funktionsfahig zu erhalten. Durch die
Revitalisierung werden Investitionshemmnisse verringert und bisher nicht nutzbare
Standorte fiir hoherwertige Nachnutzungen (wie z.B. Wohnen, Gewerbe, Gemeinbedarf
und Infrastruktur, Griin- und Erholungsanlagen) wieder nutzbar. Durch die
Revitalisierung innerstadtischer Flachen wird die Innenentwicklung eines Ortes gestérkt,
und die zunehmende Flacheninanspruchnahme durch das Ausweichen auf die ,,Griine
Wiese* im Sinne der Nachhaltigkeit reduziert. Die Wiedernutzbarmachung von
kontaminierten Flachen und von leerstehenden Gebauden verkniipft dariiber hinaus
Aspekte der stddtebaulichen Entwicklungsplanung mit den Belangen des
Umweltschutzes. Schadstoffbelastungen und sonstige Gefahren fiir die Umwelt werden
beseitigt. Dariiber hinaus bietet sich die Chance, durch eine neue Flichennutzung
Impulse fiir die wirtschaftliche und stddtebauliche Entwicklung eines oder mehrerer Orte
zu geben.

Die Sicherung und Entwicklung des kulturellen Erbes und wichtiger Baudenkméler
sowie ortsbildprigender Gebaude trigt durch ihre vielfdltigen
Wirkungszusammenhinge dazu bei, sowohl fiir die Biirger und Unternehmen vor Ort als
auch fiir Besucher attraktivere und damit wettbewerbsfahigere Regionen zu schaffen. Die
stiddtische oder regionale Identitit soll gestérkt, die Lebensqualitit erhoht und iiber diesen
wichtigen weichen Standortfaktor sollen die Ansiedlungs- und Erweiterungsbedingungen
fiir Unternehmen verbessert werden. Fachkrifte und Unternehmen suchen attraktive
Regionen, durch die Betonung kultureller Aktivititen kann Abwanderungstendenzen
entgegengewirkt und ein wesentlicher Beitrag zur Starkung der Wirtschaftskraft der
Region generiert werden.

Unter dieser Zielsetzung konzentriert das EFRE-OP fiir die Forderperiode 2014-2020
einen wichtigen Beitrag auf die folgenden Investitionspriorititen des 6. thematischen
Ziels:

e (6¢) Bewahrung, Schutz, Forderung und Entwicklung des Natur- und Kulturerbes

e (6e) MaBnahmen zur Verbesserung des stadtischen Umfelds, zur Wiederbelebung
von Stadtzentren, zur Sanierung und Dekontaminierung von Industriebrachen
(einschlieBlich Umwandlungsgebieten), zur Verringerung der Luftverschmutzung
und zur Foérderung von Larmminderungsmaf3nahmen
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Die Forderung erfolgt ausschlieBlich im Rahmen integrierter Stadt-Umland-Konzepte,
die aus den jeweiligen Regionen heraus entwickelt werden und iiber die Handlungsfelder
des 6. thematischen Ziels hinausgehen. Das thematische Ziel 6 pragt mit seinen fiir die
nachhaltige Stadtentwicklung relevanten Investitionspriorititen in Verbindung mit
integrierten regionalen Entwicklungskonzepten maBgeblich die regionalpolitische
Ausrichtung des Gesamtprogramms. Diese Orientierung unterstiitzt konsequent auch die
Ansitze des bayerischen Landesentwicklungsprogramms mit seinem Leitziel,
gleichwertige Lebens- und Arbeitsbedingungen zu schaffen.

Die grundlegende strategische und thematische Ausrichtung des bayerischen EFRE-
Programms wird damit iiber fiinf thematische Ziele operationalisiert. Alle Ziele und
Prioritéten liefern einen Beitrag zum Leitbild des Gesamtprogramms, indem sie zum
einen das ,,innovierende Unternehmen® im Fokus haben und zum anderen das Ziel
wettbewerbsfahiger regionaler Wirtschaftsriume unterstiitzen. Dadurch kann der Leitidee
einer nachhaltigen Stirkung der regionalen Innovations- und Wettbewerbsfahigkeit
Bayerns Rechnung getragen werden.

Uber diesen Ansatz wird teilweise an die strategischen Ziele des vorangegangenen
EFRE-Programms angekniipft. Erfolgreich begonnene MaBBnahmen werden fortgefiihrt,
bei Bedarf nachjustiert, und konnen somit ihre Wirkung nachhaltig entfalten.
Gleichzeitig erfolgt eine thematische Konzentration der Forderinhalte, um die EFRE-
Mittel zielgerichteter einsetzen zu konnen. So ist beispielsweise die Forderung des
StraBen- und Verkehrswegebaus nicht mehr vorgesehen. Uberlagert bzw. ergiinzt wird
die strategische Ausrichtung des neuen Programms um die verstirkte Adressierung der
Herausforderungen der Demographie und des Klimawandels.

Horizontale Prinzipien

Der strategische Ansatz des Operationellen Programms geht einher mit einer
programmiibergreifenden Beriicksichtigung der horizontalen Prinzipien ,,Nachhaltige
Entwicklung®, ,,Chancengleichheit und Anti-Diskriminierung® sowie ,,Gleichstellung
von Ménnern und Frauen® (Art. 7 und 8 VO (EU) Nr. 1303/2013). Sowohl durch die
Einbindung der relevanten Partner bei der Programmerstellung und auch Durchfiihrung
(Begleitung), als auch durch ein entsprechende Berichterstattung und Bewertung, u. a.
iiber ein Projektauswahl- und Monitoringsystem, wird den Anforderungen dieser
Querschnittsziele umfassend Rechnung getragen.

Hierbei werden aufbauend auf den Erfahrungen der laufenden Forderperiode die
Umsetzungsmechanismen genutzt und z.T. fortentwickelt. Ausfiihrlichere Erlduterungen
zur Beriicksichtigung der Horizontalen Prinzipien finden sich in Kapitel 11.

Ex-ante-Evaluation

Gemal Art. 55 VO (EU) Nr. 1303/2013 wurde eine Ex-ante Bewertung durchgefiihrt.
Insgesamt konnte festgestellt werden, dass das bayerische EFRE-Programm einen
relevanten und sichtbaren Beitrag zu allen drei Prioritdten von ,,Europa 2020* leistet,

28

DE



DE

eine kohdrente und konsistente Programmstrategie und sachlogische Interventionslogik
aufweist, ein relevantes und klares Indikatoren- und Zielsystem (inkl. Baselines,
Meilensteinen) nutzt und eine — mit Bezug auf die Ziele — plausible Finanzallokation
vornimmt.

Identifizierter Optimierungsbedarf wurde, beispielsweise innerhalb der Prioritdtsachse 2
(MG 2.5), aufgegriffen und durch die Einfiihrung eines neuen spezifischen Ziels
berticksichtigt.

Des Weiteren wurde durch einen Fachgutachter festgestellt, dass das Programm in
angemessener Weise die Anforderungen der Strategischen Umweltpriifung gemil3 Art.
55 Abs. (4) VO (EU) Nr. 1303/2013 erfiillt.

[1] Vgl. http://ec.europa.eu/news/pdf/2014 regional union scoreboard en.pdf

[2] Européische Kommission (2012): Stellungnahme der Kommissionsdienststellern zur
Vorbereitung der Partnerschaftsvereinbarung und der Programme in Deutschland fiir den
Zeitraum 2014-2020.

[3] Vgl. ZEW (2012): Existenzgriindungsgeschehen in Bayern. Abgerufen unter
http://www.stmwi.bayern.de/fileadmin/user_upload/stmwivt/Publikationen/2013/Mittelst
and Gruendungen-Bayern 220813.pdf am 04.04.2014.

[4] nach Daten des Statistischen Bundesamts, Regionaldatenbank Deutschland, Prognose
nach Daten des Statistischen Landesamts Bayern

[5] nach Daten des Bayerischen Staatsministeriums fiir Wirtschaft und Medien, Energie
und Technologie, Tourismus in Bayern - Daten, Fakten , Zahlen

[6] Tourismuspolitisches Konzept der bayerischen Staatsregierung von 2010

[7] Nach Daten des Unternehmensregisters des Bayerischen Landesamtes fiir Statistik
und Datenverarbeitung, Zahlen von 2011

[8] Hochwasserschutz Aktionsprogramm 2020plus, Bayerischer Staatsministerium fiir
Umwelt und Verbraucherschutz, Miinchen, Juni 2014

1.1.2 Begriindung der Auswahl der thematischen Ziele und der entsprechenden
Investitionsprioritdten in Bezug auf die Partnerschaftsvereinbarung auf der Grundlage
einer Aufstellung der regionalen und — gegebenenfalls — nationalen Erfordernisse,
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einschlieBlich des Erfordernisses der Bewiltigung der Herausforderungen, die in den
entsprechenden geméal Artikel 121 Absatz 2 AEUV angenommenen ldnderspezifischen

Empfehlungen und den

entsprechenden gemil3 Artikel 148 Absatz4 AEUV

angenommenen Ratsempfehlungen genannt sind, unter Beriicksichtigung der Ex-ante-

Bewertung

Tabelle 1: Begriindung der Auswahl der thematischen Ziele und der Investitionspriorititen

Ausgewiihltes
thematisches Ziel

Ausgewiihlte
Investitionsprioritit

Begriindung der Auswahl

01 - Stirkung von
Forschung,
technologischer
Entwicklung
Innovation

und

la - Ausbau der Forschungs-
und Innovationsinfrastruktur
und der Kapazitdten fiir die
Entwicklung von Ful-
Spitzenleistungen; Forderung
von Kompetenzzentren,
insbesondere  solchen von
europdischem Interesse

Bayern mochte seine Innovationsstirke
ausbauen und seine Spitzenstellung
behaupten. Soziookonomische Analyse
(SOA): Nachholbedarf beziiglich der
Investitionen in die angewandte
Forschung. Kohérenz zu:

e Bayerische Innovationsstrategie
(RIS3): Steigerung des FuE-
Anteils am BIP auf 3,2 % (2013)
und 3,6 % (2020) auch durch
Investitionen in die
Forschungsinfrastruktur in
ausgewdhlten Zukunftsfeldern

e LEP: , Erhalt und
Weiterentwicklung bestehender
Forschungseinrichtungen kommt
besondere Bedeutung zu.*

e Leitinitiative EU2020 zur
Innovationsunion: Vollstindiges
Ausschopfen des Potenzials des
EFRE, um Forschungs- und
Innovationskapazitéten |..]
auszubauen, unter
Zugrundelegung intelligenter
regionaler
Spezialisierungsstrategien

e LS Empfehlung 1 (2012): “[...]
wachstumsfordernde Ausgaben
fiir Bildung und Forschung [...]*

e NRP 2012: Deutliche
Verbesserung der Bedingungen
fiir Innovation, FuE; 10 % des
BIP in den Bereichen Forschung
und Bildung bis 2015

¢ Partnerschaftsvereinbarung:
Kapitel 1.3.2.1

01 - Stirkung von
Forschung,

technologischer

Ib -  Forderung  von
Investitionen der

Unternehmen in F&I, Aufbau

Soziobkonomische Anlayse Bayern zeigt
Warnsignale bei abnehmender Anzahl an

30

DE



DE

Ausgewiihltes
thematisches Ziel

Ausgewiihlte
Investitionsprioritit

Begriindung der Auswahl

Entwicklung und
Innovation

von  Verbindungen  und
Synergien zwischen
Unternehmen,  Forschungs-
und Entwicklungszentren und
dem Hochschulsektor,
insbesondere Foérderung von
Investitionen in Produkt- und
Dienstleistungsentwicklung,
Technologietransfer, soziale
Innovation, Oko-
Innovationen, offentliche
Dienstleistungsanwendungen,
Nachfragestimulierung,
Vernetzung, Cluster und
offene  Innovation  durch
intelligente  Spezialisierung
und  Unterstiitzung  von
technologischer und
angewandter Forschung,
Pilotlinien, MaBnahmen zur
frithzeitigen
Produktvalidierung,
fortschrittlichen
Fertigungskapazititen und
Erstproduktion, insbesondere
in Schliisseltechnologien
sowie der Verbreitung von
Allzwecktechnologien

FuE-Beschiftigten, riicklaufige
Patentintensitit; Chancen durch mehr
Kooperation von Wissenschaft und
Wirtschaft. Technologietransfer als
Losung. Die Stiarkung von Wissens- und
Technologietransfer ist insbesondere fiir
KMU von besonderer Bedeutung.
Kohérenz zu:

e Bayerische Innovationsstrategie:
Optimierung der Kooperation
zwischen Wissenschaft und
Wirtschaft. Hochschulen und
Forschungseinrichtungen miissen
aktiv und effizient Forschungs-
und Entwicklungskooperationen
mit Wirtschaftsunternehmen
inititeren konnen, um so den
Technologietransfer zu
verstirken und zu beschleunigen

o Leitinitiative der Strategie
EU2020 zur Innovationsunion:
Optimierung der
Zusammenarbeit zwischen der
Welt der Wissenschaft und der
Geschiftswelt

e Partnerschaftsvereinbarung:
Kapitel 1.3.2.1

Die Auswahl ist zudem kohédrent zu den
Zielen von EU2020, den
landerspezifischen Empfehlungen, dem
NRP 2012 sowie dem LEP

03 - Stirkung der
Wettbewerbsfahigkeit
von KMU, des
Agrarsektors  (beim
ELER) und des
Fischerei- und
Aquakultursektors
(beim EMFF)

3¢ - Unterstiitzung bei der
Schaffung und dem Ausbau
fortschrittlicher Kapazititen
fir die  Produkt- und
Dienstleistungsentwicklung

Der Bedarf in Bayern fiir den Ausbau
von Kapazitdten zur Produkt- und
Dienstleistungsentwicklung
(unternehmerische
Investitionsférderung) ist aus der
Soziodkonomische Analyse abgeleitet:
KMU mit oft niedrigen
Eigenkapitalquoten bendtigen Impulse
fiir Wachstums- und
Innovationskapazititen durch
Risikokapital sowie direkte
Investitionsforderung, insbesondere im
EFRE-Schwerpunktgebiet. In Kohédrenz
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Ausgewiihltes
thematisches Ziel

Ausgewiihlte
Investitionsprioritit

Begriindung der Auswahl

Zu:

e Partnerschaftsvereinbarung (Kap.
1.3.2.3) und Positionspapier der
KOM beschreiben den Bedarf an
Risiko- und Beteiligungskapital
fiir junge Unternehmen. Die PV
sieht zudem in der Férderung von
Griindungen und der Steigerung
der Wettbewerbsfahigkeit von
KMU einen wichtigen
Schwerpunkt

e Small Business Act (VI): ,,Fiir
KMU soll der Zugang zu
Finanzierungen erleichtert [...]
werden.*

e Halbzeitevaluation (EFRE/RWB
2007-2013) sieht weiterhin
groflen Bedarf fiir diese
Investitionsprioritét

Leitinitiative der Strategie EU2020 zur
Industriepolitik im Zeitalter der
Globalisierung

03 - Starkung der
Wettbewerbsfahigkeit
von KMU, des
Agrarsektors  (beim
ELER) und des
Fischerei- und
Aquakultursektors
(beim EMFF)

3d - Unterstitzung der
Fahigkeit von KMU, sich am
Wachstum der regionalen,
nationalen und internationalen
Mairkte sowie an
Innovationsprozessen zu
beteiligen

SOA Bayern: Die Fihigkeiten von
KMU, in Wachstums- und
Innovationsprozesse einzutreten,
erfordert gut ausgebildetes,
hochqualifiziertes Personal und
Beratungsleistungen gerade auch fiir
expansionsbereite KMU
(Internationalisierung). Die Auswahl ist
kohérent zu:

o Leitinitiative der Strategie
EU2020 zur Industriepolitik im
Zeitalter der Globalisierung

¢ Small Business Act (VIII):
»Weiterqualifizierung und alle
Formen von Innovation sollen
auf der Ebene der KMU
gefordert werden.*

e LEP: Schaffung moglichst
wohnortnaher
Ausbildungsangebote
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Ausgewiihltes
thematisches Ziel

Ausgewiihlte
Investitionsprioritit

Begriindung der Auswahl

(Zielgruppe Jugendliche) sowie
Angebote zu beruflichen
Weiterbildung bzw. Umschulung

e Partnerschaftsvereinbarung:
Kapitel 1.3.2.3

e Nachhaltigkeitsstrategie: bis
2020 Steigerung der Teilnahme
von Erwerbspersonen an
beruflicher Weiterbildung auf
einen Anteil von 30 %

Die SOA identifiziert Tourismus als
Leitokonomie mit
Modernisierungsbedarf. Infrastrukturelle
Unterstiitzung zieht tiberregional
Besucher an und unterstiitzt KMU im
Tourismusgewerbe.

04 - Forderung der
Bestrebungen zur
Verringerung der

CO2-Emissionen in
allen Branchen der
Wirtschaft

4b - Forderung der
Energieeffizienz und der
Nutzung erneuerbarer

Energien in Unternehmen

Die SOA identifiziert den bayerischen
Unternehmenssektor (verarbeitendes
Gewerbe) mit seinem hohen Anteil am
(End-) Energieverbrauch (30 %) als
grofes Einsparpotenzial. Die Auswahl
zeigt Kohérenz zu:

¢ Bayerische Klimaschutzziele bis
2020: Steigerung der
Energieproduktivitdt um 30 %
(Bezug 2008); Verdoppelung des
Anteils erneuerbarer Energien am
Endenergieverbrauch auf 20 %;
Verdoppelung des Anteils der
Kraft-Wéarme-Kopplung an der
Stromerzeugung.

e Partnerschaftsvereinbarung:
Kapitel 1.3.3.1

Die Auswahl unterstiitzt die Ziele von
EU2020 (Leitinitiative fiir ein
Ressourcenschonendes Europa):
Verringerung der
Treibhausgasemissionen um mindestens
20 bzw. 30 %
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Ausgewiihltes
thematisches Ziel

Ausgewiihlte
Investitionsprioritit

Begriindung der Auswahl

04 - Forderung der
Bestrebungen zur
Verringerung der

CO2-Emissionen in
allen Branchen der
Wirtschaft

4c - Forderung der
Energieeffizienz, des
intelligenten
Energiemanagements und der
Nutzung erneuerbarer
Energien in der offentlichen
Infrastruktur, einschlieBlich
offentlicher Gebaude, und im
Wohnungsbau

Die SOA Bayerns identifiziert einen
schlechten energetischen Zustand
unsanierter kommunaler Gebdude und
staatlicher Liegenschaften. Offentliche
Infrastrukturen bieten folglich hohe
(Energie -und CO2-) Einsparpotenziale.

Die Auswahl der IP ermoglicht
Vorhaben mit groBer Sichtbarkeit und
Vorbildfunktion des Staates. Kohdrenz
ist gegeben zu:

e Umweltpakt Bayern: Nutzung
von Einsparpotenzialen durch
Energieeffizientes Bauen und
Sanieren

¢ Partnerschaftsvereinbarung:
Kapitel 1.3.3.1

o Leitinitiative der Strategie
EU2020 fiir ein
Ressourcenschonendes Europa:
Verringerung der
Treibhausgasemissionen um
mindestens 20 bzw. 30 %

e Lianderspezifische Empfehlung 4
(2012): “[...] die
gesamtwirtschaftlichen Kosten
des Umbaus der Energiesysteme
so gering wie moglich zu halten

[...]

04 - Forderung der

4e - Forderung von Strategien

Die SOA identifiziert in Bayern ein

Bestrebungen zur | zur Senkung des CO2- groBes und kostengiinstiges
Verringerung der | AusstoBes  fiir  sdmtliche Ei tenzial im Bereich
CO2-Emissionen in | Gebiete, insbesondere 1nsparpo cnzial im erel(_:
allen Branchen der | stidtische Gebiete, | denaturierter Moore von bis zu
Wirtschaft einschlieBlich der Forderung | 30 t CO2-Aquivalente pro ha und Jahr.
einer nachhaltigen | Die Auswahl ist kohdrent zu:
multimodalen stadtischen
Mobilitat und
f;?:::ﬁ;l;ﬁ;\ﬁgﬁen ¢ Klimaschutzprogramm Bayern
2020: Verringerung der CO2-
Emissionen auf 80 Mio. t bis
2020
¢ Partnerschaftsvereinbarung:
Kapitel 1.3.3.1
e NRP 2012: Verringerung der
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Ausgewiihltes
thematisches Ziel

Ausgewiihlte
Investitionsprioritit

Begriindung der Auswahl

Treibhausgasemissionen um
40 % gegeniiber 1990

o Leitinitiative der Strategie
EU2020 fiir ein
Ressourcenschonendes Europa:
Verringerung der
Treibhausgasemissionen um
mindestens 20 bzw. 30 %

05 - Forderung der
Anpassung an den
Klimawandel sowie
der Risikoprédvention
und des
Risikomanagements

S5a - Unterstiitzung von
Investitionen zur Anpassung
an den Klimawandel,
einschlieBlich

okosystemgestiitzter Ansitze

SOA Bayern: Auswirkungen des
Klimawandels ziehen Naturgefahren
grofBerer Intensitédt nach sich, die
erheblichen Einfluss auf die Infrastruktur
und wirtschaftliche Tétigkeit haben
kann. Die Hochwasserkatastrophe 2013
verdeutlicht den Bedarf und die Auswahl
dieser Investitionsprioritit. Sie steht in
Kohérenz zu:

¢ Klimaschutzprogramm Bayern
2020: dynamische Anpassung der
Vorgaben zum
Hochwasserschutz;
Handlungsziel von Stadtebau und
Dorferneuerung ist die
Berticksichtigung der Folgen des
Klimawandels

e Nachhaltigkeitsstrategie:
,Bestmogliche Anpassung aller
klimasensitiven und
verwundbaren Bereiche an die
Folgen des Klimawandels bis
2020.

¢ Partnerschaftsvereinbarung:
Kapitel 1.3.3.2

Zentraler Bestandteil des zweiten
strategischen Grundpfeilers des OP, da
damit wirtschaftliche Schéden in Folge
von Naturgefahren deutlich verringert
werden konnen.

06 - Erhaltung und
Schutz der Umwelt
sowie Forderung der
Ressourceneffizienz

6c - Bewahrung, Schutz,
Forderung und Entwicklung
des Natur- und Kulturerbes

Die SOA identifiziert die groBe
Bedeutung des kulturellen wie auch des
natilirlichen Erbes in und fiir Bayern. In
Zeiten des demografischen Wandels
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Ausgewiihltes
thematisches Ziel

Ausgewiihlte
Investitionsprioritit

Begriindung der Auswahl

muss die Attraktivitét betroffener
Regionen erhdht werden, um
Bevolkerungsverlusten
entgegenzuwirken. Kulturelles wie auch
natiirliches Erbe kann unter
Bertiicksichtigung von Umwelt- und
Ressourcenschutz nachhaltig Identitét
stiften. Die Entwicklung dieses Erbes
kann auch von
tourismuswirtschaftlichem Interesse sein
und hieriiber regionale
Wachstumsimpulse geben.

Die Partnerschaftsvereinbarung betont in
Kapitel 1.3.3.3 die Entwicklung des
Kultur- und Naturerbes, sowie die
okologisch ausgerichtete Verbesserung
des stiddtischen Umfelds als wichtiges
Themenfeld.

06 - Erhaltung und
Schutz der Umwelt
sowie Forderung der
Ressourceneffizienz

6e - Malnahmen zur
Verbesserung des stadtischen
Umfelds, zur Wiederbelebung

von Stadtzentren, zur
Sanierung und
Dekontaminierung von
Industriebrachen
(einschlieBlich
Umwandlungsgebieten), zur
Verringerung der
Luftverschmutzung und zur
Forderung von

LarmminderungsmafBnahmen

Die SOA identifiziert starke
Bevolkerungsverluste vor allem im
EFRE-Schwerpunktgebiet und eine
Ausdiinnung von Versorgungsstrukturen.
Mafnahmen zur Verbesserung des
stadtischen Umfelds wirken dem
entgegen.

e Die Partnerschaftsvereinbarung
betont in Kapitel 1.3.3.3 die
Entwicklung des Kultur- und
Naturerbes, sowie die 6kologisch
ausgerichtete Verbesserung des
stadtischen Umfelds als
wichtiges Themenfeld

e LEP Bayern: Leitziel
gleichwertiger Lebens- und
Arbeitsbedingungen

e Die Auswahl unterstiitzt die Ziele
von EU2020: Leitinitiative fiir
ein Ressourcenschonendes
Europa

Die gewihlte IP ist ein zentraler
Bestandteil des zweiten strategischen
Grundpfeilers des OP, da damit vitale
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Ausgewiihltes Ausgewiihlte Begriindung der Auswahl
thematisches Ziel Investitionsprioritit

Zentren gerade in landlichen und
strukturschwachen Raumen gesichert
werden konnen. Die Analyse zeigt
zudem eine hohe
Mitwirkungsbereitschaft der
Bevdlkerung zur Sicherung der
Attraktivitédt der Region.

1.2 Begriindung der Mittelzuweisungen

Begriindung der Mittelzuweisungen (Unionsunterstiitzung) fiir jedes thematische Ziel
und — gegebenenfalls — jede Investitionsprioritit, im Einklang mit den Anforderungen an
eine thematische Konzentration und unter Beriicksichtigung der Ex-ante-Bewertung

Dem Freistaat Bayern stehen in der Forderperiode 2014-2020 insgesamt EFRE-Mittel 1.
H. v. 494.704.308,00. Euro (inkl. Leistungsreserve und Technischer Hilfe) zur
Verfiligung.

Ziel des Freistaats ist es, die Mittel moglichst effizient und effektiv einzusetzen und
gleichzeitig einen moglichst hohen EU-Mehrwert zu erzielen. Dafiir werden die zur
Verfligung stehenden finanziellen Mittel konzentriert und zielgerichtet zur Unterstiitzung
der ausgewdhlten Thematischen Ziele eingesetzt. Mit den Programminterventionen soll
insgesamt eine moglichst hohe Wirksamkeit und Sichtbarkeit erreicht werden.

Unter Beachtung der Vorgaben der Strukturfonds-Verordnungen sollen auf Basis der
Ergebnisse der Soziodkonomischen Analyse die Mittel auf die Prioritdtsachsen bzw.
Thematischen Ziele wie folgt aufgeteilt werden (inkl. Leistungsreserve):

e PA 1, Starkung von Forschung, technologischer Entwicklung und Innovation —
26,9 % der Mittel

e PA 2, Steigerung der Wettbewerbsfahigkeit von KMU — 30,6 % der Mittel

e PA 3, Klimaschutz — 20,8 % der Mittel

e PA 4, Hochwasserschutz — 8,8 % der Mittel

e PA 5, Nachhaltige Entwicklung funktionaler Raume — 11,0 % der Mittel

e PA 6, Technische Hilfe — 2,0 % der Mittel

Es erfolgt eine starke Konzentration der EFRE-Mittel zugunsten der Prioritdtsachsen 1
bis 3. Damit wird zum einen der Vorgabe Rechnung getragen, dass mindestens 80 % der
EFRE-Mittel in den ersten vier Thematischen Zielen zum Einsatz kommen miissen. Zum
anderen erfolgt auch eine Fokussierung auf die Stirken des Wirtschaftsstandortes
Bayern. Die Prioritéitsachse 4 tragt gemeinsam mit der Priorititsachse 3 den
Herausforderungen des Klimawandels Rechnung. Gerade das Hochwasser im Sommer
2013 hat verdeutlicht, wie wichtig ein angemessener Hochwasserschutz fiir Bayern ist.
Die Prioritdtsachse 5 "Nachhaltige Entwicklung funktionaler Rdume" wird ausschlieBlich
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auf die nachhaltige Stadt-Umland-Entwicklung konzentriert und im Rahmen von
Wettbewerbsverfahren umgesetzt. Mit dieser Prioritidtsachse werden funktionale Rdume
in ihrer Zusammenarbeit gestérkt.

Die ex-ante-Evaluation bewertet die gewéhlte Finanzallokation der Prioritdtsachsen 1 — 5
als passfahig und geeignet.

Es wird darauf hingewiesen, dass in Féllen, in denen GroBunternehmen Unterstiitzung
aus dem EFRE erhalten, sichergestellt wird, dass in Folge der finanziellen Unterstiitzung
fiir das GroBunternehmen kein signifikanter Arbeitsplatzverlust an anderen bestehenden
Standorten des GrofBunternehmens innerhalb der Union entsteht.
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Tabelle 2: Uberblick iiber die Investitionsstrategie des o

erationellen Programms

Prioritiitsachse

Fonds

Unionsunterstiitzung
(EUR)

Anteil der gesamten
Unionsunterstiitzung fiir
das operationelle Programm

Thematisches Ziel/Investitionsprioritiit/spezifisches Ziel

Gemeinsame und
programmspezifische
Ergebnisindikatoren, fiir die
ein Ziel gesetzt wurde

ERDF

132.898.000,00

26.86%

v 01 - Stirkung von Forschung, technologischer Entwicklung und Innovation
vla - Ausbau der Forschungs- und Innovationsinfrastruktur und der Kapazititen fir die
Entwicklung von Ful-Spitzenleistungen; Forderung von Kompetenzzentren, insbesondere solchen
von europdischem Interesse
w1 - Erhalt der bayerischen Spitzenposition im Bereich angewandter Forschung, insb. durch die
Stirkung der FuE-Kapazitéten in den Zukunftsfeldern der Innovationsstrategie
v 1b - Forderung von Investitionen der Unternehmen in F&I, Aufbau von Verbindungen und
Synergien zwischen Unternehmen, Forschungs- und Entwicklungszentren und dem
Hochschulsektor,  insbesondere  Forderung  von  Investitionen in  Produkt-  und
Dienstleistungsentwicklung, ~ Technologietransfer, ~soziale Innovation, Oko-Innovationen,
offentliche Dienstleistungsanwendungen, Nachfragestimulierung, Vernetzung, Cluster und offene
Innovation durch intelligente Spezialisierung und Unterstiitzung von technologischer und
angewandter Forschung, Pilotlinien, MafBnahmen zur frithzeitigen Produktvalidierung,
fortschrittlichen Fertigungskapazititen und Erstproduktion, insbesondere in Schliisseltechnologien
sowie der Verbreitung von Allzwecktechnologien
v 2 - Stirkung der Position Bayerns als europdische Top Region fiir innovierende Unternehmen
durch den Ausbau des Wissens- und Technologietransfers

[2E, El]

ERDF

151.179.142,00

30.56%

v 03 - Stirkung der Wettbewerbsfdhigkeit von KMU, des Agrarsektors (beim ELER) und des
Fischerei- und Aquakultursektors (beim EMFF)
v 3c - Unterstiitzung bei der Schaffung und dem Ausbau fortschrittlicher Kapazititen fiir die
Produkt- und Dienstleistungsentwicklung
w 3 - Stirkung der wirtschaftlichen Basis von KMU durch Bereitstellung von Beteiligungskapital
v4 - Stirkung der Innovations- und Wachstumskapazititen von KMU im EFRE-
Schwerpunktgebiet
v 3d - Unterstiitzung der Fahigkeit von KMU, sich am Wachstum der regionalen, nationalen und
internationalen Markte sowie an Innovationsprozessen zu beteiligen
v 5 - Unterstiitzung von KMU durch Einrichtungen, die dazu beitragen in einen kontinuierlichen
Innovations- und Wachstumsprozess einzutreten
v 6 - Erhohung der Wettbewerbsfahigkeit bayerischer KMU durch Unterstiitzung geeigneter
unternehmerischer Internationalisierungsaktivititen
v 7 - Steigerung der Wettbewerbsfihigkeit kleiner und mittlerer Tourismusunternehmen durch
Errichtung, Aus- und Umbau barrierefreier 6ffentlicher Tourismusinfrastrukturen

[3E, 6E, 7E, E4, E5]

ERDF

102.872.000,00

20.79%

v 04 - Forderung der Bestrebungen zur Verringerung der CO2-Emissionen in allen Branchen der
Wirtschaft
v 4b - Forderung der Energieeffizienz und der Nutzung erneuerbarer Energien in Unternehmen
w 8 - Steigerung der Energieeinsparung in Unternehmen
v 4c - Forderung der Energieeffizienz, des intelligenten Energiemanagements und der Nutzung
erneuerbarer Energien in der 6ffentlichen Infrastruktur, einschlieBlich offentlicher Gebaude, und
im Wohnungsbau
+ 9 - Senkung der CO2-Emissionen 6ffentlicher Infrastrukturen
v4e - Forderung von Strategien zur Senkung des CO2-AusstoBes fiir sdmtliche Gebiete,

[10E, SE, 9E]
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Priorititsachse

Fonds

Unionsunterstiitzung
(EUR)

Anteil der gesamten
Unionsunterstiitzung fiir
das operationelle Programm

Thematisches Ziel/Investitionsprioritiit/spezifisches Ziel

Gemeinsame und
programmspezifische
Ergebnisindikatoren, fiir die
ein Ziel gesetzt wurde

insbesondere stidtische Gebiete, einschlieBlich der Forderung einer nachhaltigen multimodalen
stidtischen Mobilitdt und klimaschutzrelevanten Anpassungsmafnahmen
+ 10 - Verringerung der CO2-Freisetzung aus Boden mit hohen Kohlenstoffgehalten (Mooren)

ERDF

43.342.000,00

8.76%

v 05 - Forderung der Anpassung an den Klimawandel sowie der Risikoprdvention und des

Risikomanagements
v 5a - Unterstiitzung von Investitionen zur Anpassung an den Klimawandel, einschlieBlich

okosystemgestiitzter Ansitze
v 11 - Ausbau der klimabedingten Risikopravention zum Schutz von Siedlungsgebieten und

Infrastruktur

[11E]

ERDF

54.530.000,00

11.02%

w 06 - Erhaltung und Schutz der Umwelt sowie Forderung der Ressourceneffizienz

v 6¢ - Bewahrung, Schutz, Férderung und Entwicklung des Natur- und Kulturerbes
v 12 - Sicherung und Vermittlung des kulturellen Erbes durch den Ausbau der bayerischen
Museumslandschaft
w13 - Sicherung des kulturellen Erbes durch Entwicklung von Baudenkmilern und kultur-
historisch bedeutsamen Gebauden

v6e - MaBnahmen zur Verbesserung des stddtischen Umfelds, zur Wiederbelebung von
Stadtzentren, zur Sanierung und Dekontaminierung von Industriebrachen (einschlieBlich
Umwandlungsgebieten), zur Verringerung der Luftverschmutzung und zur Forderung von
LarmminderungsmafBnahmen
v 14 - Verbesserung des stidtischen Umfelds durch die Revitalisierung von Brachfldchen und
Gebiuden
v 15 - Nachhaltige Sicherung der Lebensqualitit durch Entwicklung von Natur- und
Erholungsrdumen in Stédten

[12E, 13E, 14E, 15E, C4]

ERDF

9.883.166,00

2.00%

16 - Sicherstellung einer effektiven Programmverwaltung
17 - Erhohung des Bewusstseins bei den Biirgern durch professionelle Kommunikation und

Information
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2. PRIORITATSACHSEN

2.A BESCHREIBUNG DER PRIORITATSACHSEN, AUSGENOMMEN TECHNISCHE HILFE

2.A.1 Priorititsachse

ID der Priorititsachse

1

Bezeichnung der Priorititsachse

Starkung von Forschung, technologischer Entwicklung und Innovation

O Die gesamte Prioritétsachse wird ausschlieBlich durch Finanzinstrumente umgesetzt.

[ Die gesamte Priorititsachse wird ausschlieBlich durch auf EU-Ebene eingerichtete Finanzinstrumente umgesetzt.

[ Die gesamte Priorititsachse wird durch von der ortlichen Bevolkerung betriebene MaBnahmen zur lokalen Entwicklung umgesetzt.

O Fiir den ESF: Die gesamte Priorititsachse ist auf soziale Innovation oder auf transnationale Zusammenarbeit oder auf beides ausgerichtet.

[ Fiir den EFRE: Die gesamte Priorititsachse ist ausgerichtet auf Wiederaufbauvorhaben als Reaktion auf Naturkatastrophen groBeren AusmaBes oder
regionale Naturkatastrophen

[ Fiir den EFRE: Die gesamte Prioritdtsachse ist auf KMU ausgerichtet (Artikel 39)

2.A.2 Begriindung fiir die Einrichtung einer Priorititsachse, die mehr als eine Regionenkategorie, mehr als ein thematisches Ziel oder mehr als
einen Fonds betrifft (ggf.)

2.A.3 Fonds, Regionenkate

orie und Berechnungsgrundlage fiir die Unionsunterstiitzung

Fonds Regionenkategorie Berechnungsgrundlage (gesamte forderfihige Ausgaben oder Regionenkategorie fiir Regionen in fiuflerster Randlage und noérdliche Regionen mit
forderfihige 6ffentliche Ausgaben) geringer Bevilkerungsdichte (falls zutreffend)
ERDF | Stéirker entwickelte | Insgesamt
Regionen
2.A.4 Investitionsprioritit
ID der Investitionsprioritit la

Bezeichnung der
Investitionsprioritit

Ausbau der Forschungs- und Innovationsinfrastruktur und der Kapazititen fiir die Entwicklung von Ful-Spitzenleistungen; Forderung von Kompetenzzentren,

insbesondere solchen von europdischem Interesse

2.A.5 Der Investitionsprioritit entsprechende spezifische Ziele und erwartete Ergebnisse

ID des Einzelziels

1

Bezeichnung des Einzelziels

Innovationsstrategie

Erhalt der bayerischen Spitzenposition im Bereich angewandter Forschung, insb. durch die Stirkung der FuE-Kapazititen in den Zukunftsfeldern der
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Ergebnisse, die der Mitgliedstaat mit
der Unionsunterstiitzung erreichen
mochte

Der Hightech-Standort Bayern stellt heute eine der leistungsfahigsten Lokomotiven des europdischen Wirtschaftraumes
dar. Der Erhalt der bayerischen Spitzenposition im Bereich angewandter Forschung und Entwicklung liegt somit in
zentralem europdischem Interesse. Der Forschungs- und Technologiestandort Bayern ist gegenwirtig gekennzeichnet
durch sehr hohe FuE-Investitionen im Unternehmenssektor (2,4 % des BIP, entsprechend 76,3 % aller FuE-Ausgaben in
Bayern). Dem gegeniiber steht ein relativ niedriger staatlicher Anteil an FuE-Aufwendungen (ca. 23 %)

Die bayerische Innovationsstrategie benennt den Ausbau der anwendungsbezogenen FuE-Infrastruktur explizit als
wichtiges Handlungsfeld. Innerhalb der Investitionsprioritét 1a soll daher das Ziel, die bayerische Spitzenposition im
Bereich der angewandten Forschung zu erhalten, durch den Ausbau der anwendungsnahen FuE-Kapazititen unterstiitzt
werden. Der Ausbau erfolgt in Zukunftsfeldern und Schliisselthemen, die in der Bayerischen Innovationsstrategie
benannt werden: Lebenswissenschaften, IKT, Produktionstechnologien incl. Mechatronik/Automatisierung/ Robotik,
Werkstoffe, Clean Tech und innovative, technologiebasierte Dienstleistungen.

Die Interventionen sollen im Ergebnis dazu beitragen, mehr FuE-Personal in den relevanten Zukunftsfeldern
aufzubauen. Nur durch eine ausreichende Zahl an exzellenten Wissenschaftlern kann eine Spitzenposition im Bereich
der angewandten Forschung gehalten werden. Durch die Betrachtung des Personals auflerhalb der Hochschulen wird auf
den Sektor der angewandten Forschung fokussiert und der Ergebnisbeitrag geschérft. Der Indikator ist somit gut
geeignet, die langfristige Wirkung der gewéhlten Interventionen im Hinblick auf das erste spezifische Ziel zu beurteilen.
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Tabelle 3: Programmspezifische Ergebnisindikatoren, aufgeschliisselt nach spezifischem Ziel (fiir den EFRE und den Kohésionsfonds)

Spezifisches Ziel 1 - Erhalt der bayerischen Spitzenposition im Bereich angewandter Forschung, insb. durch die Stiirkung der FuE-Kapazitiiten in
den Zukunftsfeldern der Innovationsstrategie
ID Indikator Einheit fiir die Regionenkategorie Basiswert Basisjahr | Zielwert Datenquelle Hiufigkeit der
Messung (ggf.) (2023) Berichterstattung
El |FuE-Personal der wissenschaftlichen Einrichtungen | Anzahl (VZA) Starker  entwickelte | 11.950 (Durchschnittswert 2011 12.500  — | Bundesbericht Forschung und | 2jdhrig, als
auflerhalb der Hochschulen Regionen 2009-2011) 13.000 Innovation 2012 Durchschnittswert
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2.A.6 Mainahmen, die im Rahmen der Investitionsprioritit zu unterstiitzen sind (aufgeschliisselt nach Investitionsprioritit)

2.A.6.1 Beschreibung der Art und Beispiele fiir zu unterstiitzende Mafinahmen und ihres erwarteten Beitrags zu den spezifischen Zielen und

egebenenfalls die Benennung der wichtigsten Zielgruppen, spezifischer, gezielt zu unterstiitzender Gebiete, Arten von Begiinstigten

Investitionsprioritiit | la - Ausbau der Forschungs- und Innovationsinfrastruktur und der Kapazititen fiir die Entwicklung von Ful-Spitzenleistungen; Forderung von Kompetenzzentren,
insbesondere solchen von europédischem Interesse

M 1.1 Forderung von Forschungs- und Kompetenzzentren

Im Rahmen des Operationellen Programms soll die Rolle der anwendungsorientierten Forschung im bayerischen Innovationssystem mit jeweils
spezifischen inhaltlichen Schwerpunkten durch den Aus- und Aufbau von Forschungskapazititen und -infrastruktur gestarkt werden.

Der Freistaat Bayern beabsichtigt, im Rahmen des Operationellen Programms fiir spezifische Schwerpunktthemen, die aufgrund ihres Charakters als
Zukunfts- bzw. Schliisseltechnologie von iibergeordneter Bedeutung fiir die zukiinftige Entwicklung Bayerns und seiner Wirtschaft sind,
auBeruniversitire Forschungs- und Kompetenzzentren auf- bzw. weiter auszubauen. Im Fokus stehen die zentralen Handlungsfelder der Bayerischen
Innovationsstrategie sowie der Bayerischen Nachhaltigkeitsstrategie: Life Science, [uK, Neue Werkstoffe und Produktionstechnik, Clean Tech,
Klimaschutz und Energieforschung. Die Forderung erfolgt im Wesentlichen liber Zuschiisse zum Auf- und Ausbau von Gebéduden, Laboren und
Ausriistung sowie zu Personal- und Sachkosten auBBeruniversitiarer Forschungs- und Kompetenzzentren, wie z.B. Einrichtungen der FHG,
wissenschaftlicher Fachbehdrden oder dem Kompetenzzentrum Neue Materialien in Bayreuth.

Primiire Zielgruppen: aulleruniversitdre Forschungseinrichtungen und Kompetenzzentren, wissenschaftliche Fachbehorden.

Zuwendungsempfinger: aulleruniversitdre Forschungseinrichtungen und Kompetenzzentren, wissenschaftliche Fachbehorden.

2.A.6.2 Leitgrundsiitze fiir die Auswahl der Vorhaben

Investitionsprioritit | la - Ausbau der Forschungs- und Innovationsinfrastruktur und der Kapazititen fiir die Entwicklung von Ful-Spitzenleistungen; Forderung von Kompetenzzentren,
insbesondere solchen von europdischem Interesse

DE

" DE



Investitionsprioritiit | la - Ausbau der Forschungs- und Innovationsinfrastruktur und der Kapazititen fiir die Entwicklung von Ful-Spitzenleistungen; Forderung von Kompetenzzentren,
insbesondere solchen von europédischem Interesse

Allgemeine Projektauswahlkriterien fiir alle Projekte im Rahmen des EFRE-Programms im Ziel ,,Investitionen in Wachstum und
Beschiftigung* Bayern 2014-2020

Die Auswahl der einzelnen Forderprojekte orientiert sich an den folgenden vier allgemeinen Kriterien:
e Inhaltliches Kriterium

Hierbei steht die Ubereinstimmung des Projekts mit den Vorgaben des Operationellen Programms und der bayerischen Innovationsstrategie im
Mittelpunkt. Dariiber hinaus miissen die Projekte die Vorgaben auf Ebene der Prioritdtsachsen bzw. der Malnahmengruppen beriicksichtigen. Nur
wenn die Projekte mit diesen Vorgaben konform gehen, ist eine Forderung moglich.

Dariiber hinaus sind die Querschnittsziele bei der Projektauswahl zu beachten. Negative Auswirkungen auf eines der drei Querschnittsziele fiihren
zum Forderausschluss. Fiir das Querschnittsziel ,,Nachhaltigkeit® stellt gemal einer Empfehlung der SUP ein datenbankbasiertes Begleitsystem die
Berticksichtigung ausgewaihlter Schutzgiiter im Sinne von Projektauswahlkriterien und damit eine neutrale bis positive (0kologisch) nachhaltige
Wirkung der Interventionen sicher. Projekte, die umweltfreundlicher bewertet werden als Projekte mit ansonsten gleicher Bewertung, werden
bevorzugt gefordert.

Dariiber hinaus werden Projekte, die die Donauraumstrategie oder Alpenraumstrategie unterstiitzen, bevorzugt gefoérdert gegentiber Projekten mit
ansonsten gleicher Bewertung.

e Geografisches Kriterium

Projekte sind grundsitzlich in ganz Bayern au3erhalb der Planungsregion 14 (Miinchen) forderfédhig. Die Mittelkonzentration auf das EFRE-
Schwerpunktgebiet findet dabei besondere Beachtung. Im Rahmen der Konkretisierung der Projektauswahlkriterien auf Ebene der Prioritdtsachsen /
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Investitionsprioritiit | la - Ausbau der Forschungs- und Innovationsinfrastruktur und der Kapazititen fiir die Entwicklung von Ful-Spitzenleistungen; Forderung von Kompetenzzentren,
insbesondere solchen von europédischem Interesse

MafBnahmengruppen kdnnen abweichende Fordergebiete festgelegt werden (siehe unten).
e Wirtschaftliche und fachpolitische Kriterien

Ein Projekt ist nur dann forderfahig, wenn die Priifung folgender Kriterien positiv ausgefallen ist: Zuverldssigkeit und Leistungsfahigkeit des
Projekttragers; Hohe und wirtschaftliche Angemessenheit der Projektkosten; gesicherte Finanzierung; Ubereinstimmung des Projekts mit den
Grundsitzen einer wirtschaftlichen Haushaltsfiihrung; fachpolitische ZweckméiBigkeit und Voraussetzungen; zeitgerechte Projektumsetzung.

e Rechtliches Kriterium

Eine Forderung von Projekten im Rahmen des Operationellen Programms ist nur dann méglich, wenn die Vorgaben des europédischen und nationalen
Rechts (bspw. Bayerisches Haushaltsrecht, Beihilferecht, Vergaberecht) beachtet werden.

Die Erfiillung der Auswahlkriterien fiihrt bei den Projekttrdgern nicht zu einem Rechtsanspruch auf eine Forderung. Sie sind vielmehr im Rahmen des
Antragsverfahrens zentraler Bestandteil der Priifung durch die Bewilligungsstellen. Im Rahmen des Antragsverfahrens wird bei einem begrenzten
Budget letztendlich die an den Auswahlkriterien gemessene Projektqualitidt den Ausschlag fiir eine Forderung geben.

Konkretisierung der Projektauswahlkriterien fiir die Mafinahmengruppe 1.1

Fiir die MaBnahmengruppe 1.1 ,,Férderung von Forschungs- und Kompetenzzentren* werden zur Fokussierung des Einsatzes von EFRE-Mitteln
folgende Unterbereiche der sechs Felder der Innovationsstrategie adressiert:

1. Lebenswissenschaften (Life Sciences; insbesondere Biotechnologie und Systembiologie):
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Investitionsprioritit | la - Ausbau der Forschungs- und Innovationsinfrastruktur und der Kapazititen fiir die Entwicklung von Ful-Spitzenleistungen; Forderung von Kompetenzzentren,

insbesondere solchen von europédischem Interesse

2.
3.
4.

. Clean Tech — Ressourcen schonende Energie-, Verkehrs- und Umwelttechnologien, Nachwachsende Rohstoffe (u. a. Biokraftstoffe),

. Innovative, technologiebasierte Dienstleistungen:

o Schwerpunkt im Bereich Gesundheitsforschung
Informations- und Kommunikationstechnologien:

o Schwerpunkt im Bereichen Leistungselektronik, Low-power Elektronik, Lokalisierungs- und Kommunikationslosungen, Industrie 4.0
Effiziente Produktionstechnologien, Mechatronik, Automatisierung, Robotik:

o Schwerpunkt in den Bereichen Ressourceneffiziente mechatronische Verarbeitungsmaschinen, Green Factory
Neue Werkstoffe, intelligente Materialien, Nano- und Mikrotechnologie:

o Schwerpunkt im Bereich Leichtbaumaterialien und die Verbesserung den Fertigungstechnik

Elektromobilitit:
o Schwerpunkt im Bereich Werkstoftkreisldufe und Ressourcenstrategie, Energiespeicherung

o Insbesondere IT-unterstlitzte Prozesse und wissensintensive Dienstleistungen

2.A.6.3 Geplante Nutzung der Finanzinstrumente (falls zutreffend)

Investitionsprioritit | la - Ausbau der Forschungs- und Innovationsinfrastruktur und der Kapazititen fiir die Entwicklung von Ful-Spitzenleistungen; Forderung von Kompetenzzentren,

insbesondere solchen von europédischem Interesse

2.A.6.4 Geplante Nutzung von Grofiprojekten (falls zutreffend)

Investitionsprioritit | la - Ausbau der Forschungs- und Innovationsinfrastruktur und der Kapazititen fiir die Entwicklung von Ful-Spitzenleistungen; Forderung von Kompetenzzentren,

insbesondere solchen von europédischem Interesse
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2.4.6.5 Nach Investitionsprioritit und — gegebenenfalls — nach Regionenkategorie aufgeschliisselte Outputindikatoren

Tabelle 5: Gemeinsame und programmspezifische Outputindikatoren (nach Investitionsprioritit, aufgeschliisselt nach Regionenkategorie fiir den
ESF und — gegebenenfalls — fiir den EFRE)

Investitionsprioritit 1a - Ausbau der Forschungs- und Innovationsinfrastruktur und der Kapazititen fiir die Entwicklung von Ful-Spitzenleistungen;
Forderung von Kompetenzzentren, insbesondere solchen von europiischem Interesse
ID Indikator Einheit fiir die Fonds Regionenkategorie (ggf.) Zielwert (2023) Datenquelle Hiufigkeit der
Messung Berichterstattung
M | F 1
CO25 | Forschung und Innovation: Zahl der Wissenschaftler, die in verbesserten | Vollzeitiquivalente EFRE | Stirker entwickelte 223,00 | Projekttrager | jdhrlich
Forschungsinfrastruktureinrichtungen arbeiten Regionen

2.A.4 Investitionsprioritit

ID der

Investitionsprioritit Ib
Bezeichnung der | Forderung von Investitionen der Unternehmen in F&I, Aufbau von Verbindungen und Synergien zwischen Unternehmen, Forschungs- und Entwicklungszentren und dem
Investitionsprioritit Hochschulsektor, insbesondere Forderung von Investitionen in Produkt- und Dienstleistungsentwicklung, Technologietransfer, soziale Innovation, Oko-Innovationen,

offentliche Dienstleistungsanwendungen, Nachfragestimulierung, Vernetzung, Cluster und offene Innovation durch intelligente Spezialisierung und Unterstiitzung von
technologischer und angewandter Forschung, Pilotlinien, Maflnahmen zur frithzeitigen Produktvalidierung, fortschrittlichen Fertigungskapazititen und Erstproduktion,
insbesondere in Schliisseltechnologien sowie der Verbreitung von Allzwecktechnologien

2.A.5 Der Investitionsprioritit entsprechende spezifische Ziele und erwartete Ergebnisse

ID des Einzelziels

2

Bezeichnung des Einzelziels

Starkung der Position Bayerns als europdische Top Region fiir innovierende Unternehmen durch den Ausbau des Wissens- und Technologietransfers

Ergebnisse, die der Mitgliedstaat mit
der Unionsunterstiitzung erreichen
mochte

Wissens- und Technologietransfer sind Grundvoraussetzungen fiir die Innovationsfahigkeit eines Landes. Mit diesem
Ziel sollen die Voraussetzungen fiir eine effizientere und zielgerichtete Uberfiihrung wissenschaftlicher Erkenntnisse in
erfolgreiche wirtschaftliche Aktivititen geschaffen werden. Durch eine bessere Vernetzung von Wirtschaft und
Wissenschaft kann Wissen verbreitet und vertieft sowie Doppel- und Mehrfachforschung vermieden werden. Die
Analyse des bayerischen Innovationssystems zeigt, dass Wissens- und Technologietransfer gerade fiir kleinere und
mittlere Unternehmen von existenzieller Bedeutung ist, gleichzeitig hier jedoch Defizite bestehen. KMU verfiigen oft
nicht tiber eigene Forschungskapazititen, so dass sie fiir die Sicherung ihrer Wettbewerbsfahigkeit auf den Zugriff auf
externe Innovationskapazitdten angewiesen sind.

Die bayerische Innovationsstrategie weist unter Kapitel I1.5 auf die notwendige Optimierung der Kooperation zwischen
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Wissenschaft und Wirtschaft hin: Hochschulen und Forschungseinrichtungen miissen aktiv und effizient Forschungs-
und Entwicklungskooperationen mit Wirtschaftsunternehmen initiieren konnen, um so den Technologietransfer zu
verstirken und zu beschleunigen. Der Transfer konzentriert sich auf die Zukunftsfelder und Schliisselthemen der
bayerischen Innovationsstrategie.

Die Interventionen sollen dazu beitragen, die Position Bayerns als europdische Top Region im internationalen
Vergleich zu stiarken. Die Maflnahmen des Technologietransfers werden im Ergebnis, wenn auch zeitversetzt, die FuE-
Personalentwicklung im Unternehmenssektor positiv beeinflussen. Der Indikator ist somit gut geeignet, die langfristige
Wirkung der gewéhlten Interventionen im Hinblick auf das spezifische Ziel zu beurteilen.
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Tabelle 3: Programmspezifische Ergebnisindikatoren, aufgeschliisselt nach spezifischem Ziel (fiir den EFRE und den Kohésionsfonds)

Spezifisches Ziel 2 - Stirkung der Position Bayerns als europiische Top Region fiir innovierende Unternehmen durch den Ausbau des Wissens- und Technologietransfers
1)) Indikator Einheit fiir die Messung Regionenkategorie (ggf.) Basiswert Basisjahr Zielwert (2023) Datenquelle Hiiufigkeit der Berichterstattung
2E | FuE-Personal in Unternehmen | Anzahl Starker entwickelte Regionen 79.043,00 2011 85.000,00 EuroStat 2jéhrig
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2.A.6 Mainahmen, die im Rahmen der Investitionsprioritit zu unterstiitzen sind (aufgeschliisselt nach Investitionsprioritit)

2.A.6.1 Beschreibung der Art und Beispiele fiir zu unterstiitzende Mafinahmen und ihres erwarteten Beitrags zu den spezifischen Zielen und

egebenenfalls die Benennung der wichtigsten Zielgruppen, spezifischer, gezielt zu unterstiitzender Gebiete, Arten von Begiinstigten
Investitionsprioritit | 1b - Forderung von Investitionen der Unternehmen in F&I, Aufbau von Verbindungen und Synergien zwischen Unternehmen, Forschungs- und Entwicklungszentren und dem
Hochschulsektor, insbesondere Forderung von Investitionen in Produkt- und Dienstleistungsentwicklung, Technologietransfer, soziale Innovation, Oko-Innovationen,
offentliche Dienstleistungsanwendungen, Nachfragestimulierung, Vernetzung, Cluster und offene Innovation durch intelligente Spezialisierung und Unterstiitzung von
technologischer und angewandter Forschung, Pilotlinien, Mafinahmen zur frithzeitigen Produktvalidierung, fortschrittlichen Fertigungskapazititen und Erstproduktion,
insbesondere in Schliisseltechnologien sowie der Verbreitung von Allzwecktechnologien

M 1.2 Technologietransfer ,,Hochschule/Forschungseinrichtung-KMU*“

Zur anwendungsorientierten Umsetzung von Forschungsergebnissen und zur besseren Vernetzung von Wissenschaft und Wirtschaft werden im
Rahmen des Operationellen Programms die anwendungsorientierte Technologieentwicklung und der Technologietransfer zwischen bayerischen
Hochschulen, auBBeruniversitdren Forschungseinrichtungen und der lokalen Wirtschaft (KMU) gefordert. So ist beabsichtigt, im Rahmen der
Forderung von Projekten Hochschulen und auBeruniversitire Forschungseinrichtungen zu unterstiitzen, um gemeinsam mit einer grof3eren Zahl
ausgewahlter KMU branchenspezifische Losungen (Produkte, Dienstleistungen, Verfahren) zu entwickeln. Die Ergebnisse sollen 6ffentlich
zuginglich gemacht werden. Im Fokus stehen dabei der Mittelstand und die regional verankerten Hochschulen sowie die auleruniversitiren
Forschungseinrichtungen. Im Gegensatz zu GroBunternehmen fehlen insbesondere KMU vielfach die Moglichkeiten, passende Kooperationspartner
und Forschungseinrichtungen ausfindig zu machen oder eigensténdig Innovationen im tiglichen Geschift zu generieren und umzusetzen. Durch die
Malnahmengruppe sollen ausgewihlte Forschungsfelder von Hochschulen und aueruniversitiren Forschungseinrichtungen erschlossen und die
Innovationsfahigkeit der Unternehmen im Umfeld dieser Einrichtungen gestirkt werden.

Primére Zielgruppe: KMU in vorwiegend strukturschwachen Gebieten.

Zuwendungsempfinger: Bayerische Universitidten und Hochschulen fiir angewandte Wissenschaften, aulleruniversitdre Forschungseinrichtungen,
Landesfachbehorden.
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2.A.6.2 Leitgrundsiitze fiir die Auswahl der Vorhaben

Investitionsprioritit | 1b - Forderung von Investitionen der Unternehmen in F&I, Aufbau von Verbindungen und Synergien zwischen Unternehmen, Forschungs- und Entwicklungszentren und dem
Hochschulsektor, insbesondere Forderung von Investitionen in Produkt- und Dienstleistungsentwicklung, Technologietransfer, soziale Innovation, Oko-Innovationen,
offentliche Dienstleistungsanwendungen, Nachfragestimulierung, Vernetzung, Cluster und offene Innovation durch intelligente Spezialisierung und Unterstiitzung von
technologischer und angewandter Forschung, Pilotlinien, Mafinahmen zur frithzeitigen Produktvalidierung, fortschrittlichen Fertigungskapazititen und Erstproduktion,
insbesondere in Schliisseltechnologien sowie der Verbreitung von Allzwecktechnologien

Allgemeine Projektauswahlkriterien fiir alle Projekte im Rahmen des EFRE-Programms im Ziel ,,Investitionen in Wachstum und
Beschiftigung* Bayern 2014-2020

Die Auswahl der einzelnen Forderprojekte orientiert sich an den folgenden vier allgemeinen Kriterien:

e [nhaltliches Kriterium

Hierbei steht die Ubereinstimmung des Projekts mit den Vorgaben des Operationellen Programms und der bayerischen Innovationsstrategie im
Mittelpunkt. Dariiber hinaus miissen die Projekte die Vorgaben auf Ebene der Prioritdtsachsen bzw. der Malnahmengruppen beriicksichtigen. Nur
wenn die Projekte mit diesen Vorgaben konform gehen, ist eine Férderung méglich.

Dariiber hinaus sind die Querschnittsziele bei der Projektauswahl zu beachten. Negative Auswirkungen auf eines der drei Querschnittsziele fithren
zum Forderausschluss. Fiir das Querschnittsziel ,,Nachhaltigkeit stellt gemal einer Empfehlung der SUP ein datenbankbasiertes Begleitsystem die
Berticksichtigung ausgewéhlter Schutzgiiter im Sinne von Projektauswahlkriterien und damit eine neutrale bis positive (6kologisch) nachhaltige
Wirkung der Interventionen sicher. Projekte, die umweltfreundlicher bewertet werden als Projekte mit ansonsten gleicher Bewertung, werden
bevorzugt gefordert.

Dartiiber hinaus werden Projekte, die die Donauraumstrategie oder Alpenraumstrategie unterstiitzen, bevorzugt geférdert gegeniiber Projekten mit
ansonsten gleicher Bewertung.
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Investitionsprioritit | 1b - Forderung von Investitionen der Unternehmen in F&I, Aufbau von Verbindungen und Synergien zwischen Unternehmen, Forschungs- und Entwicklungszentren und dem
Hochschulsektor, insbesondere Férderung von Investitionen in Produkt- und Dienstleistungsentwicklung, Technologietransfer, soziale Innovation, Oko-Innovationen,
Offentliche Dienstleistungsanwendungen, Nachfragestimulierung, Vernetzung, Cluster und offene Innovation durch intelligente Spezialisierung und Unterstiitzung von
technologischer und angewandter Forschung, Pilotlinien, Mainahmen zur frithzeitigen Produktvalidierung, fortschrittlichen Fertigungskapazititen und Erstproduktion,
insbesondere in Schliisseltechnologien sowie der Verbreitung von Allzwecktechnologien

e Geografisches Kriterium

Projekte sind grundsétzlich in ganz Bayern auf3erhalb der Planungsregion 14 (Miinchen) forderfdhig. Die Mittelkonzentration auf das EFRE-
Schwerpunktgebiet findet dabei besondere Beachtung. Im Rahmen der Konkretisierung der Projektauswahlkriterien auf Ebene der Prioritdtsachsen /

MafBnahmengruppen kénnen abweichende Fordergebiete festgelegt werden (siehe unten).

e Wirtschaftliche und fachpolitische Kriterien

Ein Projekt ist nur dann forderfahig, wenn die Priifung folgender Kriterien positiv ausgefallen ist: Zuverldssigkeit und Leistungsfahigkeit des
Projekttragers; Hohe und wirtschaftliche Angemessenheit der Projektkosten; gesicherte Finanzierung; Ubereinstimmung des Projekts mit den
Grundsitzen einer wirtschaftlichen Haushaltsfiihrung; fachpolitische ZweckmaBigkeit und Voraussetzungen; zeitgerechte Projektumsetzung.

e Rechtliches Kriterium

Eine Forderung von Projekten im Rahmen des Operationellen Programms ist nur dann mdglich, wenn die Vorgaben des europédischen und nationalen
Rechts (bspw. Bayerisches Haushaltsrecht, Beihilferecht, Vergaberecht) beachtet werden.

Die Erfiillung der Auswahlkriterien fiihrt bei den Projekttragern nicht zu einem Rechtsanspruch auf eine Forderung. Sie sind vielmehr im Rahmen des
Antragsverfahrens zentraler Bestandteil der Priifung durch die Bewilligungsstellen. Im Rahmen des Antragsverfahrens wird bei einem begrenzten
Budget letztendlich die an den Auswahlkriterien gemessene Projektqualitdt den Ausschlag fiir eine Férderung geben.
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Investitionsprioritit

1b - Forderung von Investitionen der Unternehmen in F&I, Aufbau von Verbindungen und Synergien zwischen Unternehmen, Forschungs- und Entwicklungszentren und dem
Hochschulsektor, insbesondere Férderung von Investitionen in Produkt- und Dienstleistungsentwicklung, Technologietransfer, soziale Innovation, Oko-Innovationen,
Offentliche Dienstleistungsanwendungen, Nachfragestimulierung, Vernetzung, Cluster und offene Innovation durch intelligente Spezialisierung und Unterstiitzung von
technologischer und angewandter Forschung, Pilotlinien, Mainahmen zur frithzeitigen Produktvalidierung, fortschrittlichen Fertigungskapazititen und Erstproduktion,

insbesondere in Schliisseltechnologien sowie der Verbreitung von Allzwecktechnologien

Konkretisierung der Projektauswahlkriterien fiir die Malnahmengruppe 1.2

In der Mainahmengruppe 1.2 ,,Hochschule/Forschungseinrichtung-KMU* steht zunéchst der Technologietransfer zwischen
Hochschulen/auBeruniversitiren Forschungseinrichtungen und KMU im Fokus. Uber die die Verkniipfung mit der bayerischen Innovationsstrategie
ist bereits eine Einschrankung auf gezielt gesetzte Schwerpunkte aktueller Anwendungs- bzw. Technologiefelder vorgenommen worden, die fiir die
besonderen gesellschaftlichen Herausforderungen, das Wachstum von Unternehmen und die Schaffung von Arbeitspldtzen in Bayern von besonderer
Bedeutung sind. Im Zuge einer weiteren Fokussierung erfolgt eine Forderung ausschlieBlich in den Spezialisierungsfeldern 1 bis 3, 5 und 6 der

bayerischen Innovationsstrategie.

2.A4.6.3 Geplante Nutzung der Finanzinstrumente (falls zutreffend)

Investitionsprioritit

1b - Forderung von Investitionen der Unternehmen in F&I, Aufbau von Verbindungen und Synergien zwischen Unternehmen, Forschungs- und Entwicklungszentren und dem
Hochschulsektor, insbesondere Férderung von Investitionen in Produkt- und Dienstleistungsentwicklung, Technologietransfer, soziale Innovation, Oko-Innovationen,
offentliche Dienstleistungsanwendungen, Nachfragestimulierung, Vernetzung, Cluster und offene Innovation durch intelligente Spezialisierung und Unterstiitzung von
technologischer und angewandter Forschung, Pilotlinien, Mainahmen zur frithzeitigen Produktvalidierung, fortschrittlichen Fertigungskapazititen und Erstproduktion,

insbesondere in Schliisseltechnologien sowie der Verbreitung von Allzwecktechnologien

2.A.6.4 Geplante Nutzung von Grofiprojekten (falls zutreffend)

Investitionsprioritit

1b - Forderung von Investitionen der Unternehmen in F&I, Aufbau von Verbindungen und Synergien zwischen Unternehmen, Forschungs- und Entwicklungszentren und dem
Hochschulsektor, insbesondere Férderung von Investitionen in Produkt- und Dienstleistungsentwicklung, Technologietransfer, soziale Innovation, Oko-Innovationen,
offentliche Dienstleistungsanwendungen, Nachfragestimulierung, Vernetzung, Cluster und offene Innovation durch intelligente Spezialisierung und Unterstiitzung von
technologischer und angewandter Forschung, Pilotlinien, Mafinahmen zur frithzeitigen Produktvalidierung, fortschrittlichen Fertigungskapazititen und Erstproduktion,

insbesondere in Schliisseltechnologien sowie der Verbreitung von Allzwecktechnologien
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2.A.6.5 Nach Investitionsprioritit und — gegebenenfalls — nach Regionenkategorie aufgeschliisselte Qutputindikatoren

Tabelle 5: Gemeinsame und programmspezifische Outputindikatoren (nach Investitionsprioritit, aufgeschliisselt nach Regionenkategorie fiir den

ESF und — gegebenenfalls — fiir den EFRE)

Investitionsprioritit

1b - Forderung von Investitionen der Unternehmen in F&I, Aufbau von Verbindungen und Synergien zwischen Unternehmen, Forschungs- und Entwicklungszentren und dem
Hochschulsektor, insbesondere Forderung von Investitionen in Produkt- und Dienstleistungsentwicklung, Technologietransfer, soziale Innovation, Oko-Innovationen,
offentliche Dienstleistungsanwendungen, Nachfragestimulierung, Vernetzung, Cluster und offene Innovation durch intelligente Spezialisierung und Unterstiitzung von
technologischer und angewandter Forschung, Pilotlinien, Mafinahmen zur friihzeitigen Produktvalidierung, fortschrittlichen Fertigungskapazititen und Erstproduktion,
insbesondere in Schliisseltechnologien sowie der Verbreitung von Allzwecktechnologien

ID Indikator Einheit fiir die Messung Fonds Regionenkategorie (ggf.) Zielwert (2023) Datenquelle Hiufigkeit der Berichterstattung
M F 1
CO26 | Forschung und | Unternehmen EFRE Stérker entwickelte Regionen 320,00 | Projekttrager jahrlich
Innovation: ~ Zahl der
Unternechmen, die mit
Forschungseinrichtungen
zusammenarbeiten

2.A.7 Soziale Innovation, transnationale Zusammenarbeit und Beitrag zu den thematischen Zielen 1-7

Prioritiitsachse

1 - Stirkung von Forschung, technologischer Entwicklung und Innovation

2.A.8. Leistungsrahmen

Tabelle 6: Leistungsrahmen der Prioritiitsachse (aufgeschlusselt nach Fonds und fiir den EFRE und den ESF nach Regionenkategorie)

Priorititsachse | 1- Stirkung von Forschung, und
D Art des Indikator oder wichtiger Durchfiihrungsschritt Einheit fiir die Messung Fonds i ie E iel fiir 2018 Endziel (2023) Datenquelle Erliduterung der Relevanz des Indikators (ggf.)
Indikators (gef.)
M F 1 M F I

Fl F Zuschussfihige Ausgaben Euro EFRE Stiirker entwickelte 49.100.000 265.796.000,00 Ver bezieht sich auf die zuschussfihigen
Regionen A usgaben aller spezifischen Zicle.

K1 D Anzahl der Projekte, bei denen erste (Bau-) Aufiridge vergeben wurden Anzahl EFRE Stiirker entwickelte 9 Projekttriger Abdeckung der Finanzmittel dieser PA zu iiber 50 %
Regionen sichergestellt.

Co25 o Forschung  und  Innovation: ~ Zahl der  Wissenschaftler, die in erbesserten Vi itiqui EFRE Stiirker entwickelte 0 223,00 Projekttriger Abdeckung der Finanzmittel dieser PA zu iiber 50%

Forschungsinfrastruktureinrichtungen arbeiten Regionen sichergestellt.

Zusitzliche qualitative Informationen zur Festlegung des Leistungsrahmens
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2.A.9 Interventionskategorien
Dem Inhalt der Priorititsachse entsprechende Interventionskategorien, basierend auf einer von der Kommission angenommenen Nomenklatur, und
ungefdhre Aufschliisselung der Unionsunterstiitzung

Tabellen 7 bis 11: Interventionskategorien

Tabelle 7: Dimension 1 — Interventionsbereich

Prioritéitsachse | 1 - Stirkung von Forschung, technologischer Entwicklung und Innovation
Fonds Regionenkategorie Code Betrag (EUR)
ERDF Starker entwickelte Regionen 058. Forschungs- und Innovationsinfrastruktur (6ffentlich) 74.000.000,00
ERDF Starker entwickelte Regionen 062. Technologietransfer und Zusammenarbeit zwischen Hochschulen und Unternehmen, vor allem zugunsten von KMU 58.898.000,00

Tabelle 8: Dimension 2 — Finanzierungsform

Priorititsachse 1 - Stirkung von Forschung, technologischer Entwicklung und Innovation
Fonds Regionenkategorie Code Betrag (EUR)
ERDF Starker entwickelte Regionen 01. Nicht riickzahlbare Finanzhilfe 132.898.000,00

Tabelle 9: Dimension 3 — Art des Gebiets

Priorititsachse 1 - Stirkung von Forschung, technologischer Entwicklung und Innovation
Fonds Regionenkategorie Code Betrag (EUR)
ERDF Starker entwickelte Regionen 01. Stadtische Ballungsgebiete (dicht besiedelt, Bevolkerung > 50 000) 68.000.000,00
ERDF Starker entwickelte Regionen 02. Kleinstadtische Gebiete (mittlere Bevolkerungsdichte, Bevolkerung > 5 000) 51.500.000,00
ERDF Starker entwickelte Regionen 03. Léandliche Gebiete (diinn besiedelt) 4.398.000,00
ERDF Stérker entwickelte Regionen 04. Gebiet der makroregionalen Zusammenarbeit 9.000.000,00

Tabelle 10: Dimension 4 — Territoriale Umsetzungsmechanismen

Priorititsachse 1 - Stiirkung von Forschung, technologischer Entwicklung und Innovation
Fonds Regionenkategorie Code Betrag (EUR)
ERDF Stirker entwickelte Regionen 07. Nicht zutreffend 132.898.000,00
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Tabelle 11: Dimension 6 — sekundéires ESF-Thema (Nur ESF und YEI)

Priorititsachse | 1 - Stirkung von Forschung, technologischer Entwicklung und Innovation

Fonds | Regionenkategorie | Code | Betrag (EUR)

2.A.10 Zusammenfassung der geplanten Inanspruchnahme von technischer Hilfe einschlieBlich soweit notwendig Maflnahmen zur Stirkung der
administrativen Leistungsfahigkeit von in die Verwaltung und Kontrolle der Programme eingebundenen Behorden und Begiinstigten

(falls zutreffend) (aufgeschliisselt nach Prioritdtsachse)
Priorititsachse: | 1 - Stirkung von Forschung, technologischer Entwicklung und Innovation
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2.A.1 Priorititsachse

ID der Priorititsachse

2

Bezeichnung der Prioritiitsachse

Stirkung der Wettbewerbsfahigkeit von KMU

[0 Die gesamte Priorititsachse wird ausschlieBlich durch Finanzinstrumente umgesetzt.

O Die gesamte Priorititsachse wird ausschlieBlich durch auf EU-Ebene eingerichtete Finanzinstrumente umgesetzt.

O Die gesamte Prioritétsachse wird durch von der 6rtlichen Bevolkerung betriebene Mafinahmen zur lokalen Entwicklung umgesetzt.

O Fiir den ESF: Die gesamte Priorititsachse ist auf soziale Innovation oder auf transnationale Zusammenarbeit oder auf beides ausgerichtet.

O Fiir den EFRE: Die gesamte Priorititsachse ist ausgerichtet auf Wiederaufbauvorhaben als Reaktion auf Naturkatastrophen groBeren AusmaBes oder

regionale Naturkatastrophen

O Fiir den EFRE: Die gesamte Priorititsachse ist auf KMU ausgerichtet (Artikel 39)

2.A.2 Begriindung fiir die Einrichtung einer Priorititsachse, die mehr als eine Regionenkategorie, mehr als ein thematisches Ziel oder mehr als

einen Fonds betrifft (ggf.)

2.A.3 Fonds, Regionenkategorie und Berechnungsgrundlage fiir die Unionsunterstiitzung
Fonds Regionenkategorie Berechnungsgrundlage (gesamte forderfihige Ausgaben oder Regionenkategorie fiir Regionen in fiuflerster Randlage und noérdliche Regionen mit
forderfihige offentliche Ausgaben) geringer Bevolkerungsdichte (falls zutreffend)
ERDF | Stirker entwickelte | Insgesamt
Regionen

2.A .4 Investitionsprioritit

ID der Investitionsprioritit

3c

Bezeichnung der Investitionsprioritit

Unterstiitzung bei der Schaffung und dem Ausbau fortschrittlicher Kapazititen fiir die Produkt- und Dienstleistungsentwicklung

2.A.5 Der Investitionsprioritit entsprechende spezifische Ziele und erwartete Ergebnisse

ID des Einzelziels

3

Bezeichnung des Einzelziels

Stirkung der wirtschaftlichen Basis von KMU durch Bereitstellung von Beteiligungskapital

Ergebnisse, die der Mitgliedstaat mit
der Unionsunterstiitzung erreichen
mochte

Die OECD sieht im ,,Economic Survey* fiir Deutschland insgesamt die Notwendigkeit, den Zugang zu Risiko- und
Beteiligungskapital zu stiarken. Eine breit aufgestellte Unternehmensfinanzierung verbunden mit einem diversifizierten
Kapitalangebot bildet die Grundlage fiir eine nachhaltige Entwicklung von KMU. Dieser Ausgangslage trigt das
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spezifische Ziel Rechnung, indem die Starkung der Eigenkapitalbasis von KMU von der Seed- bis zur Expansionsphase
angestrebt wird. Dadurch wird es moglich sein, Unternehmen ein gesundes, organisches Wachstum zu ermoglichen.
Dieses Ziel flankiert die in der ersten Programmlinie verankerte Unterstiitzung des ,,innovierenden Unternehmens®, da
ohne ein breites Kapitalangebot die Innovations- und Wachstumskapazitidten von KMU — angefangen von der Griindung
bis hin zur Expansion — nicht entwickelt werden kénnen.

Der Ergebnisbeitrag wird {iber das jahrlich erhobene Ausmal} der Beteiligungsinvestitionen in Bayern gemessen. Im
Ergebnis sollen die (jahrlich erhobenen) Beteiligungsinvestitionen in Bayern zunehmen.

ID des Einzelziels

4

Bezeichnung des Einzelziels

Stirkung der Innovations- und Wachstumskapazititen von KMU im EFRE-Schwerpunktgebiet

Ergebnisse, die der Mitgliedstaat mit
der Unionsunterstiitzung erreichen
mochte

Das spezifische Ziel ,,Starkung der Innovations- und Wachstumskapazititen von KMU* zielt darauf ab,
Voraussetzungen fiir eine tragfiahige wirtschaftliche Entwicklung von KMU zu schaffen. Das ,,innovierende
Unternehmen® soll in die Lage versetzt werden, seine Position am Markt zu stirken. Durch eine Steigerung der
Leistungsfahigkeit und Innovationskraft von kleinen und mittleren Unternehmen wird ein substanzieller Beitrag zur
Sicherung und zum Ausbau der Arbeitsplétze in den Unternehmen geleistet. Im Rahmen eines im Auftrag des
Bundeswirtschaftsministeriums erstellten Gutachtens zur ,,Evaluierung der Gemeinschaftsaufgabe Verbesserung der
regionalen Wirtschaftsstruktur (GRW) durch einzelbetriebliche Erfolgskontrolle fiir den Forderzeitraum 1999-2008 und
Schaffung eines Systems fiir ein gleitendes Monitoring* (Bade, Alm, 2010) wurde mithilfe der Matching-Methode
dargelegt, dass sich geforderte Unternehmen gegeniiber nicht geférderten sogenannten ,,Zwillings-Unternehmen* mit
Blick auf das Lohn- und Beschéftigungswachstum durchwegs besser entwickeln. Diese Methode wurde auch im
Rahmen der Halbzeitevaluation des EFRE-Programms 2007-2013 auf EFRE-geférderte KMU angewandt. Die positiven
Ergebnisse wurden bestitigt.

Gerade mit Blick auf das EFRE-Schwerpunktgebiet (Details siehe Kapital 2.1), in dem die strukturschwécheren Raume
in Bayern berticksichtigt sind, trdgt das spezifische Ziel durch die Sicherung und den Ausbau von wohnortnahen
Arbeitsplédtzen dazu bei, positiven Einfluss auf die demographische Entwicklung zu nehmen. Letztendlich werden diese
Réume nur dann eine Chance auf eine positive Entwicklung haben, wenn es gelingt, wettbewerbsfahige KMU in der
Region zu halten. Durch die Unterstiitzung in die Zukunft gerichteter direkter, produktiver Investitionen werden die
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Grundlagen fiir eine hohere Wettbewerbsfahigkeit dieser KMU gelegt.

Im Ergebnis der Intervention soll die Investitionsquote im Verarbeitenden Gewerbe steigern.
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Tabelle 3: Programmspezifische Ergebnisindikatoren, aufgeschliisselt nach spezifischem Ziel (fiir den EFRE und den Kohésionsfonds)

Spezifisches Ziel 3 - Stiarkung der wirtschaftlichen Basis von KMU durch Bereitstellung von Beteiligungskapital
1D Indikator Einheit fiir die Regionenkategorie Basiswert Basisjahr Zielwert Datenquelle Hiufigkeit der
Messung (ggf.) (2023) Berichterstattung
3E | Venture-Capital-Investitionen in | Mio. Euro Stirker entwickelte | 177 (Durchschnittswert, 2007- 2013 200-250 BVK Jahresstatistik, | jahrlich, als Durchschnittswert
Bayern Regionen 2013) Sonderauswertung

DE

Spezifisches Ziel 4 - Stirkung der Innovations- und Wachstumskapazititen von KMU im EFRE-Schwerpunktgebiet
1D Indikator Einheit fiir die Regionenkategorie Basiswert Basisjahr Zielwert Datenquelle Hiufigkeit der
Messung (ggf.) (2023) Berichterstattung
E4 | Investitionsquote im Verarbeitenden Gewerbe im EFRE- | % Starker entwickelte | 3,3 (Durchschnittswert 2011 3,3-35 Statistisches jidhrlich, als
Schwerpunktgebiet Regionen 2009-2011) Landesamt Bayern Durchschnittswert
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2.A.6 Mainahmen, die im Rahmen der Investitionsprioritit zu unterstiitzen sind (aufgeschliisselt nach Investitionsprioritit)

2.A.6.1 Beschreibung der Art und Beispiele fiir zu unterstiitzende Mafinahmen und ihres erwarteten Beitrags zu den spezifischen Zielen und

egebenenfalls die Benennung der wichtigsten Zielgruppen, spezifischer, gezielt zu unterstiitzender Gebiete, Arten von Begiinstigten

Investitionsprioritiit | 3¢ - Unterstiitzung bei der Schaffung und dem Ausbau fortschrittlicher Kapazitéten fiir die Produkt- und Dienstleistungsentwicklung

M 2.1 Innovative Finanzinstrumente

Kleine und mittlere Unternehmen sehen sich beginnend mit der Seed- {iber die Start-up- bis hin zur Expansionsphase hiufig einem hohen
Kapitalbedarf gegeniiber, bei insbesondere in den ersten beiden Phasen unsicheren Erfolgsaussichten. Damit verbunden ist die Schwierigkeit,
ausreichend Fremdkapital zu beziehen, um die Innovations- und Wachstumskapazititen der KMU zu stirken. Der Freistaat Bayern beabsichtigt daher
im Rahmen des Operationellen Programms, erfolgversprechenden Vorhaben Risikokapital zur Verfiigung zu stellen. Ein Schwerpunkt wird bei den
geplanten Finanzinstrumenten auf der Seed- und Start-up-Phase liegen und damit gerade die wichtige Griindungsphase von Unternehmen (angefangen
von der Produktentwicklung bis hin zur Produktionsreife) beriicksichtigen. Gerade in dieser Unternehmensphase stehen geringe
Fremdfinanzierungsmdglichkeiten zur Verfiigung. Dabei konnen die Finanzinstrumente u. a. auf den Férderungen des Bundes bei
forschungsintensiven Unternehmensgriindungen autbauen bzw. diese begleiten. Durch die klaren Regelungen sowohl in VO (EU) 1303/2013 als auch
in den entsprechenden Richtlinien bzw. Vertragen kann es entsprechende Synergien geben, die einzelnen (Forder-)MafBBinahmen sind aber klar
voneinander abgegrenzt und entsprechend dokumentiert.

Es ist beabsichtigt, unterschiedliche Fondsmodelle aufzusetzen, sowohl in Kombination von EFRE- und Landesmitteln als auch EFRE- und privaten
Mitteln. Dabei soll ein Schwerpunkt auf der Akquise von privatem Kapital zur Kofinanzierung der Finanzinstrumente liegen. Der Fokus der
Finanzinstrumente richtet sich auf die Bereitstellung von Eigenkapital und eigenkapitaldhnlichen Mitteln, wobei eine breite Ausgestaltung (bspw.
offene Beteiligungen, stille Beteiligungen, Genussrechte, Gesellschafterdarlehen) vorgesehen werden soll, um den spezifischen Bediirfnissen der
einzelnen KMU gerecht zu werden.

Primiire Zielgruppen: KMU
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Investitionsprioritit 3¢ - Unterstiitzung bei der Schaffung und dem Ausbau fortschrittlicher Kapazitéten fiir die Produkt- und Dienstleistungsentwicklung
Y g g

Zuwendungsempfinger: KMU iiber Finanzinstrumente

M 2.2 Einzelbetriebliche Investitionsforderung fiir KMU im EFRE-Schwerpunktgebiet

Der Freistaat Bayern beabsichtigt, im Rahmen des Operationellen Programms kleine und mittlere Unternehmen durch eine Starkung von Wachstums-
und Innovationskapazitdten zu unterstiitzen. KMU sollen bei groBBeren Investitionen zur Errichtung, Erweiterung, Umstellung oder grundlegenden
Rationalisierung bzw. Modernisierung einer gewerblichen Betriebsstétte gefordert werden. Forderfahig sollen Vorhaben sein, die dem Wachstum, der
Diversifikation oder der marktwirksamen Einfithrung und Anwendung neuer Technologien dienen. Forderfahig sind dabei Vorhaben, die
vorgegebene Anforderungen hinsichtlich Mindestinvestitionsvolumen, dauerhaftes {iberregionales Absatzpotenzial (Priméreffekt) und
Arbeitsplatzpotenzial erfiillen. Durch die Forderung wird damit auch der Zugang zu und die Umsetzung von neuen innovativen Technologien
erleichtert. Der Beitrag zu dieser Investitionsprioritit wird u.a. iiber die Richtlinien zur ,,Bayerischen Regionalen Wirtschaftsforderung* als
einzelbetriebliche Investitionsforderung geleistet.

Durch diese Mallnahme wird die Leitidee des Operationellen Programms, die nachhaltige Stiarkung der regionalen Innovations- und
Wettbewerbsfdhigkeit Bayern, ganz mal3geblich unterstiitzt. Denn nur bei einer ausreichend hohen Unternehmensdichte wird der strategische Ansatz,
allen Regionen in Bayern eine eigenstidndige und selbsttragende Entwicklung zu erméglichen, zu erfiillen sein. Besonderes Augenmerk muss dabei
der wirtschaftlichen Entwicklung gelten, denn Wachstum und Arbeitsplétze sind der Schliissel fiir Wohlstand in einer Region und die wichtigsten
Entscheidungskriterien fiir Zu- oder Abwanderung. Eine unzureichende Zahl von qualifizierten Arbeitspldtzen ist das Hauptmotiv fiir Abwanderung,
vor allem bei jungen, gut gebildeten Leuten, mit langfristig negativen Folgen fiir die Entwicklung in der Region.

Insofern ist die regionale Wirtschaftsforderung von KMU das wichtigste Instrument zur Férderung des strukturschwachen Raums. Dort befinden sich
diejenigen Regionen, denen es besonders schwer fillt, ohne finanzielle Investitionsanreize Innovationen, Produktivkapital und Arbeitskréfte
anzuziehen. Deshalb ist es sinnvoll, die fiir die Férderung einzelbetrieblicher Investitionen zur Verfiigung stehenden finanziellen Mittel dort zu

DE

6 DE




Investitionsprioritit | 3¢ - Unterstiitzung bei der Schaffung und dem Ausbau fortschrittlicher Kapazitéten fiir die Produkt- und Dienstleistungsentwicklung

konzentrieren, wo sie in besonderem Maf3e bendtigt werden. Daher werden mit dieser MaBnahme ausschlieBlich Vorhaben im EFRE-
Schwerpunktgebiet gefordert.

Primére Zielgruppen: KMU

Zuwendungsempfinger: KMU

Fordergebiet: Konzentration der Forderung ausschlieBlich auf das EFRE-Schwerpunktgebiet

2.A.6.2 Leitgrundsiitze fiir die Auswahl der Vorhaben

Investitionsprioritit | 3¢ - Unterstiitzung bei der Schaffung und dem Ausbau fortschrittlicher Kapazitéten fiir die Produkt- und Dienstleistungsentwicklung

Allgemeine Projektauswahlkriterien fiir alle Projekte im Rahmen des EFRE-Programms im Ziel ,,Investitionen in Wachstum und
Beschiftigung® Bayern 2014-2020

Die Auswahl der einzelnen Forderprojekte orientiert sich an den folgenden vier allgemeinen Kriterien:
e Inhaltliches Kriterium

Hierbei steht die Ubereinstimmung des Projekts mit den Vorgaben des Operationellen Programms im Mittelpunkt. Dariiber hinaus miissen die
Projekte die Vorgaben auf Ebene der Prioritdtsachsen bzw. der MaBBnahmengruppen berticksichtigen. Nur wenn die Projekte mit diesen Vorgaben
konform gehen, ist eine Forderung moglich.

Dartiiber hinaus sind die Querschnittsziele bei der Projektauswahl zu beachten. Negative Auswirkungen auf eines der drei Querschnittsziele fiihren
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Investitionsprioritit | 3¢ - Unterstiitzung bei der Schaffung und dem Ausbau fortschrittlicher Kapazitéten fiir die Produkt- und Dienstleistungsentwicklung

zum Forderausschluss. Fiir das Querschnittsziel ,,Nachhaltigkeit* stellt gemal einer Empfehlung der SUP ein datenbankbasiertes Begleitsystem die
Beriicksichtigung ausgewihlter Schutzgliter im Sinne von Projektauswahlkriterien und damit eine neutrale bis positive (6kologisch) nachhaltige
Wirkung der Interventionen sicher. Projekte, die umweltfreundlicher bewertet werden als Projekte mit ansonsten gleicher Bewertung, werden
bevorzugt gefordert.

Dariiber hinaus werden Projekte, die die Donauraumstrategie oder Alpenraumstrategie unterstiitzen, bevorzugt gefordert gegeniiber Projekten mit
ansonsten gleicher Bewertung.

e Geografisches Kriterium

Projekte sind grundsétzlich in ganz Bayern au3erhalb der Planungsregion 14 (Miinchen) forderfihig. Die Mittelkonzentration auf das EFRE-
Schwerpunktgebiet findet dabei besondere Beachtung. Im Rahmen der Konkretisierung der Projektauswahlkriterien auf Ebene der Priorititsachsen /
MafBnahmengruppen kdnnen abweichende Fordergebiete festgelegt werden (siche unten).

e Wirtschaftliche und fachpolitische Kriterien

Ein Projekt ist nur dann forderfahig, wenn die Priifung folgender Kriterien positiv ausgefallen ist: Zuverldssigkeit und Leistungsfahigkeit des
Projekttrigers; Hohe und wirtschaftliche Angemessenheit der Projektkosten; gesicherte Finanzierung; Ubereinstimmung des Projekts mit den
Grundsitzen einer wirtschaftlichen Haushaltsfiihrung; fachpolitische ZweckmaBigkeit und Voraussetzungen; zeitgerechte Projektumsetzung.

e Rechtliches Kriterium

Eine Forderung von Projekten im Rahmen des Operationellen Programms ist nur dann moglich, wenn die Vorgaben des europdischen und nationalen
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Investitionsprioritit 3¢ - Unterstiitzung bei der Schaffung und dem Ausbau fortschrittlicher Kapazitéten fiir die Produkt- und Dienstleistungsentwicklung
Y g g

Rechts (bspw. Bayerisches Haushaltsrecht, Beihilferecht, Vergaberecht) beachtet werden.

Die Erfiillung der Auswahlkriterien fiihrt bei den Projekttrdgern nicht zu einem Rechtsanspruch auf eine Forderung. Sie sind vielmehr im Rahmen des
Antragsverfahrens zentraler Bestandteil der Priifung durch die Bewilligungsstellen. Im Rahmen des Antragsverfahrens wird bei einem begrenzten
Budget letztendlich die an den Auswahlkriterien gemessene Projektqualitidt den Ausschlag fiir eine Forderung geben.

Konkretisierung der Projektauswahlkriterien fiir die Prioritatsachse 2

Fiir die MaBnahmengruppe 2.1 ,,Innovative Finanzinstrumente* werden folgende zusétzliche Projektauswahlkriterien definiert, von denen je nach
Ausrichtung des Fonds mindestens eines gepriift und positiv beurteilt werden muss:

¢ Fokussierung des Finanzinstruments auf die Innovationsstrategie
e Anteil der investierten Mittel in KMU im EFRE-Schwerpunktgebiet
o Anteil der investierten Mittel in der Frithphase (= Seed-Phase und Start-up-Phase)

Fiir die MaBnahmengruppe 2.2 ,,Einzelbetriebliche Investitionsforderung fiir KMU* werden folgende zusitzliche Projektauswahlkriterien definiert
und gepriift:

e Umsetzung von Projekten ausschlieBlich im EFRE-Schwerpunktgebiet

e Eignung des Projekts, das Gesamteinkommen in dem jeweiligen Wirtschaftsraum unmittelbar und auf Dauer nicht unwesentlich zu erhdhen
(Primareffekt)

e Schaffung bzw. Sicherung von Dauerarbeitsplitzen tiber mindestens 5 Jahre gewdéhrleistet
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2.4.6.3 Geplante Nutzung der Finanzinstrumente (falls zutreffend)

Investitionsprioritiit | 3¢ - Unterstiitzung bei der Schaffung und dem Ausbau fortschrittlicher Kapazitéten fiir die Produkt- und Dienstleistungsentwicklung

Basierend auf den guten Erfahrungen der Forderperiode 2007-2013 wird auch in der Forderperiode 2014-2020 wieder der Einsatz von
Finanzinstrumenten angestrebt. Bei der Auswahl wird allein schon wegen der geplanten Anzahl der Finanzinstrumente auf moderate
Verwaltungskosten bzw. -gebiihren geachtet. Alle geplanten Finanzinstrumente sollen auf die Unterstiitzung von KMU in unterschiedlichen
Unternehmensphasen und Innovationsgraden abzielen und werden dabei im Wesentlichen Beteiligungskapital in den unterschiedlichsten
Auspragungen ausreichen. Ein Schwerpunkt soll nach den bisherigen Planungen auch auf der Griindungsphase sowie im Hochtechnologiebereich
liegen, da hier der Bedarf an Beteiligungs-/Risikokapital am GroBten erscheint. Uber die Einrichtung von revolvierenden Finanzinstrumenten wird es
moglich sein, zum einen den Bedarf an alternativen Finanzierungsformen zu decken und zum anderen durch den revolvierenden Finsatz eine
langfristige Nutzung der EFRE-Mittel sicherzustellen.

Anzahl, Umfang und Ausrichtung der Finanzinstrumente werden maf3geblich von den Ergebnissen der Ex-ante-Bewertung abhingen, die bisher fiir
die Finanzinstrumente noch nicht vorliegt. Grundsitzlich ist aber beabsichtigt, dass die Finanzinstrumente moglichst noch im Jahr 2014 aufgelegt
werden. Dafiir soll es u. a. einen 6ffentlichen Teilnahmewettbewerb geben, um privates Beteiligungskapital fiir die Umsetzung der Finanzinstrumente
zu akquirieren

2.A.6.4 Geplante Nutzung von Grofiprojekten (falls zutreffend)

Investitionsprioritit | 3c - Unterstiitzung bei der Schaffung und dem Ausbau fortschrittlicher Kapazitéten fiir die Produkt- und Dienstleistungsentwicklung

2.A.6.5 Nach Investitionsprioritit und — gegebenenfalls — nach Regionenkategorie aufgeschliisselte OQutputindikatoren

Tabelle 5: Gemeinsame und programmspezifische Outputindikatoren (nach Investitionsprioritit, aufgeschliisselt nach Regionenkategorie fiir den
ESF und — gegebenenfalls — fiir den EFRE)

Investitionsprioritit 3¢ - Unterstiitzung bei der Schaffung und dem Ausbau fortschrittlicher Kapazititen fiir die Produkt- und
Dienstleistungsentwicklung
ID Indikator Einheit fiir die Fonds Regionenkategorie Zielwert (2023) Datenquelle Hiufigkeit der
Messung (ggf.) Berichterstattung
M| F 1
COO01 | Produktive Investitionen: Zahl der Unternehmen, die Unterstiitzung erhalten Unternehmen EFRE | Stérker entwickelte 260,00 | Projekttrager | jéhrlich
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Investitionsprioritiit 3¢ - Unterstiitzung bei der Schaffung und dem Ausbau fortschrittlicher Kapazititen fiir die Produkt- und
Dienstleistungsentwicklung
ID Indikator Einheit fiir die Fonds Regionenkategorie Zielwert (2023) Datenquelle Hiufigkeit der
Messung (ggf.) M T F I Berichterstattung
Regionen
CO02 | Produktive Investitionen: Zahl der Unternehmen, die Zuschiisse erhalten Unternehmen EFRE | Stirker entwickelte 200,00 | Projekttrager | Bei Projektabschluss
Regionen bzw. nach KIS
COO03 | Produktive Investitionen: Zahl der Unternehmen, die andere finanzielle Unterstiitzung | Unternehmen EFRE | Stirker entwickelte 60,00 | Projekttrager | Bei Projektabschluss
erhalten als Zuschiisse Regionen bzw. nach KIS
COO08 | Produktive Investitionen: Beschiftigungszunahme in geforderten Unternechmen Vollzeitiquivalente EFRE | Stérker entwickelte 1.698,00 | Projekttrager | Bei Projektabschluss
Regionen bzw. nach KIS

2.A .4 Investitionsprioritit

ID der Investitionsprioritat 3d

Bezeichnung der Investitionsprioritit | Unterstiitzung der Féhigkeit von KMU, sich am Wachstum der regionalen, nationalen und internationalen Mérkte sowie an Innovationsprozessen zu beteiligen

2.A.5 Der Investitionsprioritit entsprechende spezifische Ziele und erwartete Ergebnisse

ID des Einzelziels 5
Bezeichnung des | Unterstiitzung von KMU durch Einrichtungen, die dazu beitragen in einen kontinuierlichen Innovations- und Wachstumsprozess einzutreten
Einzelziels

Ergebnisse,  die  der | Mit dem 5. Spezifischen Ziel sollen fiir KMU grundlegende Voraussetzungen geschaffen werden, einen langfristigen und
Mitgliedstaat mit der hhalti Wachstu dI . fol ich talt

Unionsunterstiitzung nachhaltigen Wachstums- und Innovationsprozess erfolgreich zu gestalten.

erreichen mochte

Vor dem Hintergrund einer schwierigen Fachkréftesituation muss sichergestellt werden, dass Unternehmen in der Lage sind, den
Anforderungen des technischen Fortschritts zu begegnen. Dies wird nur durch die Sicherung von qualifiziertem Nachwuchs und
die laufende Verbesserung der beruflichen Qualifikation gelingen. Bereits im Small Business Act wird dazu ausgefiihrt, dass die
Wettbewerbsfahigkeit von KMU entscheidend davon abhingt, inwieweit wissensbasierte Potenziale aufgebaut werden konnen.

Im Ergebnis soll das Umfeld der KMU durch infrastrukturelle Mainahmen im Bereich der beruflichen Aus- und Weiterbildung
positiver gestaltet werden, so dass ldngerfristig liber z.B. wachsendes Fachkridfteangebot, Know-How Zugewinn, steigende
Kundenzahlen und Umsétze die Produktivitit und Leistungsfahigkeit der KMU zunimmt.
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ID des Einzelziels

6

Bezeichnung des | Erhohung der Wettbewerbsfahigkeit bayerischer KMU durch Unterstiitzung geeigneter unternehmerischer Internationalisierungsaktivititen

Einzelziels

11;3/; %e:fn(ilsste’ . die.t ger Mit dem 6. Spezifischen Ziel sollen fiir KMU grundlegende Voraussetzungen geschaffen werden, um auch in internationale

1tgliedstaa mi er . .

Unionsunterstiitzung Wachstumsprozesse eintreten zu konnen.

erreichen mochte
Der Erfolg bayerischer Produkte und Dienstleistungen auf Auslandsmérkten ist ein Indiz fiir die hohe Leistungsfahigkeit der
Unternehmen und die internationale Wettbewerbsfahigkeit Bayerns als Produktionsstandort. Probleme ergeben sich jedoch
oftmals beim Auf- und Ausbau der Auslandsgeschéfte fiir KMU. Im Vergleich zu GroBunternehmen wirken sich fiir KMU haufig
strukturelle Nachteile, wie Finanzierungs- und Personalengpisse, Management- und Erfahrungsengpésse sowie Immobilitdt und
organisatorische Engpdsse hemmend auf ein Internationalisierungsvorhaben aus. Aber auch kulturelle Barrieren und das
Verhandeln mit auslédndischen Partnern werden als schwierige Hiirden wahrgenommen.
Die Internationalisierung ist in vielen Fillen jedoch unverzichtbar, um neue Wachstumsfelder zu erschlieBen und so die heimische
unternehmerische Basis und Wettbewerbsfahigkeit in der heutigen globalisierten Welt zu erhalten und zu stérken.

ID des Einzelziels 7

Bezeichnung des | Steigerung der Wettbewerbsfahigkeit kleiner und mittlerer Tourismusunternehmen durch Errichtung, Aus- und Umbau barrierefreier 6ffentlicher Tourismusinfrastrukturen

Einzelziels

E/lr_%e:{“(iisstea . die_t ger Mit {iber 84 Mio. Ubernachtungen im Jahr 2013 ist Bayern das Tourismusland Nr. 1 in Deutschland. Der Tourismussektor, der in

itgliedstaat  mi er . o1: . . . qs . e ..
Unionsunterstiitzung Bayern nahezu ausschlielich von kleinen und mittelstandischen Unternehmen geprigt ist, ist damit ein sehr bedeutender

erreichen mochte

Wirtschaftszweig fiir Bayern. In vielen Regionen mit geringer Industriedichte gehdrt der Tourismus zu den Hauptquellen fiir
Wertschopfung, Beschéftigung und Einkommen. Wie in der Strategie dargestellt, beziehen {iber 560.000 Einwohner in Bayern ihr
Einkommen ausschlielich aus dem Tourismus. Die Grenzland- und iiberwiegend strukturschwachen Regionen sowie die
sonstigen lidndlichen Regionen ziihlen mit rund 70 % der Ubernachtungen zu den Haupttourismusgebieten. Um diese Wirtschafts-
und Existenzgrundlagen zu verbessern, fordert der Freistaat Bayern im Rahmen seines tourismuspolitischen Konzepts

(,, Tourismuspolitisches Konzept der Bayerischen Staatsregierung®,
http://www.stmwi.bayern.de/fileadmin/user_upload/stmwivt/Publikationen/Tourismuspolitisches_Konzept.pdf) betriebliche wie
kommunale Investitionen und Innovationen. Ziel ist es, das touristische Angebot zu verbessern und auszuweiten, um dadurch die
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Wertschdpfungs-, Beschéftigungs- und Einkommenspotenziale zu erhdhen.

Ein wichtiger Baustein ist dabei die ErschlieBung neuer und breiterer Zielgruppen. Mit Hilfe der EFRE-Forderung will Bayern
speziell und ganz gezielt das touristische Angebot fiir Menschen mit Mobilitéts- oder Sinneseinschrinkungen verbessern. Diese
Konzentration erfolgt in Kohédrenz zu Schwerpunkt Nr. 6 des Tourismuspolitischen Konzepts der Staatsregierung
(http://www.stmwi.bayern.de/fileadmin/user _upload/ stmwivt/ Publikationen/Tourismuspolitisches Konzept.pdf).

Der bestehende Bedarf am weiteren barrierefreien Ausbau touristischer Infrastrukturen und damit die Integration dieser
Zielgruppen sollen gezielt angegangen werden. Barrierefreiheit ist vor dem Hintergrund des demografischen Wandels der
Gesellschaft ein Qualitdtsmerkmal des Tourismus der Zukunft. Durch geeignete Angebote in diesem Bereich konnen zusitzliche
Einkommens- und Beschiftigungsquellen in der Tourismuswirtschaft erschlossen werden.

Durch den Ausbau und die Verbesserung der infrastrukturellen Barrierefreiheit sollen mehr Menschen mit Mobilitéts- oder
Sinneseinschrankungen fiir eine Reise in bayerische Tourismusdestinationen motiviert werden. In der Folge werden auch Betriebe
des Hotel- und Ubernachtungsgewerbes ihre barrierefreien Angebote ausbauen. Der Erfolg der MaBnahmen kann folglich gut
anhand der Anzahl barrierefreier Tourismusanbieter in Bayern gemessen werden.
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Tabelle 3: Programmspezifische Ergebnisindikatoren, aufgeschliisselt nach spezifischem Ziel (fiir den EFRE und den Kohésionsfonds)

Spezifisches Ziel 5 - Unterstiitzung von KMU durch Einrichtungen, die dazu beitragen in einen kontinuierlichen Innovations- und
Wachstumsprozess einzutreten
ID Indikator Einheit fiir die Regionenkategorie Basiswert Basisjahr Zielwert Datenquelle Hiufigkeit der
Messung (ggf.) (2023) Berichterstattung
E5 | Produktivitdt des Verarbeitenden Gewerbes (Bruttowertschopfung | Euro Stérker entwickelte | 69.701  (5jahriger  gleitender 2012 erh6hen VGRdAL jahrlich, als
je Beschéftigten) Regionen Durchschnitt) Durchschnittswert
Spezifisches Ziel 6 - Erhohung der Wettbewerbsfihigkeit bayerischer KMU durch Unterstiitzung geeigneter unternehmerischer Internationalisierungsaktivitiiten
ID Indikator Einheit fiir die Regionenkategorie Basiswert Basisjahr Zielwert Datenquelle Hiufigkeit der
Messung (ggf.) (2023) Berichterstattung
6E | Exportquote Mittelstand in | % Stérker entwickelte | 30,5 (2007-2013, 2013 31,5-32,5 Bayerisches Landesamt fiir Statistik und | jahrlich, als
Bayern Regionen Durchschnittswert) Datenverarbeitung Durchschnittswert
Spezifisches Ziel 7 - Steigerung der Wettbewerbsfihigkeit kleiner und mittlerer Tourismusunternehmen durch Errichtung, Aus- und Umbau barrierefreier offentlicher
Tourismusinfrastrukturen
ID Indikator Einheit fiir die | Regionenkategorie | Basiswert | Basisjahr | Zielwert Datenquelle Hiufigkeit der
Messung (ggf.) (2023) Berichterstattung
7E | Barrierefreie Anzahl Starker  entwickelte | 344 2013 500-700 | Portal der BAYERN TOURISMUS Marketing GmbH: | jahrlich
Tourismusanbieter in Regionen http://www .bayern.by/barrierefreie-angebote-in-bayern (auf dem Portal gelistete
Bayern Anbieter)
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2.A.6 Mainahmen, die im Rahmen der Investitionsprioritit zu unterstiitzen sind (aufgeschliisselt nach Investitionsprioritit)

2.A.6.1 Beschreibung der Art und Beispiele fiir zu unterstiitzende Mafinahmen und ihres erwarteten Beitrags zu den spezifischen Zielen und

egebenenfalls die Benennung der wichtigsten Zielgruppen, spezifischer, gezielt zu unterstiitzender Gebiete, Arten von Begiinstigten

Investitionspriorit:it | 3d - Unterstiitzung der Fahigkeit von KMU, sich am Wachstum der regionalen, nationalen und internationalen Mérkte sowie an Innovationsprozessen zu beteiligen

M 2.3 Dienstleistungseinrichtungen fiir Unternehmen

Damit KMU iiberhaupt in einen Wachstums- oder Innovationsprozess eintreten konnen bzw. die Fahigkeiten dafiir ausbilden, ist eine
Innovationsinfrastruktur in den beruflichen Bildungsstétten auf modernstem Niveau erforderlich. Die Berufsbildungs- und Technologiezentren der
Organisationen der bayerischen Wirtschaft leisten durch die Qualifizierung mit aktuellen fachlichen Inhalten sowie mit modernsten Methoden einen
unabdingbaren Beitrag, um die Aus- und Weiterbildung der Beschéftigten in Bayern zu stirken und auszubauen. In diesem Zusammenhang sind
investive MaBBnahmen geplant, die die Aus- und Weiterbildungsinfrastruktur stirken und auf einen héheren technologischen Stand bringen sollen.

Durch die geplanten MaBBinahmen wird es in den Bildungsstétten moglich sein, verstarkt Zukunftsbereiche der bayerischen Wirtschaft, wie bspw.
Robotik, Faserverbundwerkstoffe, neue Materialien, neue Produktionstechniken, in den Fokus zu nehmen und damit innovierende KMU zu stérken.
Auch in der Umsetzung der Energiewende spielen die KMU eine wichtige Rolle. Die fiir diese Bereiche notwendigen hochspezifischen Kenntnisse
konnen regelméfig nicht am Arbeitsplatz vermittelt werden. Dafiir miissen in Bayern flichendeckend hochmoderne Berufsbildungs- und
Technologiezentren vorhanden sein. Dabei wird ein Schwerpunkt der Férderung auf baulichen Maflnahmen und Ausstattungsinvestitionen liegen.

Primiire Zielgruppen: KMU, kein GroBunternehmen

Zuwendungsempfinger: Organisationen der bayerischen Wirtschaft, KMU
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Investitionsprioritit | 3d - Unterstiitzung der Fahigkeit von KMU, sich am Wachstum der regionalen, nationalen und internationalen Mérkte sowie an Innovationsprozessen zu beteiligen

M 2.4 Export Bavaria

Im Rahmen einer Internationalisierungsinitiative soll die globale Wettbewerbsfahigkeit und die damit verbundene heimische Standortsicherung
bayerischer KMU vorangetrieben werden. Die KMU sollen im Wege einer Hilfe zur Selbsthilfe dabei unterstiitzt werden, sich den Chancen der
Globalisierung zu stellen. Wesentlicher Multiplikator ist hierbei das AuB8enwirtschaftszentrum Bayern, eine Gemeinschaftsinitiative der bayerischen
Industrie- und Handels- sowie Handwerkskammern. Das AuBlenwirtschaftszentrum Bayern soll in die Lage versetzt werden, auch zukiinftig KMU
Unterstiitzung bei der Expansion in neue Markte anzubieten und diese durch neue, innovative Konzepte und Forderansétze passgenau bei den ersten
Schritten in diese Mérkte zu begleiten. Dazu sollen zwei Bereiche gefordert werden: das Projekt ,,Fit fiir Auslandsmaérkte — Go International*
(Coaching durch praxiserfahrene Unternehmer im (Vor-)Ruhestand und Unterstiitzung bei der Umsetzung von Internationalisierungsmaf3inahmen wie
Mitarbeiterschulungen, Beratungen von Unternehmen in Bayern, die im Ausland expandieren wollen, Kooperationsprojekte in der EU,
Messebeteiligungen in der EU, Werbemalinahmen fiir bayerische KMU gem. Art. 70 Abs. 3 VO (EU) Nr. 1303/2013 im Ausland (bspw.
Messebeteiligungen, Broschiiren)) sowie das AuBBenwirtschaftsportal Bayern (http://www.auwi-bayern.de/). Im Rahmen der
Internationalisierungsinitiative erhalten Unternehmen auch Zuschiisse fiir entsprechende Aktivitdten im Ausland. Es handelt sich dabei nicht um
direkte Hilfen fiir den Export.

Primére Zielgruppen: KMU, kein GroBunternehmen

Zuwendungsempfinger: Organisationen der bayerischen Wirtschaft, KMU

M 2.5 Forderung barrierefreier offentlicher Tourismusinfrastrukturen

Fordergegenstand dieser Mallnahmengruppe sind Errichtung, Modernisierung und Ausbau barrierefreier kommunaler Einrichtungen des Tourismus.
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Investitionsprioritit | 3d - Unterstiitzung der Fahigkeit von KMU, sich am Wachstum der regionalen, nationalen und internationalen Mérkte sowie an Innovationsprozessen zu beteiligen

Forderfahig sind dabei nur diejenigen MaBBnahmen, die einen direkten Bezug zur Verbesserung der Barrierefreiheit aufweisen, z.B. entsprechend
notwendige An- oder Umbaumafinahmen.

Das tourismuspolitische Konzept der Bayerischen Staatsregierung sieht vor, Barrierefreiheit moglichst fiir die gesamte Servicekette einer Reise
(Information, Buchung, Anreise, Unterkunft, Aktivititen, Abreise) anzustreben. Mit den geférderten investiven Mallnahmen soll ein ganz
wesentlicher Bereich dieser Servicekette ertiichtigt werden: barrierefreie Mobilitdt und Aktivititen am Tourismusort.

Basis fiir die FordermaBnahmen ist die bayerische Richtlinie zur Férderung von 6ffentlichen touristischen Infrastruktureinrichtungen (ROFE). Auf
der Grundlage des tourismuspolitischen Konzepts der Bayerischen Staatsregierung werden dabei investive Mafinahmen zur Verbesserung der
Barrierefreiheit vor allem in beihilferechtlich unproblematischen Basiseinrichtungen der touristischen Infrastruktur (wie z.B. in touristischen
Informationszentren oder Kurparks) gefordert.

Der barrierefreie Ausbau muss im Kontext eines spezifischen regionalen oder lokalen touristischen Konzepts stehen, damit im Rahmen integrierter
Ansitze die Attraktivitét des touristischen Angebots fiir Menschen mit Mobilitits- oder Sinneseinschrinkungen gesteigert und eine spiirbare Wirkung
auf Wachstum und Beschiftigung der regionalen oder lokalen Tourismuswirtschaft erzielt werden kénnen. Bei der Auswahl der Investitionsprojekte
ist ihre Relevanz fiir die ortlichen kleinen und mittleren touristischen Betriebe entscheidend.

Primére Zielgruppen: Menschen mit Behinderung, KMU der Tourismusbranche

Zuwendungsempfinger: Gebietskorperschaften.

2.A.6.2 Leitgrundsiitze fiir die Auswahl der Vorhaben

Investitionsprioritit | 3d - Unterstiitzung der Fahigkeit von KMU, sich am Wachstum der regionalen, nationalen und internationalen Méarkte sowie an Innovationsprozessen zu beteiligen

Allgemeine Projektauswahlkriterien fiir alle Projekte im Rahmen des EFRE-Programms im Ziel ,,Investitionen in Wachstum und
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Investitionsprioritit | 3d - Unterstiitzung der Fahigkeit von KMU, sich am Wachstum der regionalen, nationalen und internationalen Mérkte sowie an Innovationsprozessen zu beteiligen

Beschiftigung® Bayern 2014-2020
Die Auswahl der einzelnen Forderprojekte orientiert sich an den folgenden vier allgemeinen Kriterien:
e Inhaltliches Kriterium

Hierbei steht die Ubereinstimmung des Projekts mit den Vorgaben des Operationellen Programms im Mittelpunkt. Dariiber hinaus miissen die
Projekte die Vorgaben auf Ebene der Prioritidtsachsen bzw. der MaBBnahmengruppen beriicksichtigen. Nur wenn die Projekte mit diesen Vorgaben
konform gehen, ist eine Férderung moglich.

Dartiber hinaus sind die Querschnittsziele bei der Projektauswahl zu beachten. Negative Auswirkungen auf eines der drei Querschnittsziele fithren
zum Forderausschluss. Fiir das Querschnittsziel ,,Nachhaltigkeit* stellt gemal einer Empfehlung der SUP ein datenbankbasiertes Begleitsystem die
Beriicksichtigung ausgewihlter Schutzgliter im Sinne von Projektauswahlkriterien und damit eine neutrale bis positive (0kologisch) nachhaltige
Wirkung der Interventionen sicher. Projekte, die umweltfreundlicher bewertet werden als Projekte mit ansonsten gleicher Bewertung, werden
bevorzugt gefordert.

Dariiber hinaus werden Projekte, die die Donauraumstrategie oder Alpenraumstrategie unterstiitzen, bevorzugt gefordert gegeniiber Projekten mit
ansonsten gleicher Bewertung.

e Geografisches Kriterium

Projekte sind grundsétzlich in ganz Bayern au3erhalb der Planungsregion 14 (Miinchen) forderfihig. Die Mittelkonzentration auf das EFRE-
Schwerpunktgebiet findet dabei besondere Beachtung. Im Rahmen der Konkretisierung der Projektauswahlkriterien auf Ebene der Priorititsachsen /
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Investitionsprioritit | 3d - Unterstiitzung der Fahigkeit von KMU, sich am Wachstum der regionalen, nationalen und internationalen Mérkte sowie an Innovationsprozessen zu beteiligen

MafBnahmengruppen kdnnen abweichende Fordergebiete festgelegt werden (siche unten).
e Wirtschaftliche und fachpolitische Kriterien

Ein Projekt ist nur dann forderfahig, wenn die Priifung folgender Kriterien positiv ausgefallen ist: Zuverldssigkeit und Leistungsfahigkeit des
Projekttriagers; Hohe und wirtschaftliche Angemessenheit der Projektkosten; gesicherte Finanzierung; Ubereinstimmung des Projekts mit den
Grundsitzen einer wirtschaftlichen Haushaltsfiihrung; fachpolitische ZweckmaBigkeit und Voraussetzungen; zeitgerechte Projektumsetzung.

e Rechtliches Kriterium

Eine Forderung von Projekten im Rahmen des Operationellen Programms ist nur dann mdglich, wenn die Vorgaben des européischen und nationalen
Rechts (bspw. Bayerisches Haushaltsrecht, Beihilferecht, Vergaberecht) beachtet werden.

Die Erfiillung der Auswahlkriterien flihrt bei den Projekttragern nicht zu einem Rechtsanspruch auf eine Foérderung. Sie sind vielmehr im Rahmen des
Antragsverfahrens zentraler Bestandteil der Priifung durch die Bewilligungsstellen. Im Rahmen des Antragsverfahrens wird bei einem begrenzten
Budget letztendlich die an den Auswahlkriterien gemessene Projektqualitéit den Ausschlag fiir eine Forderung geben.

Konkretisierung der Projektauswahlkriterien fiir die Priorititsachse 2
Fiir die MaBnahmengruppe 2.3 ,,Dienstleistungseinrichtungen fiir Unternehmen* wird folgendes zusétzliches Projektauswahlkriterium definiert:

e Eignung der investiven Forderung im Bereich der Aus- und Weiterbildungsinfrastruktur als Mafinahme zur Unterstiitzung des Aufbaus bzw.
Erhalts von Humankapital in innovativen und zukunftsorientierten Bereichen.
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Investitionsprioritit | 3d - Unterstiitzung der Fahigkeit von KMU, sich am Wachstum der regionalen, nationalen und internationalen Mérkte sowie an Innovationsprozessen zu beteiligen

Fiir die MaBnahmengruppe 2.4 ,,Export Bavaria®, Teilprojekt ,,Fit fiir Auslandsmérkte — Go International* werden folgende zusétzliche
Projektauswahlkriterien definiert:

e Als forderwiirdig sind Unternehmen anzusehen, bei denen ein erfolgreiches internationales Engagement erwartet werden darf. Fiir die
Beurteilung der Erfolgsaussichten wird eine Vielzahl von Aspekten herangezogen (u.a. Unternehmensgegenstand; aktuelle Kapitalausstattung;
aktuelle Produktions-/Dienstleistungskapazitit; aktuelle Mitarbeiterzahl; aktuelle Qualifikation des Personal; aktuelle Vertriebsstruktur; fiir
das internationale Engagement ins Auge gefasste Mérkte)

Fiir die MaBnahmengruppe 2.5 ,,Offentliche Tourismusinfrastrukturen” werden folgende zusitzliche Projektauswahlkriterien definiert:

e Fokussierung des Projekts auf die Schaffung von Barrierefreiheit
e Relevanz des Projekts fiir die 6rtlichen KMU

2.A4.6.3 Geplante Nutzung der Finanzinstrumente (falls zutreffend)

Investitionsprioritit | 3d - Unterstiitzung der Féhigkeit von KMU, sich am Wachstum der regionalen, nationalen und internationalen Mérkte sowie an Innovationsprozessen zu beteiligen

2.A.6.4 Geplante Nutzung von Grofiprojekten (falls zutreffend)

Investitionsprioritit | 3d - Unterstiitzung der Féhigkeit von KMU, sich am Wachstum der regionalen, nationalen und internationalen Mérkte sowie an Innovationsprozessen zu beteiligen
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2.4.6.5 Nach Investitionsprioritit und — gegebenenfalls — nach Regionenkategorie aufgeschliisselte Outputindikatoren

Tabelle 5: Gemeinsame und programmspezifische Outputindikatoren (nach Investitionsprioritit, aufgeschliisselt nach Regionenkategorie fiir den
ESF und — gegebenenfalls — fiir den EFRE)

Investitionsprioritit

3d - Unterstiitzung der Fihigkeit von KMU, sich am Wachstum der regionalen, nationalen und internationalen Mirkte sowie an

Innovationsprozessen zu beteiligen

ID Indikator Einheit fiir die Messung | Fonds Regionenkategorie (ggf.) Zielwert (2023) Datenquelle Hiufigkeit der
Berichterstattung
M| F 1

P22 Zahl der geforderten barrierefreien touristischen Infrastrukturen Anzahl EFRE | Stérker entwickelte Regionen 6,00 | Projekttrager | jahrlich

P21 Anzahl der  technologisch  verbesserten = Aus- und | Anzahl EFRE | Stérker entwickelte Regionen 32,00 | Projekttrager | jéhrlich
Weiterbildungsinfrastrukturen

COO01 | Produktive Investitionen: Zahl der Unternehmen, die | Unternehmen EFRE | Stérker entwickelte Regionen 370,00 | Projekttrager | jahrlich
Unterstiitzung erhalten

2.A.7 Soziale Innovation, transnationale Zusammenarbeit und Beitrag zu den thematischen Zielen 1-7

Prioritiitsachse

| 2 - Stirkung der Wettbewerbsfihigkeit von KMU

2.A.8. Leistungsrahmen

Tabelle 6: Leistungsrahmen der Priorititsachse (aufgeschliisselt nach Fonds und fiir den EFRE und den ESF nach Regionenkategorie)

Prioritiitsachse 2 - Stiirkung der Wettbewerbsfihigkeit von KMU
D Art des Indikator oder wichtiger Durchfiihrungsschritt Einheit fiir die Messung Fonds ie E iel fiir 2018 Endziel (2023) Datenquelle Erliuterung der Relevanz des Indikators (ggf.)
Indikators (gef.)
M F 1 F 1
F2 F Zuschussfihige Ausgaben Euro EFRE Stiirker entwickelte 124.000.000,00 660.279.600,00 er d: Fi bezieht sich auf die zuschussfihigen
Regionen Ausgaben aller spezifischen Ziele.
K2.1 D Anzahl der Projekte, bei denen ein F trag mit dem Fond: Anzahl EFRE Starker entwickelte 3 Projekttrager Abdeckung der Finanzmittel dieser PA zu iiber 50 %
unterzeichnet ist Regionen mit K2.2 sichergestellt.
K2.2 D Anzahl der Projekte, bei denen eine Bestellung und Lieferung der wesentlichen Anzahl EFRE Starker entwickelte 150 Projekttrager Abdeckung der Finanzmittel dieser PA zu iiber 50 %
Investitionsgiiter erfolgt ist. Regionen mit K2.1 sichergestellt.
€008 [¢] Produktive hifti in geforderten Unternehmen Vollzeitiquivalente EFRE Stiirker entwickelte 0 1.698,00 Projekttréger Abdeckung der Finanzmittel dieser PA zu iiber 50%
Regionen sichergestellt.

Zusitzliche qualitative Informationen zur Festlegung des Leistungsrahmens
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2.A.9 Interventionskategorien
Dem Inhalt der Priorititsachse entsprechende Interventionskategorien, basierend auf einer von der Kommission angenommenen Nomenklatur, und
ungefdhre Aufschliisselung der Unionsunterstiitzung

Tabellen 7 bis 11: Interventionskategorien

Tabelle 7: Dimension 1 — Interventionsbereich

Priorititsachse 2 - Stirkung der Wettbewerbsfihigkeit von KMU
Fonds Regionenkategorie Code Betrag (EUR)
ERDF IS{teﬁ;(oe;en entwickelte 001. Allgemeine produktive Investitionen in kleine und mittlere Unternehmen ("KMU") 126.479.142,00
ERDF Stérker entwickelte | 066. Fortgeschrittene Unterstiitzungsdienste fiir KMU und KMU-Zusammenschliisse (einschlieflich Dienstleistungen fiir Management, Marketing und 24.000.000,00
Regionen Design)
ERDF Starker entwickelte | 075. Entwicklung und Forderung touristischer Dienstleistungen durch oder fiir KMU 700.000,00
Regionen

Tabelle 8: Dimension 2 — Finanzierungsform

Priorititsachse 2 - Stirkung der Wettbewerbsfihigkeit von KMU
Fonds Regionenkategorie Code Betrag (EUR)
ERDF Stirker entwickelte Regionen 01. Nicht riickzahlbare Finanzhilfe 116.179.142,00
ERDF Stérker entwickelte Regionen 03. Unterstiitzung durch Finanzinstrumente: Risikokapital, Beteiligungskapital oder Gleichwertiges 35.000.000,00

Tabelle 9: Dimension 3 — Art des Gebiets

Priorititsachse 2 - Stirkung der Wettbewerbsfihigkeit von KMU
Fonds Regionenkategorie Code Betrag (EUR)
ERDF Starker entwickelte Regionen 01. Stadtische Ballungsgebiete (dicht besiedelt, Bevolkerung > 50 000) 28.000.000,00
ERDF Stérker entwickelte Regionen 02. Kleinstadtische Gebiete (mittlere Bevolkerungsdichte, Bevolkerung > 5 000) 80.000.000,00
ERDF Stérker entwickelte Regionen 03. Léandliche Gebiete (diinn besiedelt) 43.179.142,00

Tabelle 10: Dimension 4 — Territoriale Umsetzungsmechanismen
Prioritiitsachse 2 - Stirkung der Wettbewerbsfihigkeit von KMU

Fonds Regionenkategorie Code Betrag (EUR)

ERDF Starker entwickelte Regionen 07. Nicht zutreffend 151.179.142,00
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Tabelle 11: Dimension 6 — sekundéires ESF-Thema (Nur ESF und YEI)
Priorititsachse | 2 - Stirkung der Wettbewerbsfihigkeit von KMU

Fonds | Regionenkategorie | Code | Betrag (EUR)

2.A.10 Zusammenfassung der geplanten Inanspruchnahme von technischer Hilfe einschlieBlich soweit notwendig Maflnahmen zur Stirkung der
administrativen Leistungsfihigkeit von in die Verwaltung und Kontrolle der Programme eingebundenen Behorden und Begiinstigten

(falls zutreffend) (aufgeschliisselt nach Prioritdtsachse)
Priorititsachse: | 2 - Stirkung der Wettbewerbsfihigkeit von KMU
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2.A.1 Priorititsachse

ID der Priorititsachse 3

Bezeichnung der Prioritiitsachse Klimaschutz

[0 Die gesamte Priorititsachse wird ausschlieBlich durch Finanzinstrumente umgesetzt.

O Die gesamte Priorititsachse wird ausschlieBlich durch auf EU-Ebene eingerichtete Finanzinstrumente umgesetzt.

O Die gesamte Prioritétsachse wird durch von der 6rtlichen Bevolkerung betriebene Mafinahmen zur lokalen Entwicklung umgesetzt.

O Fiir den ESF: Die gesamte Priorititsachse ist auf soziale Innovation oder auf transnationale Zusammenarbeit oder auf beides ausgerichtet.

O Fiir den EFRE: Die gesamte Priorititsachse ist ausgerichtet auf Wiederaufbauvorhaben als Reaktion auf Naturkatastrophen groBeren AusmaBes oder
regionale Naturkatastrophen

O Fiir den EFRE: Die gesamte Priorititsachse ist auf KMU ausgerichtet (Artikel 39)

2.A.2 Begriindung fiir die Einrichtung einer Priorititsachse, die mehr als eine Regionenkategorie, mehr als ein thematisches Ziel oder mehr als
einen Fonds betrifft (ggf.)

2.A.3 Fonds, Regionenkategorie und Berechnungsgrundlage fiir die Unionsunterstiitzung
Fonds Regionenkategorie Berechnungsgrundlage (gesamte forderfihige Ausgaben oder Regionenkategorie fiir Regionen in fiuflerster Randlage und noérdliche Regionen mit
forderfihige offentliche Ausgaben) geringer Bevolkerungsdichte (falls zutreffend)
ERDF | Stirker entwickelte | Insgesamt
Regionen

2.A .4 Investitionsprioritit

ID der Investitionsprioritit 4b

Bezeichnung der Investitionsprioritit Forderung der Energieeffizienz und der Nutzung erneuerbarer Energien in Unternehmen

2.A.5 Der Investitionsprioritit entsprechende spezifische Ziele und erwartete Ergebnisse

ID des Einzelziels 8

Bezeichnung des Einzelziels Steigerung der Energieeinsparung in Unternehmen

grgeb?;s?e, die der Mitgliedstaat lrlnit Einen wesentlichen Beitrag zur Verringerung der CO2-Emissionen kénnen die bayerischen Unternehmen leisten. Das
O | runtersttitzung - errelehen | verarbeitende Gewerbe (Industrie) ist in Bayern fiir rund 30 % des Endenergieverbrauches verantwortlich, weitere 15 %
des Energieverbrauchs entfallen auf den Sektor Gewerbe, Handel, Dienstleistungen. Der Unternehmensbereich birgt
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folglich besonders hohe Energieeinsparpotenziale, insbesondere auch im Bereich des Gebdudeneubaus und der
Gebidudesanierung.

Gleichzeitig triagt das Bestreben vor allem nach hoherer Energieeffizienz in Zeiten steigender Energiekosten auch dazu
bei, die Wettbewerbsfahigkeit der Unternehmen vor Ort zu stirken. Dabei kann ein Bezug zu zwei Leitinitiativen
(Industriepolitik im Zeitalter der Globalisierung und Ressourcenschonendes Europa) von Europa 2020 hergestellt
werden.

Im Ergebnis sollen Investitionen in Energieeffizienzmafinahmen in Unternehmen in Bayern gegeniiber dem aktuellen
Basiswert gesteigert und hieriiber ein Beitrag zur Energieeinsparung Bayerns geleistet werden.
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Tabelle 3: Programmspezifische Ergebnisindikatoren, aufgeschliisselt nach spezifischem Ziel (fiir den EFRE und den Kohésionsfonds)

Spezifisches Ziel 8 - Steigerung der Energieeinsparung in Unternehmen
1D Indikator Einheit Regionenkategorie Basiswert Basisjahr | Zielwert Datenquelle Hiufigkeit der
fiir die (gef) (2023) Berichterstattung
Messung
8E |Investitionen des Produzierenden Gewerbes (ohne |Mio. Euro |Stirker entwickelte | 60 (2008-2011, 2011 85-100 Bayerische = Landesamt  fiir  Statistik  und | Jahrlich, als
Bauhauptgewerbe) in Energieeffizienzsteigerung und Regionen 4jahriger gleitender Datenverarbeitung, Statistische Berichte: | Durchschnittswert
Energieeinsparung in Bayern Durchschnitt) Investitionen  fir den  Umweltschutz  im

Produzierenden Gewerbe in Bayern
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2.A.6 Mainahmen, die im Rahmen der Investitionsprioritit zu unterstiitzen sind (aufgeschliisselt nach Investitionsprioritit)

2.A.6.1 Beschreibung der Art und Beispiele fiir zu unterstiitzende Mafinahmen und ihres erwarteten Beitrags zu den spezifischen Zielen und

egebenenfalls die Benennung der wichtigsten Zielgruppen, spezifischer, gezielt zu unterstiitzender Gebiete, Arten von Begiinstigten

Investitionspriorit:it 4b - Forderung der Energieeffizienz und der Nutzung erneuerbarer Energien in Unternehmen

M 3.1 Energieeinsparung in Unternehmen

Die unter der Investitionsprioritit 4b eingeordnete Malnahme zielt darauf ab, Unternehmen bei ihren Bemiihungen zur Energieeinsparung zu
unterstiitzen. Im Rahmen des Operationellen Programms ist durch den Freistaat Bayern beabsichtigt, Unternehmensinvestitionen insbesondere im
Bereich der energetischen Sanierung von Gebduden bzw. des energieeffizienten Neubaus und des energieeffizienten Anlagenbaus zu fordern, die zu
einer Senkung der CO2-Emissionen beitragen. Maligeblich ist dabei auch, dass diese Maflnahmen die Kosteneffizienz der Unternehmen weiter
starken, denn die Europdische Kommission definiert als Fernziel (mit Perspektive auf das Jahr 2050) eine wettbewerbsfahige CO2-arme Wirtschaft.
Im Rahmen der geplanten Mallnahmen kann auch der Einsatz regenerativer Energien gefordert werden.

Durch 6ffentliche Mittel, wie sie im Rahmen des Operationellen Programms bereitgestellt werden, sollen private Investitionen ergénzt und dabei ein
Hebeleffekt ausgeldst werden. Beim Neubau bzw. bei der energetischen Sanierung von Firmengebauden sowie bei energieeffizienten
Anlageinvestitionen wird es darauf ankommen, dass die geférderten MaBBnahmen iiber gegebenenfalls vorhandene gesetzliche Mindeststandards
(bspw. ENEV) hinausgehen. Die Umsetzung der Maflnahmen soll im Rahmen eines Zuschussprogramms erfolgen.

Gerade der Bereich der Energieeinsparung in Unternehmen wird im Zuge der Energiewende auch national und regional adressiert. Es wird daher
sichergestellt, dass es zu keinem Verdrangungswettbewerb mit bereits bestehenden Forderprogrammen kommen wird.

Primiire Zielgruppen: Unternehmen

Zuwendungsempfinger: Unternechmen, Fokus auf KMU, iiber ein Zuschussprogramm
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Investitionsprioritit | 4b - Forderung der Energieeffizienz und der Nutzung erneuerbarer Energien in Unternehmen

Fordergebiet: ganz Bayern

2.A.6.2 Leitgrundsiitze fiir die Auswahl der Vorhaben

Investitionsprioritit | 4b - Forderung der Energieeffizienz und der Nutzung erneuerbarer Energien in Unternehmen

Allgemeine Projektauswahlkriterien fiir alle Projekte im Rahmen des EFRE-Programms im Ziel ,,Investitionen in Wachstum und
Beschiftigung® Bayern 2014-2020

Die Auswahl der einzelnen Forderprojekte orientiert sich an den folgenden vier allgemeinen Kriterien:

e Inhaltliches Kriterium

Hierbei steht die Ubereinstimmung des Projekts mit den Vorgaben des Operationellen Programms im Mittelpunkt. Dariiber hinaus miissen die
Projekte die Vorgaben auf Ebene der Prioritdtsachsen bzw. der MaBBnahmengruppen berticksichtigen. Nur wenn die Projekte mit diesen Vorgaben
konform gehen, ist eine Forderung moglich.

Dariiber hinaus sind die Querschnittsziele bei der Projektauswahl zu beachten. Negative Auswirkungen auf eines der drei Querschnittsziele fithren
zum Forderausschluss. Fiir das Querschnittsziel ,,Nachhaltigkeit™ stellt gemaf einer Empfehlung der SUP ein datenbankbasiertes Begleitsystem die
Berticksichtigung ausgewdhlter Schutzgiiter im Sinne von Projektauswahlkriterien und damit eine neutrale bis positive (6kologisch) nachhaltige
Wirkung der Interventionen sicher. Projekte, die umweltfreundlicher bewertet werden als Projekte mit ansonsten gleicher Bewertung, werden
bevorzugt gefordert.

Dariiber hinaus werden Projekte, die die Donauraumstrategie oder Alpenraumstrategie unterstiitzen, bevorzugt gefordert gegeniiber Projekten mit
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Investitionsprioritit | 4b - Forderung der Energieeffizienz und der Nutzung erneuerbarer Energien in Unternehmen

ansonsten gleicher Bewertung.
e Geografisches Kriterium

Projekte sind grundsétzlich in ganz Bayern auf3erhalb der Planungsregion 14 (Miinchen) forderfdhig. Die Mittelkonzentration auf das EFRE-
Schwerpunktgebiet findet dabei besondere Beachtung. Im Rahmen der Konkretisierung der Projektauswahlkriterien auf Ebene der Prioritdtsachsen /
MafBnahmengruppen kénnen abweichende Fordergebiete festgelegt werden (siehe unten).

e Wirtschaftliche und fachpolitische Kriterien

Ein Projekt ist nur dann forderfahig, wenn die Priifung folgender Kriterien positiv ausgefallen ist: Zuverldssigkeit und Leistungsfahigkeit des
Projekttrigers; Hohe und wirtschaftliche Angemessenheit der Projektkosten; gesicherte Finanzierung; Ubereinstimmung des Projekts mit den
Grundsitzen einer wirtschaftlichen Haushaltsfiihrung; fachpolitische ZweckméBigkeit und Voraussetzungen; zeitgerechte Projektumsetzung.

e Rechtliches Kriterium

Eine Forderung von Projekten im Rahmen des Operationellen Programms ist nur dann moglich, wenn die Vorgaben des européischen und nationalen
Rechts (bspw. Bayerisches Haushaltsrecht, Beihilferecht, Vergaberecht) beachtet werden.

Die Erfiillung der Auswahlkriterien fiihrt bei den Projekttrdgern nicht zu einem Rechtsanspruch auf eine Férderung. Sie sind vielmehr im Rahmen des
Antragsverfahrens zentraler Bestandteil der Priifung durch die Bewilligungsstellen. Im Rahmen des Antragsverfahrens wird bei einem begrenzten
Budget letztendlich die an den Auswahlkriterien gemessene Projektqualitidt den Ausschlag fiir eine Férderung geben.
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Investitionsprioritit 4b - Forderung der Energieeffizienz und der Nutzung erneuerbarer Energien in Unternehmen
p g g g g

Konkretisierung der Projektauswahlkriterien fiir die Prioritiatsachse 3

MafBnahmen der Prioritdtsachse 3 konnen in ganz Bayern einschlieBlich der Planungsregion 14 (Miinchen) durchgefiihrt werden.

Fiir die MaBBnahmengruppe 3.1 ,,Energieeinsparung in Unternehmen* werden folgende zusitzliche Projektauswahlkriterien definiert:

e Es wird ein Ergebnis angestrebt, das bei Neubaumalinahmen {iber die gesetzlichen Mindestanforderungen hinausgeht bzw. bei der Sanierung
von Gebduden / MalBlnahmen im Bereich der Gebdudehiille und bei Anlageinvestitionen eine substantielle Verbesserung mit sich bringt (bspw.
signifikante Energieeinsparung, die vom Bautriger bzw. Anlagenhersteller nachzuweisen ist)

2.4.6.3 Geplante Nutzung der Finanzinstrumente (falls zutreffend)

Investitionsprioritit | 4b - Forderung der Energieeffizienz und der Nutzung erneuerbarer Energien in Unternehmen

Nein

2.A.6.4 Geplante Nutzung von Grofiprojekten (falls zutreffend)

Investitionsprioritiit 4b - Forderung der Energieeffizienz und der Nutzung erneuerbarer Energien in Unternehmen
p g g g g
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2.4.6.5 Nach Investitionsprioritit und — gegebenenfalls — nach Regionenkategorie aufgeschliisselte Outputindikatoren

Tabelle 5: Gemeinsame und programmspezifische Outputindikatoren (nach Investitionsprioritit, aufgeschliisselt nach Regionenkategorie fiir den
ESF und — gegebenenfalls — fiir den EFRE)

Investitionsprioritit

4b - Forderung der Energieeffizienz und der Nutzung erneuerbarer Energien in Unternehmen

ID Indikator Einheit fiir die Fonds Regionenkategorie (ggf.) Zielwert (2023) Datenquelle Hiufigkeit der
Messung F I Berichterstattung
P31 | Riickgang des Primarenergieverbrauchs in den geférderten | kWh/Jahr EFRE | Stirker entwickelte 20.900.000,00 | Projekttrager | jéhrlich
Unternehmen Regionen

2.A.4 Investitionsprioritit

ID der Investitionsprioritit

4c

Bezeichnung
Investitionsprioritit

der | Forderung der Energieeffizienz, des intelligenten Energiemanagements und der Nutzung erneuerbarer Energien in der 6ffentlichen Infrastruktur, einschlieBlich
offentlicher Gebaude, und im Wohnungsbau

2.A.5 Der Investitionsprioritit entsprechende spezifische Ziele und erwartete Ergebnisse

ID des Einzelziels

9

Bezeichnung des Einzelziels

Senkung der CO2-Emissionen 6ffentlicher Infrastrukturen

der Unionsunterstiitzung
mochte

Ergebnisse, die der Mitgliedstaat mit

erreichen

Dieses spezifische Ziel wurde ausgewihlt, da im Bereich 6ffentlicher Infrastrukturen besonders hohe Einsparpotenziale

liegen und dort umgesetzte Einsparmafinamen mit einer hohen Sichtbarkeit in der Offentlichkeit einhergehen.
Offentliche Infrastrukturen sind hierbei Einrichtungen der 6ffentlichen Hand, die mit einem nennenswerten
Energieverbrauch verbunden sind und hohes Optimierungspotenzial bergen.

Dieses spezifische Ziel tragt mafgeblich zur zweiten strategischen Programmlinie, den wettbewerbsfahigen Regionen,
und den Zielen von Europa 2020 bei. Gerade auch dieses spezifische Ziel wird einen wichtigen Beitrag zur Erreichung
der Klimaschutzziele leisten konnen. Denn es wird darauf ankommen, dass nicht nur Unternehmen und Biirger sich
aktiv in den Prozess einbringen, sondern gerade auch die Gebietskorperschaften eine gesellschaftliche Vorbildfunktion
tibernehmen und damit auch eine wichtige Impulsgeberfunktion fiir die Entwicklung der Regionen mit Blick auf den
Klimaschutz ausiiben. Uber die Projektauswahlkriterien wird der europdische Mehrwert der Unterstiitzung dieser

Investitionsprioritét sichergestellt.
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Im Ergebnis sollen Investitionen in kommunale und staatliche EnergieeffizienzmaBBnahmen gesteigert und hieriiber ein
Beitrag zur Einsparung der CO2-Emissionen in Bayern geleistet werden. Der Indikator ,,Spezifische CO2-Emissionen
staatlicher Liegenschaften®, der derzeit bei 8,59 kg/m3 BRI liegt, soll im Ergebnis zuriickgehen.
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Tabelle 3: Programmspezifische Ergebnisindikatoren, aufgeschliisselt nach spezifischem Ziel (fiir den EFRE und den Kohésionsfonds)

Spezifisches Ziel 9 - Senkung der CO2-Emissionen 6ffentlicher Infrastrukturen
1D Indikator Einheit fiir die Regionenkategorie Basiswert | Basisjahr Zielwert Datenquelle Hiufigkeit der
Messung (ggf.) (2023) Berichterstattung
9E |Spez. CO2-Emissionen  staatlicher | kg/m3 BRI | Starker entwickelte | 8,59 2010 sinken Energiebericht der bayerischen staatlichen | 3jahrig
Liegenschaften (witterungsbereinigt) Regionen Hochbauverwaltung
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2.A.6 Mainahmen, die im Rahmen der Investitionsprioritit zu unterstiitzen sind (aufgeschliisselt nach Investitionsprioritit)

2.A.6.1 Beschreibung der Art und Beispiele fiir zu unterstiitzende Mafinahmen und ihres erwarteten Beitrags zu den spezifischen Zielen und
egebenenfalls die Benennung der wichtigsten Zielgruppen, spezifischer, gezielt zu unterstiitzender Gebiete, Arten von Begiinstigten

Investitionspriorit:it

4c - Forderung der Energieeffizienz, des intelligenten Energiemanagements und der Nutzung erneuerbarer Energien in der 6ffentlichen Infrastruktur, einschlieBlich 6ffentlicher
Gebédude, und im Wohnungsbau

M 3.2 Energieeinsparung in 6ffentlichen Infrastrukturen

Die energetische Modernisierung staatlicher und kommunaler Infrastruktureinrichtungen stellt einen weiteren wesentlichen Schritt zur Erreichung der
Klimaschutzziele Bayerns dar. Die beteiligten Gebietskorperschaften kdnnen hieriiber eine gesellschaftliche Vorbild- und Impulsgeberfunktion
tibernehmen. In diesem Zusammenhang sollen Gebietskorperschaften bei der Finanzierung von Investitionsvorhaben, die zur Steigerung der
Energieeffizienz bzw. Nutzbarmachung erneuerbarer Energien beitragen, unterstiitzt werden. Bei den geplanten investiven Mallnahmen wird eine
Bestandsaufnahme vorgenommen und die Zielerreichung in geeigneter Weise liberpriift.

Im Rahmen des spezifischen Ziels sollen im Wesentlichen zwei MaBBnahmenbereiche adressiert werden:

1. Energetische Sanierung staatlicher Gebaude

Im Rahmen eines Sonderprogramms des Freistaats Bayern zur energetischen Sanierung staatlicher Liegenschaften sollen SanierungsmalBBnahmen
deutlich beschleunigt und intensiviert werden. Die Sanierungsmafinahmen erfassen dabei Gebaudehiille und Anlagentechnik. Es erfolgt zudem ein
verstarkter Einsatz regenerativer Energien. Dabei werden keine (privaten) Wohnungs- oder gewerblichen Gebaude gefordert. Im Fokus der
MalBnahmen stehen ausschlieBlich staatliche Gebaude (u. a. Gebdude von Universititen, Fachhochschulen, der Verwaltung oder der Justiz).

Bei zahlreichen staatlichen Bestandsbauten liegt ein hohes Potenzial zur Energieeinsparung vor. Vor allem, wenn kein aktueller Umbau- oder
Renovierungsbedarf besteht, wird oft kein Anlass gesehen, allein aus Griinden der Energieeinsparung entsprechende Investitionen vorzunehmen. Im
Rahmen dieses spezifischen Ziels sollen daher v.a. SanierungsmaBBnahmen geférdert werden, deren Realisierung im Rahmen bestehender nationaler
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Investitionsprioritit | 4c - Forderung der Energieeffizienz, des intelligenten Energiemanagements und der Nutzung erneuerbarer Energien in der 6ffentlichen Infrastruktur, einschlieSlich &ffentlicher
Gebéude, und im Wohnungsbau

Programme nicht mdglich wire. Insbesondere sollen auch Projekte realisiert werden, die im Grenzbereich der Wirtschaftlichkeit liegen, aber ein
hohes Energieeinsparpotenzial aufweisen.

Insoweit stellt das Programm eine sinnvolle Ergénzung und Ausweitung nationaler Forderprogramme dar. Der Freistaat Bayern kommt damit auch
seiner wesentlichen Vorbildfunktion bei der Reduzierung von Treibhausgasemissionen nach.

2. Kommunale Energieeffizienz

Im Rahmen der Unterstiitzung kommunaler Energieeffizienzmalnahmen sollen durch die Stidtebauforderung Kommunen dabei begleitet werden,
Vorhaben vor allem zur Reduktion der CO2-Emissionen nachhaltig umzusetzen. Dabei konnen fiir geeignete Erneuerungsgebiete — idealerweise
aufeinander abgestimmte — Férdermaf3nahmen zur Reduktion der CO2-Emissionen unterstiitzt werden, bspw. Entwicklung und Umsetzung von
integrierten kommunalen Energieleitplanen zur CO2-Einsparung; Konzeption von MaBBnahmen zur Ersetzung der fossilen Warmeerzeugung durch
regenerative Anlagen; Anschubfinanzierung fiir unrentierliche Kosten beim Aufbau von Warmeverteilernetzen und -anschliissen; Maflnahmen der
CO2-Einsparung bei der 6ffentlichen Infrastruktur und bei 6ffentlichen Gebéduden (als Leuchtturmprojekte, insbesondere auch CO2-Einsparung durch
Sanierung statt Neubau (,,graue Energie*)). Die MaBlnahmen zur kommunalen Energieeffizienz werden auch im Rahmen integrierter interkommunaler
Entwicklungskonzepte (IRE) umgesetzt (siche dazu Prioritétsachse 5).

Primiire Zielgruppen: Gebietskorperschaften

Zuwendungsempfinger: Gebietskdrperschaften

Fordergebiet: ganz Bayern
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2.A.6.2 Leitgrundsiitze fiir die Auswahl der Vorhaben

Investitionsprioritit | 4c - Forderung der Energieeffizienz, des intelligenten Energiemanagements und der Nutzung erneuerbarer Energien in der 6ffentlichen Infrastruktur, einschlieBlich 6ffentlicher
Gebédude, und im Wohnungsbau

Allgemeine Projektauswahlkriterien fiir alle Projekte im Rahmen des EFRE-Programms im Ziel ,,Investitionen in Wachstum und
Beschiftigung® Bayern 2014-2020

Die Auswahl der einzelnen Forderprojekte orientiert sich an den folgenden vier allgemeinen Kriterien:
e Inhaltliches Kriterium

Hierbei steht die Ubereinstimmung des Projekts mit den Vorgaben des Operationellen Programms im Mittelpunkt. Dariiber hinaus miissen die
Projekte die Vorgaben auf Ebene der Prioritidtsachsen bzw. der MaBBnahmengruppen beriicksichtigen. Nur wenn die Projekte mit diesen Vorgaben
konform gehen, ist eine Forderung moglich.

Dartiber hinaus sind die Querschnittsziele bei der Projektauswahl zu beachten. Negative Auswirkungen auf eines der drei Querschnittsziele fiihren
zum Forderausschluss. Fiir das Querschnittsziel ,,Nachhaltigkeit™ stellt geméf einer Empfehlung der SUP ein datenbankbasiertes Begleitsystem die
Beriicksichtigung ausgewihlter Schutzgiiter im Sinne von Projektauswahlkriterien und damit eine neutrale bis positive (0kologisch) nachhaltige
Wirkung der Interventionen sicher. Projekte, die umweltfreundlicher bewertet werden als Projekte mit ansonsten gleicher Bewertung, werden
bevorzugt gefordert.

Dariiber hinaus werden Projekte, die die Donauraumstrategie oder Alpenraumstrategie unterstiitzen, bevorzugt gefordert gegeniiber Projekten mit
ansonsten gleicher Bewertung.

e Geografisches Kriterium

Projekte sind grundsétzlich in ganz Bayern au3erhalb der Planungsregion 14 (Miinchen) forderfihig. Die Mittelkonzentration auf das EFRE-
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Investitionsprioritit | 4c - Forderung der Energieeffizienz, des intelligenten Energiemanagements und der Nutzung erneuerbarer Energien in der 6ffentlichen Infrastruktur, einschlieSlich &ffentlicher
Gebéude, und im Wohnungsbau

Schwerpunktgebiet findet dabei besondere Beachtung. Im Rahmen der Konkretisierung der Projektauswahlkriterien auf Ebene der Prioritdtsachsen /
MafBnahmengruppen kénnen abweichende Fordergebiete festgelegt werden (siche unten).

e Wirtschaftliche und fachpolitische Kriterien

Ein Projekt ist nur dann forderfahig, wenn die Priifung folgender Kriterien positiv ausgefallen ist: Zuverldssigkeit und Leistungsfahigkeit des
Projekttragers; Hohe und wirtschaftliche Angemessenheit der Projektkosten; gesicherte Finanzierung; Ubereinstimmung des Projekts mit den
Grundsitzen einer wirtschaftlichen Haushaltsfiihrung; fachpolitische ZweckméiBigkeit und Voraussetzungen; zeitgerechte Projektumsetzung.

e Rechtliches Kriterium

Eine Forderung von Projekten im Rahmen des Operationellen Programms ist nur dann moglich, wenn die Vorgaben des europdischen und nationalen
Rechts (bspw. Bayerisches Haushaltsrecht, Beihilferecht, Vergaberecht) beachtet werden.

Die Erfiillung der Auswahlkriterien fiihrt bei den Projekttragern nicht zu einem Rechtsanspruch auf eine Foérderung. Sie sind vielmehr im Rahmen des
Antragsverfahrens zentraler Bestandteil der Priifung durch die Bewilligungsstellen. Im Rahmen des Antragsverfahrens wird bei einem begrenzten
Budget letztendlich die an den Auswahlkriterien gemessene Projektqualitdt den Ausschlag fiir eine Férderung geben.

Konkretisierung der Projektauswahlkriterien fiir die Priorititsachse 3

Malnahmen der Prioritdtsachse 3 kdnnen in ganz Bayern einschlieflich der Planungsregion 14 (Miinchen) durchgefiihrt werden.
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Investitionsprioritit

4c - Forderung der Energieeffizienz, des intelligenten Energiemanagements und der Nutzung erncuerbarer Energien in der 6ffentlichen Infrastruktur, einschlieBlich 6ffentlicher
Gebéude, und im Wohnungsbau

Fiir die MaBnahmengruppe 3.2 ,,Energieeinsparung in 6ffentlichen Infrastrukturen* werden folgende zusétzliche Projektauswahlkriterien definiert:

ein Ergebnis wird angestrebt, das iiber die gesetzlichen Mindestanforderungen hinausgeht oder

Malnahmen erginzen sinnvoll nationale Férderprogramme oder

es werden Vorbilder zur Nachahmung geschaffen oder

integrierte ortliche sowie liberortliche MaBBnahmenbiindel versprechen eine hohe Effektivitit und Ressourcennutzung.

Die MaBnahmen zur kommunalen Energieeffizienz werden dariiber hinaus nach Moglichkeit in einem Wettbewerbsverfahren fiir integrierte
rdumliche Entwicklungsmaf3inahmen ausgewahlt.

2.A4.6.3 Geplante Nutzung der Finanzinstrumente (falls zutreffend)

Investitionsprioritit

4c - Forderung der Energieeffizienz, des intelligenten Energiemanagements und der Nutzung erneuerbarer Energien in der 6ffentlichen Infrastruktur, einschlieBlich 6ffentlicher
Gebédude, und im Wohnungsbau

2.A.6.4 Geplante Nutzung von Grofiprojekten (falls zutreffend)

Investitionsprioritit

4c - Forderung der Energieeffizienz, des intelligenten Energiemanagements und der Nutzung erneuerbarer Energien in der 6ffentlichen Infrastruktur, einschlieBlich 6ffentlicher
Gebidude, und im Wohnungsbau
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2.4.6.5 Nach Investitionsprioritit und — gegebenenfalls — nach Regionenkategorie aufgeschliisselte Outputindikatoren

Tabelle 5: Gemeinsame und programmspezifische Outputindikatoren (nach Investitionsprioritit, aufgeschliisselt nach Regionenkategorie fiir den
ESF und — gegebenenfalls — fiir den EFRE)

Investitionsprioritit

4c - Forderung der Energieeffizienz, des intelligenten Energiemanagements und der Nutzung erneuerbarer Energien in der 6ffentlichen
Infrastruktur, einschlieBlich 6ffentlicher Gebiude, und im Wohnungsbau

ID Indikator Einheit fiir die Fonds Regionenkategorie (ggf.) Zielwert (2023) Datenquelle Hiufigkeit der
Messung Berichterstattung
M| F 1
P32 Anzahl der Projekte zur Senkung von CO2 Emissionen in | Anzahl EFRE | Stirker entwickelte 33,00 | Projekttrager | jéhrlich
offentlichen Infrastrukturen Regionen
CO34 | Verringerung von Treibhausgasemissionen: Geschitzter jihrlicher | in Tonen CO2-Aq. EFRE | Starker entwickelte 4.925,00 | Projekttriger | jahrlich
Riickgang der Treibhausgasemissionen Regionen

2.A4 Investitionsprioritit

ID der Investitionsprioritit

4e

Bezeichnung
Investitionsprioritit

der | Forderung von Strategien zur Senkung des CO2-Ausstof3es fiir sémtliche Gebiete, insbesondere stidtische Gebiete, einschlieflich der Forderung einer nachhaltigen
multimodalen stidtischen Mobilitit und klimaschutzrelevanten Anpassungsmafnahmen

2.A.5 Der Investitionsprioritit entsprechende spezifische Ziele und erwartete Ergebnisse

ID des Einzelziels

10

Bezeichnung des Einzelziels

Verringerung der CO2-Freisetzung aus Boden mit hohen Kohlenstoffgehalten (Mooren)

der Unionsunterstiitzung
mochte

Ergebnisse, die der Mitgliedstaat mit

erreichen | vermeidungskosten ausgewihlt.

Dieses spezifische Ziel wurde aufgrund des hohen Einsparpotenzials bei vergleichsweise geringen CO2-

Bdden mit hohen Kohlenstoffgehalten (Hoch-, Nieder- und Anmoore) finden sich auf gut 200.000 ha Fléche in Bayern.
Ein GroBteil dieser Moore wird von landwirtschaftlichen Unternehmen intensiv genutzt, was zu einer erheblichen
Freisetzung von klimarelevanten Gasen (insbesondere Kohlendioxid, sowie ergéinzend von Methan und Lachgas) fiihrt.
Nach Untersuchungen der Hochschule Weihenstephan-Triesdorf im Rahmen bundesweiter Messprogramme ist mit 15
— 50 t CO2-Aquivalenten pro Hektar und Jahr bei entwisserten Mooren zu rechnen. Doch nur bei ausreichendem
Wasserstand sowie Verzicht auf eine ackerbauliche Nutzung wird der Kohlenstoff in diesen Bden dauerhaft
konserviert. Entwisserung fiithrt hingegen zur Beliiftung der kohlenstoffhaltigen Boden, was wiederum
Zersetzungsprozesse mit der Abgabe grofler Mengen Kohlendioxid in die Atmosphére zur Folge hat. Entwésserte
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Moore sind in Bayern die grofte Quelle von Treibhausgasen auflerhalb des Energiesektors. Auf 4 % der Landesfldche
(= Moorfldche) bieten sie damit ein enormes Treibhausgas-Reduktionspotenzial bei relativ geringen CO2-
Vermeidungskosten.

Die Interventionen sollen dazu beitragen, die spezifischen Kohlendioxidemissionen Bayerns ldngerfristig auf unter 6
Tonnen je Einwohner zu senken.
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Tabelle 3: Programmspezifische Ergebnisindikatoren, aufgeschliisselt nach spezifischem Ziel (fiir den EFRE und den Kohésionsfonds)

Spezifisches Ziel 10 - Verringerung der CO2-Freisetzung aus Boden mit hohen Kohlenstoffgehalten (Mooren)
1D Indikator Einheit fiir die Regionenkategorie Basiswert | Basisjahr | Zielwert (2023) Datenquelle Hiufigkeit der
Messung (ggf.) Berichterstattung
10E | Spezifische Kohlendioxidemissionen in |t je Einwohner Starker entwickelte | 6,3 2011 Unter 6 t je|Bayerische Landesamt fiir Statistik und |jahrlich
Bayern Regionen Einwohner Datenverarbeitung
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2.A.6 Mainahmen, die im Rahmen der Investitionsprioritit zu unterstiitzen sind (aufgeschliisselt nach Investitionsprioritit)

2.A.6.1 Beschreibung der Art und Beispiele fiir zu unterstiitzende Mafinahmen und ihres erwarteten Beitrags zu den spezifischen Zielen und

egebenenfalls die Benennung der wichtigsten Zielgruppen, spezifischer, gezielt zu unterstiitzender Gebiete, Arten von Begiinstigten
Investitionsprioritit | 4e - Forderung von Strategien zur Senkung des CO2-Ausstofes fiir simtliche Gebiete, insbesondere stidtische Gebiete, einschlieflich der Forderung einer nachhaltigen
multimodalen stidtischen Mobilitit und klimaschutzrelevanten Anpassungsmafinahmen

M 3.3 Verringerung der CO2-Freisetzung aus An-, Nieder- und Hochmoorboden

Moore sind Okosysteme, deren Bedeutung fiir den Wasserhaushalt, die Wasserqualitit, den Naturschutz und die Biodiversitit sowie fiir das Klima
auBerordentlich hoch ist. Moore stabilisieren den Landschaftswasserhaushalt und insbesondere bei kurzen Starkniederschldgen wirken sie regulierend
auf die Abflussbildung. Damit sind sie wichtiger Bestandteil eines naturnahen Wasserhaushalts und Abflussregimes. Je nach ihrer Lage im
Einzugsgebiet konnen Moore somit einen Beitrag zum vorsorgenden Hochwasserschutz leisten.

Moore wurden in den vergangenen Jahren oft trockengelegt und entwissert, um die Flachen zu nutzen. Moorrenaturierungen beleben die
wasserabhéngigen Lebensrdume neu und verbessern die Standortbedingungen wasserliebender Arten. Damit wird ein Beitrag geleistet, die
Lebensadern Gewisser und deren Auen wieder zu beleben. Moore haben auch ein grof3es Potential, Ndhrstoffe oder Schadstoffe zuriickzuhalten bzw.
abzubauen. TIhre Senkenfunktion beschrinkt sich daher nicht allein auf Kohlenstoff, sondern umfasst auch u. a. Stickstoff- und
Phosphorverbindungen. Naturnahe Moore ohne Grabenentwisserung tragen wesentlich dazu bei, die Nahrstofffrachten aus dem Binnenland in die
Oberflichengewisser und letztendlich die Meere zu senken.

Die MaBinahme dient damit auch der Umsetzung der EG-WRRL und der Zielerreichung bzw. Erhaltung eines guten Gewésserzustands.

Schwerpunkt der MafB3nahme ist die Sicherung der Flichenverfiigbarkeit, die Durchfiihrung von Wiedervernissungs- und
BewirtschaftungsmaBBnahmen sowie die Erarbeitung dafiir erforderlicher projektbezogener Planungen und Konzepte. Durch die Wiedervernédssung ist
eine herkommliche landwirtschaftliche Nutzung dieser Standorte nicht oder nur eingeschrankt moglich. In Pilotverfahren sollen daher auf einigen
Flachen auch neue Bewirtschaftungsverfahren auf wiedervernéssten Flachen erprobt werden.
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Investitionsprioritit | 4e - Forderung von Strategien zur Senkung des CO2-Ausstofes fiir samtliche Gebiete, insbesondere stidtische Gebiete, einschlieflich der Forderung einer nachhaltigen

multimodalen stddtischen Mobilitdt und klimaschutzrelevanten Anpassungsmalnahmen

Gegenstand der Forderung sind Pilotprojekte sowie innovative Vorhaben, bei denen verschiedene MaBBnahmen durchgefiihrt werden, die zur
Verringerung der CO2-Emissionen aus Boden mit hohen Kohlenstoffgehalten beitragen. Dazu gehoren:

Erstellung von Gutachten und Strategien zur Entwicklung der Gebiete;

Erwerb von unbebauten oder bebauten Grundstiicken fiir die Malnahmenumsetzung, sofern keine anderen geeigneten Moglichkeiten der
Flachenverfiigbarkeit bestehen: Aufgrund der besonderen Bedeutung der Sicherung der Flichenverfiigbarkeit fiir die Durchfiihrung von
Malnahmen stellt der Flachenankaufi.d.R. einen begriindeten Ausnahmefall nach Art. 69 Abs. 3 b) VO (EU) NR. 1303/2013 dar, so dass hier
mehr als 10 % der forderfdhigen Gesamtausgaben auf Grunderwerb entfallen konnen. Maximal betragen die Ausgaben fiir den Grunderwerb
30 % der forderfahigen Gesamtausgaben eines Projekts;

Erwerb und Errichtung von baulichen Anlagen und Nutzungsrechten zur Wiederverndssung (z.B. SchlieBen von Drianagen und Grében,
Staubauwerke. Fiir die Finanzierung von Nutzungsrechten werden maximal 15 % der in der MaBBnahme zur Verfiigung stehenden EFRE-
Mittel eingesetzt. Die Nutzungsrechte werden fiir eine Dauer von mindestens 20 Jahren schriftlich mit einem Vertrag vereinbart und, wenn
erforderlich, dinglich gesichert.

Pilotprojekte zur Erprobung neuer Ansétze z.B. fiir eine mogliche Erzeugung 6konomisch verwertbarer Produkte (z.B. Paludi-Kulturen) in
multilateraler Kooperation;

Beratungstitigkeiten, Zusammenfiihren verschiedener Akteure auf Grundlage sektoriibergreifender Strategien, Vernetzung mit bestehenden
Forschungseinrichtungen, ldnderiibergreifende Kooperation in der begleitenden Forschung und bei der Erprobung von MaBBnahmen,
Managementaufgaben und Offentlichkeitsarbeit zu diesen MaBnahmen.

Im Rahmen der begleitenden Forschung sollen in der Regel die CO2 Einsparungen und ggf. weitere Okosystemleistungen der Projekte analysiert
werden, so dass damit auch Aussagen zur Effizienz der Maflnahmen (Wirtschaftlichkeit) getroffen werden kénnen.

Die Projekte mit dem Ziel der Verringerung der CO2—Freisetzung aus An-, Nieder- und Hochmoorbdden haben aufgrund der Synergien nicht nur
einen europdischen Mehrwert in Bezug auf ein nachhaltiges Wachstum und Ressourceneffizienz, sondern auch beziiglich weiterer EU-Ziele wie der
EU-Biodiversitétsstrategie 2020.
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Investitionsprioritit | 4e - Forderung von Strategien zur Senkung des CO2-Ausstofes fiir samtliche Gebiete, insbesondere stidtische Gebiete, einschlieflich der Forderung einer nachhaltigen
multimodalen stddtischen Mobilitdt und klimaschutzrelevanten Anpassungsmalnahmen

Ebenso sind Synergien zu den Zielen des deutschen Prioritdren Aktionsrahmens (PAF) fiir NATURA 2000 zu erwarten. Durch die im Ziel IWB
EFRE geforderten KlimaschutzmaBBnahmen auf Moorboden werden die im PAF angegebenen prioritdren MaBBnahmen zur Sicherung des
okosystemaren Nutzens von Natura 2000, insbesondere in Bezug auf Klimaschutz und Klimaanpassung sowie die prioritdren MaBnahmen fiir Natura-
2000-Feuchtgebietslebensraume und -arten (einschlieBlich Moore), unterstiitzt (vgl. z.B. PAF Punkte F.2; F.3; G.1.d, G.2a). Somit konnen die
MalBnahmen insbesondere bei den Moorlebensraumtypen zur Stabilisierung bzw. zur Verbesserung der Erhaltungszustinde beitragen.

Preisverzerrungen beim Grundstiickskauf werden iiber Vollzugsschreiben an die nachgeordneten Bewilligungsbehdrden vermieden.

Primiire Zielgruppen: Juristische Personen des 6ffentlichen und des privaten Rechts, insbesondere Gebietskorperschaften, Naturschutz- und
Landschaftspflegeverbdnde, Stiftungen

Zuwendungsempfinger: Juristische Personen des 6ffentlichen und des privaten Rechts, insbesondere Gebietskorperschaften, Naturschutz- und
Landschaftspflegeverbdnde, Stiftungen

Fordergebiet: ganz Bayern

2.A.6.2 Leitgrundsiitze fiir die Auswahl der Vorhaben

Investitionsprioritit | 4e - Forderung von Strategien zur Senkung des CO2-Ausstofes fiir sdmtliche Gebiete, insbesondere stidtische Gebiete, einschlieBlich der Forderung einer nachhaltigen
multimodalen stiddtischen Mobilitdt und klimaschutzrelevanten Anpassungsmafnahmen

Allgemeine Projektauswahlkriterien fiir alle Projekte im Rahmen des EFRE-Programms im Ziel ,,Investitionen in Wachstum und
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Investitionsprioritit | 4e - Forderung von Strategien zur Senkung des CO2-Ausstofes fiir samtliche Gebiete, insbesondere stidtische Gebiete, einschlieflich der Forderung einer nachhaltigen
multimodalen stddtischen Mobilitdt und klimaschutzrelevanten Anpassungsmalnahmen

Beschiftigung® Bayern 2014-2020
Die Auswahl der einzelnen Forderprojekte orientiert sich an den folgenden vier allgemeinen Kriterien:
¢ Inhaltliches Kriterium

Hierbei steht die Ubereinstimmung des Projekts mit den Vorgaben des Operationellen Programms im Mittelpunkt. Dariiber hinaus miissen die
Projekte die Vorgaben auf Ebene der Prioritidtsachsen bzw. der MaBBnahmengruppen beriicksichtigen. Nur wenn die Projekte mit diesen Vorgaben
konform gehen, ist eine Forderung moglich.

Dartiber hinaus sind die Querschnittsziele bei der Projektauswahl zu beachten. Negative Auswirkungen auf eines der drei Querschnittsziele fiihren
zum Forderausschluss. Fiir das Querschnittsziel ,,Nachhaltigkeit™ stellt geméf einer Empfehlung der SUP ein datenbankbasiertes Begleitsystem die
Beriicksichtigung ausgewihlter Schutzgliter im Sinne von Projektauswahlkriterien und damit eine neutrale bis positive (0kologisch) nachhaltige
Wirkung der Interventionen sicher. Projekte, die umweltfreundlicher bewertet werden als Projekte mit ansonsten gleicher Bewertung, werden
bevorzugt gefordert.

Dariiber hinaus werden Projekte, die die Donauraumstrategie oder Alpenraumstrategie unterstiitzen, bevorzugt gefordert gegeniiber Projekten mit
ansonsten gleicher Bewertung.

e Geografisches Kriterium

Projekte sind grundsétzlich in ganz Bayern au3erhalb der Planungsregion 14 (Miinchen) forderfihig. Die Mittelkonzentration auf das EFRE-
Schwerpunktgebiet findet dabei besondere Beachtung. Im Rahmen der Konkretisierung der Projektauswahlkriterien auf Ebene der Prioritdtsachsen /
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Investitionsprioritit | 4e - Forderung von Strategien zur Senkung des CO2-Ausstofes fiir samtliche Gebiete, insbesondere stidtische Gebiete, einschlieflich der Forderung einer nachhaltigen
multimodalen stddtischen Mobilitdt und klimaschutzrelevanten Anpassungsmalnahmen

MafBnahmengruppen kdnnen abweichende Fordergebiete festgelegt werden (siehe unten).
e Wirtschaftliche und fachpolitische Kriterien

Ein Projekt ist nur dann forderfdhig, wenn die Priifung folgender Kriterien positiv ausgefallen ist: Zuverldssigkeit und Leistungsfahigkeit des
Projekttragers; Hohe und wirtschaftliche Angemessenheit der Projektkosten; gesicherte Finanzierung; Ubereinstimmung des Projekts mit den
Grundsétzen einer wirtschaftlichen Haushaltsfithrung; fachpolitische ZweckmaBigkeit und Voraussetzungen; zeitgerechte Projektumsetzung.

e Rechtliches Kriterium

Eine Forderung von Projekten im Rahmen des Operationellen Programms ist nur dann mdglich, wenn die Vorgaben des européischen und nationalen
Rechts (bspw. Bayerisches Haushaltsrecht, Beihilferecht, Vergaberecht) beachtet werden.

Die Erfiillung der Auswahlkriterien flihrt bei den Projekttrdgern nicht zu einem Rechtsanspruch auf eine Forderung. Sie sind vielmehr im Rahmen des
Antragsverfahrens zentraler Bestandteil der Priifung durch die Bewilligungsstellen. Im Rahmen des Antragsverfahrens wird bei einem begrenzten
Budget letztendlich die an den Auswahlkriterien gemessene Projektqualitit den Ausschlag fiir eine Forderung geben.

Konkretisierung der Projektauswahlkriterien fiir die Priorititsachse 3
MalBnahmen der Prioritdtsachse 3 kdnnen in ganz Bayern einschlielich der Planungsregion 14 (Miinchen) durchgefiihrt werden.

Fiir die MaBnahmengruppe 3.3 ,,Verringerung der CO2-Freisetzung aus Moorbdden werden folgende zusétzliche Projektauswahlkriterien definiert,
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Investitionsprioritit | 4e - Forderung von Strategien zur Senkung des CO2-Ausstofes fiir samtliche Gebiete, insbesondere stidtische Gebiete, einschlieflich der Forderung einer nachhaltigen
multimodalen stddtischen Mobilitét und klimaschutzrelevanten Anpassungsmaflnahmen

von denen mind. eines zutreffen muss:

e Ubertragbarkeit auf andere Gebiete (Vorbildcharakter)
¢ Bedeutung in Bezug auf CO2 Einsparung
e Mogliche Synergieeffekte beziiglich Biodiversitat und ggf. Wasserhaushalt

2.A4.6.3 Geplante Nutzung der Finanzinstrumente (falls zutreffend)

Investitionsprioritit | 4e - Foérderung von Strategien zur Senkung des CO2-Ausstofles fiir sdmtliche Gebiete, insbesondere stidtische Gebiete, einschlieBlich der Forderung einer nachhaltigen
multimodalen stddtischen Mobilitdt und klimaschutzrelevanten Anpassungsmafinahmen

2.A.6.4 Geplante Nutzung von Grofiprojekten (falls zutreffend)

Investitionsprioritit | 4¢ - Forderung von Strategien zur Senkung des CO2-Ausstofles fiir sémtliche Gebiete, insbesondere stidtische Gebiete, einschlieBlich der Forderung einer nachhaltigen
multimodalen stddtischen Mobilitdt und klimaschutzrelevanten Anpassungsmalnahmen

2.A.6.5 Nach Investitionsprioritit und — gegebenenfalls — nach Regionenkategorie aufgeschliisselte Qutputindikatoren

Tabelle 5: Gemeinsame und programmspezifische Outputindikatoren (nach Investitionsprioritit, aufgeschliisselt nach Regionenkategorie fiir den
ESF und — gegebenenfalls — fiir den EFRE)

Investitionsprioritit 4e - Forderung von Strategien zur Senkung des CO2-Ausstofles fiir siimtliche Gebiete, insbesondere stidtische Gebiete, einschliellich der
Forderung einer nachhaltigen multimodalen stiidtischen Mobilitét und klimaschutzrelevanten Anpassungsmafinahmen
ID Indikator Einheit fiir die Messung | Fonds Regionenkategorie (ggf.) Zielwert (2023) Datenquelle Hiufigkeit der Berichterstattung
M | F 1
P33 Anzahl der Pilotprojekte Anzahl EFRE | Starker entwickelte Regionen 9,00 | Projekttrager | jéhrlich
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Investitionsprioritiit 4e - Forderung von Strategien zur Senkung des CO2-Ausstofles fiir simtliche Gebiete, insbesondere stidtische Gebiete, einschlieBlich der

Forderung einer nachhaltigen multimodalen stidtischen Mobilitiit und klimaschutzrelevanten Anpassungsmafinahmen
ID Indikator Einheit fiir die Messung | Fonds Regionenkategorie (ggf.) Zielwert (2023) Datenquelle Hiufigkeit der Berichterstattung
M | F 1
CO34 | Verringerung von Treibhausgasemissionen: Geschitzter | in Tonen CO2-Aq. EFRE | Stirker entwickelte Regionen 3.500,00 | Projekttrager | jéhrlich
jéhrlicher Riickgang der Treibhausgasemissionen

2.A.7 Soziale Innovation, transnationale Zusammenarbeit und Beitrag zu den thematischen Zielen 1-7
Priorititsachse | 3 - Klimaschutz

2.A.8. Leistungsrahmen

Tabelle 6: Leistungsrahmen der Priorititsachse (aufgeschliisselt nach Fonds und fiir den EFRE und den ESF nach Regionenkategorie)

Priorititsachse | 3 - Klimaschutz
1D Art des Indikator oder wichtiger Durchfiihrungsschritt Einheit fiir die Fonds i ie E iel fiir 2018 Endziel (2023) Datenquelle Erliuterung  der Relevanz  des
Indikators Messung (ggf.) Indikators (ggf.)
M F 1 M F 1
F3 F Zuschussfihige Ausgaben Euro EFRE Stirker ~entwickelte 43.200.000 337.306.500,00 Ver behord Finanzindik bezieht sich auf die
Regionen zuschussfihigen Ausgaben aller
spezifischen Ziele.
K3.1 D Anzahl der Projekte, bei denen die Vorberei und Detai fir die hende  Sanier Anzahl EFRE Stirker entwickelte 10 Projekttriger Abdeckung der Finanzmittel dieser PA
abgeschlossen sind (Erste Auftrége sind erteilt) Regionen zu {iber 50 % mit K3.2 sichergestellt.
K3.2 D Anzahl der Projekte, bei denen die Fordervoraussetzungen (einschl. Flichenverfiigbarkeit) geklirt sind. Anzahl EFRE Stirker entwickelte 7 Projekttriger Abdeckung der Finanzmittel dieser PA
Regionen zu {iber 50 % mit K3.1 sichergestellt.
CO34 o Verringerung von Treibh issi G i jahrlicher Riickgang der Treibhausgasemissionen in Tonen CO2-Aq. EFRE Stirker entwickelte 0 8.425,00 Projekttriger Abdeckung der Finanzmittel dieser PA
Regionen zu {iber 50% sichergestellt.

Zusitzliche qualitative Informationen zur Festlegung des Leistungsrahmens

2.A.9 Interventionskategorien
Dem Inhalt der Priorititsachse entsprechende Interventionskategorien, basierend auf einer von der Kommission angenommenen Nomenklatur, und
ungefidhre Aufschliisselung der Unionsunterstiitzung

Tabellen 7 bis 11: Interventionskategorien

Tabelle 7: Dimension 1 — Interventionsbereich
| Priorititsachse | 3 - Klimaschutz
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Fonds Regionenkategorie Code Betrag
(EUR)
ERDF Stérker entwickelte | 013. Energieeffiziente Renovierung offentlicher Infrastrukturen, Demonstrationsprojekte und Begleitmainahmen 51.872.000,00
Regionen
ERDF Stérker entwickelte | 023. Umweltmafinahmen zur Verringerung und/oder Vermeidung von Treibhausgasemissionen (einschlieBlich Behandlung und Speicherung von Methan und 7.000.000,00
Regionen Kompostierung)
ERDF Starker entwickelte | 068. Energieeffizienz- und Demonstrationsprojekte in KMU und Begleitmainahmen 44.000.000,00
Regionen
Tabelle 8: Dimension 2 — Finanzierungsform
Priorititsachse 3 - Klimaschutz
Fonds Regionenkategorie Code Betrag (EUR)
ERDF Starker entwickelte Regionen 01. Nicht riickzahlbare Finanzhilfe 102.872.000,00
Tabelle 9: Dimension 3 — Art des Gebiets
Priorititsachse 3 - Klimaschutz
Fonds Regionenkategorie Code Betrag (EUR)
ERDF Stérker entwickelte Regionen 01. Stadtische Ballungsgebiete (dicht besiedelt, Bevolkerung > 50 000) 23.841.000,00
ERDF Starker entwickelte Regionen 02. Kleinstddtische Gebiete (mittlere Bevolkerungsdichte, Bevolkerung > 5 000) 33.256.000,00
ERDF Starker entwickelte Regionen 03. Landliche Gebiete (diinn besiedelt) 45.775.000,00

Tabelle 10: Dimension 4 — Territoriale Umsetzungsmechanismen

Prioritiitsachse 3 - Klimaschutz
Fonds Regionenkategorie Code Betrag (EUR)
ERDF Starker entwickelte Regionen 07. Nicht zutreffend 102.872.000,00
Tabelle 11: Dimension 6 — sekundéires ESF-Thema (Nur ESF und YEI)
Prioritiitsachse 3 - Klimaschutz
Fonds | Regionenkategorie | Code Betrag (EUR)

2.A.10 Zusammenfassung der geplanten Inanspruchnahme von technischer Hilfe einschliellich soweit notwendig Mafinahmen zur Stirkung der
administrativen Leistungsfiahigkeit von in die Verwaltung und Kontrolle der Programme eingebundenen Behorden und Begiinstigten
(falls zutreffend) (aufgeschliisselt nach Prioritdtsachse)

| Prioritiitsachse:

| 3 - Klimaschutz
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2.A.1 Priorititsachse

ID der Prioritiitsachse 4

Bezeichnung der Prioritéitsachse Hochwasserschutz

[0 Die gesamte Priorititsachse wird ausschlieBlich durch Finanzinstrumente umgesetzt.

O Die gesamte Priorititsachse wird ausschlieBlich durch auf EU-Ebene eingerichtete Finanzinstrumente umgesetzt.

O Die gesamte Prioritétsachse wird durch von der 6rtlichen Bevolkerung betriebene Mafinahmen zur lokalen Entwicklung umgesetzt.

O Fiir den ESF: Die gesamte Priorititsachse ist auf soziale Innovation oder auf transnationale Zusammenarbeit oder auf beides ausgerichtet.

O Fiir den EFRE: Die gesamte Priorititsachse ist ausgerichtet auf Wiederaufbauvorhaben als Reaktion auf Naturkatastrophen groBeren AusmaBes oder
regionale Naturkatastrophen

O Fiir den EFRE: Die gesamte Priorititsachse ist auf KMU ausgerichtet (Artikel 39)

2.A.2 Begriindung fiir die Einrichtung einer Priorititsachse, die mehr als eine Regionenkategorie, mehr als ein thematisches Ziel oder mehr als
einen Fonds betrifft (ggf.)

2.A.3 Fonds, Regionenkategorie und Berechnungsgrundlage fiir die Unionsunterstiitzung
Fonds Regionenkategorie Berechnungsgrundlage (gesamte forderfihige Ausgaben oder Regionenkategorie fiir Regionen in fiuflerster Randlage und noérdliche Regionen mit
forderfihige offentliche Ausgaben) geringer Bevolkerungsdichte (falls zutreffend)
ERDF | Stirker entwickelte | Insgesamt
Regionen

2.A .4 Investitionsprioritit
ID der Investitionsprioritit Sa

Bezeichnung der Investitionsprioritit Unterstiitzung von Investitionen zur Anpassung an den Klimawandel, einschlieB8lich 6kosystemgestiitzter Ansétze

2.A.5 Der Investitionsprioritit entsprechende spezifische Ziele und erwartete Ergebnisse

ID des Einzelziels 11
Bezeichnung des Einzelziels Ausbau der klimabedingten Risikopridvention zum Schutz von Siedlungsgebieten und Infrastruktur

grgeb;ljis§e, die der Mitgliedstaat lllnit Die von der Bundesregierung im Jahr 2008 beschlossene ,,Deutsche Anpassungsstrategie an den Klimawandel* (DAS)
O | untersttitzung - errelehen | Joi0t dass in Deutschland je nach regionalspezifischer Besonderheit ein erheblicher Bedarf fiir MaBnahmen zur
Anpassung an den Klimawandel bestehen kann. Bayern ist aufgrund der hohen Gewisserdichte mit gro3en Abfliissen
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und der alpinen Lage mit zusdtzlichem Gefahrdungspotential z.B. durch Murabgidnge mit Wildholz bei
Naturkatastrophen wie Hochwasser besonders gefahrdet, da vorbeugende Maflnahmen in der meist kurzen Vorwarnzeit
nur in begrenztem Maf3 getroffen werden konnen. Gerade in Zeiten des Klimawandels, in denen auch mit einer
zunehmenden Héufigkeit und Intensitit von Hochwasserereignissen zu rechnen ist, muss den schidlichen
Auswirkungen auf Leib und Leben, Bebauung, Infrastruktur und wirtschaftliche Tatigkeit entgegen gewirkt werden.
Die rasche Abfolge von extremen Hochwasserereignissen in den Jahren 1999, 2002, 2005 und 2013, bei denen in
Siedlungsbereichen sowie an 6ffentlichen und gewerblichen Infrastruktureinrichtungen hohe Schiaden entstanden,
beweisen einen verstarkten Handlungsbedarf. Deshalb sind Hochwasserschutzvorhaben, bei denen auch der
Klimaidnderung Rechnung getragen wird, zur Risikopravention unverzichtbar.

Dieses Ziel ldsst sich damit in die zweite strategische Programmlinie einpassen. Die Wirkung der Interventionen wird
daran gemessen, inwieweit der EFRE dazu beitragen kann, das bayernweite Ziel zu erreichen, bis 2020 mindestens 250
km Hochwasserschutzanlagen zu sanieren bzw. neu zu errichten.
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Tabelle 3: Programmspezifische Ergebnisindikatoren, aufgeschliisselt nach spezifischem Ziel (fiir den EFRE und den Kohésionsfonds)

Spezifisches Ziel 11 - Ausbau der klimabedingten Risikoprivention zum Schutz von Siedlungsgebieten und Infrastruktur
1D Indikator Einheit fiir die | Regionenkategorie | Basiswert | Basisjahr | Zielwert Datenquelle Hiufigkeit der
Messung (ggf.) (2023) Berichterstattung
11E | Sanierte und neu errichtete linienformige | km Starker  entwickelte | 56,63 2012 250,00 Sicherheitsbericht linienférmiger staatlicher | jahrlich
Hochwasserschutzanlagen Regionen Hochwasserschutzanlagen (DB Gewisseratlas BY)
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2.A.6 Mainahmen, die im Rahmen der Investitionsprioritit zu unterstiitzen sind (aufgeschliisselt nach Investitionsprioritit)

2.A.6.1 Beschreibung der Art und Beispiele fiir zu unterstiitzende Mafinahmen und ihres erwarteten Beitrags zu den spezifischen Zielen und

egebenenfalls die Benennung der wichtigsten Zielgruppen, spezifischer, gezielt zu unterstiitzender Gebiete, Arten von Begiinstigten

Investitionspriorit:it | Sa - Unterstiitzung von Investitionen zur Anpassung an den Klimawandel, einschlieBlich 6kosystemgestiitzter Ansétze

M 4.1 Hochwasserschutz

Beabsichtigt ist, im Rahmen des Operationellen Programms Mafinahmen zum Hochwasserschutz als Investitionen zur Anpassung an den
Klimawandel zu unterstiitzen.

Mit dem Hochwasserschutz-Aktionsprogramm 2020plus verfiigt Bayern {iber eine ursachenorientierte, integrierte und effiziente
Hochwasserschutzstrategie. Im Zuge der Umsetzung der EG-Hochwasserrisikomanagement-Richtlinie bilden die Planungen und Maflnahmen des
Hochwasserschutz-Aktionsprogramms 2020plus einen soliden Grundstock. Das Denken und Handeln in Flussgebietseinheiten riickt dabei noch
starker in den Fokus. Die EG-Hochwasserrisikomanagement-Richtlinie (EG 2007/60/EG) beschreibt gemeinsam mit der EG-Wasserrahmenrichtlinie
(EG 2000/60/EG) die wesentlichen auf EU-Ebene formulierten wasserwirtschaftlichen Konzepte, die rdumlich einen flussgebietsbezogenen Ansatz
und inhaltlich die fachiibergreifende Einbeziehung des Themas Wasser in andere Politikbereiche verfolgen. Die Vorhaben zum Hochwasserschutz
sind Bestandteil der derzeit in Aufstellung befindlichen Hochwasserrisikomanagementpléne. Diese werden flussgebietsweise erstellt und auf
nationaler (Flussgebietsgemeinschaften) und internationaler Ebene (z.B. Internationale Kommission zum Schutz der Donau, Internationale
Kommission zum Schutz der Elbe und Internationale Kommission zum Schutze des Rheins) abgestimmt. Die EG-Hochwasserrisikomanagement-
Richtlinie sieht auch eine zyklische Aktualisierung dieser Plane vor. Sitzungen der zustindigen Gremien und Arbeitsgruppen der jeweiligen
Flussgebietseinheiten finden regelméfig statt.

Im Fokus stehen insbesondere die Planung und Umsetzung von staatlichen Hochwasserschutzvorhaben sowie die Nachriistung von
Hochwasserschutzanlagen zum Schutz von Siedlungsgebieten und Infrastruktur. Dabei werden insbesondere folgende Mallnahmen umgesetzt:

e Nachriistung des Deichsystems
e Bau von Deichverteidigungswegen und deren Anbindung an das 6ffentliche Wegenetz
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Investitionsprioritit | 5a - Unterstiitzung von Investitionen zur Anpassung an den Klimawandel, einschlielich 6kosystemgestiitzter Ansétze

e Herstellung eines Hochwasserschutzes fiir Siedlungsbereiche
e Schaffung, Verbesserung bzw. Reaktivierung von Riickhalteraumen zum Beispiel durch:
e Polder, Riickhaltebecken, Deichriickverlegungen, Riicknahme von Auflandungen
e Riickverlegung und Abtrag von Deichen
e Schaffung von abflusshemmenden Strukturen wie z. B. Aktivierung von Mulden, Tiimpeln, Mooren und Graben sowie Hoherlegung von
StraBen-und Wegetrassen
e Gezielte investive Auwald- und Auenbewirtschaftung (keine regelméfig wiederkehrende PflegemaBnahmen)
e Neubegriindung von Auen
o Aufweitung des Gewisserbettes und der Vorldnder
e Abflachung der Ufer und der Vorldnder
e Verldngerung der Gewdsserldufe zum Beispiel durch:
o Wiederherstellung der einstigen Flussschlingen
o Altarme
o Flutmulden
e Verminderung von Flichenabfluss und Erosion durch Kleinstrukturen zum Beispiel durch:

o Ingenieurbiologische Mafinahmen
o Graben, Mulden

Der dazu notwendige Flachenerwerb kann ebenfalls kofinanziert werden Von der Ausnahmeregelung des Art. 69 Abs. 3 Buchst. b) AVO wird aber
kein Gebrauch gemacht. Gerade 6kosystembasierte MaBBnahmen, die auch Gegenstand der Forderung sein kdnnen, fithren zum verstirkten Erwerb
von Grundstiicken. Um eine kontinuierliche Uberwachung des Hochwasserschutzsystems zu gewihrleisten, kann auch die Entwicklung und
Fortschreibung von Hochwasserrisikomanagementplédnen im Operationellen Programm kofinanziert und damit die Umsetzung der EG-
Hochwasserrisikomanagement-Richtlinie forciert werden.

Aufgrund von nationalem Wasserrecht ist gewéhrleistet, dass die kofinanzierten Vorhaben bei Unterliegern des In- und Auslands keine
Beschleunigung des Hochwasserabflusses bewirken.
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Investitionsprioritit | 5a - Unterstiitzung von Investitionen zur Anpassung an den Klimawandel, einschlielich 6kosystemgestiitzter Ansétze

Die Mallnahme wird durch Maflnahmen des ELER ergédnzt. Zur Abgrenzung der Mallnahmen siehe Kapitel 8.

Primére Zielgruppen: Gebietskorperschaften

Zuwendungsempfinger: Gebietskdrperschaften

Fordergebiet: ganz Bayern (ohne Planungsregion 14)

2.A.6.2 Leitgrundsiitze fiir die Auswahl der Vorhaben

Investitionsprioritit | Sa - Unterstiitzung von Investitionen zur Anpassung an den Klimawandel, einschlielich 6kosystemgestiitzter Ansétze

Allgemeine Projektauswahlkriterien fiir alle Projekte im Rahmen des EFRE-Programms im Ziel ,,Investitionen in Wachstum und
Beschiftigung* Bayern 2014-2020

Die Auswahl der einzelnen Forderprojekte orientiert sich an den folgenden vier allgemeinen Kriterien:
e Inhaltliches Kriterium

Hierbei steht die Ubereinstimmung des Projekts mit den Vorgaben des Operationellen Programms im Mittelpunkt. Dariiber hinaus miissen die
Projekte die Vorgaben auf Ebene der Prioritdtsachsen bzw. der Malnahmengruppen beriicksichtigen. Nur wenn die Projekte mit diesen Vorgaben
konform gehen, ist eine Férderung mdglich.

Dariiber hinaus sind die Querschnittsziele bei der Projektauswahl zu beachten. Negative Auswirkungen auf eines der drei Querschnittsziele fiihren
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Investitionsprioritit | 5a - Unterstiitzung von Investitionen zur Anpassung an den Klimawandel, einschlielich 6kosystemgestiitzter Ansétze

zum Forderausschluss. Fiir das Querschnittsziel ,,Nachhaltigkeit* stellt gemal einer Empfehlung der SUP ein datenbankbasiertes Begleitsystem die
Beriicksichtigung ausgewihlter Schutzgliter im Sinne von Projektauswahlkriterien und damit eine neutrale bis positive (6kologisch) nachhaltige
Wirkung der Interventionen sicher. Projekte, die umweltfreundlicher bewertet werden als Projekte mit ansonsten gleicher Bewertung, werden
bevorzugt gefordert.

Dariiber hinaus werden Projekte, die die Donauraumstrategie oder Alpenraumstrategie unterstiitzen, bevorzugt gefordert gegeniiber Projekten mit
ansonsten gleicher Bewertung.

e Geografisches Kriterium

Projekte sind grundsétzlich in ganz Bayern au3erhalb der Planungsregion 14 (Miinchen) forderfihig. Die Mittelkonzentration auf das EFRE-
Schwerpunktgebiet findet dabei besondere Beachtung. Im Rahmen der Konkretisierung der Projektauswahlkriterien auf Ebene der Priorititsachsen /
MafBnahmengruppen kdnnen abweichende Fordergebiete festgelegt werden (siche unten).

e Wirtschaftliche und fachpolitische Kriterien

Ein Projekt ist nur dann forderfahig, wenn die Priifung folgender Kriterien positiv ausgefallen ist: Zuverldssigkeit und Leistungsfahigkeit des
Projekttrigers; Hohe und wirtschaftliche Angemessenheit der Projektkosten; gesicherte Finanzierung; Ubereinstimmung des Projekts mit den
Grundsitzen einer wirtschaftlichen Haushaltsfiihrung; fachpolitische ZweckmaBigkeit und Voraussetzungen; zeitgerechte Projektumsetzung.

e Rechtliches Kriterium

Eine Forderung von Projekten im Rahmen des Operationellen Programms ist nur dann moglich, wenn die Vorgaben des europdischen und nationalen
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Investitionsprioritit | 5a - Unterstiitzung von Investitionen zur Anpassung an den Klimawandel, einschlielich 6kosystemgestiitzter Ansétze

Rechts (bspw. Bayerisches Haushaltsrecht, Beihilferecht, Vergaberecht) beachtet werden.

Die Erfiillung der Auswahlkriterien fiihrt bei den Projekttrdgern nicht zu einem Rechtsanspruch auf eine Forderung. Sie sind vielmehr im Rahmen des
Antragsverfahrens zentraler Bestandteil der Priifung durch die Bewilligungsstellen. Im Rahmen des Antragsverfahrens wird bei einem begrenzten
Budget letztendlich die an den Auswahlkriterien gemessene Projektqualitidt den Ausschlag fiir eine Forderung geben.

Konkretisierung der Projektauswahlkriterien fiir die Prioritiatsachse 4

Fiir die MaBnahmengruppe 4.1 ,,Hochwasserschutz* werden folgende zusitzliche Projektauswahlkriterien definiert:

¢ Die Projekte fiigen sich in den integralen Ansatz des bayerischen Hochwasserschutz-Aktionsprogramms 2020plus ein und
¢ cin mehrstufiges Expertenauswahlverfahren empfiehlt die Projektauswahl unter Beriicksichtigung der Kriterien Notwendigkeit, Dringlichkeit
und Wirtschaftlichkeit.

2.4.6.3 Geplante Nutzung der Finanzinstrumente (falls zutreffend)

Investitionsprioritiit | Sa - Unterstiitzung von Investitionen zur Anpassung an den Klimawandel, einschlieBlich 6kosystemgestiitzter Ansétze

2.A.6.4 Geplante Nutzung von Grofiprojekten (falls zutreffend)

Investitionsprioritit | Sa - Unterstiitzung von Investitionen zur Anpassung an den Klimawandel, einschlieBlich 6kosystemgestiitzter Ansitze
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2.4.6.5 Nach Investitionsprioritit und — gegebenenfalls — nach Regionenkategorie aufgeschliisselte Outputindikatoren

Tabelle 5: Gemeinsame und programmspezifische Outputindikatoren (nach Investitionsprioritit, aufgeschliisselt nach Regionenkategorie fiir den
ESF und — gegebenenfalls — fiir den EFRE)

Investitionsprioritiit 5a - Unterstiitzung von Investitionen zur Anpassung an den Klimawandel, einschliefSlich 6kosystemgestiitzter
Ansiitze
ID Indikator Einheit fiir die Fonds Regionenkategorie Zielwert (2023) Datenquelle Hiufigkeit der
Messung (ggf.) Berichterstattung
M | F |
P41 Anzahl an Projekten im Hochwasserschutz Anzahl EFRE | Stirker entwickelte 16,00 | Projekttrager | jéhrlich
Regionen
CO20 | Risikoprdvention und Risikomanagement: Zahl der Personen, denen | Personen EFRE | Stiarker  entwickelte 12.420,00 | Projekttrager | jahrlich
Hochwasserschutzmafinahmen zugutekommen Regionen
2.A.7 Soziale Innovation, transnationale Zusammenarbeit und Beitrag zu den thematischen Zielen 1-7
Priorititsachse | 4 - Hochwasserschutz

2.A.8. Leistungsrahmen

Tabelle 6: Leistungsrahmen der Priorititsachse (aufgeschliisselt nach Fonds und fiir den EFRE und den ESF nach Regionenkategorie)

Prioritiitsachse 4 - Hochwasserschutz
D Art des Indikator oder wichtiger Durchfiihrungsschritt Einheit fiir die Messung Fonds Regionenkategorie Etappenziel fiir 2018 Endziel (2023) Datenquelle Erliuterung der Relevanz des Indikators (ggf.)
Indikators (gef)
M F 1 M F I

F4 F Zuschussfihige Ausgaben Euro EFRE Stirker entwickelte 13.900.000 86.684.000,00 Ver behord Finanzindik bezieht sich auf die zuschussfihigen
Regionen Ausgaben aller spezifischen Ziele.

K4.1 D Anzahl der Projekte, bei denen erste Aufiréige zur Projektplanung vergeben wurden Anzahl EFRE Stirker entwickelte 5 Projekttré A ¢ der Fi ittel dieser PA zu iiber 50 %
Regionen sichergestellt.

€020 [¢] Risikoprivention und Risi Zahl der Personen, denen Personen EFRE Stirker entwickelte 0 12.420,00 Projekitré A g der Fi ittel dieser PA zu iiber 50%

HochwasserschutzmaBnahmen zugutekommen Regionen sichergestellt.

Zusitzliche qualitative Informationen zur Festlegung des Leistungsrahmens
2.A.9 Interventionskategorien

Dem Inhalt der Prioritdtsachse entsprechende Interventionskategorien, basierend auf einer von der Kommission angenommenen Nomenklatur, und
ungefdhre Aufschliisselung der Unionsunterstiitzung
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Tabellen 7 bis 11: Interventionskategorien

Tabelle 7: Dimension 1 — Interventionsbereich

Priorititsachse 4 - Hochwasserschutz
Fonds Regionenkategorie Code Betrag
(EUR)
ERDF Starker entwickelte | 087. Mafinahmen zur Anpassung an den Klimawandel und zur Verhinderung des Klimawandels, Bewiltigung klimabezogener Risiken (z. B. Erosion, Brénde, | 43.342.000,00
Regionen Uberschwemmungen, Stiirme und Diirren), einschlielich Sensibilisierungsmaflnahmen sowie Katastrophenschutz- und Katastrophenmanagementsystemen und -
infrastrukturen
Tabelle 8: Dimension 2 — Finanzierungsform
Prioritiitsachse 4 - Hochwasserschutz
Fonds Regionenkategorie Code Betrag (EUR)
ERDF Starker entwickelte Regionen 01. Nicht riickzahlbare Finanzhilfe 43.342.000,00
Tabelle 9: Dimension 3 — Art des Gebiets
Priorititsachse 4 - Hochwasserschutz
Fonds Regionenkategorie Code Betrag (EUR)
ERDF Stirker entwickelte Regionen 01. Stadtische Ballungsgebiete (dicht besiedelt, Bevolkerung > 50 000) 2.485.776,00
ERDF Stérker entwickelte Regionen 02. Kleinstddtische Gebiete (mittlere Bevolkerungsdichte, Bevolkerung > 5 000) 12.428.882,00
ERDF Stérker entwickelte Regionen 03. Landliche Gebiete (diinn besiedelt) 3.569.576,00
ERDF Stérker entwickelte Regionen 04. Gebiet der makroregionalen Zusammenarbeit 24.857.766,00
Tabelle 10: Dimension 4 — Territoriale Umsetzungsmechanismen
Prioritiitsachse 4 - Hochwasserschutz
Fonds Regionenkategorie Code Betrag (EUR)
ERDF Stérker entwickelte Regionen 07. Nicht zutreffend 43.342.000,00
Tabelle 11: Dimension 6 — sekundéires ESF-Thema (Nur ESF und YEI)
Prioritiitsachse 4 - Hochwasserschutz
Fonds | Regionenkategorie Code Betrag (EUR)
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2.A.10 Zusammenfassung der geplanten Inanspruchnahme von technischer Hilfe einschliellich soweit notwendig Mafinahmen zur Stirkung der
administrativen Leistungsfiahigkeit von in die Verwaltung und Kontrolle der Programme eingebundenen Behorden und Begiinstigten

(falls zutreffend) (aufgeschliisselt nach Prioritdtsachse)

Prioritiitsachse:

| 4 - Hochwasserschutz
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2.A.1 Priorititsachse

ID der Priorititsachse

5

Bezeichnung der Prioritiitsachse

Nachhaltige Entwicklung funktionaler Rdume

[0 Die gesamte Priorititsachse wird ausschlieBlich durch Finanzinstrumente umgesetzt.

O Die gesamte Priorititsachse wird ausschlieBlich durch auf EU-Ebene eingerichtete Finanzinstrumente umgesetzt.

O Die gesamte Prioritétsachse wird durch von der 6rtlichen Bevolkerung betriebene Mafinahmen zur lokalen Entwicklung umgesetzt.

O Fiir den ESF: Die gesamte Priorititsachse ist auf soziale Innovation oder auf transnationale Zusammenarbeit oder auf beides ausgerichtet.

O Fiir den EFRE: Die gesamte Priorititsachse ist ausgerichtet auf Wiederaufbauvorhaben als Reaktion auf Naturkatastrophen groBeren AusmaBes oder

regionale Naturkatastrophen

O Fiir den EFRE: Die gesamte Priorititsachse ist auf KMU ausgerichtet (Artikel 39)

2.A.2 Begriindung fiir die Einrichtung einer Priorititsachse, die mehr als eine Regionenkategorie, mehr als ein thematisches Ziel oder mehr als

einen Fonds betrifft (ggf.)

2.A.3 Fonds, Regionenkategorie und Berechnungsgrundlage fiir die Unionsunterstiitzung
Fonds Regionenkategorie Berechnungsgrundlage (gesamte forderfihige Ausgaben oder Regionenkategorie fiir Regionen in fiuflerster Randlage und noérdliche Regionen mit
forderfihige offentliche Ausgaben) geringer Bevolkerungsdichte (falls zutreffend)
ERDF | Stirker entwickelte | Insgesamt
Regionen

2.A .4 Investitionsprioritit

ID der Investitionsprioritit

6¢

Bezeichnung der Investitionsprioritit

Bewahrung, Schutz, Férderung und Entwicklung des Natur- und Kulturerbes

2.A.5 Der Investitionsprioritit entsprechende spezifische Ziele und erwartete Ergebnisse

ID des Einzelziels

12

Bezeichnung des Einzelziels

Sicherung und Vermittlung des kulturellen Erbes durch den Ausbau der bayerischen Museumslandschaft

Ergebnisse, die der Mitgliedstaat mit
der Unionsunterstiitzung erreichen
mochte

Die Sicherung des Kulturerbes verbunden mit dessen nachhaltiger Nutzung ist ein zentrales Anliegen des Freistaats
Bayern. Insbesondere die Museen sind lokale Kristallisationskerne der vornehmlich stidtischen kulturellen
Identitdtsbildung, weil sie das verkorperte kulturelle Erbe bewahren und so unmittelbar anschaulich machen. Gerade
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deswegen besteht hier auch ein hoher Investitionsbedarf fiir die Bewahrung, Pflege und Prisentation. Die
Unterbringung in meist historischen Gebéduden ist von hoher stiadtebaulicher Relevanz, gleichzeitig sind Museen ein
erstrangiger Faktor zur Steigerung der lokalen touristischen Attraktivitit.

Das 12. Spezifische Ziel ist ein wichtiger Bestandteil einer integrierten, nachhaltigen Stadt-Umland-Entwicklung und
tragt maflgeblich zu einer nachhaltigen Entwicklung der Regionen bei. Das 12. Spezifische Ziel soll ausschlielich im
Kontext nachhaltiger und ressourcenschonender integrierter regionaler Stadt-Umland-Entwicklungskonzepte verfolgt
werden, die auf lokaler Ebene erarbeitet und im Zuge begleiteter Wettbewerbsverfahren ausgewéhlt werden. Durch die
Einbettung in integrierte Konzepte sind Stand-alone-Mafinahmen ohne grofere Wirkungszusammenhinge
ausgeschlossen.

Auch hier kann wieder ein enger Bezug zur zweiten strategischen Programmlinie hergestellt werden. Die Forderung
von Museen kann durch ihre vielfdltigen Wirkungszusammenhénge (Tourismus, lebenswerte Innenstédte) dazu

beitragen, sowohl fiir die Biirger vor Ort als auch fiir Besucher attraktivere und damit wettbewerbsfihigere Regionen zu
schaffen.

Die Wirkung der Interventionen wird daran gemessen, inwiefern die Besucherzahl in den nichtstaatlichen Museen
Bayerns ansteigt. Dieser Wert wird speziell fiir das spezifische Ziel 12 erfasst.

ID des Einzelziels

13

Bezeichnung des Einzelziels

Sicherung des kulturellen Erbes durch Entwicklung von Baudenkmaélern und kultur-historisch bedeutsamen Gebéuden

Ergebnisse, die der Mitgliedstaat mit

der Unionsunterstiitzung
mochte

erreichen

Bayern verfiigt tiber eine bedeutende Kulturlandschaft, die in den Regionen aufgrund der unterschiedlichen
Entwicklungen sehr vielfaltig ausgeprégt ist. Mit dem 13. Spezifischen Ziel soll im Rahmen von abgestimmten Stadt-
Umland-Partnerschaften ein Beitrag zur Stiarkung und Weiterentwicklung des vorhandenen kulturellen Erbes und
dessen nachhaltiger Nutzung geleistet werden. Dabei bilden Baudenkméler und kultur-historisch bedeutsame Gebdude
in den Stidten, Markten und Dorfern zentrale Anker- und Identifikationspunkte fiir eine nachhaltige Entwicklung der
Regionen, die Einfluss auf die unterschiedlichsten Bereiche haben kann. Gerade deswegen besteht hier auch ein hoher
Investitionsbedarf fiir die Weiterentwicklung des Kulturerbes. Bei ihrer Inwertsetzung sollen die Kulturgiiter als
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offentliche Leuchtturmprojekte erlebbar gemacht und gleichzeitig einer zeitgemafBen nachhaltigen Nutzung zugefiihrt
werden. Dies soll auch dazu fiihren, dass breiten Bevolkerungsschichten der Zugang zum kulturellen Erbe erleichtert
wird.

Das 13. Spezifische Ziel soll ausschlieBlich im Kontext nachhaltiger und ressourcenschonender integrierte regionaler
Stadt-Umland-Entwicklungskonzepte verfolgt werden, die auf lokaler Ebene erarbeitet und im Zuge begleiteter
Wettbewerbsverfahren ausgewihlt werden. Durch die Einbettung in integrierte Konzepte sind Stand-alone-MafB3nahmen
ohne groere Wirkungszusammenhénge ausgeschlossen. Fiir Mafinahmen zur Sicherung des kulturellen Erbes werden
denkmalrechtliche Erlaubnisverfahren durchlaufen. Die Anzahl der denkmalrechtlichen Erlaubnisverfahren ist fiir diese
Art der Intervention insofern ein guter Ergebnisindikator.
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Tabelle 3: Programmspezifische Ergebnisindikatoren, aufgeschliisselt nach spezifischem Ziel (fiir den EFRE und den Kohésionsfonds)

Spezifisches Ziel 12 - Sicherung und Vermittlung des kulturellen Erbes durch den Ausbau der bayerischen Museumslandschaft
1D Indikator Einheit fiir die Regionenkategorie | Basiswert | Basisjahr Zielwert Datenquelle Hiufigkeit der
Messung (ggf.) (2023) Berichterstattung
12E | Zahl der Besucher in nichtstaatlichen | Anzahl Starker  entwickelte | 12.700.000 2012 12.800.000 - | Berliner Institut fiir Museumsforschung, Landesstelle fiir die | jahrlich
Museen in Bayern Regionen 13.500.000 nichtstaatlichen Museen in Bayern

Spezifisches Ziel 13 - Sicherung des kulturellen Erbes durch Entwicklung von Baudenkmélern und kultur-historisch bedeutsamen Gebéduden
ID Indikator Einheit fiir Regionenkategorie Basiswert Basisjahr Zielwert Datenquelle Hiufigkeit der
die Messung (ggf) (2023) Berichterstattung
13E | Baugenehmigungs- und (rein denkmalrechtliche) | Anzahl Stiarker  entwickelte | 10.459 2013 langfristig | Landesamts fiir Denkmalpflege, Statistik der Unteren | zweijdhrig
Erlaubnisverfahren zu Baudenkmaélern Regionen (Basisjahr leicht Denkmalschutzbehérden (UDSchB), Hochrechnung Feb.
2012/2013) steigern 2014
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2.A.6 Mainahmen, die im Rahmen der Investitionsprioritit zu unterstiitzen sind (aufgeschliisselt nach Investitionsprioritit)

2.A.6.1 Beschreibung der Art und Beispiele fiir zu unterstiitzende Mafinahmen und ihres erwarteten Beitrags zu den spezifischen Zielen und

egebenenfalls die Benennung der wichtigsten Zielgruppen, spezifischer, gezielt zu unterstiitzender Gebiete, Arten von Begiinstigten

Investitionsprioritiit | 6¢ - Bewahrung, Schutz, Forderung und Entwicklung des Natur- und Kulturerbes

M 5.1 Forderung von nichtstaatlichen Museen

MalBnahmen des spezifischen Ziels 12 zielen darauf ab, die Attraktivitdt von Museen, denen das Sammeln, Bewahren, Forschen, Ausstellen und
Vermitteln der Kulturgiiter als origindre Aufgabe obliegt, zu steigern und die Qualitdt der angebotenen Dienstleistungen zu verbessern. Dabei werden
die Errichtung und der Ausbau von Museen gefordert. Die Unterbringung in historischen Bauten, das hohe Alter zahlreicher Museen, neue
Présentations- und Konservierungsstandards fiihren zu Handlungsbedarf im Hinblick auf Ertiichtigung von Gebduden und Modernisierung von
Prisentationstechnik. Damit kann auch ein wesentlicher Beitrag zur Starkung der Wirtschaftskraft der Region durch Betonung kultureller Aktivititen
bewirkt werden.

Ein wesentlicher Aspekt der Museumsforderung liegt auf der stidtebaulichen Entwicklung. Durch die Museumsforderung ergeben sich wichtige
Impulse fiir die wirtschaftliche Entwicklung von Stadten und deren Umland. Attraktive Museumsgebédude pragen ein Stadtbild und tragen damit auch
zur Steigerung vor allem des Nahtourismus bei. Die Verbesserung der sogenannten weichen Standortbedingungen wirkt dem demographischen
Wandel unserer Gesellschaft durch Abwanderung entgegen. Bei der Realisierung der geforderten MaBBnahmen werden nachhaltige und vorbeugende
Strategien fiir die Restaurierung und Konservierung von Kulturgut entwickelt und umgesetzt, sowie der Wissenstransfer zwischen Forschung und
Restaurierungspraxis weiter intensiviert.

Primiire Zielgruppen: Ortliche Bevélkerung, Besucher

Zuwendungsempfinger: Kommunale Gebietskorperschaften, Vereine
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Investitionsprioritiit 6¢c - Bewahrung, Schutz, Férderung und Entwicklung des Natur- und Kulturerbes

M 5.2 Forderung einer nachhaltigen Nutzung von Baudenkmélern und kultur-historisch bedeutsamen Gebéiuden

MaBnahmen des spezifischen Ziels 13 zielen darauf ab, die Anziehungskraft und die Chancen, die das Kulturerbe fiir die stidtische Bevolkerung und
das Umland bieten, zu steigern. Deshalb bietet es sich an, beispielsweise Baudenkméler und kultur-historisch bedeutsame Gebaude zu revitalisieren
und eine nachhaltige Nutzung der Kulturgiiter zu ermdglichen. Die Nutzungsoptionen richten sich dabei an den Entwicklungskonzepten aus, die von
den interkommunalen Kooperationen erarbeitet werden. Fordervoraussetzung ist es, eine dauerhafte (Nach-)Nutzung des kulturellen Erbes
sicherzustellen.

Dabei werden aufeinander abgestimmte MafBnahmen zur Revitalisierung von Baudenkmaélern und kultur-historisch bedeutsamen Gebduden zum
Tragen kommen. Die Kosten fiir die Innenausstattung sowie fiir den nachfolgenden Unterhalt und Betrieb werden nicht gefordert.

Durch die interkommunale Abstimmung mittels integrierter Entwicklungskonzepte gewinnen diese Maflnahmen zusétzlich an lokaler Identifikation
und Teilhabe iiber Gemeindegrenzen hinweg.

Diese Mallnahmen tragen in hohem Mal3e dazu bei, eine stiadtische oder regionale Identitit aufzubauen, erhohen die Lebensqualitit, sind ein wichtiger
Standortfaktor fiir wirtschaftliche Betétigungen, wirken Abwanderungstendenzen entgegen und helfen, wettbewerbsfiahige Regionen zu erhalten oder
zu entwickeln. Damit wird auch ein wesentlicher Beitrag zur Starkung der Wirtschaftskraft der Region durch Betonung kultureller Aktivitdten
bewirkt.

Primiire Zielgruppen: Ortliche Bevélkerung, Besucher
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Investitionsprioritiit | 6¢c - Bewahrung, Schutz, Férderung und Entwicklung des Natur- und Kulturerbes

Zuwendungsempfinger: Gebietskdrperschaften

2.A.6.2 Leitgrundsiitze fiir die Auswahl der Vorhaben

Investitionsprioritit 6¢ - Bewahrung, Schutz, Forderung und Entwicklung des Natur- und Kulturerbes
Y g g g

Allgemeine Projektauswahlkriterien fiir alle Projekte im Rahmen des EFRE-Programms im Ziel ,,Investitionen in Wachstum und
Beschiftigung® Bayern 2014-2020

Die Auswahl der einzelnen Forderprojekte orientiert sich an den folgenden vier allgemeinen Kriterien:

e Inhaltliches Kriterium

Hierbei steht die Ubereinstimmung des Projekts mit den Vorgaben des Operationellen Programms im Mittelpunkt. Dariiber hinaus miissen die
Projekte die Vorgaben auf Ebene der Prioritdtsachsen bzw. der MaBBnahmengruppen berticksichtigen. Nur wenn die Projekte mit diesen Vorgaben
konform gehen, ist eine Forderung moglich.

Dariiber hinaus sind die Querschnittsziele bei der Projektauswahl zu beachten. Negative Auswirkungen auf eines der drei Querschnittsziele fithren
zum Forderausschluss. Fiir das Querschnittsziel ,,Nachhaltigkeit™ stellt gemaf einer Empfehlung der SUP ein datenbankbasiertes Begleitsystem die
Berticksichtigung ausgewdhlter Schutzgiiter im Sinne von Projektauswahlkriterien und damit eine neutrale bis positive (6kologisch) nachhaltige
Wirkung der Interventionen sicher. Projekte, die umweltfreundlicher bewertet werden als Projekte mit ansonsten gleicher Bewertung, werden
bevorzugt gefordert.

Dariiber hinaus werden Projekte, die die Donauraumstrategie oder Alpenraumstrategie unterstiitzen, bevorzugt gefordert gegeniiber Projekten mit
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Investitionsprioritiit | 6¢c - Bewahrung, Schutz, Férderung und Entwicklung des Natur- und Kulturerbes

ansonsten gleicher Bewertung.
e Geografisches Kriterium

Projekte sind grundsétzlich in ganz Bayern auf3erhalb der Planungsregion 14 (Miinchen) forderfdhig. Die Mittelkonzentration auf das EFRE-
Schwerpunktgebiet findet dabei besondere Beachtung. Im Rahmen der Konkretisierung der Projektauswahlkriterien auf Ebene der Prioritdtsachsen /
MafBnahmengruppen kénnen abweichende Fordergebiete festgelegt werden (siehe unten).

e Wirtschaftliche und fachpolitische Kriterien

Ein Projekt ist nur dann forderfahig, wenn die Priifung folgender Kriterien positiv ausgefallen ist: Zuverldssigkeit und Leistungsfahigkeit des
Projekttrigers; Hohe und wirtschaftliche Angemessenheit der Projektkosten; gesicherte Finanzierung; Ubereinstimmung des Projekts mit den
Grundsitzen einer wirtschaftlichen Haushaltsfiihrung; fachpolitische ZweckméBigkeit und Voraussetzungen; zeitgerechte Projektumsetzung.

e Rechtliches Kriterium

Eine Forderung von Projekten im Rahmen des Operationellen Programms ist nur dann moglich, wenn die Vorgaben des européischen und nationalen
Rechts (bspw. Bayerisches Haushaltsrecht, Beihilferecht, Vergaberecht) beachtet werden.

Die Erfiillung der Auswahlkriterien fiihrt bei den Projekttrdgern nicht zu einem Rechtsanspruch auf eine Férderung. Sie sind vielmehr im Rahmen des
Antragsverfahrens zentraler Bestandteil der Priifung durch die Bewilligungsstellen. Im Rahmen des Antragsverfahrens wird bei einem begrenzten
Budget letztendlich die an den Auswahlkriterien gemessene Projektqualitidt den Ausschlag fiir eine Férderung geben.
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Investitionsprioritiit | 6¢c - Bewahrung, Schutz, Férderung und Entwicklung des Natur- und Kulturerbes

Konkretisierung der Projektauswahlkriterien fiir die Prioritiatsachse 5

Fiir alle Projekte der Priorititsachse 5, die ausschlieBlich im Rahmen des zweistufigen Wettbewerbsverfahrens fiir integrierte raumliche
EntwicklungsmafBnahmen ausgesucht werden, werden folgende zusétzliche Projektauswahlkriterien (zweistufiges Verfahren) definiert:

¢ In der ersten Stufe werden anhand von Interessensbekundungen diejenigen Kooperationen ausgewihlt, deren Problemlagen und
Losungsansétze den Anforderungen der kiinftigen EFRE-Forderung an ehesten entsprechen.

¢ In einer zweiten Stufe sollen die ausgewaihlten Interessenten dann in einer Entwicklungsphase, die fachlich begleitet werden kann, ihre
Strategieansitze fortentwickeln, ggf. weitere geeignete Kooperationspartner suchen, ein realistisches Umsetzungspaket erstellen und die
organisatorischen Bedingungen kliaren. Auf dieser Grundlage erfolgt die endgiiltige Auswahl der interkommunalen Kooperationen, in denen
konkrete Projekte umgesetzt werden sollen.

Entscheidend bei der Auswahl sind in beiden Stufen die Qualitdt der Entwicklungsstrategie sowie die Chance auf die Umsetzung eines relevanten
Pakets integrierter Projekte, die den betreffenden Raum in seiner Entwicklung nachhaltig voranbringen.

e Relevanz der vorgeschlagenen Projekte fiir die rdumliche Entwicklung

e Klarheit der Zielsetzung und des Umsetzungsvorschlags

e zu erwartende Qualitit des integrierten Konzeptes und der darin enthaltenen Projekte

e zu erwartende Strukturwirksamkeit des integrierten Konzepts und der Projekte, insbesondere im Hinblick auf positive mittel- und langfristige
Folgeeffekte

e Bereitschaft zur Belegung des Mehrwerts durch Projekt-Monitoring und Evaluation.
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2.A4.6.3 Geplante Nutzung der Finanzinstrumente (falls zutreffend)

Investitionsprioritiit | 6¢c - Bewahrung, Schutz, Férderung und Entwicklung des Natur- und Kulturerbes

2.A.6.4 Geplante Nutzung von Grofiprojekten (falls zutreffend)

Investitionsprioritit | 6¢ - Bewahrung, Schutz, Férderung und Entwicklung des Natur- und Kulturerbes

2.4.6.5 Nach Investitionsprioritit und — gegebenenfalls — nach Regionenkategorie aufgeschliisselte Outputindikatoren

Tabelle 5: Gemeinsame und programmspezifische Outputindikatoren (nach Investitionsprioritit, aufgeschliisselt nach Regionenkategorie fiir den
ESF und — gegebenenfalls — fiir den EFRE)

Investitionsprioritit 6¢ - Bewahrung, Schutz, Férderung und Entwicklung des Natur- und Kulturerbes
ID Indikator Einheit fiir Fonds | Regionenkategorie Zielwert (2023) Datenquelle Hiufigkeit der
die Messung (ggf.) Berichterstattung
M| F 1

P5.1 | Anzahl der Projekte im Rahmen von | Anzahl EFRE | Stirker entwickelte 18,00 | Projekttrager; Es ist geplant, liber die integrierten interkommunalen | jahrlich
integrierten interkommunalen Regionen Entwicklungskonzepte (IRE) 27 Vorhaben in staatlichen Museen,
Entwicklungskonzepten (IRE) (LR) Baudenkmilern und kultur-historisch bedeutsamen Gebduden

umzusetzen

P5.2 | Fliche der neu errichteten oder renovierten | Quadratmeter | EFRE | Stirker entwickelte 6.000,00 | Projekttrager jéhrlich
offentliche Gebdude nichtstaatlicher Museen Regionen

P53 | Flache der sanierten und neu- bzw. | Quadratmeter | EFRE | Stirker entwickelte 5.000,00 | Projekttrager jéhrlich
umgenutzten Baudenkmiler und  kultur- Regionen
historisch bedeutsamen Gebdude

2.A4 Investitionsprioritit

ID der Investitionsprioritit 6e

Bezeichnung der | MaBinahmen zur Verbesserung des stadtischen Umfelds, zur Wiederbelebung von Stadtzentren, zur Sanierung und Dekontaminierung von Industriebrachen (einschlieflich

Investitionsprioritit Umwandlungsgebieten), zur Verringerung der Luftverschmutzung und zur Foérderung von Larmminderungsmafinahmen

2.A.5 Der Investitionsprioritit entsprechende spezifische Ziele und erwartete Ergebnisse

ID des Einzelziels 14

Bezeichnung des Einzelziels Verbesserung des stidtischen Umfelds durch die Revitalisierung von Brachflichen und Gebduden
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Ergebnisse, die der Mitgliedstaat mit
der Unionsunterstiitzung erreichen
mochte

Das 14. Spezifische Ziel soll ausschlieBlich im Kontext nachhaltiger und ressourcenschonender integrierter regionaler
Stadt-Umland-Entwicklungskonzepte verfolgt werden, die auf lokaler Ebene erarbeitet und im Zuge begleiteter
Wettbewerbsverfahren ausgewihlt werden. Ziel ist es, Innenstédte und Ortszentren sowie Stadt- und Freirdume in ihrer
Funktion als wirksame Standortfaktoren zu stirken, indem stddtebauliche Maflnahmen 6kologische Bedarfe adressieren
und zu einer Aktivierung sowie nachhaltigen Nutzung von bereits vorhandenen Ressourcen beitragen. Durch die
Revitalisierung innerstadtischer Flachen wird die Innenentwicklung eines Ortes gestirkt, und die zunehmende
Flacheninanspruchnahme durch das Ausweichen auf die ,,Griine Wiese* im Sinne der Nachhaltigkeit reduziert. Die
Revitalisierung von Brachflachen und leerstehenden Gebdauden kann maBgeblich zur Entwicklung des stadtischen
Umfelds beitragen.

Dieses spezifische Ziel fokussiert sich auf Kommunen und damit direkt auf die Biirgerinnen und Biirger vor Ort. Das
14. Spezifische Ziel ist damit ein zentrales Ziel, um der zweiten strategischen Programmlinie, den wettbewerbsfdhigen
Regionen, gerecht zu werden. Gerade im EFRE-Schwerpunktgebiet, das in den kommenden Jahren vor den
Herausforderungen einer negativen demographischen Entwicklung steht, sind intakte Lebensrdume Dreh- und
Angelpunkt fiir eine stabile und positive wirtschaftliche Entwicklung. Durch 6kologisch werthaltige und
ressourcenschonende Mallnahmen der Revitalisierung weist das 14. Spezifische Ziel damit auch enge Beziige zur
Strategie Europa2020 auf.

ID des Einzelziels

15

Bezeichnung des Einzelziels

Nachhaltige Sicherung der Lebensqualitit durch Entwicklung von Natur- und Erholungsrdumen in Stédten

Ergebnisse, die der Mitgliedstaat mit
der Unionsunterstiitzung erreichen
mochte

Das 15. Spezifische Ziel soll dazu beitragen, im Rahmen integrierter regionaler Stadt-Umland-Entwicklungskonzepte
natiirliche Freirdume zu erhalten und neue zu schaffen und damit urbane Landschaftselemente zu gestalten, die sowohl
Stadtbewohnern als auch Flora und Fauna Riickzugs-, Erholungs- und verbesserten Lebensraum bieten. Durch die
Vernetzung urbaner und stadtnaher Gebiete soll dazu beigetragen werden, dass die Lebensqualitit im stidtischen
Umfeld gesteigert und Okosysteme intakt bleiben bzw. weiterhin ihre Leistungen erbringen konnen.

Damit wird eine (umfassende) Verbesserung der Umwelt- und Aufenthaltsqualitét in den Gemeinden, die sich an einer
interkommunale Kooperationen beteiligen, erreicht. Das spezifische Ziel tridgt damit auch der zweiten strategischen
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Programmlinie, den wettbewerbsfiahigen Regionen, Rechnung.
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Tabelle 3: Programmspezifische Ergebnisindikatoren, aufgeschliisselt nach spezifischem Ziel (fiir den EFRE und den Kohésionsfonds)

DE

Spezifisches Ziel 14 - Verbesserung des stiidtischen Umfelds durch die Revitalisierung von Brachflichen und Gebiéiuden
1D Indikator Einheit fiir die Regionenkategorie Basiswert Basisjahr | Zielwert Datenquelle Hiufigkeit der
Messung (ggf.) (2023) Berichterstattung
14E | Hohe des jéhrlichen Flachenverbrauchs | ha pro Tag Starker entwickelte | 17,72 (2008-2012; Sjahriger 2012 16,5-17,5 www.stmuv/flachensparen/verbrauchsbericht | Jahrlich, als
im Freistaat Bayern Regionen gleitender Durchschnitt) Durchschnittswert
Spezifisches Ziel 15 - Nachhaltige Sicherung der Lebensqualitiit durch Entwicklung von Natur- und Erholungsriumen in Stiidten
1D Indikator Einheit Regionenkategorie Basiswert Basisjahr Zielwert Datenquelle Hiufigkeit der
fiir die (ggf.) (2023) Berichterstattung
Messung
15E | Erholungsflachen-Indikator: Anteil der Erholungs- und | % Stiarker entwickelte [ 10,4 (2009- 2012 10,6 (Zielwert | Landerinitiative Kernindikatoren - LIKI Jahrlich, als
Friedhofsflichen ~ an den Siedlungs-  und Regionen 2012, fiir 2016, Durchschnittswert
Verkehrsflaichen in Kernstddten der verstidterten 4jahriger Indikator wird
Réume Bayerns gleitender nicht mehr
Durchschnitt) erhoben)
C4 | Erholungsflichen in Stidten mit 100.000 bis unter | m? / 38,00 2016 39,00 Léanderinitiative ~ Kernindikatoren =~ (LIKI) | Riickwirkende  Erhebung
500.000 Einwohnern Einwohner (Arbeitsgemeinschaft von | fiir einen Berichtszeitraum
Umweltfachbehorden, die Kompetenzen der | von 01.01. bis 31.12. eines
Linder und des Bundes fir die|Jahres (Zeitversatz 3 J
Indikatorenarbeit biindelt)
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2.A.6 Mainahmen, die im Rahmen der Investitionsprioritit zu unterstiitzen sind (aufgeschliisselt nach Investitionsprioritit)

2.A.6.1 Beschreibung der Art und Beispiele fiir zu unterstiitzende Mafinahmen und ihres erwarteten Beitrags zu den spezifischen Zielen und

egebenenfalls die Benennung der wichtigsten Zielgruppen, spezifischer, gezielt zu unterstiitzender Gebiete, Arten von Begiinstigten
Investitionsprioritit | 6e - MaBnahmen zur Verbesserung des stidtischen Umfelds, zur Wiederbelebung von Stadtzentren, zur Sanierung und Dekontaminierung von Industriebrachen (einschlieBlich
Umwandlungsgebieten), zur Verringerung der Luftverschmutzung und zur Forderung von Larmminderungsmafinahmen

M 5.3 Revitalisierung von Konversions- und Brachflichen sowie Gebiudeleerstinden

Ziel der Revitalisierung von Konversions- und Brachfldchen sowie von Gebdudeleerstinden ist es, vorgenutzte Flichen zu recyceln statt neue zu
verbrauchen, leerstehende Gebdude insbesondere im innerstddtischen und innerdrtlichen Umfeld wieder einer Nutzung zuzufiihren und damit den
Erhalt wertvoller Strukturen auf Dauer zu sichern sowie die Zentren zu beleben und funktionstihig zu erhalten. Flichenrecycling ist die
Wiedereingliederung von vorgenutzten Flichen in den Wirtschafts- und Naturkreislauf. Durch die Revitalisierung innerstddtischer Flachen wird die
Innenentwicklung eines Ortes gestérkt, und die zunehmende Flacheninanspruchnahme durch das Ausweichen auf die ,,Griine Wiese* im Sinne der
Nachhaltigkeit reduziert. Die Wiedernutzbarmachung von kontaminierten Flachen und von leerstehenden Gebauden verkniipft dariiber hinaus
Aspekte der stddtebaulichen Entwicklungsplanung mit den Belangen des Umweltschutzes. Schadstoffbelastungen und sonstige Gefahren fiir die
Umwelt werden beseitigt. Dariiber hinaus bietet sich die Chance, durch eine neue Flachennutzung Impulse fiir die wirtschaftliche und stiddtebauliche
Entwicklung eines oder mehrerer Orte zu geben. Durch die Revitalisierung werden Investitionshemmnisse verringert und bisher unnutzbare Standorte
fiir hoherwertige Nachnutzungen wie z.B. Wohnen, Gewerbe, Gemeinbedarf und Infrastruktur wieder nutzbar. Durch gezielt auf die vorhandenen
Strukturen abgestimmte RevitalisierungsmaBBnahmen (Frischluftschneisen, Bindung von Feinstaub) werden auch das innerstddtische und innerdrtliche
Klima sowie die Lebens- und Arbeitsverhiltnisse in den betreffenden Quartieren entscheidend verbessert. Die Wiedernutzung erhaltenswerter
Bausubstanz ("graue Energie") trigt zudem zur Einsparung von Energie fiir neue Baumaterialien und zur Verringerung des CO2-Ausstof3es bei. Bei
der Umsetzung der Maflnahmen kénnen folglich griine Infrastrukturen eine zentrale Rolle spielen.

Mit der Forderung wird ein erheblicher Beitrag bei der integrierten Stadt-Umland-Entwicklung zur Steigerung von Lebensqualitit und zur
Verbesserung der Standortbedingungen fiir die Wirtschaft geleistet. Zur Erreichung dieses Ziels werden die Gebietskorperschaften auch bei der
Revitalisierung von kontaminierten Flichen und Bausubstanzen unter Beriicksichtigung von Belangen des Boden- und Umweltschutzes sowie
Okologischer, stidtebaulicher und 6konomischer Aspekte gefordert.
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Investitionsprioritit | 6e - Manahmen zur Verbesserung des stidtischen Umfelds, zur Wiederbelebung von Stadtzentren, zur Sanierung und Dekontaminierung von Industriebrachen (einschlieBlich

Umwandlungsgebieten), zur Verringerung der Luftverschmutzung und zur Férderung von Lirmminderungsmafnahmen

Im Rahmen der MaBBnahme werden daher folgende Projekte gefordert:

e Studien und Gutachten

e Sanierungs- und Aufbereitungsmafinahmen fiir Konversions- und Brachflachen sowie leerstehende Gebaude, einschlieflich der
Revitalisierung kontaminierter Flichen und Gebiude

¢ Grundstiicksneuordnung und 6ffentliche ErschlieBung

Primére Zielgruppen: Gebietskorperschaften

Zuwendungsempfinger: Gebietskdrperschaften

M 5.4 Griin- und Erholungsanlagen

Griin- und Erholungsanlagen erweitern die innerstadtischen Erholungsmdoglichkeiten, sind Rdume fiir zwischenmenschliche Begegnungen, fiihren ein
gesundes Stadtklima herbei und erleichtern die Lebensbedingungen fiir die heimische Pflanzen- und Tierwelt. Das Verhéltnis von Wohn-, Verkehrs-
und Naherholungsflichen wird verbessert, Ortsteile werden rdumlich miteinander verbunden, innerértliche Entwicklungsachsen werden wirkungsvoll
aufgewertet und die Stadt-Umland-Beziehung gestérkt.

Gegenstand der Forderung sind Errichtung und Ausbau von vorbildlichen, gegeniiber dem Vorzustand 6kologisch aufgewerteten Griin- und
Erholungsanlagen, die der Bevdlkerung auf Dauer (mindestens jedoch 25 Jahre) zur Verfligung gestellt werden. Dabei werden auch
Bodenentsiegelung und Brachensanierung eine wichtige Rolle spielen. Die Schaffung von griinen Infrastrukturen in dieser Maflnahmengruppe
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Investitionsprioritit

6e - MaBinahmen zur Verbesserung des stidtischen Umfelds, zur Wiederbelebung von Stadtzentren, zur Sanierung und Dekontaminierung von Industriebrachen (einschlieBlich
Umwandlungsgebieten), zur Verringerung der Luftverschmutzung und zur Férderung von Lirmminderungsmafnahmen

umfasst beispielsweise die Anlage von naturnahen Erholungsfldchen, Pflanzbereichen, Teichanlagen, Gewissersystemen, Verbindungswegen und -
briicken sowie Lehrpfaden. Die MaBnahmen tragen damit ganz entscheidend zum spezifischen Ziel bei und sind grundsitzlich auf Okologie und
nachhaltige Ressourcennutzung ausgerichtet.

Primiire Zielgruppen: Gebietskorperschaften

Zuwendungsempfinger: Gebietskdrperschaften

2.A.6.2 Leitgrundsiitze fiir die Auswahl der Vorhaben

Investitionsprioritit

6e - MaBinahmen zur Verbesserung des stddtischen Umfelds, zur Wiederbelebung von Stadtzentren, zur Sanierung und Dekontaminierung von Industriebrachen (einschlieBlich
Umwandlungsgebieten), zur Verringerung der Luftverschmutzung und zur Férderung von Lirmminderungsmafnahmen

Siehe Beschreibung zu Investitionsprioritit 6(c) in der PA 5.

2.A.6.3 Geplante Nutzung der Finanzinstrumente (falls zutreffend)

Investitionsprioritit

6¢ - MaBinahmen zur Verbesserung des stidtischen Umfelds, zur Wiederbelebung von Stadtzentren, zur Sanierung und Dekontaminierung von Industriebrachen (einschlieSlich
Umwandlungsgebieten), zur Verringerung der Luftverschmutzung und zur Férderung von Larmminderungsmalnahmen

2.A.6.4 Geplante Nutzung von Grofiprojekten (falls zutreffend)

Investitionsprioritit

6e - MaBinahmen zur Verbesserung des stidtischen Umfelds, zur Wiederbelebung von Stadtzentren, zur Sanierung und Dekontaminierung von Industriebrachen (einschlie8lich
Umwandlungsgebieten), zur Verringerung der Luftverschmutzung und zur Forderung von Larmminderungsmafinahmen
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2.4.6.5 Nach Investitionsprioritit und — gegebenenfalls — nach Regionenkategorie aufgeschliisselte Outputindikatoren

Tabelle 5: Gemeinsame und programmspezifische Outputindikatoren (nach Investitionsprioritit, aufgeschliisselt nach Regionenkategorie fiir den
ESF und — gegebenenfalls — fiir den EFRE)

Investitionsprioritiit 6e - Mafinahmen zur Verbesserung des stidtischen Umfelds, zur Wiederbelebung von Stadtzentren, zur Sanierung und Dekontaminierung von
Industriebrachen  (einschliellich  Umwandlungsgebieten), zur  Verringerung der Luftverschmutzung wund zur Foérderung von
Lirmminderungsmafinahmen
ID Indikator Einheit fiir Fonds | Regionenkategorie Zielwert (2023) Datenquelle Hiufigkeit der
die Messung (ggf.) Berichterstattung
M | F 1
P5.1 Anzahl der Projekte im Rahmen von | Anzahl EFRE | Stirker entwickelte 17,00 | Projekttrager; Im Zuge der integrierten interkommunalen | jéhrlich
integrierten interkommunalen Regionen Entwicklungskonzepte (IRE) sollen 17  Projekte
Entwicklungskonzepten (IRE) (LR) Flachenrevitalisierung und zu  Griin-/Erholungsanlagen
umgesetzt werden.
CO38 | Stadtentwicklung: Neu geschaffene oder | Quadratmeter | EFRE | Stirker entwickelte 885.700,00 | Projekttriger jéhrlich
sanierte Freiflichen in stddtischen Gebieten Regionen

2.A.7 Soziale Innovation, transnationale Zusammenarbeit und Beitrag zu den thematischen Zielen 1-7

Priorititsachse

| 5 - Nachhaltige Entwicklung funktionaler Riume

2.A.8. Leistungsrahmen

Tabelle 6: Leistungsrahmen der Prioriti

iisselt nach Fonds und fiir den EFRE und den ESF nach Regionenkategorie)

tsachse (aufgeschl

Prioritiitsachse 5 Rilume
D Art des Indikator oder wichtiger Durchfiihrungsschritt Einheit fiir  die Fonds ie iel fiir 2018 Endziel (2023) Datenquelle Erliuterung der Relevanz
Indikators Messung (ggf.) des Indikators (ggf.)
I F T
F5 F Zuschussfihige Ausgaben Euro EFRE Starker entwickelte 22.600.000 109.060.000,00 er Finanzindik bezieht
Regionen sich auf die
zuschussfihigen Ausgaben
aller spezifischen Ziele.
K51 D Anzahl der Projekte im Rahmen von IRE; KIS: Formaler Beschluss des Auswahlgremiums getroffen und Entwicklungskonzept Anzahl EFRE Stirker entwickelte 15 Projekttriger Abdeckung der
freigegeben. Erste Teilprojekte begonnen und Aufiriige vergeben, Regionen Finanzmittel dieser PA zu
iiber 50 % sichergestellt.
P5.1 o Anzahl der Projekte im Rahmen von integrierten inter Entwickl epten (IRE) (LR) Anzahl EFRE Stirker entwickelte 0 35,00 Projekttriger Abdeckung der
Regionen Finanzmittel dieser PA zu
iiber 50 % sichergestellt.
COo38 o Stadtentwicklung: Neu geschaffene oder sanierte Freifldchen in stidtischen Gebicten Quadratmeter EFRE Stirker entwickelte 75000 885.700,00 Projekttriger
Regionen
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Zusitzliche qualitative Informationen zur Festlegung des Leistungsrahmens
Fir die Prioritdtsachse 5 ist der Einsatz von Mitteln der Technischen Hilfe vorgesehen, um die Regionen bei der Erstellung und Umsetzung von
regionalen und lokalen Entwicklungskonzepten zur Starkung der nachhaltigen Stadt-Umland-Entwicklung zu unterstiitzen. Der Einsatz der Mittel kann
sich auf die Erstellung von Gutachten/Konzepten bis hin zur Unterstiitzung von Personal zur Begleitung dieser Konzepte erstrecken. Dadurch kdnnen
auch die institutionellen Kapazititen gestarkt werden (bspw. in Behorden, die mit der Projektauswahl befasst sind), um gerade in strukturschwécheren
Gebieten eine Teilhabe an einer positiven wirtschaftlichen Entwicklung zu gewihrleisten. Begiinstigte dieser Maflnahmen sind im Wesentlichen
Gebietskorperschaften und ggf. Unternehmen (bspw. Gutachter), die zur Unterstiitzung herangezogen werden.

2.A.9 Interventionskategorien
Dem Inhalt der Priorititsachse entsprechende Interventionskategorien, basierend auf einer von der Kommission angenommenen Nomenklatur, und
ungefdhre Aufschliisselung der Unionsunterstiitzung

Tabellen 7 bis 11: Interventionskategorien

Tabelle 7: Dimension 1 — Interventionsbereich

Prioritéitsachse | 5 - Nachhaltige Entwicklung funktionaler Riume
Fonds Regionenkategorie Code Betrag (EUR)
ERDF Starker entwickelte Regionen 085. Schutz und Verbesserung der biologischen Vielfalt, des Naturschutzes und griiner Infrastrukturen 17.630.000,00
ERDF Starker entwickelte Regionen 089. Sanierung von Industriegeldnden und kontaminierten Flachen 16.000.000,00
ERDF Starker entwickelte Regionen 094. Schutz, Entwicklung und Férderung offentlicher Ressourcen im Bereich Kultur und Kulturerbe 20.900.000,00

Tabelle 8: Dimension 2 — Finanzierungsform

Priorititsachse 5 - Nachhaltige Entwicklung funktionaler Riume
Fonds Regionenkategorie Code Betrag (EUR)
ERDF Stirker entwickelte Regionen 01. Nicht riickzahlbare Finanzhilfe 54.530.000,00

Tabelle 9: Dimension 3 — Art des Gebiets

Priorititsachse

5 - Nachhaltige Entwicklung funktionaler Riiume

DE

136

DE



Fonds Regionenkategorie Code Betrag (EUR)

ERDF Starker entwickelte Regionen 01. Stadtische Ballungsgebiete (dicht besiedelt, Bevolkerung > 50 000) 4.700.862,00
ERDF Starker entwickelte Regionen 02. Kleinstadtische Gebiete (mittlere Bevolkerungsdichte, Bevolkerung > 5 000) 33.846.207,00
ERDF Starker entwickelte Regionen 03. Léandliche Gebiete (diinn besiedelt) 15.982.931,00

Tabelle 10: Dimension 4 — Territoriale Umsetzungsmechanismen

Prioritiitsachse | 5 - Nachhaltige Entwicklung funktionaler Riiume
Fonds Regionenkategorie Code Betrag (EUR)
ERDF Stirker entwickelte Regionen 04. Sonstige integrierte Ansétze fiir nachhaltige ldndliche Entwicklung 54.530.000,00

Tabelle 11: Dimension 6 — sekundires ESF-Thema (Nur ESF und YEI)

Priorititsachse | 5 - Nachhaltige Entwicklung funktionaler Rdume

Fonds | Regionenkategorie | Code |

Betrag (EUR)

2.A.10 Zusammenfassung der geplanten Inanspruchnahme von technischer Hilfe einschlieBlich soweit notwendig Maflnahmen zur Stirkung der
administrativen Leistungsfihigkeit von in die Verwaltung und Kontrolle der Programme eingebundenen Behorden und Begiinstigten

(falls zutreffend) (aufgeschliisselt nach Prioritdtsachse)

Priorititsachse: | 5 - Nachhaltige Entwicklung funktionaler Rdume

Fiir die Prioritdtsachse 5 ist der Einsatz von Mitteln der Technischen Hilfe vorgesehen, um die Regionen bei der Erstellung und Umsetzung von
regionalen und lokalen Entwicklungskonzepten zur Stiarkung der nachhaltigen Stadt-Umland-Entwicklung zu unterstiitzen. Der Einsatz der Mittel
kann sich auf die Erstellung von Gutachten/Konzepten bis hin zur Unterstiitzung von Personal zur Begleitung dieser Konzepte erstrecken. Dadurch
konnen auch die institutionellen Kapazititen gestarkt werden (bspw. in Behdrden, die mit der Projektauswahl befasst sind), um gerade in
strukturschwécheren Gebieten eine Teilhabe an einer positiven wirtschaftlichen Entwicklung zu gewéhrleisten. Begiinstigte dieser Maf3nahmen sind

im Wesentlichen Gebietskorperschaften und ggf. Unternehmen (bspw. Gutachter), die zur Unterstiitzung herangezogen werden.
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2.B BESCHREIBUNG DER PRIORITATSACHSEN FUR TECHNISCHE HILFE

2.B.1 Prioritatsachse

ID der Priorititsachse

6

Bezeichnung der Priorititsachse

Technische Hilfe

2.B.2 Griinde fiir die Aufstellung einer Priorititsachse, die mehr als eine Regionenkategorie umfasst (ggf.)

2.B.3 Fonds und Regionenkategorie

Fonds

Regionenkategorie

Berechnungsgrundlage (gesamte forderfihige Ausgaben oder forderfihige 6ffentliche Ausgaben)

EFRE Starker

entwickelte Regionen

Insgesamt

2.B.4 Spezifische Ziele und erwartete Ergebnisse

1D

Spezifisches Ziel

Ergebnisse, die der Mitgliedstaat mit der Unionsunterstiitzung erreichen méchte

16

Sicherstellung

Programmverwaltung

einer effektiven | Njcht relevant, da die Unionsunterstiitzung fiir die technische Hilfe des Programms 15 Mio. Euro nicht
iibersteigt.

2.B.5 Ergebnisindikatoren

Tabelle 12: Programmspezifische Ergebnisindikatoren (aufgeschliisselt nach spezifischem Ziel) (fiir den EFRE/ESF/Kohisionsfonds)

MlE

M|F|I

Prioritiitsachse 16 - Sicherstellung einer effektiven Programmverwaltung
1D Indikator Einheit fiir die Messung Basiswert Basisjahr Zielwert (2023) Datenquelle Hiufigkeit der Berichterstattung
1

2.B.4 Spezifische Ziele und erwartete Ergebnisse

ID

Spezifisches Ziel

Ergebnisse, die der Mitgliedstaat mit der Unionsunterstiitzung erreichen mochte

17

Erhohung des

Bewusstseins bei den Biirgern durch professionelle
Kommunikation und Information

Nicht relevant, da die Unionsunterstiitzung fiir die technische Hilfe des Programms 15 Mio.

Euro nicht iibersteigt.
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2.B.5 Ergebnisindikatoren

Tabelle 12: Programmspezifische Ergebnisindikatoren (aufgeschliisselt nach spezifischem Ziel) (fiir den EFRE/ESF/Kohisionsfonds)

Prioritiitsachse 17 - Erhéhung des Bewusstseins bei den Biirgern durch professionelle Kommunikation und Information
ID Indikator Einheit fiir die Messung Basiswert Basisjahr Zielwert (2023) Datenquelle Hiufigkeit der Berichterstattung
M | F | I M | F | I

2.B.6 Zu unterstiitzende Mafinahmen und ihr erwarteter Beitrag zu den spezifischen Zielen (aufgeschliisselt nach Prioritdtsachse)

2.B.6.1 Beschreibung der zu unterstiitzenden Mafinahmen und ihres erwarteten Beitrags zu den spezifischen Zielen

Priorititsachse | 6 - Technische Hilfe

Mittel der Technischen Hilfe kdnnen eingesetzt werden zur Ausarbeitung, zur Operationalisierung, zur Begleitung, zur Verwaltung, zum Monitoring,
zur Evaluierung, zur Information und Kommunikation, zur Vernetzung sowie zur Kontrolle und Priifung der geplanten Strukturfondsinterventionen.

SZ 16: Sicherstellung einer effektiven Programmverwaltung (P61, 63)

Personelle und materielle Ressourcen zur Programmverwaltung des EFRE-Programms 2007-2013 befanden sich auf einem ausreichend hohen Niveau.

Ziel fur die Forderperiode 2014-2020 ist es, die Programmverwaltung in diesem Umfang sicherzustellen, ohne dabei die Verwaltungskapazititen liber
Gebiihr auszuweiten. Vereinzelt kann eine Aufstockung der Personalkapazititen bei den Bezirksregierungen als Bewilligungsstellen erforderlich
werden. Maflnahmen, die bereits in der vergangenen Forderperiode einen essentiellen Beitrag zur Sicherstellung einer wirksamen
Programmverwaltung geleistet haben, sind insbesondere:

¢ Entwicklung und Betrieb einer rechnergestiitzten Datenverwaltung und elektronischer Datenaustausch,

¢ Entwicklung und Betrieb eines Begleit- und Evaluierungssystems, Umsetzung des Evaluationsplans, Erstellung von Evaluationen und Studien
¢ Einrichtung eines Begleitausschusses, Vorbereitung und Durchfiihrung der Ausschusssitzungen

e Koordinierung der Fondsinterventionen und integrierter Forderansétze, Gewihrleistung der Kohdrenz mit nationalen StrukturmafBnahmen.

e Unterstiitzung bei der Entwicklung bis hin zur zweckméBigen und effizienten Implementierung sowie Durchfithrung der Interventionen,
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Priorititsachse 6 - Technische Hilfe

e gof. MaBnahmen zur Beurteilung von Projekten,
e gof. Konzepte aus der Priorititsachse 5.

SZ 17: Erhohung der positiven Wahrnehmung des EFRE bei den Biirgern durch professionelle Kommunikation und Information (P62, 63)

Das Ergebnis einer Publizitdtsumfrage im Jahr 2011 ergab, dass sich die Bekanntheit der Forderung auf einem stabilen und hohen Niveau befindet.
Diesen hohen Bekanntheitsgrad gilt es, zu verfestigen und positiv zu unterlegen.

Folgende Kommunikations- und InformationsmaBnahmen tragen in geeigneter Weise dazu bei, die positive Wahrnehmung der Offentlichkeit bzgl. des
EFRE-Programms zu erhéhen.

¢ Die Verwaltungsbehorde plant im Rahmen der fiir die neue Forderperiode 2014-2020 zu erstellenden Kommunikationsstrategie zahlreiche
Messebeteiligungen und die Teilnahme an weiteren Veranstaltungen, um iiber das neue EFRE-IWB-Programm zu informieren.

e Erstellung und Pflege der EFRE-Internetseiten, Erstellung und den Druck von Broschiiren und anderer Dokumenten

¢ Informationsverbreitung, Erfahrungsaustausch und Publizitdt, Umsetzung des Kommunikationsplans.

Uber die Verwendung der Mittel der Technischen Hilfe aus dem EFRE wird vom Bayerischen Staatsministerium fiir Wirtschaft und Medien, Energie
und Technologie entschieden, das den Einsatz der Technischen Hilfe koordiniert. Maflnahmen der Technischen Hilfe konnen auch vorherige und
nachfolgende Programmzeitrdume betreffen.
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2.B.6.2 Outputindikatoren, die voraussichtlich zu den Ergebnissen beitragen

Tabelle 13: Outputindikatoren (aufgeschliisselt nach Prioritdtsachse) (fiir den EFRE/ESF/Kohésionsfonds)

Priorititsachse | 6 - Technische Hilfe
1D Indikator (Bezeichnung des Indikators) Einheit fiir die Messung Zielwert (2023) (fakultativ) Datenquelle
M F 1
P6.1 Anzahl der Analyse- und Monitoring-Berichte sowie begleitende Bewertungen und Studien Anzahl 9,00 | Verwaltungsbehorde
P6.2 Zabhl der tatséchlich stattgefundenen Messekontakte Anzahl 30.000,00 | Verwaltungsbehorde
P6.3 Anzahl der iiber die TH finanzierten FTE (Full Time Equivalent) Anzahl 20,00 | Verwaltungsbehorde

2.B.7 Interventionskategorie (aufgeschliisselt nach Prioritédtsachse)
Entsprechende Interventionskategorien, basierend auf einer von der Kommission angenommenen Nomenklatur, und ungefdhre Aufschliisselung der
Unionsunterstiitzung

Tabellen 14-16: Interventionskategorien

Tabelle 14: Dimension 1 — Interventionsbereich

Priorititsachse | 6 - Technische Hilfe

Fonds Regionenkategorie Code Betrag (EUR)
EFRE Starker entwickelte Regionen 121. Vorbereitung, Durchfithrung, Begleitung und Kontrolle 9.000.000,00
EFRE Starker entwickelte Regionen 122. Bewertung und Studien 600.000,00
EFRE Starker entwickelte Regionen 123. Information und Kommunikation 283.166,00

Tabelle 15: Dimension 2 — Finanzierungsform
Priorititsachse 6 - Technische Hilfe

Fonds Regionenkategorie Code Betrag (EUR)
EFRE Stirker entwickelte Regionen 01. Nicht riickzahlbare Finanzhilfe 9.883.166,00

Tabelle 16: Dimension 3 — Art des Gebiets

Priorititsachse 6 - Technische Hilfe

Fonds Regionenkategorie Code Betrag (EUR)
EFRE Stirker entwickelte Regionen 07. nicht zutreffend 9.883.166,00
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3. FINANZIERUNGSPLAN

3.1 Mittelausstattung jedes Fonds und Betrige der leistungsgebundenen Reserve

Tabelle 17

Fon | Regionenkateg 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 Insgesamt
ds orie Hauptzuweis | Leistungsgebun | Hauptzuweis | Leistungsgebun | Hauptzuweis | Leistungsgebun | Hauptzuweis | Leistungsgebun | Hauptzuweis | Leistungsgebun | Hauptzuweis | Leistungsgebun | Hauptzuweis | Leistungsgebun | Hauptzuweis | Leistungsgebun
ung dene Reserve ung dene Reserve ung dene Reserve dene Reserve ung dene Reserve ung dene Reserve ung dene Reserve ung dene Reserve
EFRE Stirker entwickelte Regionen 62.548.040,00 399242800 63.800.263,00 107235700 6507737800 415387500 66.379.785,00 4.237.008.00 6770822100 432180100 69.063.197.00 4:408.289.00 70.445.166,00 4:496.500.00 465.022.050,00 29.682.258,00
Tnsgesam 62.548.040,00 3.992.428,00 63.800.263,00 307235700 65.077.378,00 415387500 66.379.785,00 4237.008,00 67.708.221,00 4321.801,00 69.063.197,00 4.408.289,00 70.445.166,00 4.496.500,00 65.022.050,00 29.682.258,00
. . . .
3.2 Mittelausstattung insgesamt nach Fonds und nationaler Kofinanzierung (EUR)
. .
Tabelle 18a: Finanzierungsplan
Priorititsachse | Fonds | Regi k ie | Berech dl Uni tiitzung | Nationaler Ungefihre ittel | Kofi i EIB- Hauptzuweisung Leistungsgebundene Reserve Betrag der
fiir die (a) Beitrag Aufschliisselung des i ® =@/ Q) Beitrige leistungsgebundenen
Unionsunterstiitzung (b)=(c) + nationalen Beitrags (e)=(a)+ (€3] Reserve als Anteil
(forderfihige Kosten (d) (b) der
insgesamt oder Unionsunterstiitzung
offentliche insg
forderfihige Kosten) Nationale | Nationale Uni tiitzung | National Uni tiitzung | National M=@)/(a)*100
offentliche private (h)=()-(G) Beitrag () Beitrag
Mittel Mittel (i)=(b) - (K) = (b) *
) @ @ (k) @/ @
1 EFRE Stiirker entwickelte Regionen Insgesamt 132.898.000,00 132.898.000,00 126.898.000,00 6.000.000,00 265.796.000,00 50,0000000000% 0,00 124.000.000,00 124.000.000,00 8.898.000,00 8.898.000,00 6,70%
2 EFRE Strker entwickelte Regionen Insgesamt 15117914200 | 50905045800 | 29.997.00000 | 479.053.458.00 660.229.600,00 22, 8979648898% 0.00 14113885400 | 475.242.898.00 10.04025800 | 33.807.560.00 6.64%
3 EFRE Stiirker entwickelte Regionen Insgesamt 102.872.000,00 234.434.500,00 57.822.000,00 176.612.500,00 337.306.500,00 30,4980781574% 0,00 97.672.000,00 222.584.245,00 5.200.000,00 11.850.255,00 5,05%
[ EFRE Strker entwickeltc Regionen Tnsgesamt 4334200000 | 43342.00000 | 43.342.00000 0,00 86.684.000,00 50,0000000000% 0,00 2086800000 | 40.868.000,00 247400000 247400000 571%
5 EFRE Stirker entwickelte Regionen Insgesamt 5453000000 | 5453000000 | 54.530.000.00 0,00 109.060.000,00 50,0000000000% 0,00 5146000000 | 51.460.000,00 3.070.000,00 3.070.000,00 5.63%
6 EFRE Stiirker entwickelte Regionen Insgesamt 9.883.166,00 9.883.166,00 9.883.166,00 0,00 19.766.332,00 50,0000000000% 0,00 9.883.166,00 9.883.166,00
Tnsgesamt EFRE Starker entwickelte 49470430800 | 984.138.124,00 | 32247216600 | 661.665.958,00 1.478.842.432,00 33.4521310246% 465.022.050,00 | 924.038.309,00 2968225800 | 60.099.815,00 600%
o
Insgesamt — 494.704.308,00 984.138.124,00 322.472.166,00 661.665.958,00 1.478.842.432,00 33,4521310246% 0,00 465.022.050,00 924.038.309,00 29.682.258,00 60.099.815,00
(1) Nur auszufiillen, wenn die Priorititsachsen in Gesamtkosten ausgedriickt werden.
(2) Dieser Satz kann auf die nachste ganze Zahl in der Tabelle gerundet werden. Der genaue Erstattungssatz ist der Satz ().
. . . ogee . . . .
Tabelle 18c: Aufschliisselung des Finanzplans nach Prioritiatsachse, Fonds, Regionenkategorie und thematischem Ziel
Priorititsachse Fonds Regionenkategorie Thematisches Ziel Unionsunterstiitzung Nationaler Finanzmittel
Beitrag insgesamt
Starkung von Forschung, technologischer | EFRE | Stirker entwickelte | Stirkung von Forschung, technologischer Entwicklung und Innovation 132.898.000,00 132.898.000,00 265.796.000,00
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Priorititsachse Fonds Regionenkategorie Thematisches Ziel Unionsunterstiitzung Nationaler Finanzmittel
Beitrag insgesamt

Entwicklung und Innovation Regionen

Starkung der Wettbewerbsfahigkeit von | EFRE | Stirker entwickelte | Stirkung der Wettbewerbsfihigkeit von KMU, des Agrarsektors (beim 151.179.142,00 509.050.458,00 660.229.600,00

KMU Regionen ELER) und des Fischerei- und Aquakultursektors (beim EMFF)

Klimaschutz EFRE | Stirker entwickelte | Forderung der Bestrebungen zur Verringerung der CO2-Emissionen in 102.872.000,00 234.434.500,00 337.306.500,00
Regionen allen Branchen der Wirtschaft

Hochwasserschutz EFRE | Stirker entwickelte | Forderung der Anpassung an den Klimawandel sowie der 43.342.000,00 43.342.000,00 86.684.000,00
Regionen Risikoprévention und des Risikomanagements

Nachhaltige  Entwicklung  funktionaler | EFRE | Stirker entwickelte | Erhaltung wund Schutz der Umwelt sowie Forderung der 54.530.000,00 54.530.000,00 109.060.000,00

Réume Regionen Ressourceneffizienz

Insgesamt 484.821.142,00 974.254.958,00 1.459.076.100,00

Tabelle 19: Als Richtwert dienender Gesamtbetrag der fiir die Klimaschutzziele vorgesehenen Unterstiitzung

Priorititsachse | Als Richtwert dienender Gesamtbetrag der fiir die Klimaschutzziele vorgesehenen Unterstiitzung (EUR) | Anteil der Gesamtzuweisung fiir das operationelle Programm (%)
3 102.872.000,00 20,79%
4 43.342.000,00 8,76%
5 7.052.000,00 1,43%
Insgesamt 153.266.000,00 30,98%
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4. INTEGRIERTER ANSATZ FUR DIE TERRITORIALE ENTWICKLUNG
Beschreibung des integrierten Ansatzes fiir die territoriale Entwicklung unter
Beriicksichtigung von Inhalt und Zielen des operationellen Programms unter Beachtung
der Partnerschaftsvereinbarung; ferner wird dargelegt, wie der Ansatz zur
Verwirklichung der Ziele des operationellen Programms und den erwarteten Ergebnissen
beitragt

Die Partnerschaftsvereinbarung (Kapitel 3) legt einen Schwerpunkt auf den integrierten
Ansatz fiir die territoriale Entwicklung mit den ESI-Fonds. Dabei wird in der
Partnerschaftsvereinbarung die gesamte Bandbreite integrierter EntwicklungsmafBnahmen
dargestellt, die in den Operationellen Programmen weiterverfolgt und konkretisiert
werden miissen.

Der Beitrag zur integrierten territorialen Entwicklung ist im vorliegenden Operationellen
Programm bereits durch die libergeordnete Leitidee ,,Nachhaltige Starkung der
regionalen Innovations- und Wettbewerbsfahigkeit Bayerns* immanent. Es geht im Kern
darum, die Regionen Bayerns in ihrer Entwicklung zu stirken, damit alle, auch die
strukturschwécheren, einen Beitrag zur Erreichung der Strategie Europa 2020 leisten
konnen.

Verankert ist der Beitrag zur integrierten territorialen Entwicklung vor allem auch durch
die zweite strategische Programmlinie ,,Zukunftsfahige regionale Wirtschaftsraume*. Die
Abgrenzung eines EFRE-Schwerpunktgebiets einhergehend mit einer
Mittelkonzentration zugunsten dieser Region sowie die regionalen Abstufungen beim
Zugang zu einzelnen Mallnahmengruppen des Programms sind Ausdruck einer an den
regional unterschiedlichen Bediirfnissen ausgerichteten territorialen
Entwicklungsstrategie.

Besonders sichtbar wird der integrierte Ansatz zur territorialen Entwicklung in der
Umsetzung integrierter nachhaltiger Stadt-Umland-Entwicklungskonzepte, die
grundsitzlich durch interkommunale Kooperationen innerhalb funktionaler Rdume
erfolgt. Dabei sollen die geforderten Projekte u.a. die wichtigsten identifizierten
soziookonomischen Herausforderung dieser Riume angehen und nach Ende der
Forderung weiter bestehen kdnnen. Der Schwerpunkt der Umsetzung liegt auf den
MafBnahmengruppen der Prioritdtsachse 5. Ein integriertes Stadt-Umland-
Entwicklungskonzept kann aber im Bedarfsfall auch auf MaBBnahmengruppen anderer
Prioritdtsachsen zugreifen. Flankierend konnen auch Maflnahmen aus dem bayerischen
ESF- und ELER-Programm hinzukommen. Diese Konzeption kommt dem
Grundgedanken einer Integrierten Territorialen Investition sehr nahe.

Das zentrale Element zur Auswahl der Entwicklungskonzepte interkommunaler
Kooperationen wird in der Forderperiode 2014-2020 ein begleitetes
Wettbewerbsverfahren sein. Damit wird sichergestellt, dass fiir diese funktionalen Rdume
nachhaltige, integrierte Konzepte geschaffen und umgesetzt werden. Dieser Ansatz
zeichnet sich durch eine umfassende Beteiligung der lokalen und regionalen Ebene aus,
welche die integrierten Konzepte eigenstdndig erstellt, die Auswahl der Projekte
vornimmt und u. a. iber die kommunalen Spitzenverbdnde als Interessensvertreter in den
anschliefenden Auswahlprozess eingebunden wird. Auch fiir die Querschnittsziele sind
Vertreter im Auswahlgremium berticksichtigt.
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Entscheidend ist, dass die Initiativen stets aus dem Raum selbst kommen und so
mafgeblich auf dem Freiwilligkeits- und Bottom-up-Prinzip basieren. Nur wenn die
jeweiligen Regionen eigensténdig die flir die Forderbereiche erforderlichen
Entwicklungsschwerpunkte formulieren, ist eine nachhaltige Umsetzung garantiert.

4.1 Von der ortlichen Bevolkerung betriebene lokale Entwicklung (falls zutreffend)
Ansatz fiir die Nutzung der Instrumente fiir die von der ortlichen Bevdlkerung betriebene
lokale Entwicklung und die Grundsdtze fiir die Ermittlung der Gebiete, in denen er
durchgefiihrt wird

4.2 Integrierte MaBinahmen fiir eine nachhaltige Stadtentwicklung (falls zutreffend)
(Als Richtwert der Betrag der Zuweisung von EFRE-Mitteln fiir integrierte MaBnahmen
fiir eine nachhaltige Stadtentwicklung, die gemill den Bestimmungen von Artikel 7
Absatz 3 der Verordnung (EU) Nr. 1301/2013 durchgefiihrt werden sollen, und als
Richtwert die Zuweisung von ESF-Mitteln fiir integrierte Mafnahmen (falls zutreffend)
Das Operationelle Programm leistet aus formalen, programmtechnischen Griinden keinen
origindren Beitrag zu Art. 7 VO (EU) Nr. 1301/2013. Allerdings wird mit der Umsetzung
der integrierten Stadt-Umland-Entwicklungskonzepte die Idee von Art. 7 verwirklicht.
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Tabelle 20: Integrierte Maflnahmen fiir eine nachhaltige Stadtentwicklung — als
Richtwert dienender Betrag der EFRE- und ESF-Unterstiitzung

Fonds EFRE- und ESF-Unterstiitzung | Anteil der Gesamtzuweisung aus dem
(Richtwert) (EUR) Fonds fiir das Programm
Insgesamt EFRE 0,00 0,00%
ERDF+ESF 0,00 0,00%
INSGESAMT

4.3 Integrierte territoriale Investition (ITI) (falls zutreffend)

Ansatz fir die Inanspruchnahme integrierter territorialer Investitionen (ITI) (gemil3
Artikel 36 der Verordnung (EU) Nr. 1303/2013) auBer in den von 4.2 erfassten Fillen
und ihre als Richtwert dienende Mittelzuweisung im Rahmen jeder Prioritétsachse

Tabelle 21: Als Richtwert dienende Mittelzuweisung fiir I'TI aufler in den in 4.2
genannten Fillen (aggregierter Betrag)

Priorititsachse

Fonds

Als Richtwert dienende Mittelzuweisung (Unionsunterstiitzung)
(EUR)

Insgesamt

0,00

4.4 Vorkehrungen fiir interregionale und transnationale Mafinahmen im Rahmen
der operationellen Programme mit Begiinstigten aus mindestens einem anderen
Mitgliedstaat (falls zutreffend)

Fiir die Forderung aus den Europédischen Strukturfonds gilt der Grundsatz, dass die
EFRE-Mittel im Programmgebiet einzusetzen sind. Aus dem Operationellen Programm
konnen in Einzelfallen auch Projekte unterstiitzt werden, die Grenzen zwischen
deutschen Liandern bzw. direkt an Bayern angrenzenden Mitgliedsstaaten iiberschreiten
und in funktionalen Rdumen wirken, wie z. B. in Metropol- und Verflechtungsraumen
oder in Naturrdumen, die eine zusammengehdrige touristische Destination darstellen. In
Einzelfdllen konnen auch Projekte mit Partnern aus anderen Mitgliedstaaten gefordert
werden, wenn dies der Vertiefung der Teilnahme an Netzwerken oder
Austauschprojekten dient.

Dabei kann von Artikel 70 (2) der Verordnung (EU) Nr. 1303/2013 Gebrauch gemacht
werden. In solchen Féllen werden sich die beteiligten Verwaltungsbehorden abstimmen.
Die Forderung investiver Projekte erfolgt zur Sicherstellung eines effizienten und
handhabbaren Verwaltungsverfahrens grundsitzlich nach dem Operationellen Programm
und denjenigen Regeln, die am Ort der Investition gelten. Bei nichtinvestiven Projekten,
die einen Nutzen iiber die Grenzen Bayerns hinaus entfalten, entscheidet der Ort des
Projektes. Ersatzweise, falls ein solcher Ort nicht besteht oder eine Reihe von
Veranstaltungen geplant ist, die wegen des Raumzusammenhangs die Grenzen
iiberschreiten sollen, entschiedet der juristische Sitz des Zuwendungsempfangers, aus
welchem Operationellen Programm die Fordermittel bereit gestellt werden. Auf diese
Weise verbleiben auch bei einer interregionalen Zusammenarbeit die Fordermittel des
jeweiligen Landes in diesem Land. In Ausnahmeféllen und im Einklang mit Artikel 65
(11) der Verordnung (EU) Nr. 1303/2013 konnen Projekte im Vorhinein nach vom
Projekttrager nachzuweisenden, objektiven und nachvollziehbaren MafB3stdben in die
Anteile der jeweiligen beteiligten Regionen aufgeteilt und die Anteile nach den
jeweiligen Operationellen Programmen gepriift und bewilligt werden.
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4.5 Beitrag zu den geplanten Maflnahmen im Rahmen des Programms zu
makroregionalen Strategien und Strategien fiir die Meeresgebiete, je nach den von
dem Mitgliedstaat ermittelten Erfordernissen des Programmgebiets (falls zutreffend)
(im Fall der Teilnahme der Mitgliedstaaten und Regionen an makroregionalen Strategien
und Strategien fiir die Meeresgebiete)

Der Freistaat Bayern unterstiitzt die Strategie der EU fiir den Donauraum aktiv. So
koordiniert der Freistaat Bayern die Prioritdtenfelder 6 ,,Erhaltung der biologischen
Vielfalt, der Landschaften und der Qualitét von Luft und Boden* sowie 11
»2Zusammenarbeit zur Forderung der Sicherheit und zur Bekdmpfung der schweren und
organisierten Kriminalitdt. Im Rahmen des Priorititenfelds 6 wurden bereits viele
Projekte in Kooperation mit Stakeholdern und Behorden initiiert. Schwerpunktthemen
bilden dabei Sicherung und Entwicklung der Biodiversitit, die Vernetzung von
Lebensrdumen (griine Korridore und griine Infrastruktur), der Bodenschutz, nachhaltige
Entwicklung sowie die Luftqualitét.

Die Biindelungsfunktion fiir alle Aktivititen im Rahmen der Donauraumstrategie liegt
bei der Bayerischen Staatskanzlei, die auch an den Treffen der Nationalen Kontaktstellen
teilnimmt. Uber die Staatskanzlei erfolgt eine enge Einbindung der thematisch
betroffenen Ressorts. Alle programmbeteiligten Ressorts und die EFRE-
Verwaltungsbehorde sind in diesen Austausch eingebunden.

Der Schwerpunkt der FérdermaBBnahmen im Donauraum wird aufgrund der
grenziibergreifenden Ausrichtung der Strategie im Ziel ,,ETZ* und hier speziell im
Rahmen der Transnationalen Kooperationsraume liegen. Dabei wird die Abstimmung
zwischen den beiden Programmen insbesondere dadurch gewahrleistet, dass die fiir die
transnationalen Kooperationsrdume zustindigen Behdrden in Bayern Mitglied im
Begleitausschuss werden. Die Abstimmung zwischen dem EFRE-OP im Ziel IWB und
den drei grenziibergreifenden ETZ-Programmen (INTERREG A) erfolgt durch die
zustindigen Verwaltungsbehorden im Wirtschaftsministerium (siehe dazu auch Kapitel
3.12 der Partnerschaftsvereinbarung).

Im Rahmen der Programmumsetzung erfolgt eine Identifikation derjenigen
MaBnahmengruppen bzw. Einzelprojekte, die die Donauraumstrategie im Rahmen ihrer
11 Prioritdtsfelder unterstiitzen - beispielsweise Wettbewerbstahigkeit,
Wissensgesellschaft oder Risikopravention. Bereits jetzt ist ersichtlich, dass MaBnahmen
in den Bereichen Technologietransfer, Export Bavaria und Risikovorsorge zu diesen
Zielen beitragen werden. Gerade im Bereich der Risikovorsorge ist eine Abstimmung
erforderlich, da GewisserausbaumafBinahmen zu keinen Verschlechterungen nach
Unterstrom fiithren diirfen. Diese Abstimmungen erfolgen im Rahmen der
Hochwasserrisikomanagementplanung (internationale Ebene IKSD = Internationale
Kommission zum Schutz der Donau), zusitzlich findet eine bilaterale Abstimmung im
Rahmen des ,,Regensburger Vertrages* mit Osterreich statt. Die Steuerung der
Einzelprojekte erfolgt im Rahmen des Hochwasserschutz-Aktionsprogramms 2020plus.

Erfassung und Auswertung des Beitrags des EFRE-OP zur Donauraumstrategie erfolgen
iiber die Forderdatenbank. Im weiteren Verlauf der Forderperiode sind dariiber hinaus
Sonderauswertungen bzw. die Unterstlitzung von Veranstaltungen zur
Donauraumstrategie im Rahmen des EFRE-OP moglich. In den Projektauswahlkriterien
wird verankert, dass Projekte, die die Donauraumstrategie unterstiitzen, bei ansonsten
vergleichbarer Projektqualitét bevorzugt gefordert werden. Grundvoraussetzung dafiir ist,
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dass es ein einheitliches Vorgehen fiir die Empfehlung von Projekten, bspw. iiber
standardisierte Letters of Recommendation, gibt.

Bayern gehort iiberdies zu den Initiatoren fiir eine Alpenraumstrategie. Bayern
beabsichtigt, die zu erwartenden Synergien zwischen der Alpenraumstrategie mit dem
EFRE-OP analog zu den oben dargestellten Synergien zur Donauraumstrategie zu
nutzen.
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5. BESONDERE BEDURFNISSE DER ARMSTEN GEOGRAFISCHEN GEBIETE
ODER DER AM STARKSTEN VON DISKRIMINIERUNG ODER SOZIALER
AUSGRENZUNG BEDROHTEN ZIELGRUPPEN (FALLS ZUTREFFEND)

5.1 Armste geografische Gebiete/am stirksten von Diskriminierung oder sozialer
Ausgrenzung bedrohte Zielgruppen

5.2 Strategie zur Beriicksichtigung der besonderen Bediirfnisse der &4rmsten
geografischen Gebiete oder der am stirksten von Diskriminierung oder sozialer
Ausgrenzung bedrohten Zielgruppen und gegebenenfalls Beitrag zu dem in der
Partnerschaftsvereinbarung niedergelegten integrierten Ansatz
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Tabelle 22: Malinahmen zur Beriicksichtigung der besonderen Bediirfnisse der drmsten geografischen Gebiete oder der am stirksten von
Diskriminierung oder sozialer Ausgrenzung bedrohten Zielgruppen

Zielgruppe/geografisches
Gebiet

Hauptarten der geplanten Mafinahmen im Rahmen des integrierten
Ansatzes

Priorititsachse

Fonds

Regionenkategorie

Investitionsprioritit

DE
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6. BESONDERE BEDURFNISSE DER GEBIETE MIT SCHWEREN UND
DAUERHAFTEN NATURLICHEN ODER DEMOGRAFISCHEN NACHTEILEN
(FALLS ZUTREFFEND)
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7. FUR VERWALTUNG, KONTROLLE UND PRUFUNG ZUSTANDIGE
BEHORDEN UND STELLEN SOWIE AUFGABEN DER JEWEILIGEN
PARTNER

7.1 Zustindige Behorden und Stellen

Tabelle 23: Zustindige Behorden und Stellen

Behorde/Stelle Bezeichnung der Name der Anschrift E-Mail
Behorde/Stelle fiir die
und der Behorde/Stel
Abteilung oder le
des Referats verantwortli
chen Person
(Position
oder Posten)

Verwaltungsbehdr | Bayerisches Leiter Prinzregentens | Bernhard.Klein@stmwi.bayer
de Staatsministerium tral3e 28, n.de

fur Wirtschaft, 80538
Landesentwicklun Miinchen
g und Energie;
Abteilung 5
Investition,
Finanzierung,
Strukturpolitik;
Referat 51
Strukturpolitische
Grundsatzfragen,
EU-
Strukturpolitik

Bescheinigungsbe | Bayerisches Leiter Prinzregentens | Roland.Borsch@stmwi.bayer
horde Staatsministerium tral3e 28, n.de

fiir Wirtschatft, 80538
Landesentwicklun Miinchen
g und Energie;
Abteilung Z
Zentrale
Aufgaben; EU-
Bescheinigungsbe
horde

Priifbehorde Bayerisches Leiter Prinzregentens | Alexander.Matiasko@stmwi.
Staatsministerium traf3e 28, bayern.de

fur Wirtschaft, 80538
Landesentwicklun Miinchen
g und Energie;
EU-Priifbehorde

7.2 Einbeziehung der relevanten Partner

7.2.1 Mafinahmen zur Einbindung der relevanten Partner in die Erstellung der
operationellen Programme und die Rolle dieser Partner bei Durchfiihrung, Begleitung
und Bewertung der operationellen Programme

Koordination der Programmerstellung:

Die Koordination der Programmerstellung erfolgte durch die Verwaltungsbehdrde im
Bayerischen Staatsministerium flir Wirtschaft und Medien, Energie und Technologie. Im
Rahmen einer ,,Arbeitsgruppe zur Erstellung des EFRE-Programms im Ziel Investitionen
in Wachstum und Beschéftigung Bayern 2014-2020 waren folgende weitere 6ffentliche
Stellen direkt beteiligt: Bayerischen Staatsministerium fiir Bildung und Kultus,
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Wissenschaft und Kunst, Oberste Baubehdrde im Bayerischen Staatsministerium des
Innern, fiir Bau und Verkehr, Bayerisches Staatsministerium fiir Umwelt und
Verbraucherschutz, die Bezirksregierungen sowie weitere Vertreter staatlicher Stellen
(Gleichstellungs- und Umweltbeauftragte).

Planungsphasen der Programmerstellung:

Der Prozess der Programmerstellung wurde, um eine umfassende Einbindung der Partner
zu ermoglichen, bereits mit Verdffentlichung der Verordnungsentwiirfe im Oktober 2011
begonnen. Bis ins dritte Quartal 2012 erfolgte schwerpunktméBig eine Bedarfsanalyse
unter Einbezug der Offentlichkeit, der relevanten Wirtschafts- und Sozialpartner und
weiterer ausgewéhlter Experten. Im zweiten Schritt wurden unter Beriicksichtigung eines
ergebnisorientierten Ansatzes Strategie und Interventionslogik entwickelt, d.h. die
iibergeordnete Zielsetzung und Vorschldge zur Auswahl von thematischen Zielen,
Investitionspriorititen und MaBBnahmengruppen erarbeitet. Die Ergebnisse dieser
Planungsphase wurden Anfang 2013 in einem Workshop zwischen den relevanten
Partnern diskutiert. Mit den Ergebnissen des Workshops wurde anschlieBend der
Programmentwurf erstellt und mit den informellen Verhandlungen mit der Europdischen
Kommission begonnen. Vor Einreichung des EFRE-Programms 2014-2020 wurde der
Programmentwurf nochmals mit dem Begleitausschuss abgestimmt.

Einbezug der Partner bei der Programmerstellung:

Im Rahmen der sog. ,,Mehrebenen-Governance* erfolgte die Einbeziehung der Partner
aus verschiedenen staatlichen und nichtstaatlichen gesellschaftlichen, sozialen und
wirtschaftlichen Bereichen wéhrend der gesamten Programmerstellung. Als zentrale
Partner wurden in einem ersten Schritt die Vertreter des aktuellen EFRE-
Begleitausschusses (BGA) ausgewihlt. Dessen Mitglieder reprisentieren ein breites
Spektrum, angefangen von der 6ffentlichen Hand (bspw. programmbeteiligte Ressorts,
Stidtevertreter) iiber die betroffenen Wirtschafts- und Sozialpartner bis hin zu einer
Reihe von relevanten Nichtregierungsorganisationen, die den Vorgaben von Art. 5 VO
(EU) Nr. 1303/2013 bereits Rechnung tragen. Zusétzlich wurden zu spezifischen Themen
(bspw. Energiewende) weitere Experten hinzugezogen. Eine Liste der Partner ist in
Kapitel 12.3 beigefligt. Der Einbezug der Partner erfolgte vor allem im Rahmen
folgender Aktivitdten:

Online-Konsultation:

Im Zuge der Programmerstellung wurde eine internetgestiitzte Onlinebefragung
durchgefiihrt. Die Offentlichkeit war im Sommer 2012 aufgefordert, ihre Einschétzung
zu den strategischen Planungen der kommenden Forderperiode abzugeben. Insgesamt
nahmen 110 Biirgerinnen und Biirger die Gelegenheit wahr, sich zu den geplanten
Inhalten des neuen EFRE-Programms 2014-2020 zu duflern. Die Ergebnisse dieser
Befragung flossen in den weiteren Prozess zur Programmerstellung ein.

Experten-Konsultation:
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Im Rahmen der Expertenkonsultation im erweiterten Kreis der Begleitausschuss-
Mitglieder erhielten die Prioritidtensetzung sowie die Umsetzung der nachhaltigen Stadt-
Umland-Entwicklung in einer eigenen Prioritdtsachse grofle Zustimmung. Die
vorgeschlagenen MaBinahmen fanden breite Unterstiitzung, wenn auch einige
weitergehende Vorschldage aufgrund der Vorgaben zur thematischen Konzentration oder
aus Griinden einer begrenzten Mittelausstattung nicht aufgenommen werden konnten.

Die Ex-ante Evaluation erfolgte programmbegleitend durch einen externen Gutachter und
hat wesentlich dazu beigetragen, die Qualitit der Programmerstellung zu verbessern. Mit
der Strategischen Umweltpriifung (SUP) wurde im Friihjahr 2013 begonnen, nachdem
die Arbeiten an der Interventionslogik und den Maflnahmengruppen einen
fortgeschrittenen Stand erreicht hatten. Die SUP wurde am 23.08.2013 verdffentlicht und
unter Berticksichtigung der Riickmeldung am 13.12.2013 beendet.

Das EFRE-Programm 2014-2020 beruht auf den Beschliissen des Bayerischen
Ministerrates vom 11.12.2012 sowie vom 21.01.2014. Damit wurde eine enge
Abstimmung insbesondere zwischen den am Operationellen Programm beteiligten
Ressorts erreicht. Die Abstimmung zwischen den Fondsverwaltern des ESF (Bayerisches
Staatsministerium fiir Arbeit und Soziales, Familie und Integration) und des ELER
(Bayerisches Staatsministerium fiir Erndhrung, Landwirtschaft und Forsten) erfolgte im
Rahmen einer eigens eingerichteten Arbeitsgruppe.

Mehrwert der Partnerschaft bei der Programmerstellung:

Die intensive Einbindung der Partner in die Programmerstellung hatte spilirbare
Auswirkungen auf die Strategie und Ausrichtung des EFRE-Programms 2014-2020. Ein
gutes Beispiel dafiir ist die Einrichtung des neuen EFRE-Schwerpunktgebiets. Bereits in
der zuvor dargestellten Online-Konsultation wurde eine Schwerpunktsetzung zugunsten
strukturschwécherer Rdume ausdriicklich begriifit. Ein anderes Beispiel ist das
Wettbewerbsverfahren zur Umsetzung der interkommunalen regionalen
Entwicklungskonzepte, auf dessen Ausgestaltung die kommunalen Spitzenverbinde
erheblichen Einfluss hatten.

Einbezug der Partner bei der Implementierung, beim Monitoring und der
Evaluation des Programms:

Der Begleitausschuss wird sich spitestens drei Monate nach Genehmigung des
Operationellen Programms konstituieren. Es ist vorgesehen, auf den in der Forderperiode
2007-2013 etablierten Strukturen aufzusetzen und die auf Grund der neuen
Programmstruktur notwendigen Anderungen vorzunehmen. Durch eine institutionelle
und organisatorische Kontinuitit des Begleitausschusses in der Forderperiode 2014-2020
wird das vorhandene Wissen genutzt, um von Beginn an eine optimale Begleitung des
neuen EFRE-Programms 2014-2020 bei der Implementierung, dem Monitoring und der
Evaluation zu gewéhrleisten.

Auch auBlerhalb des Begleitausschusses werden die Wirtschafts- und Sozialpartner sowie
weitere wichtige Stakeholder Gelegenheit bekommen, sich iiber den Fortgang der EFRE-
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Forderung 2014-2020 zu informieren bzw. ihre Anregungen einzubringen. Insbesondere
auf den Internetseiten des Wirtschaftsministeriums konnen sich diese Partner {iber den
Programmfortschritt und beispielgebende Férderprojekte informieren. Uber diese
Internetseite wird auch die Mdoglichkeit eroffnet, mit der Verwaltungsbehorde in Kontakt
zu treten, um Ideen und Anregungen zum EFRE-Programm zu {ibermitteln. Des Weiteren
steht mit der Servicestelle der Bayerischen Staatsregierung (Telefonnummer: 089
122220, Mailadresse: direkt@bayern.de) ein zentraler Ansprechpartner zur Verfiigung,
der Informationen zu den Aufgaben der Bayerischen Staatsregierung weitergibt und
Kontakte zu den zusténdigen staatlichen Behorden des Freistaates Bayern vermittelt.

7.2.2 Globalzuschiisse (fir den ESF, falls zutreffend)
7.2.3 Bereitstellung eines Betrags fiir den Kapazititenaufbau (fir den ESF, falls
zutreffend)
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8. KOORDINATION ZWISCHEN DEN FONDS, DEM ELER UND DEM EMFF
SOWIE ANDEREN NATIONALEN UND
UNIONSFINANZIERUNGSINSTRUMENTEN UND MIT DER EIB

Mechanismen zur Gewéhrleistung der Koordination zwischen den Fonds, dem
Europiischen Landwirtschaftsfonds fiir die Entwicklung des ldndlichen Raums (ELER),
dem Europiischen Meeres- und Fischereifonds (EMFF) sowie anderen nationalen und
Unionsfinanzierungsinstrumenten und mit der EIB unter Beriicksichtigung der
einschldgigen Bestimmungen aus dem Gemeinsamen Strategischen Rahmen

Folgende Koordinationsmechanismen werden sowohl in der Programmvorbereitung als
auch wihrend der Programmumsetzung angewandt:

Institutionalisierte Koordinierungstreffen der Verwaltungsbehorden sowie deren
Vertretung in den Begleitausschiissen der jeweils anderen Fonds werden auch in der
Forderperiode 2014-2020 fortgesetzt. Die Notwendigkeit weiterer anlassbezogener
Koordinationstreffen ergibt sich aus der geplanten Erstellung und Umsetzung
teilrdumlicher Entwicklungskonzepte, wie sie beispielsweise iiber den LEADER-Ansatz
im ELER oder die interkommunalen Kooperationen im EFRE entstehen werden. Die
Fondsverwalter des ESF und des ELER sind Mitglieder im Auswahlgremium fiir die
regionalen Entwicklungskonzepte des EFRE.

ESF

Mit ESF und EFRE werden unterschiedliche Entwicklungspotenziale angesprochen.
Wihrend der EFRE in erster Linie eine wirtschafts- und regionalpolitische Zielsetzung
adressiert, fokussiert sich der ESF auf die Entwicklung der Humanressourcen und soziale
Aspekte. Beide Fonds ergédnzen sich auch in der Forderperiode 2014-2020 optimal. Fiir
die beiden Programme ist in zwei Maflnahmenbereichen eine explizite Abgrenzung
erforderlich:

Wissens- und Technologietransfer

Der Wissenstransfer, der aus dem ESF gefordert werden soll, wird ausschlieBlich auf die
Qualifizierung von Arbeitnehmern in KMU ausgerichtet. Der Technologietransfer im
Rahmen des EFRE konzentriert sich auf die anwendungsorientierte Umsetzung von
Forschungsergebnissen, z.B. durch die Kooperation zwischen Hochschulen und KMU.
Durch den Technologietransfer soll die Innovationstahigkeit der KMU gestérkt und
damit die Entwicklung neuer Produkte, Verfahren und Dienstleistungen vorangebracht
werden. Eine Doppelforderung ist auch durch die Zustindigkeit und Bewilligung durch
ein einziges Ressort ausgeschlossen.

Aus- und Weiterbildung

Um fiir die Programmperiode 2014 bis 2020 die notwendige klare Abgrenzung zwischen
dem ESF und dem EFRE zu gewéhrleisten, erfolgt im ESF eine ausschlieBliche
Forderung von Humanressourcen und im EFRE in diesem Bereich eine Beschrankung
auf investive Maflnahmen in liberbetrieblichen Berufsbildungseinrichtungen. Damit ist

156

DE



zum einen eine klare Abgrenzung zum anderen auch eine Komplementaritit der
Programme in diesem Bereich gegeben.

ELER

Landliche Riume konnen sich im nationalen wie globalen Wettbewerb nur behaupten,
wenn ihr endogenes Potenzial (u.a. lokale Unternehmen mit fundiertem Know-how,
attraktive Landschaften, kulturelle Traditionen) bestmoglich genutzt, die — u. a.
infrastrukturellen — Voraussetzungen fiir eine angemessene Lebensqualitét
erhalten/geschaffen und Synergien ausgeschopft werden. Der bestmogliche Einsatz der
knappen Fordermittel verlangt die Kohdrenz der FordermaBBnahmen des ELER
untereinander, mit den EU-Strukturpolitiken (Strukturfonds, Fischereifonds), mit der
nationalen Wirtschafts- und Sozialpolitik sowie mit der 1. Sdule der GAP und mit
anderen politischen Vorgaben (z. B. Umsetzung der Forststrategie der Gemeinschaft,
Aktionsplan der Gemeinschaft fiir 6kologischen Landbau, Umweltaktionsprogramm).

Die beiden Programme werden auf Ebene der MaBinahmen anhand nachfolgender
Kriterien abgegrenzt:

Risikovorsorge

Um eine klare Abgrenzung zwischen den Fonds zu gewihrleisten, werden aus dem
ELER nur Hochwasserschutzvorhaben gem. Art. 18 VO (EU) Nr. 1305/2013 gefordert,
die dazu beitragen landwirtschaftliche Flichen und landwirtschaftliches
Produktionspotenzial zu schiitzen. Aus dem EFRE werden dagegen
Hochwasserschutzvorhaben an Gewéssern erster Ordnung und Grenzgewissern
finanziert.

Neben den aufgefiihrten Abgrenzungskriterien ist eine Doppelforderung durch die
Fiihrung einer elektronischen, bayernweiten Vorhabensdatei ausgeschlossen.

Dorferneuerung/Stiadtebauforderung

In Bayern sind Uberschneidungen zwischen der Stidtebauforderung und der
Dorferneuerung durch folgende Abgrenzungsregelung ausgeschlossen:

In Ortsteilen bis zu 500 Einwohnern ist grundsitzlich von einer Zustindigkeit der
Dorferneuerung und in Ortsteilen mit {iber 2.000 Einwohnern von einer Zustiandigkeit der
Stadtebauforderung auszugehen. Dazwischen und in Zweifelsfillen erfolgt eine
aufgaben- und instrumentenbezogene Abstimmung im Einzelfall. Nachdem die
Stiadtebauforderung ausschlieSlich am EFRE und die Dorferneuerung ausschlieflich am
ELER beteiligt werden sollen, sind Uberschneidungen oder Doppelférderungen in einem
Ortsteil grundsétzlich ausgeschlossen. Bei interkommunalen Kooperationen, die
einerseits die Integrierte Landliche Entwicklung (ILE) mit der Dorferneuerung und
andererseits die Stddtebauforderung umfassen konnten, ermoglicht bei Bedarf ein
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gemeinsames abgestimmtes Verfahren zwischen den Ressorts die Berticksichtigung
regionaler Interessen unter Wahrung der jeweiligen Fach- und Finanzverantwortung.

Leader

Grundlage fiir eine LEADER-Forderung ist, dass eine Lokale Aktionsgruppe (LAG) eine
lokale Entwicklungsstrategie erarbeitet und sich damit erfolgreich dem LEADER-
Auswahlverfahren stellt. Die Realisierung von Maflnahmen, fiir welche die LAG eine
LEADER-Forderung beflirwortet, wird in der Regel {iber ELER gefordert. Dartiber
hinaus konnen aus dem LEADER-Prozess auch Projekte entstehen, fiir die andere
Fordermoglichkeiten, z. B. im Rahmen des EFRE eingesetzt werden. Die Abgrenzung
erfolgt auf Projektebene.

Abgrenzung bei iibergreifenden integrierten Konzepten

Grundsitzlich konnen in einer Region mehrere umfassende Entwicklungskonzepte
gefordert werden. Diese werden aber im Vorfeld passgenau aufeinander abgestimmt und
jeweils nur von einer Stelle gefordert. Dabei miissen jeweils neu hinzukommende
Konzepte bisherige Aktivititen im Bereich der regionalen Entwicklung beriicksichtigen,
sich mit diesen abstimmen und diese sinnvoll ergéinzen. Die Abstimmung erfolgt sowohl
direkt zwischen anderen Initiativen und LAGs, als auch zwischen den LEADER-
Managern und den jeweils betroffenen Verwaltungen.

Moorschutz

Vorhaben zur Verringerung der CO2-Freisetzung aus Boden mit hohen
Kohlenstoffgehalten konnen entweder aus dem EFRE oder aus dem ELER forderfahig
sein. Zur Abgrenzung gilt Folgendes:

Im EFRE erfolgt die Umsetzung von Vorhaben zur Moorrenaturierung mit dem
Schwerpunkt Klimaschutz (IP 4e). Auch bei in EFRE geforderten Pilotprojekten sowie
innovativen Vorhaben zur Verringerung der CO2-Emissionen aus Boden mit hohen
Kohlenstoffgehalten, werden - soweit erforderlich- fiir die Steuerung einer
naturvertraglichen Nutzung die Agrarumwelt- und KlimamaBnahmen komplementér mit
umgesetzt. Diese sollen wesentlich zum Projekterfolg beitragen.

Dem ELER ist die Umsetzung von Vorhaben zur Moorrenaturierung, die
schwerpunktméBig die Erhaltung der Biodiversitit zum Ziel haben, vorbehalten. Dariiber
hinaus werden Vorhaben, die auf eine Erhaltung von Moorbdden iiber eine
umweltvertrigliche Bewirtschaftung abzielen, als Agrarumwelt- und KlimamafBnahmen
im ELER durchgefiihrt.

EMFF
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Der EMFF zielt auf die Forderung einer nachhaltigen und wettbewerbsfahigen Fischerei
und Aquakultur, die Unterstiitzung der Entwicklung und Umsetzung der Integrierten
Meerespolitik der EU, eine ausgewogene Entwicklung der Fischwirtschaftsgebiete und
die Unterstlitzung der Durchfiihrung der Gemeinsamen Fischereipolitik. Dazu wird in
Deutschland ein Operationelles Programm erstellt. In Bayern stehen hierbei die
nachhaltige Entwicklung der Aquakultur und Binnenfischerei und die Forderung der
Fischwirtschaftsgebiete im Vordergrund.

Die Kohirenz ist dadurch gegeben, dass neben den iiblichen Abstimmungsverfahren zu
den Forderinhalten der bayerische Vertreter der Verwaltungsbehorde des EMFF im
Begleitausschuss des EFRE vertreten ist.

Uberschneidungsmdglichkeiten mit dem EFRE in Bayern sind ausgeschlossen.
Europiische Territoriale Zusammenarbeit

Die grenziibergreifende Zusammenarbeit wird in Bayern in drei Programmen — Bayern-
Tschechien, Bayern-Osterreich und Alpenrhein-Bodensee-Hochrhein — gefordert. Die
Fordergebiete sind jeweils die Kerngebiete auf NUTS-3-Ebene entlang der Grenze sowie
teilweise auch angrenzende Gebiete. Die Abgrenzung dieser Forderprogramme ergibt
sich durch die spezifischen Anforderungen an grenziibergreifende Projekte. Es sind nur
Projekte forderfihig, an denen Beglinstigte aus mindestens zwei Landern, von denen
mindestens eines ein Mitgliedstaat ist, beteiligt sind. Organisatorisch wird die
Koordinierung und Abgrenzung zwischen den Forderprogrammen auch dadurch
gewahrleistet, dass die Bewilligung und Abwicklung der Projekte durch dieselben Stellen
erfolgt.

Im Rahmen der transnationalen Zusammenarbeit konnen bayerische Projekttrager mit
Partnern aus vier Kooperationsriumen zusammenarbeiten. Projekttrager aus den
Regierungsbezirken Oberbayern und Schwaben kdnnen sich im Kooperationsraum
,»Alpen®, aus den Regierungsbezirken Schwaben, Ober-, Mittel-, und Unterfranken im
Kooperationsraum ,,Nordwesteuropa* und aus ganz Bayern in den Kooperationsraumen
,Mitteleuropa® und ,,Donau‘ beteiligen. Das Themenspektrum der transnationalen
Zusammenarbeit ist vielféltig und kann u.a. Innovation, Umweltschutz und
Ressourceneffizienz, Verringerung der CO2-Emissionen in der Wirtschaft, nachhaltiger
Verkehr, Forderung der sozialen Eingliederung und Bekdmpfung der Armut sowie die
Entwicklung von Institutionen und effizienten Verwaltungen umfassen. Umfassend
beschrieben werden die Forderthemen in den jeweiligen Operationellen Programmen.
Uber die Genehmigung von Projekten entscheiden die am jeweiligen Programm
beteiligten Staaten gemeinsam auf transnationaler Ebene.

In der interregionalen Zusammenarbeit konnen Projekttriger aus Bayern mit Partnern aus
ganz Europa kooperieren. Ein Schwerpunkt der neuen Forderperiode bilden Lernprozesse
der Politik (sog. ,,policy learning)“, d.h. der europaweite Austausch zu verschiedenen
Fachthemen mit anschlieBendem Transfer von Ergebnissen in die politischen Prozesse
vor Ort. Die Zusammenarbeit soll sich auf nachfolgende Themen konzentrieren:
Innovation, Wettbewerbsfahigkeit von kleinen und mittelstdndischen Unternehmen,
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Verringerung der CO2-Emissionen in der Wirtschaft, Umweltschutz und
Ressourceneffizienz.

Relevante weitere EU-Finanzierungsinstrumente

Der Gemeinsame Strategische Rahmen sieht die Abstimmung mit weiteren EU-
Finanzierungsinstrumenten vor. Fiir das Operationelle Programm ist dabei die
Abstimmung mit folgenden EU-Programmen relevant:

e Horizont 2020 und andere zentral verwaltete EU-Programme in den Bereichen
Forschung und Innovation: Eine Abstimmung wird vor allem dadurch
gewihrleistet, dass das Wissenschafts- sowie das Wirtschaftsministerium sowohl
am EFRE-Programm 2014-2020 beteiligt sind als auch die Koordination fiir
Horizont 2020 und andere Forschungsprogramme der EU i{ibernehmen. Eine
wesentliche Aufgabe wird dabei dem vom Freistaat neu gegriindeten Haus der
Forschung zukommen, das fiir Unternehmen und Wissenschaftler eine zentrale
Beratungsfunktion iibernimmt. Durch diese Strukturen wird gewihrleistet, dass es
zu einer optimalen Abstimmung im Forschungs- und Innovationsbereich kommt.
Synergien zwischen der EFRE-Forderung und Horizont 2020 werden unterstiitzt,
indem sich MaBBnahmen des Spezifischen Ziels 1 des EFRE-Programms mit
Horizont-2020-Projekten ergénzen. Forschungsinfrastrukturen sollen mit EFRE-
Mitteln kofinanziert werden, wéhrend die Forschung selbst von Horizont 2020
unterstiitzt wird. Hieraus werden Synergien erwartet. Ferner werden im Rahmen
des EFRE-Programms Forschungsinfrastrukturen der wirtschaftsnahen Forschung
gefordert, von der wiederum Forschungsprojekte profitieren konnen, die in der
Horizont 2020-Séule "Fiihrende Rolle der Industrie" gefordert werden und vor
allem auch die Innovationsfahigkeit von KMU unterstiitzen sollen.

¢ Finanzierung von Demonstrationsprojekten im Rahmen der Reserve fiir neue
Marktteilnehmer (NER-300)

e LIFE und der Umweltacquis; iiber das Forderinstrument LIFE kdnnen ebenfalls
MafBnahmen im Bereich Hochwasser- und Klimaschutz gefordert werden. LIFE
hat in der Programmperiode neben dem Umweltzweig auch einen dezidierten
Klimazweig mit Handlungsschwerpunkten sowohl auf Vermeidung als auch auf
Anpassung an den Klimawandel. Fiir die LIFE Schwerpunktbereiche Natur und
Biodiversitit sind in Bezug auf Moorprojekte Synergien zu erwarten. Eine
Abstimmung und gegenseitige Stiarkung dieser Forderinstrumente ist dadurch
sichergestellt, dass im StMUYV die fachlich fiir LIFE zusténdigen Stellen
mafgeblich auch in den Vollzug des IWB EFRE-Programms eingebunden sind.

Bei den anderen im Gemeinsamen Strategischen Rahmen genannten EU-
Finanzierungsinstrumenten ist keine weitere Abstimmung erforderlich, da entweder aus
dem Operationellen Programm keine MaBnahmen in diesem Bereich gefordert werden
(bspw. Verkehrsinfrastrukturen) oder die Zusténdigkeit in anderen GSR-Fonds liegt
(bspw. Programm fiir sozialen Wandel und Innovation).

Relevante weitere nationale Finanzierungsinstrumente
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Das Operationelle Programm ist eingebettet in die deutsche und bayerische
Forderlandschaft. Hier liegt eine der Stirken der vorliegenden Programmstruktur. Das

Operationelle Programm unterstiitzt entweder bereits etablierte Forderinstrumente (bspw.

der Gemeinschaftsaufgabe ,,Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur®, der
Stadtebauforderung oder des Hochwasserschutzes) oder schlief8t Liicken in wichtigen
Forderbereichen (bspw. im Rahmen der Finanzinstrumente).

EIB

Eine Beriicksichtigung der durch die EIB umgesetzten Initiativen ist derzeit nicht
vorgesehen. Eine Einbeziehung wére ohne Anderung des Operationellen Programms zu
jeder Zeit moglich.
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9. EX-ANTE-KONDITIONALITATEN

9.1 Ex-ante-Konditionalititen

Angaben zur Bewertung der Anwendbarkeit und der Erfiillung der Ex-ante-

Konditionalitdten (fakultativ)

Das EFRE-Programm des Freistaats Bayern adressiert die Thematischen Ziele 1, 3, 4, 5
und 6. Hierzu sind, unter Beriicksichtigung der gewahlten Investitionsprioritdten, die
Thematischen Ex-ante-Konditionalitdten nach den Ziffern 1.1, 1.2, 3.1, 4.1 und 5.1 des
Anhangs XI VO (EU) Nr. 1303/2013 relevant. Die Thematische Ex-ante-Konditionalitit
nach Ziffer 1.1 ist in der nachstehenden Tabelle behandelt. Sie ist auf der Grundlage des
durchgefiihrten Assessments erfiillt. Die Thematischen Ex-ante-Konditionalitdten der
iibrigen relevanten Ziffern sind auf Ebene des Mitgliedstaats in der
Partnerschaftsvereinbarung bearbeitet und sind auf der Grundlage des durchgefiihrten

Assessments erfullt.

Dartiber hinaus sind die Allgemeinen Ex-ante-Konditionalititen 1 bis 7 des Anhangs XI
relevant. Die Allgemeinen Ex-ante-Konditionalititen werden auf Ebene des
Mitgliedstaats in der Partnerschaftsvereinbarung behandelt und sind nach dem dort

durchgefiihrten Assessment erfiillt.

Ex-ante-Konditionalititen, deren Erfiillung in Bundeszustdandigkeit liegt, werden im
Rahmen der Partnerschaftsvereinbarung behandelt.

Tabelle 24: Geltende Ex-ante-Konditionalititen und Bewertung, ob diese erfiillt

sind

Ex-ante-Konditionalitit

Prioritatsachsen, fiir die
die Konditionalit:it gilt

Ex-ante-
Konditionalitit
erfiillt
(Ja/Nein/Teilweise)

T.01.1 - Forschung und Innovation: Mit einer
nationalen oder regionalen Strategie fiir intelligente
Spezialisierung im Einklang mit dem Nationalen
Reformprogramm werden private Ausgaben fiir
Forschung und Innovation mobilisiert, die den
Merkmalen  funktionierender  nationaler und
regionaler Systeme fiir FuE entsprechen.

1 - Stirkung von
Forschung,
technologischer
Entwicklung und
Innovation

Ja

T.01.2 - Forschungs- und Innovationsinfrastruktur:
Ein mehrjdhriger Plan, in dem Investitionen
budgetiert und nach Prioritét erfasst werden.

1 - Stirkung von
Forschung,
technologischer
Entwicklung und
Innovation

Ja

T.03.1 - Fiir die Forderung des Unternehmergeistes
unter Beriicksichtigung des Small Business Act
(SBA) wurden konkrete Malnahmen durchgefiihrt.

2 - Stirkung  der
Wettbewerbsfahigkeit
von KMU

Ja

T.04.1 - Es wurden Maflnahmen durchgefiihrt, um
kosteneffiziente Verbesserungen der
Endenergieeffizienz und kosteneffiziente
Investitionen in Energieeffizienz beim Neubau oder
bei der Renovierung von Gebiuden zu fordern.

3 - Klimaschutz

Ja

T.05.1 - Risikopravention und Risikomanagement:
In nationalen oder regionalen Risikobewertungen fiir
das Katastrophenmanagement wird auf die
Anpassung an den Klimawandel eingegangen.

4 - Hochwasserschutz

Ja

G.1 - Die fir die Umsetzung und Anwendung der
Rechtsvorschriften und Politik der Union zur

1 - Stirkung von
Forschung,

Ja
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Ex-ante-Konditionalitit Priorititsachsen, fiir die Ex-ante-
die Konditionalit:it gilt Konditionalitit
erfiillt
(Ja/Nein/Teilweise)

Bekdmpfung der Diskriminierung im Rahmen der
ESI-Fonds erforderlichen Verwaltungskapazititen
sind vorhanden.

technologischer
Entwicklung
Innovation

2 - Starkung  der
Wettbewerbsfahigkeit
von KMU

3 - Klimaschutz

4 - Hochwasserschutz

5 - Nachhaltige
Entwicklung funktionaler
Raume

6 - Technische Hilfe

und

G.2 - Die fiir die Umsetzung und Anwendung der
Rechtsvorschriften und Politik der Union zur
Gleichstellung der Geschlechter im Rahmen der ESI-
Fonds erforderlichen Verwaltungskapazitdten sind
vorhanden.

1 - Stirkung
Forschung,
technologischer
Entwicklung
Innovation

2 - Starkung  der
Wettbewerbsfahigkeit
von KMU

3 - Klimaschutz

4 - Hochwasserschutz

5 - Nachhaltige
Entwicklung funktionaler
Réume

6 - Technische Hilfe

von

und

Ja

G.3 - Die fiir die Umsetzung und Anwendung des
Ubereinkommens der Vereinten Nationen iiber die
Rechte von Menschen mit Behinderungen im
Rahmen der ESI-Fonds in Ubereinstimmung mit
dem Beschluss 2010/48/EG des Rates erforderlichen
Verwaltungskapazitéten sind vorhanden.

1 - Stirkung
Forschung,
technologischer
Entwicklung und
Innovation

2 - Stirkung  der
Wettbewerbsfahigkeit
von KMU

3 - Klimaschutz

4 - Hochwasserschutz

5 - Nachhaltige
Entwicklung funktionaler
Réume

6 - Technische Hilfe

von

Ja

G.4 - Es werden Vorkehrungen fiir die effiziente
Anwendung der Unionsvorschriften tber die
Vergabe offentlicher Auftrdge im Bereich der ESI-
Fonds getroffen.

1 - Stirkung von
Forschung,
technologischer
Entwicklung
Innovation

2 - Stirkung  der
Wettbewerbsfahigkeit
von KMU

3 - Klimaschutz

4 - Hochwasserschutz

5 - Nachhaltige
Entwicklung funktionaler
Réume

6 - Technische Hilfe

und

Ja

G.5 - Es werden Vorkehrungen fiir die effiziente
Anwendung der Unionsvorschriften {iber staatliche
Beihilfen im Bereich der ESI-Fonds getroffen.

1 - Stirkung
Forschung,
technologischer
Entwicklung
Innovation

von

und

Ja
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Ex-ante-Konditionalitit Priorititsachsen, fiir die Ex-ante-
die Konditionalit:it gilt Konditionalitit
erfiillt
(Ja/Nein/Teilweise)

2 - Starkung  der
Wettbewerbsfahigkeit
von KMU

3 - Klimaschutz

4 - Hochwasserschutz

5 - Nachhaltige
Entwicklung funktionaler
Réume

6 - Technische Hilfe

G.6 - Es werden Vorkehrungen fiir die effiziente | 1 -  Stirkung von | Ja
Anwendung der Umweltvorschriften der EU im | Forschung,
Zusammenhang mit UVP und SUP getroffen. technologischer
Entwicklung und
Innovation
2 - Starkung  der
Wettbewerbsfahigkeit
von KMU
3 - Klimaschutz
4 - Hochwasserschutz
5 - Nachhaltige
Entwicklung funktionaler
Réume
6 - Technische Hilfe
G.7 - Es besteht eine fiir Bewertung benétigte | 1 -  Stirkung von | Ja
statistische Grundlage, mit der Effizienz und | Forschung,
Auswirkung der Programme bewertet werden | technologischer
konnen. Es ist ein System von Ergebnisindikatoren | Entwicklung und
eingerichtet, das zur Auswahl der Malnahmen, die | Innovation
am effektivsten zu den angestrebten Ergebnissen | 2 -  Stirkung  der
beitragen, zur Uberwachung der Fortschritte bei der | Wettbewerbsfihigkeit
Verwirklichung der angestrebten Ergebnisse und zur | von KMU

Durchfiihrung einer Folgenbewertung bendtigt wird.

3 - Klimaschutz

4 - Hochwasserschutz

5 - Nachhaltige
Entwicklung funktionaler
Réiume

6 - Technische Hilfe
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Ex-ante- Kriterien Kriter Bezug Erliuterungen
Konditionalitit ien
erfiillt
(Ja/N
ein)
T.01.1 - |1 - Es gibt eine Ja http://www.efre- Das bayerische
Forschung  und | nationale oder Forschungshandeln

Innovation: ~ Mit
einer nationalen
oder  regionalen
Strategie fiir
intelligente

Spezialisierung
im Einklang mit
dem Nationalen
Reformprogramm
werden  private
Ausgaben fiir
Forschung  und
Innovation

mobilisiert, die

regionale Strategie
flir intelligente
Spezialisierung,

bayern.de/fileadmin/user upload/efre/dokumente/Forschungs und Technologiestrategie.pdf
Begleitpapier zum Gesamtkonzept Forschungs-, Technologie- und Innovationspolitik (2014)

orientiert sich an der
2011 entwickelten

bayerischen
Innovationsstrategie:
»Gesamtkonzept  fiir
die Forschungs-,
Technologie und
Innovationspolitik der
Bayerischen
Staatsregierung.
Weiterfiithrende

Inhalte dazu werden
im Rahmen eines

den  Merkmalen ausfiihrlichen
funktionierender Begleitpapiers
nationaler und behandelt.

regionaler

Systeme fiir FuE

entsprechen.

T.01.1 -| 2 - die auf einer | Ja | Kapitel 2 und 3 des Begleitpapiers zum Gesamtkonzept Forschungs-, Technologie- und | Die bayerische
Forschung  und | SWOT-Analyse Innovationspolitik Innovationsstrategie
Innovation: ~ Mit | oder einer beruht auf  einer
einer nationalen | dhnlichen Analyse evidenzbasierten
oder regionalen | beruht, damit die Analyse der

Strategie fir
intelligente
Spezialisierung
im Einklang mit
dem Nationalen

Ressourcen auf

einige wenige
Priorititen fir
Forschung und
Innovation

Innovationspotenziale
des Freistaats und
priorisiert Handlungs-
und

Spezialisierungsfelder
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Ex-ante-
Konditionalitit

Kriterien

Kriter
ien
erfiillt
(Ja/N
ein)

Bezug

Erliuterungen

Reformprogramm
werden  private
Ausgaben fir
Forschung  und
Innovation
mobilisiert, die
den  Merkmalen
funktionierender
nationaler und
regionaler
Systeme fiir FuE
entsprechen.

konzentriert
werden,;

T.01.1 -
Forschung  und
Innovation: ~ Mit
einer nationalen
oder regionalen
Strategie fiir
intelligente

Spezialisierung
im Einklang mit
dem Nationalen
Reformprogramm
werden  private
Ausgaben fiir
Forschung  und
Innovation

mobilisiert, die
den Merkmalen

funktionierender
nationaler und
regionaler

3 - in der auf
MaBnahmen zur
Anregung von
Investitionen  in
Forschung und
technische
Entwicklung
(FTE)
eingegangen wird;

Ja

Kapitel 4 des
Innovationspolitik

Begleitpapiers zum Gesamtkonzept Forschungs-,

Technologie- und

Die bayerische
Innovationsstrategie
identifiziert

Aktivitdten und

MafBnahmen.
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Ex-ante- Kriterien Kriter Bezug Erliuterungen

Konditionalitit ien

erfiillt

(Ja/N

ein)
Systeme fiir FuE
entsprechen.
T.01.1 -14 - die emmen| Ja | Kapitel 7.1 des Begleitpapiers zum Gesamtkonzept Forschungs-, Technologie- und | Die bayerische
Forschung  und | Begleitmechanism Innovationspolitik Innovationsstrategie
Innovation: ~ Mit | us umfasst. beinhaltet

einer nationalen
oder  regionalen
Strategie fiir
intelligente

Spezialisierung
im Einklang mit
dem Nationalen
Reformprogramm
werden  private
Ausgaben fiir
Forschung  und
Innovation

mobilisiert, die
den Merkmalen

Instrumentarien zum
Monitoring und zur
Evaluation, = sowohl
auf strategischer
Ebene als auch auf
Ebene einzelner
Initiativen,
Programme und
MalBnahmen.

funktionierender

nationaler und

regionaler

Systeme fiir FuE

entsprechen.

T.01.1 - |5 - Es wurde ein Ja Die Mallnahmen in

Rahmen

Kapitel 4 des Begleitpapiers zum Gesamtkonzept Forschungs-,

Technologie- und

Forschung  und Innovationspolitik den

Innovation: ~ Mit | angenommen, der Spezialisierungsfelder
einer nationalen | eine Ubersicht n sind iber den
oder regionalen | iiber die  fiir Doppelhaushalt
Strategie fiir | Forschung und hinaus mit Budgets
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Ex-ante- Kriterien Kriter Bezug Erliuterungen
Konditionalitit ien
erfiillt
(Ja/N
ein)
intelligente Innovation hinterlegt.
Spezialisierung verfligbaren Mittel
im Einklang mit | bietet.
dem Nationalen
Reformprogramm
werden  private
Ausgaben fiir
Forschung  und
Innovation
mobilisiert, die
den  Merkmalen
funktionierender
nationaler und
regionaler
Systeme fiir FuE
entsprechen.
T.01.2 -| 1 - Es wurde ein | Ja | Kapitel 4 des Begleitpapiers zum Gesamtkonzept Forschungs-, Technologie- und | Die Mafinahmen in
Forschungs- und | indikativer Innovationspolitik den
Innovationsinfrast | mehrjdhriger Plan Spezialisierungsfelder
ruktur: Ein | angenommen, in n sind im Rahmen
mehrjdhriger Plan, | dem Investitionen einer  mehrjdhrigen
in dem | im Planung mit Budgets
Investitionen Zusammenhang hinterlegt.
budgetiert und | mit vorrangigen
nach Prioritdt | Unionsprojekten
erfasst werden. und
gegebenenfalls

dem Européischen
Strategieforum fiir
Forschungsinfrastr
ukturen (ESFRI)
im Haushalt nach
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Ex-ante- Kriterien Kriter Bezug Erliuterungen
Konditionalit:it ien
erfiillt
(Ja/N
ein)
Prioritdt  erfasst
werden.
T.03.1 - Firdie | 1 - Die | Ja | Siehe Partnerschaftsvereinbarung Teil 1, S. 180
gordemrﬁg des f&eﬁlﬁichen - http://www.bmwi.de/BMWi/Redaktion/PDF/P-R/partnerschaftsvereinbarung-zwischen-
esnteme meriits;r Esa na megvusrléleﬁ deutschland-und-der-eu-kommision-fuer-die-umsetzung-der-esi-fonds-unter-dem-
Beriicksichtigung | MaBnahmen  mit gemeinsamen-strategischen-rahmen-in-der-foerderperiode-2014-2020-teil-
des Small | dem Ziel 1,property=pdf,bereich=bmwi2012,sprache=de,rwb=true.pdf
Business Act | umgesetzt, den
(SBA) wurden | Zeitaufwand und
konkrete die Kosten fiir die
MaBnahmen Unternehmensgrii
durchgefiihrt. ndung zu
reduzieren und
dabei die Ziele des
SBA zu
beriicksichtigen.
T.03.1 - Fir die | 2 - Die | Ja | Siehe Partnerschaftsvereinbarung Teil 1, S. 180
IFJOfdemrﬁg des il/}efzslﬁichen - http://www.bmwi.de/BMWi/Redaktion/PDF/P-R/partnerschaftsvereinbarung-zwischen-
esmeme meriitsetr Esa na megvusrléler; deutschland-und-der-eu-kommision-fuer-die-umsetzung-der-esi-fonds-unter-dem-
Beriicksichtigung | MaBnahmen  mit gemeinsamen-strategischen-rahmen-in-der-foerderperiode-2014-2020-teil-
des Small | dem Ziel 1,property=pdf,bereich=bmwi2012,sprache=de,rwb=true.pdf
Business Act | umgesetzt, den
(SBA) wurden | Zeitaufwand  fiir
konkrete die Beschaffung
Mafnahmen der zur Aufnahme
durchgefiihrt. und zum
Betreiben der
konkreten
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Ex-ante- Kriterien Kriter Bezug Erliuterungen
Konditionalitat ien
erfiillt
(Ja/N
ein)
Tatigkeit eines
Unternehmens
erforderlichen
Konzessionen und
Genehmigungen
zu reduzieren und
dabei die Ziele des
SBA zu
beriicksichtigen.
T.03.1 - Fir die | 3 - Die Ja Siehe Partnerschaftsvereinbarung Teil 1, S. 180
Eorderurﬁg des Speﬁlﬁsﬁ?hen - http://www.bmwi.de/BMWi/Redaktion/PDF/P-R/partnerschaftsvereinbarung-zwischen-
esnteme mergeist | Mafinahmen sind: deutschland-und-der-eu-kommision-fuer-die-umsetzung-der-esi-fonds-unter-dem-
unter | Es  wurde ein . . . . .
Beriicksichtigung | Mechanismus fiir gemeinsamen-strategischen-rahmen-in-der-foerderperiode-2014-2020-teil-
des Small | die Begleitung der 1,property=pdf,bereich=bmwi2012,sprache=de,rwb=true.pdf
Business Act | Umsetzung  der
(SBA) wurden | ergriffenen
konkrete Mafnahmen des
MafBnahmen SBA und fir die
durchgefiihrt. Bewertung der
Auswirkungen auf
KMU eingefiihrt.
T.04.1 - Es | 1 - Es handelt sich | Ja | Sjehe Partnerschaftsvereinbarung Teil 1, S. 181
&u%denh uMmB h fol.genge http://www.bmwi.de/BMWi/Redaktion/PDF/P-R/partnerschaftsvereinbarung-zwischen-
d abnahmen avhahmen. s deutschland-und-der-eu-kommision-fuer-die-umsetzung-der-esi-fonds-unter-dem-
urchgefiihrt, um | existieren . . ) ) )
kosteneffiziente MaBnahmen  zur gemeinsamen-strategischen-rahmen-in-der-foerderperiode-2014-2020-teil-
Verbesserungen Einhaltung ~ der 1,property=pdf,bereich=bmwi2012,sprache=de,rwb=true.pdf
der Mindestanforderu
Endenergieeffizie | ngen an  die
nz und | Gesamtenergieeffi
kosteneffiziente zienz von
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Ex-ante-
Konditionalitit

Kriterien

Kriter
ien
erfiillt
(Ja/N
ein)

Bezug

Erliuterungen

Investitionen in
Energieeffizienz
beim Neubau oder
bei der
Renovierung von
Gebduden zZu
fordern.

Gebduden  nach
Artikel 3, Artikel
4 und Artikel 5
der Richtlinie
2010/31/EU  des
Europdischen
Parlaments

des Rates.

und

T.04.1 - Es
wurden
Mafnahmen
durchgefiihrt, um
kosteneffiziente
Verbesserungen
der
Endenergieeffizie
nz und
kosteneffiziente
Investitionen in
Energieeffizienz
beim Neubau oder
bei der
Renovierung von
Gebduden zu
fordern.

2 - Es handelt sich
um folgende
Malnahmen:
MaBnahmen, die
notwendig  sind,
um ein System fiir
die Erstellung von
Ausweisen  iber
die
Gesamtenergieeffi
zienz von
Gebduden gemal
Artikel 11  der
Richtlinie
2010/31/EU
einzurichten;

Ja

Siehe Partnerschaftsvereinbarung Teil 1, S.
http://www.bmwi.de/BMW1i/Redaktion/PDF/P-R/partnerschaftsvereinbarung-zwischen-
deutschland-und-der-eu-kommision-fuer-die-umsetzung-der-esi-fonds-unter-dem-
gemeinsamen-strategischen-rahmen-in-der-foerderperiode-2014-2020-teil-
1,property=pdf,bereich=bmwi2012,sprache=de,rwb=true.pdf

181

T.04.1 - Es
wurden
MafBnahmen
durchgefiihrt, um
kosteneffiziente
Verbesserungen
der

3 - Es handelt sich
um folgende
Mafnahmen:
MafBnahmen zur
Gewihrleistung
der strategischen
Planung zZur

Ja

Siehe Partnerschaftsvereinbarung Teil 1, S. 181,
http://www.bmwi.de/BMWi/Redaktion/PDF/P-R/partnerschaftsvereinbarung-zwischen-
deutschland-und-der-eu-kommision-fuer-die-umsetzung-der-esi-fonds-unter-dem-
gemeinsamen-strategischen-rahmen-in-der-foerderperiode-2014-2020-teil-
1,property=pdf,bereich=bmwi2012,sprache=de,rwb=true.pdf

182
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Ex-ante- Kriterien Kriter Bezug Erliuterungen
Konditionalitit ien
erfiillt
(Ja/N
ein)
Endenergieeffizie | Energieeffizienz
nz und | gemdl Artikel 3
kosteneffiziente der Richtlinie
Investitionen  in | 2012/27/EU  des
Energieeffizienz Europdischen
beim Neubau oder | Parlaments  und
bei der | des Rates;
Renovierung von
Gebiuden zu
fordern.
T.04.1 - Es | 4 - Es handelt sich | Ja | Sjehe Partnerschaftsvereinbarung Teil 1, S. 181, 182
wurden um folgende http://www.bmwi.de/BMWi/Redaktion/PDF/P-R/partnerschaftsvereinbarung-zwischen-
MaBnahmen MaBnahmen: _ : :
durchgefiihrt, um | MaBnahmen deutsghland-und-der-gu—kommlslon-ﬁler-dle-umsetzupg—der-esrfonds-upter-dem-
kosteneffiziente gemiB Artikel 13 gemeinsamen-strategischen-rahmen-in-der-foerderperiode-2014-2020-teil-
Verbesserungen der Richtlinie 1,property=pdf,bereich=bmwi2012,sprache=de,rwb=true.pdf
der 2006/32/EG  des
Endenergieeffizie | Europdischen
nz und | Parlaments  und
kosteneffiziente des Rates iiber
Investitionen  in | Endenergieeffizie
Energieeffizienz nz und
beim Neubau oder | Energiedienstleist
bei der | ungen, damit
Renovierung von | Endkunden
Gebéuden zu | individuelle
fordern. Zédhler  erhalten,
sofern dies
technisch moglich
und finanziell

vertretbar ist und
im Verhiltnis zu
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Ex-ante- Kriterien Kriter Bezug Erliuterungen
Konditionalitit ien
erfiillt
(Ja/N
ein)
der potenziellen
Energieeinsparung
steht.
T.05.1 -t - Die | Ja | Bundesebene: siche auch Partnerschaftsvereinbarung, Teil 1, S. 183 sowie Berichte an den | Die Bundesregierung
Risikoprdvention | einzufiihrende Bundestag zur Umsetzung der Risikoanalyse aus den Jahren 2010, 2011 und 2012: | hat 2009 die
und nationale —oder http://dipbt.bundestag.de/dip21/btd/17/041/1704178.pdf Risikoanalyse i
isikomanagemen | regionale . . Zivilschutz- und
t: In nationalen | Risikobewertung http://dipbt.bundestag.de/dip21/btd/17/082/1708250.pdf Katastrophenhilfegese
oder regionalen | umfasst folgende http://dipbt.bundestag.de/dip21/btd/17/120/1712051.pdf Freistaat Bayern: | tz (ZSKG) gesetzlich
Risikobewertunge | Punkte: http://www.klimadialog- verankert. Gemal §
n fr  das bayern.de/images/downloads/Strategien/Anpassungsstrategic Bayern.pdf 18 ZSKG vom 2.
Katastrophenman April 2009 erstellt der

agement wird auf
die Anpassung an
den Klimawandel
eingegangen.

Kooperationsvorhaben KLIWA

Bund im
Zusammenwirken mit
den Léindern eine
bundesweite

Risikoanalyse fiir den
Zivilschutz, und das

Bundesministerium
des Innern ist
beauftragt, dem

Deutschen Bundestag
hierzu ab 2010
jéhrlich zu berichten.
Freistaat Bayern: Die
Bayerische
Klimaanpassungsstrat
egie (BayKLAS) aus
dem Jahr 2009 ist ein
politisches

Strategiepapier, das
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Ex-ante- Kriterien Kriter Bezug Erliuterungen
Konditionalitit ien
erfiillt
(Ja/N
ein)
einen
MafBnahmenkatalog
aufzeigt, um  die
klimasensitiven — und
verwundbaren
Bereiche in
Wirtschaft,
Gesellschaft,
Infrastruktur und
Natur Bayerns bis
2020 bestmdglich an
die Folgen des
Klimawandels
anzupassen.
Im
Kooperationsvorhabe
n KLIWA erfolgt eine
Abschitzung der
Auswirkungen
moglicher
Klimaverénderungen
auf den
Wasserhaushalt.
T.05.1 -2 - eine | Ja | http://www.bbk.bund.de/SharedDocs/Downloads/BBK/DE/Publikationen/Wissenschaftsforu | Beschreibung der
Risikopridvention | Beschreibung von m/Bd8 Methode-Risikoanalyse-BS.html M'e"[hode zur
g.ld.k Prozess, http://www.bmu.de/service/publikationen/downloads/details/artikel/deutsche- RISllfoanalyse m
isikomanagemen | Methodik, . . . Bevolkerungsschutz:
t In nationalen | Methoden  und anpassungsstrategie-an-den-klimawandel/?tx_ttnews%5BbackPid%5D=216 Mit der Methode
oder regionalen | nicht  sensiblen http://www.bmu.de/service/publikationen/downloads/details/artikel/aktionsplan-anpassung- | kénnen  auf allen
Risikobewertunge | Daten, die fir die zur-deutschen-anpassungsstrategie-an-den-klimawandel/?tx_ttnews%5BbackPid%5D=216 administrativen
n fiir das | Risikobewertung Ebenen
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Ex-ante-
Konditionalitit

Kriterien

Kriter
ien
erfiillt
(Ja/N
ein)

Bezug

Erliuterungen

Katastrophenman

agement wird auf
die Anpassung an
den Klimawandel
eingegangen.

herangezogen
werden, und der
risikogestiitzten
Kriterien fiir die
Aufstellung  von
Priorititen fir die
Investitionen;

Risikoanalysen im
jeweiligen
Zustandigkeitsbereich
durchgefiihrt werden,
deren Ergebnisse den
Verantwortlichen als
Entscheidungsgrundla
ge im Risiko- und
Krisenmanagement
dienen. Ein
kontinuierlicher
Austausch  zwischen
Bund und Léndern
iber die Netzwerke
des BBK unterstiitzt
dabei das
Zusammenwirken und
die gemeinsame
Nutzung von
Erkenntnissen.

Die Umsetzung der
Methode auf anderen
administrativen
Ebenen (Lander und
Kommunen) fillt in
deren jeweilige
Zustandigkeit.

T.05.1 -
Risikoprdvention
und
Risikomanagemen

3 - eine
Beschreibung von
Einzelrisiko- und
Mehrfachrisiko-

Ja

http://www.bbk.bund.de/DE/Aufgabenund Ausstattung/Kritischelnfrastrukturen/Projekte/Kli

mawandel/klimawandel node.html

Informationen zu
Aktivititen des BBK
im Rahmen der
Anpassung an  den
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Ex-ante- Kriterien Kriter Bezug Erliuterungen
Konditionalitit ien
erfiillt
(Ja/N
ein)
t: In nationalen | Szenarien; Klimawandel auf der
oder  regionalen Internetseite des
Risikobewertunge BBK: u.a.
n fiir das Informationen zu
Katastrophenman Szenarien ("Mlt
agement wird auf welchen
die Anpassung an Entwicklungen ist zu
den Klimawandel rechnen?")
eingegangen.
T.05.1 - | 4 - gegebenenfalls | Ja | Informationen zu Aktivitdten des BBK im Rahmen der Anpassung an den Klimawandel auf | Die Bundesregierung
Risikopriavention | die Internetseite _ | hat 2008 setzt die
Efk Bericksichtigung http://www.bbk.bund.de/DE/Aufgabenund Ausstattung/Kritischelnfrastrukturen/Projekte/Kli Deutsche .
ikomanagemen | nationaler . Anpassungsstrategie
t: In nationalen | Strategien mawandel/klimawandel_node.html an den Klimawandel

oder  regionalen
Risikobewertunge
n fiir das
Katastrophenman
agement wird auf
die Anpassung an
den Klimawandel
eingegangen.

Anpassung an den

Klimawandel.

(DAS) als einen
Rahmen  fir  die

Aktivititen zZur
Anpassung an den
Klimawandel in
Deutschland
verabschiedet.

Der Aktionsplan
Anpassung (APA) zur
DAS aus dem Jahr
201 1enthalt eine
Reihe von
MafBnahmen aus dem
Bereich

Bevolkerungsschutzes

DE




Ex-ante- Kriterien Kriter Bezug Erliuterungen
Konditionalitit ien
erfiillt
Ja/N
ein)
G.1 - Die fur die | 1 - Vorkehrungen | Ja | Bundesebene: siehe Partnerschaftsvereinbarung Landesebene: - Programmbeauftragte fiir | Die
Umsetzung  und |in Antidiskriminierung und Chancengleichheit bei der freien Wohlfahrtspflege Bayern | Programmbeauftragte
Anwendung  der | Ubereinstimmung . . . : .. .| fur
Rechtsvorsehrifte | mit dem (LAGFW) - Leitstelle fur die Glelchste}lung von Fra}len und Ménnern, StMAS - DIF: Antidiskriminierung
n und Politik der | institutionellen Beauftragte der Bayerischen Staatsregierung fiir die Belange von Menschen mit | g
Union zur | und  rechtlichen Behinderung, StMAS - Menschenrechtsbiiro der Stadt Niirnberg Chancengleichheit
Bekdmpfung der | Rahmen der sowie die Leitstelle
Diskriminierung Mitgliedstaaten, fiir Gleichstellung
im Rahmen der | um die fiir die haben aktiv an der
ESI-Fonds Forderung der Programmerstellung
erforderlichen Gleichbehandlung teilgenommen und
Verwaltungskapaz | aller Personen sind jeweils
itdten sind | verantwortlichen Mitglieder des BGA
vorhanden. Stellen bei der sowie des
Erstellung und Auswahlgremiums zu
Umsetzung  von den integrierten
Programmen, die interkommunalen
auch die Beratung Entwicklungskonzept
zu Fragen der en (IRE) in PAS.
Gleichbehandlung Die weiteren
im Rahmen von genannten
Tatigkeiten im Organisationen
Zusammenhang (Auswahl) sind
mit den  ESI- Ansprechstellen in
Fonds umfassen, Bayern in
einzubezichen. Angelegenheiten der
Antidiskriminierung
und
Chancengleichheit.
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Ex-ante-
Konditionalitit

Kriterien

Kriter
ien
erfiillt
(Ja/N
ein)

Bezug

Erliuterungen

G.1 - Die fiir die
Umsetzung und
Anwendung  der
Rechtsvorschrifte
n und Politik der
Union zur
Bekdmpfung der
Diskriminierung
im Rahmen der
ESI-Fonds
erforderlichen
Verwaltungskapaz
itdten sind
vorhanden.

2 - Vorkehrungen
fiir die Ausbildung
der in die
Verwaltung  und
Kontrolle der ESI-
Fonds
eingebundenen
Mitarbeiter in
Bezug auf die
Rechtsvorschriften
und Politik der
Union im Bereich
der
Antidiskriminieru
ng.

Ja

Schulung  ,,Allgemeines  Gleichbehandlungsgesetz  (AGG)*“  als
Fortbildungsangebot im Bildungsportal der bayerischen Behorden (BayLern)

regelmafBiges

G.2 - Die fir die
Umsetzung  und
Anwendung  der
Rechtsvorschrifte
n und Politik der
Union zur
Gleichstellung der
Geschlechter im
Rahmen der ESI-
Fonds
erforderlichen
Verwaltungskapaz
itdten sind
vorhanden.

1 - Vorkehrungen
in
Ubereinstimmung
mit dem
institutionellen
und  rechtlichen
Rahmen der
Mitgliedstaaten,
um die fiir die
Gleichstellung der
Geschlechter
verantwortlichen
Stellen bei der
Erstellung und
Umsetzung  von
Programmen, die
auch die Beratung

Ja

Bundesebene: Siehe Partnerschaftsvereinbarung Landesebene: - Leitstelle fiir die
Gleichstellung von Frauen und Ménnern am Bayerischen Staatsministerium fiir Arbeit und
Soziales, Familie und Integration

Die Leitstelle fur die
von

Frauen und Minnern
der

Gleichstellung

hat aktiv an
Programmerstellung
teilgenommen und ist
Mitglied des
sowie

Auswahlgremiums zu
den integrierten
interkommunalen
Entwicklungskonzept
en (IRE) in PAS.
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Ex-ante- Kriterien Kriter Bezug Erliuterungen
Konditionalitit ien
erfiillt
(Ja/N
ein)
zu Fragen der
Gleichstellung der
Geschlechter im
Rahmen von
Tatigkeiten im
Zusammenhang
mit den  ESI-
Fonds umfassen,
einzubeziehen.
G.2 - Die fur die | 2 - Vorkehrungen | Ja | Schulung  ,Allgemeines  Gleichbehandlungsgesetz ~ (AGG)“ als  regelmidBiges
Umsetzung  und | fiir die Ausbildung Fortbildungsangebot im Bildungsportal der bayerischen Behorden (BayLern)
Anwendung der | der in die
Rechtsvorschrifte | Verwaltung und
n und Politik der | Kontrolle der ESI-
Union zur | Fonds
Gleichstellung der | eingebundenen
Geschlechter im | Mitarbeiter in
Rahmen der ESI- | Bezug auf die
Fonds Rechtsvorschriften
erforderlichen und Politik der
Verwaltungskapaz | Union im Bereich
itdten sind | der Gleichstellung
vorhanden. der Geschlechter
sowie in Bezug
auf das Gender
Mainstreaming.
G.3 - Die fur die | 1 - Vorkehrungen | Ja | Bundesebene: Siehe Partnerschaftsvereinbarung Landesebene: - Die Beauftragte der | Die
Umsetzung - und | in = Bayerischen Staatsregierung fiir die Belange von Menschen mit Behinderung am | Programmbeauftragte
ggwel.ldung des | Ubereinstimmung Bayerischen Staatsministerium fiir Arbeit und Soziales, Familie und Integration far
ereinkommens | mit dem Antidiskriminierung
der Vereinten | institutionellen und
Nationen iiber die | und  rechtlichen Chancengleichheit hat
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Ex-ante- Kriterien Kriter Bezug Erliuterungen
Konditionalitit ien
erfiillt
(Ja/N
ein)

Rechte von | Rahmen der aktiv an der
Menschen mit | Mitgliedstaaten Programmerstellung
Behinderungen im | fiir die teilgenommen  und
Rahmen der ESI- | Konsultation und auch die Belange der
Fonds in | Einbeziehung von Menschen mit
Ubereinstimmung | fiir den Schutz der Behinderung
mit dem | Rechte von beriicksichtigt. In der
Beschluss Menschen mit Folge ist z.B. die
2010/48/EG  des | Behinderungen Internetseite
Rates verantwortlichen behindertengerecht
erforderlichen Stellen oder von gestaltet worden.
Verwaltungskapaz | Organisationen,
itdten sind | die Menschen mit
vorhanden. Behinderungen

vertreten, und

anderen

mafgeblichen

Interessentragern

bei der Erstellung

und  Umsetzung

von Programmen.
G.3 - Die fur die | 2 - Vorkehrungen | Ja | Schulung  ,Allgemeines  Gleichbehandlungsgesetz ~ (AGG)“ als  regelmiBiges
Umsetzung  und | fiir die Ausbildung Fortbildungsangebot im Bildungsportal der bayerischen Behorden (BayLern)
Anwendung des | der in die
Ubereinkommens | Verwaltung und
der Vereinten | Kontrolle der ESI-
Nationen iiber die | Fonds
Rechte von | eingebundenen
Menschen mit | Mitarbeiter ~ der
Behinderungen im | Behdrden im
Rahmen der ESI- | Bereich der
Fonds in | anwendbaren
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Ex-ante- Kriterien Kriter Bezug Erliuterungen
Konditionalitit ien
erfiillt
(Ja/N
ein)
Ubereinstimmung | Rechtsvorschriften
mit dem | und der Politik der
Beschluss Union wund der
2010/48/EG  des | Einzelstaaten zum
Rates Schutz der Rechte
erforderlichen von Menschen mit
Verwaltungskapaz | Behinderungen,
itdten sind | einschlieBlich der
vorhanden. Zugénglichkeit
und der
praktischen
Anwendung  des
Ubereinkommens
der Vereinten
Nationen iiber die
Rechte von
Menschen mit
Behinderungen
wie in den
Rechtsvorschriften
der Union bzw.
der Einzelstaaten
wiedergegeben.
G.3 - Die fiir die | 3 - Vorkehrungen, Ja

Umsetzung  und
Anwendung des
Ubereinkommens
der Vereinten
Nationen {iber die
Rechte von
Menschen mit
Behinderungen im

um die Begleitung
der  Umsetzung
von Artikel 9 des
Ubereinkommens
der Vereinten
Nationen iiber die
Rechte von
Menschen mit

Bundesebene: Siehe Partnerschaftsvereinbarung
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Ex-ante- Kriterien Kriter Bezug Erliuterungen
Konditionalitit ien
erfiillt
(Ja/N
ein)
Rahmen der ESI- | Behinderungen im
Fonds in | Zusammenhang
Ubereinstimmung | mit den  ESI-
mit dem | Fonds bei der
Beschluss Erstellung und
2010/48/EG  des | Umsetzung  der
Rates Programme zZu
erforderlichen gewdhrleisten.
Verwaltungskapaz
ititen sind
vorhanden.
G.4 - Es werden | 1 - Vorkehrungen | Ja | Bundesebene: Siche Partnerschaftsvereinbarung, Teil 1, S. 175 Die wichtigsten Referenzen | Auf der Grundlage
Vorkehrungen fur | fir die effiziente auf Landesebene: - Gesetz gegen Wettbewerbsbeschrinkungenin der Fassung der | ¢ GWB und der
ile cffiziente | Anwendung  der Bekanntmachung vom 26. Juni 2013 - Verordnung iiber die Vergabe 6ffentlicher Auftrage in VgV konnen Bieter
nwendung der | Unionsvorschrifte oder Bewerber im
Unionsvorschrifte | n iiber  die der Fassung der Bekanntmachung vom 11. Februar 2003 - Sektorenverordnung vom 23. | jqufenden
n  iber  die | Vergabe September 2009 - Vergabe- und Vertragsordnung fiir Leistungen vom 29. Dezember 2009, | Vergabeverfahren
Vergabe offentlicher fiir Bauleistungen (VOB) und Vergabeordnung fiir freiberufliche Leistungen (VOF) eine  Nachpriifung
offentlicher Auftrige  durch durch die
Auftrige im | geeignete Vergabekammern und
Bereich der ESI- | Mechanismen. in zweiter Instanz
Fonds getroffen. durch die
Oberlandesgerichte
beantragen, wenn sie
ihre Rechte im
Vergabeverfahren
verletzt sehen.
Im  Rahmen des
Zuwendungsverfahren
werden  bei  den
Verwaltungspriifunge
n (Priifung der
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Ex-ante-
Konditionalitit

Kriterien

Kriter
ien
erfiillt
(Ja/N
ein)

Bezug

Erliuterungen

Auszahlungsantrége
und
Verwendungsnachwei
se) auch die
Vergabeverfahren
iberpriift und Fehler
bei der Vergabe
offentlicher Auftriage
gemal einem
Schreiben des
Bayerischen
Finanzministeriums
fiir schweren
Vergabeverstofien
behandelt.

G.4 - Es werden
Vorkehrungen fiir

die effiziente
Anwendung  der
Unionsvorschrifte
n uiber die
Vergabe
offentlicher
Auftrage im

Bereich der ESI-
Fonds getroffen.

2 - Vorkehrungen,
die transparente
Auftragsvergabev
erfahren
gewihrleisten.

Ja

Vergabe- und Vertragsordnung fiir Leistungen (VOL), fiir Bauleistungen (VOB) (Quelle:
Bundesanzeiger) http://www.vergabeinfo.bayern.de

VOL und VOB gelten
grundsitzlich  auch
unterhalb der EU-
Schwellen—werte.

Das StMWi und die
Oberste Baubehorde
im StMI stellen auf

einer gemeinsam
betriebenen Webseite
umfassende

Informationen zZur
Vergabe oOffentlicher
Auftrage zur
Verfiigung.

Als Leitlinien stehen
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Ex-ante-
Konditionalitit

Kriterien

Kriter
ien
erfiillt
(Ja/N
ein)

Bezug

Erliuterungen

z.B. die Leitfiden
,,Vergabe und
Nachpriifung
offentlicher Auftriage
nach dem GWB* und
,Vergabe oOffentlicher
Auftrige  unterhalb
der EU-
Schwellenwerte in
Bayern“ sowie die
Vergabehandbiicher
Bayern (VHB Bayern,
VHF Bayern, VHL
Bayern) zur
Verfiigung.

G.4 - Es werden
Vorkehrungen fiir

die effiziente
Anwendung  der
Unionsvorschrifte
n uber die
Vergabe
offentlicher
Auftrage im

Bereich der ESI-
Fonds getroffen.

3 - Vorkehrungen
fiir die Ausbildung
und
Informationsverbr
eitung fiir die in
die
Inanspruchnahme
der ESI-Fonds
eingebundenen
Mitarbeiter.

Ja

Landesebene: z.B. regelméBiges Angebot der Schulung ,Einfiihrung in das Vergaberecht®

des StMWi

Schulungen der
beteiligten Stellen des
EFRE-Programms
wurden 2011 und
2012 durchgefiihrt,
diese Schulungen
werden  fortgefiihrt.
Erginzend werden
vom StMWi jahrlich
Einfiihrungsschulunge
n in das Vergaberecht
angeboten, die auch
Mitarbeitern der
Bezirksregierungen (=
Bewilligungsstellen)
offenstehen.
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Ex-ante-
Konditionalitit

Kriterien

Kriter
ien
erfiillt
(Ja/N
ein)

Bezug

Erliuterungen

Fir die Prifung der
Auftragsvergaben im
Rahmen der
Verwaltungspriifunge
n wurden eigene
Checklistenmodule
entwickelt (fur
Auftragsvergaben
oberhalb und
unterhalb der EU-
Schwellenwerte), die
verpflichtend fiir alle
gepriiften
Auftragsvergaben
auszufiillen sind.
Rechtsdnderungen etc.
werden den
beteiligten Stellen via
Email im Rahmen der
Anderungen des
Forderhandbuchs
mitgeteilt.

G.4 - Es werden
Vorkehrungen fiir

4 - Vorkehrungen
zur Sicherstellung

Ja

http://www.abz-bayern.de

Zentrale
Zustindigkeit  beim

die effiziente | der Bund hat das
Anwendung der | Verwaltungskapaz Bundesministerium

Unionsvorschrifte | itdten zur fir Wirtschaft und
n tiber die | Umsetzung  und Energie. Im Freistaat
Vergabe Anwendung  der Bayern ist das StMWi
offentlicher Unionsvorschrifte federfiihrend, fiir den
Auftrige im | n iiber die Baubereich die OBB
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Ex-ante- Kriterien Kriter Bezug Erliuterungen
Konditionalitit ien
erfiillt
(Ja/N
ein)
Bereich der ESI- | Vergabe im StMIBV. Dort sind
Fonds getroffen. offentlicher zustindige  Referate
Auftrige. eingerichtet.
Auflerdem wurden an
den sieben
Bezirksregierungen

VOB- bzw. VOL-
Stellen  eingerichtet,

die entsprechende
Beratung anbieten und
auf eine
rechtskonforme
Anwendung des
Vergaberechts
hinwirken.

Das

Auftragsberatungszent
rum Bayern e.V.
informiert und berit
Unternehmen und
offentliche

Auftraggeber rund um
das  deutsche und

europdische
offentliche
Auftragswesen im
Liefer- und

Dienstleistungsbereic
h und organisiert
Veranstaltungen zum
Vergaberecht. Tréager
des Zentrums sind alle
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Ex-ante-
Konditionalitit

Kriterien

Kriter
ien
erfiillt
(Ja/N
ein)

Bezug

Erliuterungen

bayerischen Industrie-
und Han-
delskammern  sowie
die
Arbeitsgemeinschaft
der bayerischen
Handwerkskammern.
Dariiber hinaus bieten
die bayerische
Verwaltungsschule,
verschiedene
Verwaltungs- und
Wirtschaftsaka-
demien sowie
zahlreiche private
Anbieter
Fortbildungen und
Beratung zum
Vergaberecht an.

G.5 - Es werden
Vorkehrungen fiir
die effiziente
Anwendung  der
Unionsvorschrifte
n tiber staatliche
Beihilfen im
Bereich der ESI-
Fonds getroffen.

1 - Vorkehrungen
fir die effiziente
Anwendung  der
Unionsvorschrifte
n iber staatliche
Beihilfen.

Ja

Bundesebene: Siehe Partnerschaftsvereinbarung Landesebene: - Organisationsplan des
Bayerischen Staatsministeriums fiir Wirtschaft und Medien, Energie und Technologie -
Elektronisches Forderhandbuch fiir den EFRE

Das StMWi ist die fiir
EU-
Beihilfenkontrollpoliti

k in Bayern
koordinierend
zustindige Stelle im
Bereich der
gewerblichen
Wirtschaftsforderung
(nicht Verkehrs- und
Agrarbereich).

Die Anwendung und
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Ex-ante- Kriterien Kriter Bezug Erliuterungen
Konditionalitit ien
erfiillt
(Ja/N
ein)

Einhaltung des EU-
Beihilfenrechts als
unmittelbar
anwendbares ~ Recht
obliegt der jeweils
ausfiihrenden
offentlichen  Stelle.
Die Beratung in
Grundsatzfragen
erfolgt durch die fiir
die EU-
Beihilfenkontrolle
zustindige Stelle im
StMWi.

Bei der Aufstellung
von

Forderprogrammen
werden die  EU-
Regelungen zum

Beihilferecht gepriift
und  beachtet. Im
Rahmen der
Verwaltungspriifunge
n wird die Einhaltung
der
Beihilfebestimmunge
n von den
Bewilligungsstellen
gepriift. Im
Checklistenmodul zur
Priifung des
Forderantrags sind
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Ex-ante-
Konditionalitit

Kriterien

Kriter
ien
erfiillt
(Ja/N
ein)

Bezug

Erliuterungen

entsprechende
Priifungsfragen
enthalten.

Eventuell notwendige
Notifizierungen von
Einzelfillen oder
Forderprogrammen
werden der KOM
zugeleitet. Dies
erfolgt  iliber ein
elektronisches
Notifizierungssystem.
Berichtspflichten an
die KOM werden
innerhalb Bayerns
vom StMWi
koordiniert.

G.5 - Es werden
Vorkehrungen fiir
die effiziente
Anwendung  der
Unionsvorschrifte
n tiber staatliche
Beihilfen im
Bereich der ESI-
Fonds getroffen.

2 - Vorkehrungen
fiir die Ausbildung
und
Informationsverbr
eitung fir die in
die
Inanspruchnahme
der ESI-Fonds
eingebundenen
Mitarbeiter.

Ja

Landesebene: Elektronisches Forderhandbuch fiir den EFRE

Das StMWi informiert
die Fachressorts
regelmifBig tiber das
geltende Beihilferecht
und insbesondere
rechtliche
Anderungen. In
regelméfigen
Abstinden werden
Schulungen
durchgefiihrt.

Die fiir EFRE
zustandigen  Stellen
geben diese
Informationen im
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Ex-ante- Kriterien Kriter Bezug Erliuterungen
Konditionalitit ien
erfiillt
(Ja/N
ein)
Rahmen der
Anderungen des
Foérderhandbuchs an
die
Bewilligungsstellen.
Bei gegebenen
Anlédssen, z.B.
Wechsel der
Forderperioden,
umfassendere
Anderungen im
Beihilferecht, werden
von der VB
Schulungen
organisiert.
G.5 - Es werden | 3 - Vorkehrungen | Ja | Landesebene: Elektronisches Forderhandbuch fiir den EFRE Bzgl. der
Vorkehrungen fiir | zur Sicherstellung Gewihrleistung  der
die effiziente | der administrativen
Anwendung  der | Verwaltungskapaz Leistungsfahigkeit
Unionsvorschrifte | ititen zZur wird auf die
n iber staatliche | Umsetzung  und Erlduterungen zu den
Beihilfen im | Anwendung  der ersten beiden
Bereich der ESI- | Unionsvorschrifte Spiegelstrichen
Fonds getroffen. n Ttber staatliche verwiesen.
Beihilfen.
G.6 - Es werden | 1 - Vorkehrungen | Ja | Gesetz iiber die Umweltvertriglichkeitspriifung (UVPG), zuletzt gedndert durch Art. 2 G v. | EIA-Richtlinie  und
Vorkehrungen flir | fiir die effiziente 21.1.2013 Strategische Umweltpriifung des Entwurfs des Operationellen Programms des | SEA-Richtlinie
die effiziente | Anwendung  der EFRE im Ziel IWB Bavern 2014-2020 wurden durch das
Anwendung  der | Richtlinie y Gesetz ~ liber  die
Umweltvorschrift | 2011/92/EU  des Umweltvertraglichkeit
en der EU im | Europdischen spriifung (UVPG)
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Ex-ante- Kriterien Kriter Bezug Erliuterungen
Konditionalitit ien
erfiillt
(Ja/N
ein)
Zusammenhang Parlaments  und (Neufassung vom

mit UVP und SUP
getroffen.

des Rates (UVP)
und der Richtlinie
2001/42/EG  des
Europdischen
Parlaments  und
des Rates (SUP).

24.02.2010, BGBI. 1
S. 94) in nationales
Recht umgesetzt.

Verantwortlich fiir die
Priifung der UVP-
und SUP-Pflicht und
fiir die Durchfithrung
des UVP- bzw. SUP-
Verfahrens sind die
fr das jeweilige
Vorhaben bzw. den

Plan oder das
Programm
zustiandigen
Ministerien (bzw. die
nachgeordneten
Behorden). Das
StMUYV st als die fiir
die Umwelt

zustindige oberste
Landesbehorde an den
jeweiligen Verfahren
zu beteiligen.

Eine Strategische
Umweltpriifung  des
Entwurfs des
Operationellen

Programms des EFRE
im Ziel IWB Bayern
2014-2020 wurde im
Zuge der
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Ex-ante- Kriterien Kriter Bezug Erliuterungen
Konditionalitit ien
erfiillt
(Ja/N
ein)
Programmplanung
durchgefiihrt.
G.6 - Es werden | 2 - Vorkehrungen | Ja | Bundesebene: Leitfaden zur Strategischen Umweltpriifung Im  Rahmen der

Vorkehrungen fiir
die effiziente
Anwendung  der
Umweltvorschrift
en der EU im
Zusammenhang
mit UVP und SUP
getroffen.

fiir die Ausbildung
und
Informationsverbr
eitung fiir die in
die Umsetzung der
UVP-Richtlinie
und der SUP-
Richtlinie
eingebundenen
Mitarbeiter.

Verwaltungsentscheid
ungen sehen  die
gesetzlichen

Grundlagen des

UVPG i. V. m. dem
VwVIG
Beteiligungsprozesse
Vor. Das
Bundesumweltministe
rium informiert
regelmifBig auf seiner
Homepage iiber
aktuelle
Entwicklungen.
Auferdem werden auf
der Seite des BMU
Leitfiden (z.B. zur
SUP, zur Anwendung
und Auslegung der
UVP-Vorschriften
sowie zur Vorpriifung
des Einzelfalls etc.)

zur Verfligung
gestellt.
G.6 - Es werden | 3 - Vorkehrungen Ja - Die
Vorkehrungen fiir | zur Umweltvertraglichkeit
die effiziente | Gewéhrleistung spriifung ist
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Ex-ante- Kriterien Kriter Bezug Erliuterungen

Konditionalitit ien

erfiillt

(Ja/N

ein)
Anwendung  der | ausreichender unselbstandiger
Umweltvorschrift | Verwaltungskapaz Bestandteil
en der EU im | itdten. verwaltungsbehordlic
Zusammenhang her Verfahren, somit
mit UVP und SUP ist die Errichtung
getroffen. einer besonderen

"UVP-Behérde" nicht
notwendig.
G.7 - Es besteht | I - Fir die| Ja | Bundes- und Landesebene: Datenangebot des Statistischen Bundesamts sowie des | Eine zentrale Rolle
emne fur | zeitgerechte Bayerischen Landesamtes fiir Statik und Datenverarbeitung sowie verschiedene Bund- | hinsichtlich Erfiillung
Bewertung Sammlung  und .. . . . . - - der Anforderungen an
bendticte Avorecation Lénder-Arbeitskreise unter Teilnahme der Statistischen Amter. seitoerechte
g ggreg g

statistische statistischer Daten Sammlung,
Grundlage, mit | wurden folgende Aggregation, und
der Effizienz und | Vorkehrungen Validierung
Auswirkung  der | getroffen: Es statistischer Daten
Programme werden  Quellen nimmt neben den in
bewertet werden | und Mechanismen der PV angefiihrten
konnen. Es ist ein | zur Vorkehrungen, Stellen
System von | Gewihrleistung und Gremien auf
Ergebnisindikator | der statistischen Ebene des Landes
en eingerichtet, | Validierung insbesondere das
das zur Auswahl | aufgefiihrt. Bayerische

der Malnahmen,
die am
effektivsten zZu
den angestrebten

Ergebnissen
beitragen, zur
Uberwachung der
Fortschritte ~ bei
der

Landesamt fiir Statik
und
Datenverarbeitung

ein.
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Ex-ante- Kriterien Kriter Bezug Erliuterungen
Konditionalitit ien
erfiillt
(Ja/N
ein)
Verwirklichung
der angestrebten
Ergebnisse  und
zur Durchfiihrung
einer
Folgenbewertung
bendtigt wird.
G.7 - Es besteht | 2 - Fir die| Ja | Bundes- und Landesebene: Datenangebot des Statistischen Bundesamts sowie des |Die  Daten  der
eine fir | zeitgerechte Bayerischen Landesamtes fiir Statik und Datenverarbeitung sowie verschiedene Bund- | Statistischen — Amter
5 ewertung Sammlung —und Lander-Arbeitskreise unter Teilnahme der Statistischen Amter. sind Offentlich
enotigte Aggregation verfligbar
statistische statistischer Daten

Grundlage,  mit
der Effizienz und
Auswirkung  der
Programme
bewertet werden
konnen. Es ist ein
System von
Ergebnisindikator
en eingerichtet,
das zur Auswahl
der MalBnahmen,
die am
effektivsten zu
den angestrebten
Ergebnissen
beitragen, zur
Uberwachung der
Fortschritte  bei
der
Verwirklichung

wurden folgende
Vorkehrungen
getroffen:
Vorkehrungen in
Bezug auf die
Veroffentlichung
und  offentliche
Verfiigbarkeit
aggregierter
Daten.
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Ex-ante- Kriterien Kriter Bezug Erliuterungen

Konditionalitit ien
erfiillt
(Ja/N
ein)

der angestrebten
Ergebnisse  und
zur Durchfiihrung
einer
Folgenbewertung
benétigt wird.
G.7 - Es besteht | 3 - Ein effizientes | Ja | Operationelles Programm des EFRE im Ziel IWB Bayern 2014-2020. Die
eine fiir | System von Ergebnisindikatoren
Bewertung Ergebnisindikator als Bestandteil der
bendtigte en umfasst Interventionslogik
statistische Folgendes: die werden im
Grundlage,  mit | Auswahl von Operationellen
der Effizienz und | Ergebnisindikator Programm
Auswirkung der | en  fiir  jedes beschrieben.
Programme Programm, die Im Rahmen der Ex-
bewertet werden | dariiber ante-Evaluation
konnen. Es ist ein | Aufschluss geben, wurde das System der
System von | wodurch die Ergebnisindikatoren
Ergebnisindikator | Auswahl der positiv evaluiert.
en eingerichtet, | durch das
das zur Auswahl | Programm
der MaBnahmen, | finanzierten
die am | MaBnahmen
effektivsten =~ zu | gerechtfertigt ist.

den angestrebten
Ergebnissen
beitragen, zZur
Uberwachung der
Fortschritte  bei
der
Verwirklichung
der angestrebten
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Ex-ante- Kriterien Kriter Bezug Erliuterungen
Konditionalitit ien
erfiillt
(Ja/N
ein)
Ergebnisse  und
zur Durchfiihrung
einer
Folgenbewertung
benoétigt wird.
G.7 - Es besteht | 4 - Ein effizientes | Ja | Operationelles Programm des EFRE im Ziel IWB Bayern 2014-2020. Beziiglich der
eine fiir | System von Entwicklung der
Bewertung Ergebnisindikator Ergebnisindikatoren
bendtigte en umfasst wurden  quantitative
statistische Folgendes: die und qualitative Zielen

Grundlage,  mit
der Effizienz und
Auswirkung  der
Programme
bewertet werden
konnen. Es ist ein
System von
Ergebnisindikator
en  eingerichtet,
das zur Auswahl
der Malnahmen,
die am
effektivsten zu
den angestrebten
Ergebnissen
beitragen, zur
Uberwachung der
Fortschritte  bei
der
Verwirklichung
der angestrebten
Ergebnisse  und

Festlegung  von
Zielen fiir diese
Indikatoren.

gesetzt.
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Ex-ante- Kriterien Kriter Bezug Erliuterungen

Konditionalitit ien

erfiillt

(Ja/N

ein)
zur Durchfiihrung
einer
Folgenbewertung
benoétigt wird.
G.7 - Es besteht | 5 - Ein effizientes | Ja | Operationelles Programm des EFRE im Ziel IWB Bayern 2014-2020. Angaben zu
eine fiir | System von Datenquellen und
Bewertung Ergebnisindikator Erhebungsintervallen
benotigte en umfasst sind den Tabellen zu
statistische Folgendes: die Indikatoren in Kapitel
Grundlage,  mit | Ubereinstimmung 2 des Operationellen
der Effizienz und | eines jeden Programms zZu
Auswirkung der | einzelnen entnehmen.
Programme Indikator mit den Eine gesonderte
bewertet werden | folgenden Dokumentation
konnen. Es ist ein | Anforderungen: enthdlt Informationen
System von | Belastbarkeit und zur Beschreibung der
Ergebnisindikator | statistische Ergebnisindikatoren.
en eingerichtet, | Validierung, klare
das zur Auswahl | normative
der MaBnahmen, | Interpretation,
die am | einer Reaktion auf
effektivsten ~ zu | politische
den angestrebten | Gegebenheiten
Ergebnissen und eine
beitragen, zur | zeitgerechte
Uberwachung der | Erfassung von
Fortschritte ~ bei | Daten.

der

Verwirklichung
der angestrebten
Ergebnisse  und
zur Durchfiihrung
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Ex-ante- Kriterien Kriter Bezug Erliuterungen
Konditionalitit ien
erfiillt
(Ja/N
ein)
einer
Folgenbewertung
bendétigt wird.
G.7 - Es besteht | 6 - Verfahren, | Ja | Operationelles Programm des EFRE im Ziel IWB Bayern 2014-2020. Das Datenbanksystem
eine fiir | durch die FIPS 2014
Bewertung sichergestellt gewihrleistet eine
benotigte wird, dass bei systematische
statistische allen durch das Erfassung und
Grundlage,  mit | Programm Auswertung
der Effizienz und | finanzierten relevanter
Auswirkung der | Vorhaben ein projektbezogener

Programme
bewertet werden
konnen. Es ist ein
System von
Ergebnisindikator
en  eingerichtet,
das zur Auswahl
der MaBnahmen,
die am
effektivsten  zu
den angestrebten
Ergebnissen
beitragen, zur
Uberwachung der
Fortschritte  bei
der
Verwirklichung
der angestrebten
Ergebnisse  und
zur Durchfiihrung

effizientes System
von Indikatoren
zur  Anwendung
kommt.

Daten und ermdglicht
deren  Aggregation
und Verbffentlichung.
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Ex-ante- Kriterien Kriter Bezug Erliuterungen
Konditionalitit ien
erfiillt
(Ja/N
ein)
einer
Folgenbewertung
bendétigt wird.

9.2 Beschreibung der Mafinahmen zur Erfiillung der Ex-ante-Konditionalitiiten, zustiindige Stellen und Zeitplan

Tabelle 25: Malinahmen zur Erfiillung der geltenden allgemeinen Ex-ante-Konditionalitiiten

Allgemeine Ex-ante-Konditionalitit

Kriterien nicht erfiillt

Erforderliche Mafinahmen Frist (Datum)

Zustindige Stellen

Tabelle 26: MaBinahmen zur Erfiillung der

eltenden thematischen Ex-ante-Konditionalititen

Thematische Ex-ante-Konditionalitat

Kriterien nicht erfiillt

Erforderliche Mafinahmen Frist (Datum)

Zustindige Stellen
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10. BUROKRATIEABBAU FUR DIE BEGUNSTIGTEN

Zusammenfassung der Bewertung des Verwaltungsaufwands fiir die Beglinstigten sowie,
falls erforderlich, die geplanten MaBBnahmen mit einem voraussichtlichen Zeitrahmen
zum Biirokratieabbau

Biirokratieabbau und Verringerung von Verwaltungslasten werden in Bayern als
Daueraufgabe verstanden und kontinuierlich betrieben. In seinem Jahresbericht 2011
attestiert der Bayerische Oberste Rechnungshof dem aktuellen EFRE-/RWB-Programm
einen vergleichsweise niedrigen Verwaltungsaufwand. Fiir die Ausreichung von 1.000 €
Fordermitteln entstehen demnach in der Verwaltung Bearbeitungskosten in Héhe von 19
€. Gleichwohl empfiehlt der Jahresbericht fiir die kommende Forderperiode eine weitere
Vereinfachung der Verwaltungs- und Kontrollsysteme
(http://www.orh.bayern.de/berichte/jahresberichte/aktuell/jahresbericht-

201 1/wirtschaftlichkeit/647-tnr-12-verwaltungs-und-kontrollsysteme-bei-den-eu-agrar-
und-strukturfonds110.html), die sich auch fiir den Begilinstigten positiv auswirken wird.
Auch der Bayerische Landtag besteht auf straffen und kosteneffizienten
Verwaltungsstrukturen, da die Fordermittel sinnvollen strukturwirksamen Projekten zu
Gute kommen und nicht in den Aufbau der 6ffentlichen Verwaltung investiert werden
sollen. Dieser Ansatz wird als sinnvoll erachtet und bei der Einrichtung der zukiinftigen
Verwaltungs- und Kontrollsysteme weiter verfolgt. Aber auch fiir die Empfanger von
Fordermitteln soll der Verwaltungsaufwand nach Moglichkeit reduziert werden. Zentrale
Bedeutung haben dabei verldssliche, einfache und klare Vorschriften auf europidischer
und nationaler Ebene. Die europidischen Vorgaben miissen frithzeitig bekannt sein und
sollten innerhalb der laufenden Forderperiode keine umfassenden inhaltlichen
Anderungen oder Auslegungen erfahren. Dieses Problem (bspw. bei den
Finanzinstrumenten oder Pauschalen) hat bei den Beglinstigten gerade in der
Forderperiode 2007-2013 zu Problemen gefiihrt. Im Fordervollzug in der Forderperiode
2007-2013 resultierte die Mehrzahl der Fehler aus der Anwendung der Vorschriften der
offentlichen Beihilfe oder Vergabe durch die Begiinstigten. Auch hier wird es
erforderlich sein, die Beglinstigten mit Informationsmaterial und einer gezielten
Ansprache entsprechend zu unterstiitzen.

Zusitzlich konnen in der Forderperiode 2014-2020 folgende Ansdtzen und Maflnahmen
zum Biirokratieabbau und der Reduzierung der Verwaltungslasten beitragen:

¢ Spezielle Beratungsleistungen werden auf wenige Ansprechstellen und Zentren
konzentriert. Ein Beispiel hierfiir ist das ,,Haus der Forschung® fiir den Bereich
der Technologieforderung. Unternehmen und Forschungseinrichtungen erhalten
an zwei Standorten in Bayern konzentriert Beratung zu allen
Technologieforderprogrammen des Landes, des Bundes und der Europdischen
Union. Mit der Einrichtung dieser One-Stop-Agency erhalten die Unternehmen
erstmals alle notwendigen Informationen aus einer Hand. Das ,,Haus der
Forschung® wurde Ende 2010 eingerichtet und steht damit erstmals fiir eine
gesamte Forderperiode fiir Beratungsleistungen zur Verfligung.

e Die Zahl der Zwischengeschalteten Stellen wird — auch im Zuge einer
thematischen Konzentration der Forderinhalte — gegeniiber der aktuellen
Forderperiode verringert (von aktuell ca. 69 Zwischengeschalteten Stellen auf
weniger als die Halfte). Hierdurch werden Aufgaben, aber auch Wissen und
Erfahrung an weniger Stellen gebiindelt, wovon die Empfanger von Fordermitteln
in Form einer reduzierten Anzahl an Kontakt- und Beratungsstellen ebenfalls
profitieren werden. Ein gutes Beispiel hierfiir ist die umfangreiche Konzentration
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von Forderzustidndigkeiten an den bayerischen Bezirksregierungen, die noch
verstdrkt werden sollen.

Die bayerische EFRE-Website (www.efre-bayern.de) wurde vollig neu gestaltet.
Ziel war es, dass der Benutzer einen raschen und kompakten Uberblick iiber die
Bedingungen und den Weg zur Forderung erhélt. Im weiteren Programmverlauf
wird die EFRE-Webseite aktualisiert und, wenn notwendig, erweitert.

Fiir EFRE-kofinanzierte Vorhaben wird soweit sinnvoll ein Mindestvolumen in
Hohe von 10.000 € EU-Mitteln angestrebt. Einzelne Mallnahmen verpflichten
sich dariiber hinaus freiwillig zur Einhaltung hoherer Mindestprojektgréfen.
Hiertiber soll sichergestellt werden, dass Projekttrager kleinerer Vorhaben nicht
unverhdltnismiBig hoch mit den gegeniiber Landesprogrammen merklich
aufwindigeren EU-rechtlichen Verwaltungsaufgaben belastet werden. Eine
Diskriminierung von Privatpersonen ist damit nicht verbunden, da diese in den
ausgewdhlten Forderbereichen des EFRE typischerweise nicht als Antragsteller
auftreten. Uber die Anwendung der Mindestvolumengrenze wird
programmbegleitend nach Bedarf entschieden.

Durch in ihrer Funktionalitit erweiterte Forderdatenbanksysteme und der
Moglichkeit zum elektronischen Datenaustausch sollen im Laufe der
Forderperiode wichtige Prozesse automatisiert und die Empfanger von
Fordermitteln entlastet werden. Wie in VO (EU) 1303/2013 vorgesehen, wird der
vollstindige elektronische Datenaustausch bis spétestens zum 31.12.2015
realisiert.

Es wird angestrebt, im Rahmen der EFRE-Forderung verstéirkt von Pauschalen
Gebrauch zu machen. Uber die Anwendung von Pauschalen wird im
Programmverlauf nach Bedarf entschieden.

Insgesamt stellt der Abbau von Verwaltungsaufwand — sowohl fiir Behorden als
auch fiir Empfanger von Fordermitteln — eine wichtige Aufgabe dar, die auch
wihrend des Programmzeitraums nicht aus den Augen verloren werden darf. Die
Herausforderung fiir die kommende Forderperiode ist umso grof3er, da den
Bemiihungen um Biirokratieabbau deutlich erweiterte Berichts- und
Kontrollpflichten bei allen Beteiligten gegeniiber stehen. Im tiglichen
Programmvollzug wird der Abbau von Verwaltungsaufwand, wo immer moglich,
realisiert.

Fiir das EFRE-Programm ,,IWB* Bayern 2014-2020 wird unter Beriicksichtigung
bereits vorhandener MaBBnahmen und Verfahren ein wirksames und angemessenes
Anti-Betrugs- und Korruptionsbekdmpfungssystem entsprechend den Vorgaben
der VO (EU) Nr. 1303/2013 eingerichtet werden.
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11. BEREICHSUBERGREIFENDE GRUNDSATZE

11.1 Nachhaltige Entwicklung

Beschreibung der spezifischen MaBBnahmen, mit denen den Anforderungen hinsichtlich
Umweltschutz, Ressourceneffizienz, Klimaschutz und Anpassung an den Klimawandel,
Katastrophenresistenz sowie Risikoprdvention und -management bei der Auswahl der
Vorhaben Rechnung getragen wird

Nachhaltige Entwicklung will die 6kologischen, 6konomischen und sozialen Grundlagen
erhalten und dabei die Chancen fiir heutige und kiinftige Generationen auf Lebensqualitét
und Wohlstand sichern.

Bayern bekennt sich zu der Verpflichtung, Umweltschutz, Ressourceneffizienz,
Klimaschutz, Anpassung an den Klimawandel, biologische Vielfalt,
Katastrophenresistenz und Risikopridvention als Querschnittsthemen im Operationellen
Programm zu beriicksichtigen und zu fordern. Der EFRE wird in Bayern fiir MaBnahmen
eingesetzt, die sich am Leitbild der Nachhaltigen Entwicklung orientieren und dabei im
Einklang mit Artikel 8 und Artikel 96 Absatz 7 VO (EU) Nr. 1303/2013 sowie der am
17.04.2013 vom bayerischen Ministerrat verabschiedeten Bayerischen
Nachhaltigkeitsstrategie stehen. Dariiber hinaus sind die Empfehlungen des Rates fiir
Nachhaltige Entwicklung zur Implementierung des Deutschen Nachhaltigkeitskodex
geeignet, eine nachhaltige Entwicklung in Politik und Wirtschaft zu unterstiitzen.

Inhaltlich wird das Querschnittsziel der Nachhaltigen Entwicklung auf folgenden Wegen
angesprochen:

e In den Prioritétsachsen 1 und 2 findet sich eine breite Palette von
FordermalBnahmen, die entweder mittelbar, z. B. durch die Férderung von
Innovation in den Handlungsfeldern Life Science, [uK, Neue Werkstoffe und
Produktionstechnik, Clean Tech, Klimaschutz und Energieforschung, oder
unmittelbar, z. B. durch direktes Aufgreifen der Themen Rohstoffversorgung,
Ressourceneffizienz und Umwelttechnologie, auf Verbesserungen in den
genannten Querschnittsthemen abzielen. Damit werden wichtige Zielsetzungen
der Leitinitiative ,Ressourcenschonendes Europa‘ der EU 2020 Strategie
aufgegriffen Es ist dabei auch nicht ausgeschlossen, dass MaBBnahmen gefordert
werden, die die BioOkonomie 2030 explizit unterstiitzen;

e Die Priorititsachsen 3 und 4 adressieren explizit die Themen Klimaschutz und
Anpassung an den Klimawandel und tragen damit zur Umsetzung des Kernziels
,Klimawandel und Energie‘ der EU 2020 Strategie bei; Bei
wasserwirtschaftlichen (Bau-)Vorhaben werden auch dkosystembasierte Ansétze
im Sinne von Synergieeffekten zwischen Umwelt- und Naturschutz und
Hochwasserschutz beriicksichtigt.

e In Prioritdtsachse 5 wird der Aspekt der Nachhaltigkeit in einem rdumlich-
funktionalen Ansatz aufgegriffen. Durch integrierte Behandlung der Aspekte
Okologie und Ressourcenschutz werden die Potenziale von Regionen fiir
nachhaltiges, rdumlich ausgewogenes Wachstum unter Einbeziehung der
Wirtschaft und Zivilgesellschaft besser ausgeschopft werden. Dies dient
gleichzeitig der Umsetzung der Territorialen Agenda der EU 2020 und der
LEIPZIG CHARTA. Aufgrund einer Empfehlung der Strategischen
Umweltpriifung wurden die Mallnahmen der Priorititsachse 4 — und hier
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insbesondere BaumafBnahmen — noch starker auf die Beriicksichtigung
okologischer Belange hin ausgerichtet.

e FordermaBBnahmen zur Senkung der CO2-Emissionen sowie Steigerung der
Energieeffizienz haben in der Regel auch positive Auswirkungen auf die
Luftqualitit, insbesondere in Bezug auf Feinstaub und NO2.

Organisatorisch erfolgt die Beriicksichtigung des Querschnittsziels durch folgende
Aktivitdten:

e Zur Uberpriifung der Einhaltung der gesteckten Ziele unter dem Aspekt ihres
Beitrags zur Nachhaltigkeit werden geeignete Indikatoren in das
programmbegleitende Monitoring-System aufgenommen;

¢ Die einzelnen Projekte werden im Hinblick auf ihre Wirkung auf
Querschnittsthemen in Form eines differenzierten Bewertungssystems mit
besonderer Beriicksichtigung der im Rahmen der SUP betrachteten Umweltziele
und -schutzgiiter bewertet. Dabei werden alle Projekte auch einer Priifung im
Hinblick auf klimarelevante Schutzgiiter unterzogen. Hierzu wird das in der
Forderperiode 2007-2013 erfolgreich angewandte Bewertungssystem fortgefiihrt
und einer Empfehlung der Strategischen Umweltpriifung entsprochen.

e Es ist beabsichtigt, im Rahmen der Auswahlkriterien Projekte, die
umweltfreundlicher bewertet werden, bei vergleichbarer sonstiger
Kofinanzierungsfihigkeit zu bevorzugen.

e Zur fachlichen Begleitung des Querschnittsziels ,,Nachhaltige Entwicklung* wird
der Umweltbeauftragte der Bayerischen Staatsregierung in den Begleitausschuss
aufgenommen. Der Umweltbeauftragte steht als fachlicher Ansprechpartner in
Fragen der Nachhaltigen Entwicklung zur Verfiigung und bringt seine Kenntnisse
und Informationen im Rahmen der Begleitausschusssitzungen und der
Programmbewertung ein.

e Vertreter der anerkannten Umweltvereinigungen nach § 3 Umwelt
Rechtsbehelfsgesetz (UmwRG) in Verbindung mit § 63, Abs. 2
Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) erhalten die Moglichkeit einer
Mitgliedschaft im Begleitausschuss;

e Bayern wird sich auch weiterhin am bewahrten partnerschaftlichen
Erfahrungsaustausch im Rahmen der aus Fondsverwaltern und
Umweltministerien der Linder zusammen gesetzten Arbeitsgruppe Umwelt zur
Begleitung des Querschnittsziels ,,Umwelt* beteiligen.
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11.2 Chancengleichheit und Nichtdiskriminierung

Beschreibung der spezifischen Mafinahmen zur Férderung der Chancengleichheit und
Vermeidung von Diskriminierung aufgrund des Geschlechts, der Rasse oder ethnischen
Herkunft, der Religion oder Weltanschauung, einer Behinderung, des Alters oder der
sexuellen Ausrichtung wihrend der Erstellung, Ausarbeitung und Durchfiihrung des
operationellen Programms, insbesondere im Zusammenhang mit dem Zugang zu
Finanzmitteln und unter Beriicksichtigung der Bediirfnisse der verschiedenen, von
derartigen Diskriminierungen bedrohten Zielgruppen wund insbesondere der
Anforderungen zur Gewihrleistung der Barrierefreiheit fiir Personen mit Behinderungen
Im vorliegenden OP wurden und werden sowohl in der Programmgestaltung als auch der
Programmdurchfiihrung verschiedene Instrumente angewendet und Maflnahmen
ergriffen, um jede unmittelbare und mittelbare Form der Diskriminierung aufgrund des
Geschlechts, der Rasse oder ethnischen Herkunft, der Religion oder Weltanschauung,
einer Behinderung, des Alters oder der sexuellen Ausrichtung zu vermeiden und
Chancengleichheit zu fordern. Die Herangehensweise an die Behandlung dieses
Querschnittsziels erfolgt in Anlehnung an die Leitséitze des ,,Praxiskompendium zum
Thema Mainstreaming der Nichtdiskriminierungs-/Gleichstellungsthematik* der
Européischen Kommission.

Programmvorbereitung und -gestaltung

Die Abschétzung, wie sich die Forderschwerpunkte und MaBBnahmen auf die Férderung
der Gleichstellung und die Beseitigung der Diskriminierung auswirken wird, ergab
folgendes Ergebnis: Die Forderbereiche der Prioritdtsachsen 1 bis 4 zeigen aufgrund der
inhaltlichen Ausrichtung und den institutionellen Férderempfiangern (keine
Privatpersonen) wenig direkten Wirkungszusammenhang mit dem Querschnittsziel. Im
Rahmen der Prioritdtsachse 5 ,,Nachhaltige Entwicklung funktionaler Raume* kann
aufgrund der inhaltlichen Ausrichtung und der Beteiligung der lokalen Ebene das
Querschnittsziel hingegen eine wichtige Rolle spielen. Vorhaben mit prozessualen
partizipativen Verfahren sind geeignet, zu Chancengleichheit und Nicht-Diskriminierung
beizutragen und dies auch sichtbar zu machen. (2. Hauptinstrument)

Bereits wihrend der Planungsphase und im Konsultationsprozess wurde eine Vertreterin
der Freien Wohlfahrtspflege Bayern als Programmbeauftragte fiir ,,Chancengleichheit
und Anti-Diskriminierung® benannt. Dariiber hinaus lieferten u.a. die Leitstelle fiir die
Gleichstellung von Frauen und Méannern, der Bayerische Landesfrauenrat, der Christliche
Gewerkschaftsbund Deutschlands (Landesverband Bayern) sowie das Zentrum Bayern
Familie und Soziales Stellungnahmen und Beitrdge im Rahmen der Konsultation. Durch
die Beriicksichtigung der Anforderungen der Barrierefreiheit bei der Biirgerbefragung
(Online-Konsultation) wurde dem Querschnittsziel ebenfalls Rechnung getragen.

(3. Hauptinstr.)

Programmdurchfiihrung

Verschiedene Standards in der Programmdurchfithrung erméglichen das planméifBige und
systematische Streben nach Anti-Diskriminierung und Chancengleichheit:
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e Durch eine barrierefreie Internetplattform wird der diskriminierungsfreie Zugang
zu allen Inhalten des EFRE-Programms sichergestellt.

e In allen Dokumenten und Publikationen wird diskriminierungsfreie Sprache
verwendet.

¢ Das Querschnittsziel wird bei der Projektauswahl durch entsprechend definierte
Auswabhlkriterien bertiicksichtigt. Projekte, die diesem Ziel zuwiderlaufen, werden
als nicht forderfahig eingestuft. Vorhaben, die dieses Ziel besonders stiitzen, wird
gegeniiber vergleichbaren Vorhaben Vorrang eingerdumt.

¢ Da die Folgenabschitzung im Hinblick auf das Querschnittsziel mogliche
Wirkungsfelder im Bereich der Prioritdtsachse 5 ergeben hat, wird die
Beauftragte fiir Chancengleichheit und Anti-Diskriminierung als beratendes
Mitglied in das Auswahlgremium zur integrierten nachhaltigen Stadt-Umland-
Entwicklung berufen.

Die Einhaltung der gesetzten Standards zur Anti-Diskriminierung wird durch ein
entsprechendes Monitoring tiberwacht. Uber datenbankgestiitzte Auswertungen kénnen
Projekte mit einem Beitrag zur Erreichung des Querschnittszieles identifiziert werden.

Neben den genannten Standards wird das Querschnittsziel eine eigene Rubrik innerhalb
der Kommunikationsstrategie darstellen. Denkbar sind die Publikation von Best Practice
Beispielen und Maflnahmen, die zur Bewusstseinsbildung beitragen und fiir das
Querschnittsziel sensibilisieren.

Die Programmbeauftragte Stelle fiir ,,Chancengleichheit und Anti-Diskriminierung*
bietet Fachkompetenz im Hinblick auf die Verfolgung des Querschnittszieles und wird
das Operationelle Programm wihrend der Durchfiihrungsphase als aktives Mitglied des
Monitoring-Ausschusses begleiten. Die Programmbeauftragte wird sich zudem mit den
Vertretern der anderen Fondsverwalter, auch im Austausch mit den Beauftragten fiir das
Querschnittsziel ,,Gleichstellung von Frauen und Ménnern®, abstimmen. Dies erfolgt bei
Bedarf auch lindertibergreifend.

Konkrete Uberlegungen hinsichtlich einer auf die Querschnittsziele ausgerichteten
Evaluierung wihrend des Programmzeitraums gibt es noch nicht. Es wird jedoch
sichergestellt, dass das Thema ,,Chancengleichheit und Anti-Diskriminierung* im
Rahmen von Evaluierungen angemessen berticksichtigt wird.

11.3 Gleichstellung von Minnern und Frauen

Beschreibung des Beitrags des operationellen Programms zur Foérderung der
Gleichstellung von Ménnern und Frauen sowie gegebenenfalls der Vorkehrungen zur
Gewdhrleistung der Beriicksichtigung des Gleichstellungsaspektes auf Ebene der
operationellen Programme und der Vorhaben

In Art. 7 und Art. 96 Abs. 7 ¢) VO (EU) Nr. 1303/2013 wird festgehalten, dass das
Querschnittsziel der Gleichstellung von Frauen und Ménnern sowohl bei der
Vorbereitung als auch der Umsetzung der Operationellen Programme geférdert werden
soll. Dabei muss der Gleichstellungsaspekt nicht nur auf Ebene des Operationellen
Programms, sondern auch auf Ebene des einzelnen Vorhabens Beriicksichtigung finden.
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Die Forderung der Gleichstellung von Frauen und Ménnern ist eine zentrale
Voraussetzung, wenn es um die Verwirklichung der Ziele von Europa 2020 geht. Das
Operationelle Programm wird diesen Aspekt auch in der neuen Strukturfondsperiode
beriicksichtigen und, wenn moglich, in den einzelnen Vorhaben unterstiitzen.

Eine iibergreifende Darstellung der Bedeutung des Prinzips der Gleichstellung und ihre
Bedeutung in Deutschland sowie allgemeine Ausfiihrungen zur Umsetzung der
Gleichstellung ist in der Partnerschaftsvereinbarung (Kapitel 1.5.2) enthalten.

Auf Landes- und Programmebene wird diesem Querschnittsziel — aufbauend auf den
Erfahrungen der letzten Forderperiode — durch folgende Maflnahmen Rechnung getragen:

Programmvorbereitung und -erstellung

Wihrend der Programmvorbereitung wurde die Gender-Perspektive im Rahmen der Er-
stellung der sozio-6konomischen Analyse beriicksichtigt, indem Indikatoren soweit
moglich nach Geschlechtern differenziert ausgewiesen und geschlechtersensibel
analysiert wurden. Dariiber hinaus wurden die Wirtschafts-, Wissenschafts-, Sozial- und
Umweltpartner/-innen im Rahmen des Konsultationsprozesses zur Programmerstellung
mit in die Planung eingebunden. So waren unter anderem die Leitstelle fiir Gleichstellung
von Ménnern und Frauen, das Zentrum Bayern Familie und Soziales sowie der
Bayerische Landesfrauenrat als Mitglied des Begleitausschusses eng in das gesamte
Konsultationsverfahren eingebunden. Dariiber hinaus bestand natiirlich auch fiir die
breite Offentlichkeit die Mdglichkeit, sich im Rahmen der Online-Konsultation zum
Thema Gleichstellung von Méannern und Frauen zu duf3ern.

Des Weiteren war die Leitstelle fiir Gleichstellung von Frauen und Ménnern als aktives
Mitglied der AG Programmaufstellung umfassend in alle Schritte zur Erstellung des
Operationellen Programms eingebunden.

Programmdurchfiihrung

Nicht nur wihrend der Programmvorbereitung und -erstellung sondern vor allem auch
wiéhrend der Programmdurchfiihrung ist auf Ebene des Operationellen Programms und
den einzelnen Vorhaben die Beriicksichtigung des Querschnittsziels der Gleichstellung
von Ménnern und Frauen eine zentrale Aufgabe.

In den Projektauswahlkriterien werden die Querschnittsziele verankert sein. Die
Projekttrager sind verpflichtet, die Mallnahmen so zu gestalten, dass das Querschnittsziel
in Inhalt, Ablauf und Zielen Beriicksichtigung findet. Damit wird jedes einzelne Projekt
auf die Vereinbarkeit mit den Querschnittszielen und damit auch auf die Gleichstellung
von Frauen und Ménnern iiberpriift. In der Datenbank ist verpflichtend vorgesehen, eine
entsprechende Einordnung der Projekte vorzunehmen. Vorhaben, die dem Ziel
entgegenstehen, konnen nicht gefordert werden. So wird auch bei jeder Projekterfassung
gewahrleistet, dass das Querschnittsziel noch einmal gepriift wird.
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Aufgrund seiner inhaltlichen Ausrichtung auf die beschriebenen thematischen Ziele kann
das Programm dabei weniger direkte als vielmehr indirekte Effekte erzeugen. Vor diesem
Hintergrund wird es auch darum gehen, zur Bewusstseinsbildung bei den Antragstellern
beizutragen (bspw. durch Beriicksichtigung in den EFRE-Nebenbestimmungen). Ziel ist,
die Projekttrager dazu zu veranlassen, sich mit ihren Vorhaben unter dem Aspekt der
Gleichstellung auseinander zu setzen. Insbesondere Vorhaben mit prozessualen
partizipativen Verfahren im Rahmen des EFRE-Programms sind geeignet, zu
Gleichstellung von Miannern und Frauen beizutragen und dies auch sichtbar zu machen.
So wird im Auswahlgremium zur integrierten nachhaltigen Stadt-Umland-Entwicklung
die Leitstelle fiir die Gleichstellung von Frauen und Ménnern einen Sitz haben.

Im Begleitausschuss wird — wie bisher — an der erfolgreichen Beteiligung der relevanten
Akteure in diesem Bereich festgehalten. Zentral ist dabei weiterhin die Beriicksichtigung
der Leitstelle fiir Gleichstellung von Mannern und Frauen, die aufgrund ihres
Aufgabenprofils umfassende Erfahrungen in das Gremium einbringen kann.

Die Beriicksichtigung des Querschnittsziels der Chancengleichheit von Mannern und
Frauen wird dariiber hinaus auch im Controlling und Evaluationsplan sowie im
Kommunikationskonzept Beriicksichtigung finden.

Konkrete Uberlegungen hinsichtlich einer auf die Querschnittsziele ausgerichteten
Evaluierung wéhrend des Programmzeitraums gibt es noch nicht. Es wird jedoch
sichergestellt, dass das Thema ,,Gleichstellung* im Rahmen von Evaluierungen
angemessen bertlicksichtigt wird.
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12. ANDERE BESTANDTEILE

12.1 GrofBiprojekte, die im Programmzeitraum durchgefithrt werden sollen

Tabelle 27: Verzeichnis der Grofiprojekte

Projekt

Geplantes Datum der Benachrichtigung/Einreichung (Jahr,
Quartal)

Geplanter Beginn der Durchfiihrung (Jahr,
Quartal)

Geplantes Abschlussdatum (Jahr,
Quartal)

Priorititsachsen/Investitionsprioritiiten

DE

208

DE




12.2 Leistungsrahmen des operationellen Programms

Tabelle 28: Leistungsrahmen nach Fonds und Regionenkategorie (Ubersichtstabelle)

Prioritiitsachse Fonds | Regionenkategorie Indikator oder wichtiger Durchfiihrungsschritt Einheit fiir die Etappenziel fiir 2018 Endziel (2023)
Messung (ggf.)
M | F | M| F 1
1 - Stirkung von Forschung, technologischer EFRE Stirker entwickelte Forschung und Innovation: Zahl der Wissenschaftler, die in verbesserten Forschungsinfrastruktureinrichtungen Vollzeitidquivalente 0 223,00
Entwicklung und Innovation Regionen arbeiten
1 - Stérkung von Forschung, technologischer EFRE Stérker entwickelte Zuschussfahige Ausgaben Euro 49.100.000 265.796.000,00
Entwicklung und Innovation Regionen
1 - Stirkung von Forschung, technologischer | EFRE Starker entwickelte | Anzahl der Projekte, bei denen erste (Bau-) Auftrige vergeben wurden Anzahl 9
Entwicklung und Innovation Regionen
2 - Starkung der Wettbewerbsfahigkeit von | EFRE Starker entwickelte | Produktive Investitionen: Beschéftigungszunahme in geforderten Unternehmen Vollzeitdquivalente 0 1.698,00
KMU Regionen
2 - Stirkung der Wettbewerbsfihigkeit von | EFRE Stirker entwickelte | Zuschussfihige Ausgaben Euro 124.000.000,00 660.279.600,00
KMU Regionen
2 - Stirkung der Wettbewerbsfahigkeit von | EFRE Starker entwickelte | Anzahl der Projekte, bei denen ein Beteiligungsvertrag mit dem Fondsmanagement unterzeichnet ist Anzahl 3
KMU Regionen
2 - Stirkung der Wettbewerbsfahigkeit von | EFRE Starker entwickelte | Anzahl der Projekte, bei denen eine Bestellung und Lieferung der wesentlichen Investitionsgiiter erfolgt ist. Anzahl 150
KMU Regionen
3 - Klimaschutz EFRE Stirker entwickelte Verringerung von Treibhausgasemissionen: Geschitzter jéhrlicher Riickgang der Treibhausgasemissionen in Tonen CO2-Aq. 0 8.425,00
Regionen
3 - Klimaschutz EFRE Starker entwickelte Zuschussfahige Ausgaben Euro 43.200.000 337.306.500,00
Regionen
3 - Klimaschutz EFRE Starker entwickelte | Anzahl der Projekte, bei denen die Vorbereitung und Detailplanung fiir die anstehende Sanierungsmafinahme | Anzahl 10
Regionen abgeschlossen sind (Erste Auftrige sind erteilt)
3 - Klimaschutz EFRE Starker entwickelte Anzahl der Projekte, bei denen die Fordervoraussetzungen (einschl. Flichenverfigbarkeit) geklért sind. Anzahl 7
Regionen
4 - Hochwasserschutz EFRE Stirker entwickelte Risikopravention und Risikomanagement: Zahl der Personen, denen Hochwasserschutzmafnahmen Personen 0 12.420,00
Regionen zugutekommen
4 - Hochwasserschutz EFRE Stérker entwickelte | Zuschussfihige Ausgaben Euro 13.900.000 86.684.000,00
Regionen
4 - Hochwasserschutz EFRE Starker entwickelte | Anzahl der Projekte, bei denen erste Auftrige zur Projektplanung vergeben wurden Anzahl 5
Regionen
5 - Nachhaltige Entwicklung funktionaler | EFRE Stirker entwickelte | Stadtentwicklung: Neu geschaffene oder sanierte Freifldchen in stédtischen Gebieten Quadratmeter 75000 885.700,00
Riume Regionen
5 - Nachhaltige Entwicklung funktionaler EFRE Stirker entwickelte Zuschussfihige Ausgaben Euro 22.600.000 109.060.000,00
Riume Regionen
5 - Nachhaltige Entwicklung funktionaler | EFRE Starker entwickelte | Anzahl der Projekte im Rahmen von IRE; KIS: Formaler Beschluss des Auswahlgremiums getroffen und | Anzahl 15
Réume Regionen Entwicklungskonzept freigegeben. Erste Teilprojekte begonnen und Auftrige vergeben.
5 - Nachhaltige Entwicklung funktionaler EFRE Starker entwickelte Anzahl der Projekte im Rahmen von integrierten interkommunalen Entwicklungskonzepten (IRE) (LR) Anzahl 0 35,00
Riume Regionen

12.3 Relevante Partner, die in die Erstellung des Programms eingebunden sind
AG Umwelt am Sichsischen Staatsministerium fiir Umwelt und Landwirtschaft

Arbeitsgemeinschaft der bayerischen Handwerkskammern

AuBenwirtschaftszentrum Bayern

Bayerische Energieagentur Energie Innovativ
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Bayerische Fondsverwalter EFRE, ELER, EMFF, ESF

Bayerische Forschungsstiftung

Bayerische Staatskanzlei

Bayerischer Gemeindetag

Bayerischer Landesfrauenrat

Bayerischer Landkreistag

Bayerischer Landtag

Bayerischer Stadtetag

Bayerisches Staatsministerium des Innern, fiir Bau und Verkehr (StMI), Oberste Baubehdrde
Bayerisches Staatsministerium fiir Arbeit und Soziales, Familie und Integration (StMAS)
Bayerisches Staatsministerium fiir Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst (StMBW)
Bayerisches Staatsministerium fiir Erndhrung, Landwirtschaft und Forsten (StMELF)
Bayerisches Staatsministerium fiir Umwelt und Verbraucherschutz (StMUV)

Bayern Kapital GmbH
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Bescheinigungsbehdrde ESF in Bayern

Bund fiir Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND)

Bund Naturschutz in Bayern e.V.

Bundesagentur fiir Arbeit - Regionaldirektion Bayern Programmbereich Arbeitnehmer
Bundesministerium fiir Arbeit und Soziales (BMAS)

Bundesministerium fiir Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit (BMUB)
Bundesministerium fiir Verkehr und digitale Infrastruktur (BMVI)
Bundesministerium flir Wirtschaft und Energie (BMWi)

Christlicher Gewerkschaftsbund Deutschlands - Landesverband Bayern

Deutsche Umwelthilfe (DUH)

Deutscher Gewerkschaftsbund - Bezirk Bayern

Deutscher Naturschutzring

Deutscher Verband fiir Wohnungswesen, Stidtebau und Raumordnung e.V.

Deutsches Zentrum fiir Luft- und Raumfahrt e.V. (DLR)
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Deutsch-Osterreichisches URBAN-Netzwerk

EU-Bescheinigungsbehorde im Bayerischen Staatsministerium flir Wirtschaft und Medien, Energie und Technologie
EU-Koordinatoren bayerischer Stidte

EU-Priifbehorde im Bayerischen Staatsministerium fiir Wirtschaft und Medien, Energie und Technologie
EUREGIO Bayerischer Wald — Béhmerwald — Unterer Inn e.V.

Europabiiro der bayerischen Kommunen

Européische Kommission - Generaldirektion Unternehmen und Industrie

Européische Kommission - Generaldirektion Regionalpolitik und Stadtentwicklung

Europidische Kommission - Generaldirektion Umwelt

Européische Metropolregion Niirnberg

Europareferenten der kommunalen Spitzenverbiande

Europe Direct — Freyung

Europe Direct — Informationszentrum Coburg (Oberfranken/Stidthiiringen)

Fachkommission Stidtebau der Bauministerkonferenz
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Finanzverwalter der bayerischen Handwerkskammern (HWKs)
Fondsverwalter bayerischer Interreg-Programme

Fondsverwalter deutscher EFRE-Programme

Fraunhofer-Gesellschaft zur Forderung der angewandten Forschung e.V.
Fraunhofer-Institut fiir System- und Innovationsforschung ISI

GEFRA GbR - Gesellschaft fiir Finanz- und Regionalanalysen
Handwerkskammer (HWK) Niederbayern-Oberpfalz

Hochschule Bayern - The Bavarian Universities of Applied Sciences - ¢.V. und betroffene Hochschulen
Industrie- und Handelskammer (IHK) fiir Niederbayern in Passau
Industrie- und Handelskammer (IHK) fiir Oberfranken Bayreuth
Industrie- und Handelskammer (IHK) Ulm und Schwaben

Kampagne ,,Ruf3frei fiirs Klima" (BUND, NABU, VCD, DUH)
Landesarbeitsgemeinschaft der Freien Wohlfahrtspflege in Bayern

Landeshauptstadt Miinchen
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Landesstelle fiir die nichtstaatlichen Museen in Bayern
Landkreis Bad Kissingen

Landkreis Lichtenfels

Landkreis Regen

Landkreis Regensburg

Leitstelle fiir die Gleichstellung von Frauen und Méannern im Bayerischen Staatsministerium fiir Arbeit und Soziales, Familie und Integration
LfA Forderbank Bayern

Mitglieder des bayerischen Landtags

Mitglieder des Européischen Parlaments (MdEP) aus Bayern
Naturparkverband Bayern im Bayerischen Landkreistag
Naturschutzbund (NABU)

Niederbayerisches Wirtschaftsnetzwerk

Pochhacker Innovation Consulting GmbH

Prognos AG
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Priifbehdrde ESF in Bayern
Regierung der Oberptalz
Regierung von Mittelfranken
Regierung von Niederbayern
Regierung von Oberbayern
Regierung von Oberfranken
Regierung von Schwaben
Regierung von Unterfranken
Region Mainfranken GmbH
Regionaldirektion Bayern - EURES Koordination
Stadt Fiirth

Stadt Landshut

Stadt Niirnberg

Stadt Schweinfurt
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Stadt/Region Coburg

Taurus Eco Consulting GmbH

Technische Universitit (TU) Dortmund, Fakultdt fiir Raumplanung
Tourismusverband Franken e.V.

Tourismusverband Ostbayern e.V.
Umweltbeauftragter des Freistaats Bayern
Universitit Bayern e.V. und betroffene Universititen
vbw - Vereinigung der Bayerischen Wirtschaft e. V.
Ver.di Landesbezirk Bayern

Verband der bayerischen Bezirke

Verband Deutscher Naturparke e.V.

Verkehrsclub Deutschland (VCD) e.V.
Wirtschaftsausschuss im Bayerischen Landtag

Wirtschaftsbeirat Bayern
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Wirtschaftsforderung und Griinderzentrum im Landkreis Tirschenreuth GmbH
Wirtschaftsforderungs GmbH des Landkreises Traunstein
Wirtschaftsreferentenkonferenz der Stiddte Niirnberg-Fiirth-Erlangen-Schwabach
WWF Deutschland

Zentrum Bayern fiir Familie und Soziales - Europdischer Sozialfonds

Zucht- und Trabrennverein Straubing e.V.

Zukunftsinitiative Altmiihlfranken des Landkreises Weilenburg-Gunzenhausen
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DOKUMENTE

Dokumentname Dokumentart Dokumentdatum RI:;;?::::Z Kommissionsreferenz Dateien Sendedatum | Absender
Operationelles Programm im Anderungsmodus - Erginzende 26.06.2019 Ares(2019)4106920 Operationelles Programm im Anderungsmodus - 28.06.2019 nschreul
Korrektur 26.06.2019 Informationen Korrektur 26.06.2019
Programménderungsantrag Ergidnzende 29.05.2019 Ares(2019)4106920 Programménderungsantrag 28.06.2019 | nschreul
Informationen
Anlage zum Programménderungsantrag: Thematische Ergénzende 29.05.2019 Ares(2019)4106920 Anlage zum Programmaénderungsantrag: Thematische 28.06.2019 | nschreul
Konzentration Informationen Konzentration
Anlage zum Programmaénderungsantrag: Ergénzende 29.05.2019 Ares(2019)4106920 Anlage zum Programménderungsantrag: 28.06.2019 nschreul
Umweltscreening Informationen Umweltscreening
Anschreiben Ergénzende 29.05.2019 Ares(2019)4106920 Anschreiben 28.06.2019 nschreul
Informationen
eingereichte Anhiinge (gemall Durchfiihrungsverordnung der Kommission mit dem Programmmuster)
Dokumentname Dokumentart Fassung des Dokumentdatum Lokale Kommissionsreferenz Dateien Sendedatum | Absender
Programms Referenz
Gesamtkonzept Forschungs-, Dokumentation zur Bewertung der 1.3 03.05.2011 Ares(2014)3102830 Gesamtkonzept Forschungs-, 22.09.2014 | nunmario
Technologie- und Innovationspolitik Anwendbarkeit und der Erfiillung Technologie- und Innovationspolitik
der Ex-ante-Konditionalititen

Ex-ante-Evaluierung fiir das EFRE- Ex-ante-Evaluierungsbericht 1.3 27.02.2014 Ares(2014)3102830 Ex-ante-Evaluierung fiir das EFRE- 22.09.2014 | nunmario
Programm im Ziel "Investitionen in Programm im Ziel "Investitionen in
Wachstum und Beschéiftigung" Bayern Wachstum und Beschéiftigung" Bayern
2014-2020 2014-2020
Programme Snapshot of data before send Snapshot der Daten vor dem 3.1 28.06.2019 Ares(2019)4106920 Programme Snapshot of data before send 28.06.2019 nschreul
2014DE16RFOP002 3.1 Absenden 2014DE16RFOP002 3.1 de
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LETZTE VALIDIERUNGSERGEBNISSE

Schwere Code Nachricht
Info Fassung des Programms wurde validiert.
Achtung 2.18.6 In den entsprechenden Indikatortabellen ist mindestens ein Indikator zu definieren. Prioritdtsachse "6", spezifisches Ziel " 16", Tabelle 12
Achtung 2.18.6 In den entsprechenden Indikatortabellen ist mindestens ein Indikator zu definieren. Prioritdtsachse "6", spezifisches Ziel " 17", Tabelle 12
Achtung 2.20 Mindestens ein Eintrag muss in Tabelle 22 definiert sein
Achtung 252 Der Indikator "'0" hat in Tabelle 6 fiir Prioritéitsachse 1 keinen Zielwert.
Achtung 252 Der Indikator "'0" hat in Tabelle 6 fiir Prioritétsachse 2 keinen Zielwert.
Achtung 252 Der Indikator "'0" hat in Tabelle 6 fiir Prioritétsachse 2 keinen Zielwert.
Achtung 252 Der Indikator "'0" hat in Tabelle 6 fiir Prioritétsachse 3 keinen Zielwert.
Achtung 252 Der Indikator "'0" hat in Tabelle 6 fiir Prioritéitsachse 3 keinen Zielwert.
Achtung 252 Der Indikator "'0" hat in Tabelle 6 fiir Prioritétsachse 4 keinen Zielwert.
Achtung 252 Der Indikator "'0"" hat in Tabelle 6 fiir Prioritéitsachse 5 keinen Zielwert.
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Diese Druckschrift wird im Rahmen der Offentlichkeitsarbeit der Bayerischen Staats-
regierung herausgegeben. Sie darf weder von Parteien noch von Wahlwerbern oder
Wahlhelfern im Zeitraum von finf Monaten vor einer Wahl zum Zwecke der Wahlwer-
bung verwendet werden.

Dies gilt fur Landtags-, Bundestags-, Kommunal- und Europawahlen. Missbrauchlich ist
wahrend dieser Zeit insbesondere die Verteilung auf Wahlveranstaltungen, an Informa-
tionsstanden der Parteien sowie das Einlegen, Aufdrucken und Aufkleben von partei-
politischen Informationen oder Werbemitteln. Untersagt ist gleichfalls die Weitergabe an
Dritte zum Zwecke der Wahlwerbung. Auch ohne zeitlichen Bezug zu einer bevorstehen-
den Wahl darf die Druckschrift nicht in einer Weise verwendet werden, die als Partei-
nahme der Staatsregierung zugunsten einzelner politischer Gruppen verstanden werden
kéonnte. Den Parteien ist gestattet, die Druckschrift zur Unterrichtung ihrer eigenen Mit-
glieder zu verwenden.

Die Druckschrift wurde mit grofRer Sorgfalt zusammengestellt. Gewahr fir die Richtigkeit
und Vollstandigkeit des Inhalts kann dessen ungeachtet nicht Gbernommen werden.

Um die Lesbarkeit zu vereinfachen wird in dieser Druckschrift auf die zuséatzliche Formu-
lierung der weiblichen Form verzichtet. Wir méchten deshalb darauf hinweisen, dass die
ausschlieRliche Verwendung der ménnlichen Form im Einzelfall explizit als geschlechtsun-
abhéngig verstanden werden soll, sofern sich aus dem Textzusammenhang der betref-
fenden Stelle nicht ein ausschlieBlich auf die méannliche Geschlechtsform zielender Sinn
und Zweck ergibt.



Bayerisches Staatsministerium fir
Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie
www.stmwi.bayern.de



	Operationelles Programm des EFRE im Ziel 
„Investitionen in Wachstum und Beschäftigung“ 
Bayern 2014 – 2020 (Version 3.1)
	Inhaltsverzeichnis
	Abschnitt 1: Strategie für den Beitrag des Operationellen Programms zur 
Unionsstrategie für intelligentes, nachhaltiges und integratives 
Wachstum und zum wirtschaftlichen, sozialen und territorialen 
Zusammenhalt
	Abschnitt 2: Prioritätsachsen
	Prioritätsachse 1: Stärkung von Forschung, technologischer 
Entwicklung und Innovation 
	Prioritätsachse 2: Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit von KMU
	Prioritätsachse 3: Klimaschutz
	Prioritätsachse 4: Hochwasserschutz
	Prioritätsachse 5: Nachhaltige Entwicklung funktionaler Räume 
	Prioritätsachse 6: Technische Hilfe

	Abschnitt 3: Finanzierungsplan 
	Abschnitt 4: Integrierter Ansatz für die territoriale Entwicklung
	Abschnitt 5: Besondere Bedürfnisse der ärmsten geografischen Gebiete oder 
der am stärksten von Diskriminierung oder sozialer Ausgrenzung 
bedrohten Zielgruppen (falls zutreffend)
	Abschnitt 6: Besondere Bedürfnisse der Gebiete mit schweren und dauerhaften 
natürlichen oder demografischen Nachteilen (falls zutreffend)
	Abschnitt 7: Für Verwaltung, Kontrolle und Prüfung zuständige Behörden und 
Stellen sowie Aufgaben der jeweiligen Partner 
	Abschnitt 8: Koordination zwischen den Fonds, dem ELER und dem EMFF 
sowie anderen nationalen und Unionsfinanzierungsinstrumenten 
und mit der EIB 
	Abschnitt 9: Ex-ante-Konditionalitäten
	Abschnitt 10: Bürokratieabbau für die Begünstigten 
	Abschnitt 11: Bereichsübergreifende Grundsätze 
	Abschnitt 12: Andere Bestandteile
	Impressum




